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wir wollen die deutsche Vollfamilie!
flufruf des kdrenfütirerringes des Neichsbundes der Kinderreichen/ der Negierende vürgermeister von

vremen, Vtio keider, Mitglied des ktjrenringes
Unser lagesspiegvt

Der neu gegründete Ehrensiihrerring der
Kinderreichen tritt in einem Aufruf für die
deutsche Vollfamilie ein.

Der Reichsfinanzminister wies in einer Rede
die Erfolge der nationalsozialistischen Finanz¬
politik nach.
Für die Arbeitsopfer der See soll eine
Sonderstiftung ins Leben gerufen werden.
Der Pariser Friedensplan ist in Rom Musso¬
lini überreicht worden.
In Addis Abeba brach in Erwartung eines
italienischen Bombenangriffseine Panik aus.
Dr . Schacht forderte vor der Reichsgruppe
Handel vollen Einsatz des Kaufmanns für
die Gesamtheit.
I « Gegenwart Senator Haltersmann wurde
im Schüsselkorb das neue Elektrohaus er¬
öffnet.
Das Vermessungsschiff „Meteor " kommt
morgen nach Bremen.
Eine norwegische Rotkreuz -Expedition für
ALesfknien wird sich heute im Bremer Frei¬
hafen einschiffen.

Schwär; ktirenmttgUedderNechtsfront
Xr . Berlin , 12. Dezember.

In Würdigung seiner großen Verdienste um den
Aufbau der Deutschen Rechtsfront hat der Reichs¬
leiter des Reichs -Rechtsamts , Minister Dr . Frank,
dem Reichsschatzmeister Schwarz  die Ehrenmit¬
gliedschaft der Deutschen Rechtsfront zugesprochen.
In der Begründung dieser Ehrung schreibt Mi¬
nister Dr . Frank : „Weder Reichs -Rechtsamt noch
der Juristenbund hätten sich entwickeln können,
wenn nicht Sie , hochverehrter Herr Reichsschatz-
meister , immer wieder in kritischen Zeiten der
Kampfepoche geholfen und uns immer wieder
Ihre wertvolle Unterstützung hätten zuteil werden
lassen ." Außer dem Führer ist der Reichsschatz,
meister das einzige Ehrenmitglied der großen deut¬
schen Rechtsorganisation.

SonderstistungfürflrbeitsopferderSee
Berlin , 12. Dezember.

Die leider in diesem sturmdurchtobten Herbst so
zahlreich gewordenen schweren Unfälle auf See,
die auch das Leben so vieler Arbeitskameraden
gefordert haben , sind Veranlassung gewesen , bei
den maßgeblichen Stellen die Hilfsmöglichkeiten
für diese Arbeitsopfer zur See nachzuprüfen . Nach¬
dem anläßlich des Unterganges des Emder He-
ringsloggers „Ravensberg " für die Hinterbliebe¬
nen der bis auf einen lleberlebenden auf See ge¬
bliebenen Besatzung bereits namhafte Beträge ge¬
spendet wurden , haben die weiteren Verluste an
Menschenleben eine Ausdehnung der Hilfsaktion
für die Hinterbliebenen im Gefolge gehabt.

Im Einvernehmen mit der vom Führer ge¬
schaffenen „Stiftung für Opfer der Arbeit " ist
beabsichtigt , eine „Sonderstiftung für
Arbeitsopfer zur See"  zu gründen und
dieser alle einmaligen und regelmäßigen Spenden
zuzuführen . Aus dieser Sonderstiftung können den
Hinterbliebenen der auf See gebliebenen Arbeits¬
kameraden Beihilfen gewährt werden . Darüber
hinaus stehen aber die ständigen Hilfseinrichtungen
der DAF . den Hinterbliebenen restlos zur Ver¬
fügung . Hier ist es vor allem die Rechtsberatung,
die in solchen Schicksalsschlägen wertvolle Hilfe
leisten kann.

Mchtarischeflbstammung als
künMgungsgriind

Berlin , 12. Dezember.
Seitdem der Rassegedanke im deutschen Volk

durch die Aufklärungsarbeit der NSDAP . Ein¬
gang gefunden hat , mehren sich die Fälle , in denen
Deutsche versuchen , ihre rechtlichen Beziehungen
zu Juden zu lösen . Diese Fälle liegen sowohl auf
familienrechtlichem  Gebiet (Verlobungen,
Ehen , Adoptionsverträgen , Vormundschaften
usw.) , als auch auf dem Gebiet des Arbeits¬
und Vertragsrechts.  In zahlreichen Fällen
haben die Gerichte den Ansprüchen auf Losung
dieser Beziehungen stattgegeben.

Neuerdings hat auch das Reichsgericht,
wie in der „Juristischen Wochenschrift " ausführ¬
lich mitgeteilt wird , entschieden , daß nichtarische
Abstammung eines Dienstpflichtigen Grund zu
einer fristlosen Lösung des Dienstverhältnisses sein
kann, wenn dem Dienstberechtigten die Weiter-
beschäftigung des jüdischen Dienstverpflichteten
vernünftigerweise nach Treu und Glauben nicht
mehr zugemutet werden kann.

Haltlose Gerüchte. In der ausländischen Presse lin¬
den sich wieder einmal Mitteilungen darüber , daß
Reichsbankpräsident Dr . Schacht angeblich in England
Kredite  nachgesucht habe. Diese Meldungen sind,
wie alle früheren, glatte Erfindungen und völlig unbe¬
gründet.

Anläßlich der heute in der Weimarhallc er¬
folgenden Verkündung des Ehrensührcrringes
des Neichsbundes der Kinderreichen wird sal¬
zender Ausrus veröffentlicht:

Gewaltiges hat der Nationalsozialismus in
Deutschland seit der Machtübernahme geleistet.
Und doch kann der Fortbestand all dieser Erfolge
nur dann als gesichert gelten , wenn erst die größte
und dringendste Aufgabe gelöst ist, eine Aufgabe,
die bisher noch nie ein weißes Volk bezwungen
hat : den Fortbestand unseres Volkes
wieder zu sichern.

Harte , unangreifbare Ziffern zeigen , daß das
deutsche Volk in den letzten Jahrzehnten ein ab¬
sterbendes Volk geworden war . Bis zur Macht¬
ergreifung durch den Führer bestand keine Aus¬
sicht auf Aenderung dieses gefährlichen Vorgangs.
Erst seit der Uebernahme der Regierung durch
Adolf Hitler können wir im Ernst wieder an eine
Ueberwindung des Gespenstes des
Geburtenrückganges  und an einen bio¬
logischen Wiederaufstieg unseres Volkes denken.
Dazu ist aber nötig , baß alle Kräfte für dies
gewaltige Ziel eingesetzt werden . Noch reichen
die Geburtenziffern nicht aus , um auf die Dauer
den Bestand der Nation in ihrer heutigen Größe
zu sichern, und ein Sinken der Volkszähl würde
Deutschland nicht nur zahlenmäßig , sondern auch
an Erbwert und Begabung auf das allerschwerste
schädigen.

Es gibt nur ei« Mittel , um unser Volk aus
dieser ernstliche « Gefahr des völkischen Nieder¬
ganges (nach Zahl und Tüchtigkeit ) zu retten:
das Entstehen möglichst vieler erbgesunder Voll-
familien . d. h. von Familien , in denen mindestens
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vier lebenskräftige Kinder geborenwerden. Nur
diese Kinderzahlreicht für die Volkserneuerungaus.

Zerrüttung des Familienbegriffs und bevölke¬
rungspolitische Irrlehren haben in der Verfallzeit
allerschwerste Schäden angerichtet ; die gesunde kin¬
derreiche Familie ist mit der erbkranken , asozialen

in eine , Reihe gestellt und der Verachtung und
Verelendung überantwortet worden.

Hier Wandel zu schassen, Aufklärung zu
verbreiten , die alte deutsche Kinder¬
liebe  wieder zu wecken und zu stärken,
vor allem aber der Vollfamilie wieder
Achtung , Geltung und Lebensraum zu
erringen , das ist die Aufgabe

unserer Zeit!
Das Dritte Reich hat sich mit vollem Nachdruck

in den Dienst dieser Aufgabe gestellt . Um sie zu
lösen , müssen aber auch aus dem Volke heraus sich
alle Kräfte regen und an einer gesunden Gestal¬
tung des völkischen Familienlebens mitbauen.
Dabei steht den erbgesunden Kinderreichen die
Führung zu, ihr Beispiel muß der deutschen Voll-
samilie wieder den ihr gebührenden Ehrenplatz
in der Volksgemeinschaft erkämpfen , der die Vor¬
aussetzung für Durchbruch und Sieg des deutschen
Willens zum Kinde ist.

Der Reichsbund der Kinderreiche«
(RDK .) ist nach dem Willen des Führers mit
dieser Kampsaufgabe betraut . Staat und Partei
stehen hinter ihm . Es ist Ehrenpflicht aller erb¬
gesunden kinderreiche « Eltern , in seinen Reihen
mitzustreiten und sich durch das Trage « seines
Zeichens stolz zu dem Glück zu bekennen , das aus
dem köstlichsten Reichtum einer Familie und eines
Volkes erblüht , dem Reichtum an Kindern.

Wir als Vätex von Vollfamilie « rufen hiermit
alle Eltern mit vier oder mehr (Witwen mit
drei oder mehr ) Kindern aus , sich in die Reihen
des RDK . einzuordnen.

See kheenführerring des 1WK.
Dr. Anschütz, llniv .-Prof ., Echeimrat , Kiel. Behrens, Oberbürgermeister,
Kiel. von Blomberg, Reichskriegsminister, Berlin . Boeck, Senator , Danzig.
vr . meü. Boehm, Professor, Dresden-Wachwitz. Bochmer, Oberbürgermeister,
Gelsenkirchen. Dr . F. Burgdörfer . Direktor im Statistischen Reichsamt, Berlin.
Dr . Burkhardt , Landrat und stellvertr. Gauleiter , Fulda . Dr . Dehlinger,
Württembergischer Finanzminister , Stuttgart . Frhr . v. Elji-Rübcnach, Reichs¬
verkehrsminister, Berlin . Ettwcin , Stadtrat , Stuttgart . Dr . .Frick, Reichs¬
und Preuß . Minister des Innern , Berlin . Dr . Goebbels, Reichsminister für
Bolksaufklärung und Propaganda , Berlin . Dr . Graf v. d. Goltz, Preuß.
Staatsrat , Berlin . Dr . Richard Grün . Pros ., Düsseldorf. Dr . Gütt , Ministerial¬
direktor im Reichsministerium des Innern , Berlin . Otto Herder,
Reg. Bürgermeister , Bremen. Ernst August. Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg , Schloß Blankenburg a. H. Klagges, Ministerpräsident , Braun¬
schweig. Dr . Kroll, Regierungspräsident , Breslau . Krupp v. Bohlen-Halbach,
Essen. Dr . Löhr, Gauamtsleiter und Sanitätsgruppenführer , Prost, Kiel.
Dr . Lenz, Professor, Berlin . Liebet, Oberbürgermeister, Nürnberg . Frhr . von

Massenpolitisches Amt der NSDAP (RL.)
gez.: Dr. Groß , Reichsamtsleiter

Liininck, Oberpräsident, Münster i. W. Wilhelm Meinberg, Preuß . Staats¬
rat , Berlin , von Papen , Außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter
Minister des Deutschen Reiches in besonderer Mission, Wien. Pfundtner,
Staatssekretär , Berlin . Pohlhausen, Prost, Rektor, Danzig - Langsuhr.
v. Ribbentrop, Außerordentlicher und bevollmächtigter Botschafter des Deut¬
schen Reiches, Berlin . Dr . Paul Ricbescll, Prosessor, Berlin -Zehlendors. Ruft,
Reichs- und Preuß . Minister sür Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung,
Berlin . Dr. Rüttle , Direktor des Reichsausschussesfür Volksgesundheitsdienst
beim Reichsminifterium des Innern , Berlin . Dr . Sahm , Oberbürgermeister,
Berlin . Hanns Sander , Oberbürgermeister, Dessau. Karl Schiller, Gauamts¬
leiter und Ratsherr der Stadt Berlin , Berlin -Tegel. Dr . Ludwig Schmidt,
Nniv.-Pros . und Gauamtsleiter , Würzburg . Graf Schwerin von Krosigk, Reichs¬
minister der Finanzen , Berlin . Spaniol , Preuß . Stagtsrat und Bürgermeister,
Andernach a. Rh. Staemmlcr , Univ.-Prof ., Breslau . Dr . Stähle , Ministerialrat
und Gauamtsleiter , Stuttgart . Dr . Usadcl, Ministerialrat , MdR., Berlin.
Dr . Fr . Weber, Ministerialdirigent im Reichsministerium des Innern , Berlin.

Reichsbund der Kinderreichen
gez.: StLwe , Reichsbundesleiter

ks kommt aus jeden Pfennig an
Ser Nelchsfinanzminister über erfolge und flufgaben der nationallorialWschen finan;politik/ dem Meist der

Wehrhastmachung ist alles andere unterzuordnen
Berlin , 12. Dezember.

Im Rahmen der Vortragsreihe „Die öffentliche
Verwaltung im Dritten Reich" sprach Dienstag
vor der Verwaltungsakademie Berlin Reichs-
finanzminister Graf Schwerin von Kro¬
sigk  im Auditorium Maximum der Universität
über „D e u t s che F i n a n z p o l i t i k" .

Nach einer kurzen Erinnerung an die erste große
Finanzkatastrophe der Nachkriegszeit im Jahre
1923 schilderte der Minister die katastrophale Lage,
die der Nationalsozialismus 1933 auf dem Gebiet
der Finanzpolitik vorfand : Keinerlei Rücklagen in
den öffentlichen Haushalten und in der Privat-
wirtschaft , Fehlbeträge und Verluste und schließ¬
lich der ungeheure wirtschaftliche und moralische
Druck einer Armee von sechs Millionen Arbeits-
losen . Gras Schwerin von Krosigk erörterte dann
im einzelnen die Maßnahmen der Kredit - und
Haushaltspolitik , den konzentrischen Angriff auf
die Arbeitslosigkeit , die Aktivierung der Steuer¬
politik.

Er ging auf die Entwicklung des Schul¬
den st andes  ein , der unter Einbeziehung der
noch nicht eingelösten und daher noch nicht öffent¬
lich ausgewiesenen Arbeitswechsel in den Jahren
der Krise von 1930 bis 1933 um 3,7 Milliarden
und in den zweieinhalb Jahren des Aufbaues seit
1833 um 7 Milliarden gestiegen sei.

In den Jahren der Krise seien aber die aufge¬
nommenen Kredite lediglich Defizitkredite
der öffentlichen Hand gewesen, denen also die
Möglichkeit einer späteren Abdeckung aus steigen¬
den Einnahmen oder einer Besserung des Haus¬
halts nicht gegenüberstand . Die Verschuldung der
Jahre nach 1933 dagegen sei die Folge einer akti -
ven Konjunkturpolitik  gewesen , die sich
die sicheren Einnahmen , aus denen diese Kredite
zurückgezahlt werden können , geschaffen habe.

Als ' ein weiteres Kennzeichen für die echte Auf¬
wärtsentwicklung neben der Arbeitsbeschaffung ist
die besonders erfreuliche Zunahme des Ge-
famtaufkommens der Reichs steuern
anzusehen , die sich von 1S32 bis 1935 trotz be¬

trächtlicher Steuersenkungen um 2i4 Milliarden
erhöhten und damit eine Verbesserung der Haus¬
haltslage um 4 Milliarden ermöglichten . Die
Wiederherstellung derErtragsfähigkeitin
I ndustrie und L a n d wi r t scha f t.  sei in
erster Linie diesem Umstand zuzuschreiben.

Es sei gelungen , die in der Krisenzeit entstan¬
denen Fehlbeträge zu beseitigen , den Schulden-
dienst für die aufgenommenen kurzfristigen Kre¬
dite sicherzustellen und wieder normale Aufträge
der öffentlichen Hand in den lausenden Haushalt
aufzunehmen.

Trotz dieser gewaltigen Steigerung der Steuer-
einnahmen habe jedoch der Reichshaushalt noch
nicht ausgeglichen werden können , und zwar
wegen der Ausgaben für den Arbeitsdienst
und die W e h r h a f tm  a chu n g des deutschen
Volkes . „Aber trotz aller Sorgen , die sie uns be¬
reiten, " so rief der Minister unter stürmischem
Beifall aus , „möchten wir doch die Ausgaben-
erhöhungen für Arbeitsdienst und Wehrmacht in
unserem Etat nicht missen." Der Minister warf
dann die Frage auf:

„Wie werden die Mittel sür die neue deutsche
Wehrmacht aufgebracht ?"

„Es liegt einfach," so führte er aus , „die Aus¬
nutzung einer durch die aktive Kreditpolitik ge¬
schaffenen wirtschaftlichen Lage vor , die es uns
ermöglicht , auf diesem Wege in wirtschaftsrich-
tiger Form fortzufahren . Die stärkere Sparbil-
dung und Flüssighaltung auf dem Geldmarkt er¬
möglicht uns immer wieder , daß wir die mobilen
Gelder für die Zwecke der öffentlichen Finanzie¬
rung heranziehen und je nach Lage der Möglich¬
keit dann durch Auslegung von Anleihen wieder
fundieren . Diesen Weg gehen wir seit 1933 ziel¬
bewußt , und wir haben durch diese Ausnutzung
der wirtschaftlichen Verhältnisse die Arbeits¬
beschaffung und die Wehrhastmachung finanziert ."

Das deutsche Volk könne dem Führer für das
gewaltige Werk der Wiederwehrhaftmachung
nicht besser danken , als daß es unter Auf¬
opferung von Lieblingswünschen
aller Art alle Kräfte zusammenfasse , um dieses

Werk durchzuführen. Dieser Kräfteeinsatzsei ge¬
rade auf dem Gebiet der Finanz- und Wirtschafts¬
politik notwendig.

Der Minister wandte sich mit scharfen Worten
gegen die Auffassung , daß es in einer Zeit des
Aufbaues aus eine Handvoll Millionen Mark
nicht ankomme . Im Gegenteil , es komme heute
mehr denn je aus jeden Pfennig an.

Wenn wir nicht fähig und gewillt seien, unsere
Ausgabenpolitik so zusammenzufassen , daß wir
im Hinblick auf die Erreichung des uns gestellten
großen Zieles jeden Pfennig herumdrehen , werde
dieses Ziel nie erreicht werden . Die Finanz-
beamten könnten auch . dem deutschen Volke
gegenüber ihre Tätigkeit nur dann verantworten,
wenn die Finanzverwaltung die Gewähr dafür
übernehme , daß jeder einzelne Pfennig so ange¬
wendet werde , wie es der Arbeitsschweiß , der
an diesem Pfennig hafte , verlange.

Weiter betonte der Minister , daß auch die
Sparkraft des deutschen Volkes hineingestellt
werden müsse in den Dienst der Wehrhastmachung.

Dies würde zur Folge haben , daß hier und da
Lieblingswünsche , aber auch wirtschaftlich Wert¬
volles und vielleicht Notwendiges zurückgestellt
werden müsse vor der Erreichung ' des einen Zieles.
Diese wirtschaftlichen Aufgaben , wie etwa auch
der Wohnungsbau,  würden zurückgestellt als
die großen Arbeitsreserven für eine Zeit , in der
die Wehrhastmachung bis zu einem gewissen Grade
durchgeführt sei.

Dem Außenhandel  wies der Redner die
Aufgabe zu, den Sicherungsfaktor für unsere Roh¬
stoffeinfuhr zu bilden . Das sei wichtiger für die
gesamte Wirtschaft , als daß man von dem Außen¬
handel eine starke Belebung der Wirtschaft durch
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit verlange.

Mit bestimmten Worten hob der Reichsfinanz¬
minister sodann die Bedeutung der Privat¬
initiative  des einzelnen Ünternehmers her¬
vor , die nicht ausgeschaltet werden dürfe , wenn
auch für die nächsten Jahre der Hauptanteil an
der wirtschaftlichen Belebung nach wie vor dem
Staat zufalle.

IrLger der vewegung
Zielsetzung für den deutschen Erzieher

K. lM . Nach der nationalsozialistischen Macht-
ergreifung haben sich die inzwischen bekehrten
Zweifler und Irregeführten unter den deutschen
Volksgenossen sehr schnell davon überzeugen müs-
sen, daß die NSDAP . zur restlosen Erfüllung ihrer
Aufgaben über die denkbar besten organi¬
satorischen  Kräfte und Mittel verfügte . Die
Uebernahme der Verantwortung vor Volk und
Reich und der sofort in Angriff genommene Neu¬
aufbau der Nation setzten in der Tat ein unge¬
heures Maß planender und gestaltender
Energie voraus ; die reibungslose umfassende
Durchführung aller revolutionären Gesetze des
neuen Staates ist jedenfalls als ein beispielloser
Organisationserfolg anzusehen . Immer wieder muß
man , um Bedeutung und Umfang dieser Arbeit
ermessen zu können, sich vergegenwärtigen , daß am
30. Januar 1933 der Kampf zur Einreibung aller
Deutschen in die Front Adolf Hitlers noch bei wei¬
tem nicht abgeschlossen sein konnte . Nicht zuletzt
mußten nach monatelangen Vorbereitungen auch
die Berufsstände erst in das nationalsozialistische
Staatsgefüge eingebaut werden.

Wer nun aber glaubt , mit dem äußeren Aufbau
der Verbände aller Schaffenden sei die Hauptarbeit
der Bewegung im wesentlichen beendet , mutz zum
zweiten Male umsatteln . Und zwar recht schnell
und gründlich ! Denn die organisatorische
Erfassung aller Volksgenossen in nationalsozia¬
listisch geführten Berufsverbänden ist nicht um
ihrer selbst willen erfolgt , sondern soll vor allem
die Möglichkeit zur weltanschaulichen  Be¬
treuung jedes einzelnen im Geist der Bewegung
geben . Der neue Hauptamtsleiter des NS .-Lehrer-
bundes , Gauleiter Fritz Wächtler , spricht in diesem
Zusammenhang in seinem gestern veröffentlichten
Aufruf an die Erzieher des deutschen Volkes von
dem „größeren  Ziel unserer nationalsozialisti-
scheu Erziehnngsorganisation " : Jeder Lehrer
und jede Lehrerin in Deutschland sei
Trägerund Repräsentant der Bewe¬
gung.  Das Arbeitsprogramm , das hiermit dem
NS .-Lehrerbund beim Beginn der Tätigkeit seines
Hauptamtsleiters Fritz Wächtler mit auf den Weg
gegeben wird , verdient wegen seiner grundsätz¬
lichen Bedeutung eine besondere Beachtung und
Würdigung.

Trägerder  Vewegung zu sein — welch stolzes
und hohes Ziel , das in diesem Appell jedem
deutschen Lehrer gesetzt wird ! Es genügt also nicht,
Bildung und Erziehung der deutschen Jugend
mehr oder weniger theoretisch „nach national¬
sozialistischen ' Gesichtspunkten " mit den „neuen
Staatsnotwendigkeiten " in Einklang zu bringen.
Es genügt im Rahmen des pädagogischen Wirkens
auch nicht , sich nur an nationalsozialistische Er¬
ziehungsmethoden  zu halten : das gesamte
Ideengut der Bewegung soll dem Lehrer Richt-
schnür seiner Arbeit sein. Mehr noch, er selbst
muß mit seiner ganzen Seele im Bannkreis des
Führers stehen und in den Herzen der Jungen
und Mädels den Kampf Adolf Hitlers , das
heroische Ringen seiner Getreuen und die Wieder¬
geburt Deutschlands zu einem emporreißenden Er¬
lebnis nachgestalten.

Repräsentant  der Bewegungzu sein —
das heißt, mit dem Eifer des Fanatikers mit-
marschieren und mitkämpfen  in der Gefolg¬
schaft des größten aller Deutschen. Das Vorbild,
das hier der deutsche Erzieher der ihm anver¬
trauten Jugend geben soll, kann nicht auf die
Berufsarbeit in und an der Schule beschränkt
sein; es hat sich auf die gesamte Lebens¬
haltung des reifenden Geschlechts
auszuwirken. Soll dieses Hochziel erreicht werden,
so muß der deutsche Erzieher immer wieder jene
gründlicheArbeit an sich selbst leisten, die der
Nationalsozialismusvon allen seinen Repräsen¬
tanten fordert. Mit anderen Worten: die welt¬
anschauliche Ausrichtungauf die Idee des Füh¬
rers hat nicht nur auf: dem „olympischen Feld
des Geistes"  zu erfolgen, sie hat sich auf das
Wollen und Handeln der Gesamtpersönlichkeit zu
erstrecken.

Mit dem vom Führer zum Hauptamtsleiter
des Amtes für Erzieher ernannten thüringischen
Kultus- und Innenministers Fritz Wächtlerrückt
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ein Mann an die Spitze der deutschen Lehrer¬
schaft, der innerhalb der Bewegung , nicht zuletzt
al » Mitbegründer und Eauamtsleiter des Natio¬
nalsozialistischen Lehrerbundes , mit vorbildlicher
Einsatzbereitschaft immer nur dem „größeren
Ziel ", der Verwirklichung des nationalsozialisti¬
schen Totalitätsanspruchs , zustrebte . Scharf ge¬
schliffen waren seine Waffen im Kampf gegen
die Feinde der Partei bereits , als er 1926 in
Wippach -Edelshausen die Ortsgruppe der
NSDAP . gründete , und stahlhart blieb während
seiner Tätigkeit als thüringischer Landtagsabge¬
ordneter und Volksbildungsminister sein Wille,
den Endsieg der Bewegung vorzubreiten . Die
Nachfolgeschaft Hans Schemms  ruht,
nachdem Fritz Wächtler in das Haus der Deut¬
schen Erziehung in Bayreuth eingezogen ist, je¬
denfalls in den besten Händen , Der eindring¬
liche Appell des neuernannten Gauleiters der
bayerischen Ostmark an die Erzieher und Erziehe¬
rinnen des Dritten Reiches , in felsenfestem Glau¬
ben an die hohe Mission des Führers gemeinsam
ans Werk zu gehen , wird bestimmt nicht ohne
sichtbaren Erfolg verhallen , Träger und Reprä¬
sentant der Bewegung zu werden — welcher Er¬
zieher wollte nicht sein Bestes daransetzen , sich
dieser ehrenvollen Zielsetzung würdig zu zeigen!

Wir wissen, daß auch in den anderen Verufs-
schichten unseres Volkes unbesiegbare Kräfte am
Werk sind, die dem Nationalsozialismus im besten
Sinne des Wortes Eckpfeiler werden wollen
Ein edler Wettstreit  hat so die Stände in
Reih ' und Glied gebracht , nicht in eine Front
gegeneinander — wie wir es in den Jghren vor
der Machtergreifung erlebten —, sondern in die
geschlossene Front gemeinsamer Aufbauarbeit,
Denn alle führenden Mitstreiter der Bewegung
schauen nur auf das eine große Ziel : alle
Volksgenossen zu disziplinierten Soldaten der
Idee Adolf Hitlers zu formen , zu Soldaten , die
sich und der Volksgemeinschaft bis zum letzten
Atemzüge treu bleiben,

1SIZ- knSe des Mtttelallers
Kr , Berlin , 12, Dezember.

2m Rahmen der geschichtswissenschaftlichen Vor¬
trüge des NS .-Lehrerbundes sprach Pros , Dr.
Vaeumler,  der Inhaber des Lehrstuhls für
politische Pädagogik an der Berliner Universität,
im Auditorium Maximum der Universität über
das Thema :. „Deutschlands Mittelalter , Deutsch,
lands Schicksal" . Der Redner begründete in wissen¬
schaftlicher Beweisführung eine neue Deutung
und Abgrenzung des Mittelalters von Otto dem
Großen bis zur Machtübernahme Adolf Hitlers,
denn das Mittelalter sei die Zeit , in der die ger¬
manische Kraft sich mit Antike und Christentum
auseinandersetzen mußte . Von dieser Romanisie-
rung und dem Streit zwischen Kaiser und Papst,
Krieger und Priester habe erst der Führer die neu

erweckte germanische Kraft unabhängig gemacht und
damit das Mittelalter überwunden . Dem richtung-
weisenden Vortrag wohnten zahlreiche Vertreter
der Partei und des Staates sowie Hochschullehrer,
darunter der Rektor der Universität Pros , Dr,
Krüger Lei.

Kabinettskrise in Prag
Prag,  12 . Dezember.

Gestern beschloß ein außerordentlicher Minister¬
rat den Rücktritt der tschechoslowakischen Gesamt,
regierung . Ministerpräsident Hadza begab sich zum
Staatspräsidenten Masaryck und bot seinen Rück¬
tritt an , der aber nicht angenommen wurde.

Ueber die weitere Entwicklung der durch die
Krise in der Regierungsmehrheit entstandenen
schwierigen Lage herrscht Unklarheit . Minister¬
präsident Hodza rief oen Ministerrat für den
Nachmittag zu einer zweiten außerordentlichen
Sitzung ein , in der die Lage erörtert wurde . Da
der radikale Flügel der tschechoslowakischen Agra¬
rier den Wünschen der linken Parteien weiter hef¬
tigen Widerstand entgegensetzt , ist augenblicklich
nicht abzusehen , wie eine Lösung der Krise er¬
folgen wird.

wieSerwaftl der
Schweizer Bundesregierung

Bern , 12, Dezember.
Die Vereinigte Schweizer Bundesversammlung

wählte gestern die neue Bundesregierung . In den
Mahlgängen erhielt der den bürgerlichen Parteien
angehörete Dr . Meyer  118 von 204 gültigen
Stimmen und damit die höchst« Stimmenzahl . 2hm
folgte Bundesrat Mottn.  Die sozialdemokra-
tischen Anwärter konnten nur 46 bzw, 89 Stimmen
auf sich vereinigen . Zum Präsidenten der Bundes¬
regierung wurde für das Jahr 1936 Bundesrat
Meyer gewählt , zum Vizepräsidenten Bundesrat
Motta , Die Verteilung der Aemter in der Bun¬
desregierung ist folgende : Motta,  Leiter des
politischen Departements , Pilet, .Leiter des
Post - und Eisendahndepartementr , Minger,
Leiter des Militärdepartements , Meyer,  Lei¬
ter des Finanzdepartements und Präsident des
Bundesrates , Bau mann,  Leiter des Justiz-
departements , Eiter,  Leiter des Jnnendeparte-
ments , Obrecht,  Volkswirtschaftsdepartement.

Pariser friedensplan in kam überreicht
»Mussolini schöbt die englisch-sranzösischen vemiitzungen" — per Hoare-Laval-Plan kommt vor den Völkerbunds¬

ausschuß- kntscheidung über Velsperre vertagt — flbessinien leknt ab
Rom , 12, Dezember,

Der italienische Regierungschef hat am Mitt¬
woch, wie amtlich berichtet wird , den Botschafter
von Frankreich und den Botschafter von England
empfangen , die ihm die Pariser Borschläge über¬
reicht haben . Mussolini hat beiden Botschaftern
erklärt , er schätze die in den letzten Tagen von
den Regierungen Frankreichs und Englands in
Paris unternommenen Bemühungen und behalte
sich vor , die ihm unterbreiteten Vorschläge zu
prüfen.

London , 12. Dezember,
Der englische Völkerbundsminister Eden hat

Mittwoch um 2 Uhr englischer Zeit mit der Bahn
London verlassen , um sich ohne Aufenthalt nach
Genf zu begeben . Das Londoner Kabinett hat be¬
schlossen, daß der englisch-französische Friedens¬
plan  im italienisch -abessinischen Streitfall , der
sogenannte Hoare -Laval -Plan , am Donnerstag
dem Achtzehnerausschuß des Völkerbundes vorge¬
legt werden soll . Die Beratung der Oelsperre
soll auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wer¬
den , Der diplomatische Berichterstatter des Ar¬
beiterblattes „Daily Herald " schreibt , die britische
Regierung sei übereingekommen , einen Aufschub
der Oelsperre zu unterstützen , falls Abessinien die
Pariser Vorschlage verwerfe.

Von maßgebender abessinlscher Seite in London
wird erklärt , es sei höchst unwahrscheinlich , daß
Abessinien bereit sein werde , sich aus Friedcns-
oerhandlungen einzulassen , solange noch ein ein¬
ziger italienischer Soldat aus abessinischem Boden
steht. Der angebliche Vorschlag einer Abtretung
der Provinz Ogaden an Italien wird in Addis
Abeba als lächerlich bezeichnet , da die Italiener
im Süden seit Ausbruch des Krieges kaum Fort¬
schritte gemacht hätten.

Paris , 12. Dezember.
Die abessinische Gesandtschaft in Paris  ver¬

öffentlicht eine Mitteilung , in der es heißt:
„Abessinien ist das Opfer eines ungerechtfertig¬

ten Angriffs geworden , der einmütig vom Völker¬
bundsrat und vom Völkerbund feierlich verurteilt
worden ist. Unter diesen Umständen ist die abessi¬
nische Regierung fest entschlossen, alle Vorschläge
auszuschalten , die dem italienischen Angreifer eine
Belohnung zuerkennen und die Grundsätze desVölkerbundes verkennen würden.

Valdrvkn: »es ist nicht leicht. .
London , 12, Dezember,

Im Rahmen der nächtlichen Unterhausaus¬
sprache über den Abessinien -Streit ergriff Mi¬

nisterpräsident Baldwin  noch einmal das Wort,
um u, a zu erklären : Wir gebrauchen den Völker¬
bund und werden dies auch weiter lun , aber
schließlich befinden sich 5V Nationen im Völker¬
bund . Es ist nicht leicht , einen Beschluß oder
einen stetigen Kurs bei einer Körperschaft von
59 Nationen durchzusetzen. Die britische Regie¬
rung schreitet aus dem bisherigen Wege gemein¬
sam mit anderen Völkerbundsmitgliedern vor¬
wärts und wird so weit gehen , wie die anderen
Mitglieder gehen wollten . Ein einseitiges Vor¬
gehen wird jetzt ebensowenig wie früher beab¬
sichtigt. Eden wird dem Völkerbund seinen Be¬
richt erstatten Er wird und kann gar nicht die
Annahme der Regelung dem Völkerbund auf¬
nötigen , wenn der Völkerbund nichts davon wissen

will . Ebensowenig kann er sie Italien oder Abes¬
sinien aufnötigen.

Wir werden wiederum die ganze Frage zu er¬
wägen haben , wie weit S ü h n e m a ß n a h m e n
gehen können . Die Opposition hat es so hingestellt,
als wäre es eine ganz einfache Sache , die Oel-
zufuhr nach Italien zu unterbinden . Es handelt
sich aber um eine außerordentlich verwickelte
Frage , Wenn wir den Schritt tun , müssen wir
sicher sein , daß er wirksam ist.

Hierauf setzte die Arbciteropposition zum Zeichen
des Protestes eine Abstimmung zur Antwort¬
adresse auf die Thronrede durch. Die Adresse
wurde mit 281 gegen 139 Stimmen angenommen.

Aufregung in Mis Webn
Italienischer Bombenangriff auf Sie abessinische Hauptstadt bevorstehend?

Addis Abeba , 12, Dezember,
Addis Abeba befand sich in der Nacht zum Mitt¬

woch in fieberhafter Aufregung , da für die Mor¬
genstunden ein italienischer Bombenangriff auf
die Hauptstadt angekündigt war.

Um 3,39 Uhr morgens begann die Räumung
der Stadt  durch die Bevölkerung , Zu Tausen¬
den und aber Tausenden flüchteten die Einwohner
in langen Zügen und begleitet von Wagenkolon¬
nen in die Umgebung von Addis Abeba und in
die umliegenden Berge . Europäer und Einge¬
borene wurden von der von Haus zu Haus gehen¬
den Polizei aus dem Schlaf geweckt und aufge¬
fordert , sich in Sicherheit zu bringen . Allgemein
hatte eine panikartige Stimmung  Platz
gegriffen . Alle verfügbaren Kraftwagen wurden
zu Preisen von 169 bis 209 Mark gemietet , um
aus der bedrohten Stadt zu gelangen . Das Ee-
sandtschaftsviertel  war bereits um
6 Uhr morgens von Tausenden umlagert , die
dort Schutz zu finden hofften.

Die abessinischen Behörde » hatten eine vier¬
fache Verstärkung des Polizeidienstes eingerichtet.
An allen Straßenecken wurden zur Bekämpfung
von Bränden infolge von Bombenabwurf große
Fässer mit Wasser aufgestellt.

Als bis 19 Uhr vormittags der Angriff nicht
erfolgt war , beruhigte sich die Bevölkerung wieder
etwas.

Doch werden weiter verstärkte Maßnahmen zum
Schutz gegen Fliegerangriffe getroffen , da abessi¬
nische Kreise es nicht für unmöglich halten , daß
der Luftangriff doch noch zu einem späteren Zeit¬
punkt erfolgt.

Rom , 12. Dezember.
Nach dem italienischen Heeresbericht ist von

der ganzen Front nichts Bemerkenswertes zu
verzeichnen.

fteggptische Negierung tritt zurück
Kairo , 12. Dezember.

Ministerpräsident Tewfik Nessim Pascha wird
am Donnerstag dem König den Eesamtriicktritt
des Kabinetts anbieten . Wie verlautet , ist der
Grund für den Rücktritt darin zu suchen, daß
England sich gegenüber den ägyptischen Wünschen
auf Wiedereinführung der Verfassung von 1823
ablehnend verhält . Man rechnet damit , daß der
König die Parteiführer zu Besprechungen empfan¬
gen wird.

Kein Verzicht auf den lariflolin
Vie Kentenftöke bei untertariflicher Bezalzlung

Berlin , 12, Dezember,
Das im Juli 1938 verkündete Urteil des Reichs-

arbeitsgerichts , mit dem der Verzicht auf den Ta¬
riflohn für rechtsunwtrksam erklärt wird , läßt
nun erfreulicherweise seine- Auswirkungen erken¬
nen . Der richtungweisende Grundsatz des Reichs¬
arbeitsgerichts hat dem berechtigten Anspruch des
Gefolgsmannes auf seinen Tariflohn eine solide
Grundlage gegeben und die unsaubere Politik der
unter Tarif arbeitenden „Schmutzkonkurrenten"
abgestoppt.

Abgesehen davon , daß die Unsitte der unter¬
tariflichen Entlohnung den Lebensstandard der
Betroffenen in einer unverantwortlichen Weise
herabdrückt , ergeben sich ferner für den Gefolgs¬
mann zum Beispiel in der Sozialversicherung nach¬
teilige Folgen , die ungewöhnlich hart sein können
und die der Gefolgsmann auch nicht zu tragen
vermag.

Eine besondere Rolle spielt die Höhe des Jah¬
resarbeitsverdienstes bei den Leistungen der
Sozialversicherung,  Es ist in einer ver¬
antwortungsbewußten Betriebsgemeinschaft selbst¬
verständlich , daß der Lohn ordnungsgemäß ge¬
zahlt wird und die Beiträge zur Sozialversiche¬
rung ebenso ordnungsgemäß abgeführt werden.
Daß derjenige mit Schadenersatz in Anspruch ge¬
nommen wird , der Schaden gerade hier ver¬
ursachte , ist dann immer eine sehr unangenehme
und schmerzliche Angelegenheit,

Nach den gesetzlichen Bestimmungen der Reichs¬
versicherungsordnung wird beispielsweise m der
Unfallversicherung eine llnfallrente nach dem
Jahresarbeitsoerdienst errechnet . Daraus ergab
sich zwangsläufig , daß der untertariflich bezahlte
Gefolgsmann weiterhin dadurch geschädigt wurde,
daß seine Unfallrente nach der ungesetzlichen Ent¬
lohnung errechnet wurde.

Dieses durch und durch unsoziale Problem stand
in einer Spruchkammer des Thüringischen Ober¬
versicherungsamtes in Eotha zur Beratung.

Der 23 Jahre alte Zimmermann R . erlitt im
Betriebe eine so schwere Verletzung seines rechten
Armes , daß der Arm amputiert werden mußte.
Das zuständige Versicherungsamt erkannte den
Rentenanspruch des Verletzten dem Grunde nach
an . Die Rente wurde dann mit 89 v. H. aus sei¬

nem tatsächlichen Arbeitsverdienst errechnet und
auch festgesetzt.

Gegen die Höhe der Rente erhob der Zimmer¬
mann Berufung beim Thüringischen Oberver-
sicheiUjNgsamt, Er verlangte eine höhere Rente;
denn ihr müsse der gesetzliche Tariflohn zugrunde-
gelegt werden und nicht seine tatsächliche untarif-
liche Entlohnung , Als Begründung diente wei¬
ter die Auffassung , daß nach der herrschenden
Ansicht ein Verzicht auf den Tariflohn rechts-
unwirksam sei.

Das Thüringische Oberverstcherungsamt ist mit
seiner Entscheidung der Auffassung des klagenden
Zimmermannes beigetreten . Seine Entscheidung
begründet es mit folgenden Grundsätzen:

„Die Kammer trug keine Bedenken , diesem An¬
trage stattzugeben . Die Tariflöhne werden fest¬
gesetzt, damit nach ihnen die Bezahlung der Ar¬
beitnehmer erfolgt . Wenn ein Arbeitgeber zu
Unrecht geringere Löhne gezahlt hat , so ist das
kein Grund , nun auch einer Unfallrente diese zu
niedrigen Löhne zugrundezulegen und damit das
dem Arbeitnehmer schon durch geringere Lohn¬
zahlung ungetane Unrecht sich auch noch auf sie
Höhe seiner Unfallrente auswirken zu lassen?

Dieser Entscheidung ist vollinhaltlich zuzu¬
stimmen . Die willkürliche und ungesetzliche Be-
schneidung des Lohnniveaus eines Gefolgsmannes
darf sich nicht auch noch in einer Rente der Sozial¬
versicherung auswirken , die , wie in diesem Fall,
leidet viel zu früh in Anspruch genommen werden
mußte . (11 O 22,15/38,)

flbwetzr des Kartoffelkäfers
Berlin , 12. Dezember.

Das unaufhaltsame Vordringen des Kartoffel¬
käfers in Frankreich , der sich an einigen Stellen
bis auf nahezu 29 Kilometer der deutschen Grenze
genähert hat , macht schon jetzt die Vorbereitung
umfangreicher Abwehrmatznahmen  erfor¬
derlich . In einer in Heidelberg unter dem Vorsitz
des Reichsernährungsministeriums mit den Ver¬
tretern der staatlichen Verwaltungen und des
Reichsnährstandes stattgehabten Besprechung
wurde daher vorgesehen , daß der Reichsnährstand
mit Hilfe seiner Organisationen im Laufe des
Winters eine intensive Aufklärung der
Bevölkerung  des gefährdeten Grenzgebietes
betreibt , dabei sollen insbesondere die zum Auf¬
finden der Kartoffelkäfer notwendigen Anlei¬
tungen gegeben werden . Auch der Presse und dem
Rundfunk wird hierbei eine bedeutsame Aufgabe
zufallen.

Mit Beginn der Entwicklung des Kartoffel¬
krautes wird sodann in der befallsqesährdeten
Zone ein wohlorganisierter Ueberwachungs - und

Abwehrdienst einsetzen , durch den alle Kartoffel,
und Tomatenfelder in regelmäßigen Abständen
erfaßt werden . Der Abwehrdienst ^ deßen Gesamt-
l« tung einem besonderen Beauftragten über-
traaen werden soll, wird im engsten Einvernehmen
mit den anderen Stellen des Reichsnährstandes
und mit den Behörden der allgemeinen Verwal¬
tung zusammenarbeiten.

Jeder Grundstückseigentümer und Nutzungs¬
berechtigte wird verpflichtet , auf das Auftreten
des Kartoffelkäfers zu achten und alle verdächti¬
gen Erscheinungen zu melden . Wird ein Befall
festgestellt so sind die in Frage kommenden Stel¬
len unverzüglich zu benachrichtigen , damit unter
Zuhilfenahme der schon jetzt einzurichtenden Ee-
räteparks die notwendigen Bekampfungsmaßnah-
men sofort einsetzen können . Ziel der Bekämpfung
soll sein das Vordringen des Kartoffelkäfers über
die durch Ileberflug aus Frankreich stets gefähr-
dete Grenzzone hinaus zu verhüten , um den
mittet - und ostdeutschen  KartoffelSau
vor dem Schädling zu bewahren.

Ltt FeL-rtee Hute

srecher mit jedem lag!
Neue Herausforderung amerikanischer

Kommunisten
Newyork , 12. Dezember.

Die zunehmende Frechheit , mit der amerika¬
nische Kommunisten ihr Ziel verfolgen , wird durch
einen Vorfall gekennzeichnet , der in der nationa¬
len amerikanischen Presse einen Entrustungssturm
hervorgerufen hat . Bei einer Massenversammlung
im Madison Square Garden in Newyork wagten
die Kommunisten 25 rote Flaggen zu zeigen unter
Ausschluß des Sternenbanners . Man muß wissen,
daß in den meisten Staaten der Union ein Gesetz
besteht , das teilweise unter Androhung Hoher
Strafen das Zeigen irgendeiner anderen Flagge
ohne gleichzeitiges Hissen des Sternenbanners
verbietet.

In die gesetzgebende Körperschaft des Staates
Newyork ist daraufhin von mehreren Senatoren
eine Eesetzesvorlage eingebracht worden , die solche
Flaggenbeschimpfungen — die bis jetzt im Gesetz
anscheinend noch nicht vorgesehen waren — zu¬
künftig unmöglich machen sollen.

Unberechtigte Vergarbeilerforderung
Der drohende Bergarbeiterstreik vor dem

englischen Parlament
London , 12. Dezember.

In beiden Häusern des englischen Parlaments
fand Mittwoch eine Aussprache über den drohen¬
den Vergarbeiterstreik statt , in der es zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen Arbeitervertretern
und einigen sich für die Belange der Bergwerks¬
besitzer einsetzenden konservativen Abgeordneten
kam. 2m Unterhaus  brachte das Oppositions¬
mitglied Watkins  einen Antrag ein , in dem
das Unterhaus zu der Erklärung aufgefordert
wurde , „daß die englischen Bergarbeiter zu ihrer
Forderung nach einer sofortigen allgemeinen
Lohnerhöhuntz berechtigt seien ". Der Antrag
wurde mit erner knappen Mehrheit , nämlich 179
gegen 157 Stimmen , abgelehnt . -

Sendeversuchemitfernsek-ftpparatei,
Stockholm , 12. DezemhN -:

Am Mittwoch veranstaltete die schwedischeRuud-
funkgesellschaft in Stockholm an einigen Stellen
der Stadt erstmalig Sendeversuche mit Fernseh¬
apparaten , die allgemeines Interesse und großen
Zuspruch fanden . Auch die Presse widmet ' dieser
Neuerung umfangreiche Berichte , zumal Schwe¬
den nach Deutschland , England und Frankreich
das vierte Land ist, das solche Sendungen einge¬
führt hat . Die Presse hebt in ihren Berichten
hervor , daß die schwedischen Rundfunkgesellschaf¬
ten hierbei mit dem deutschen System  ar¬
beiten.

KatholischeVerräter verhaftet
Berlin , 12. Dezember.

Die Geheime Staatspolizei nahm vor kurzem
nach Verständigung des Reichs - und preußischen
Ministers für die kirchlichen Angelegenheiten eine
Haussuchung in den Räumen der „Jnformations-
ltelle der bischöflichen Behörden Deutschlands " in
Berlin vor . Der Geschäftsführer der Informa¬
tionsstelle , Domkapitular Prälat Dr . Vanasch,
dessen Sekretär sowie einige katholische Geistliche
im Reich wurden unterdem dringenden Verdacht
des Verrats von Staatsgeheimnissen verhaftet.
Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

fllles für die Zukunft der Nation
Nie Bauanttsleiler der NSV. und die Leiter für Wohlfahrt tagen

Berlin . 12. Dezember.
In der Reichsschule der NSV . in Blumberg fan¬

den sich gestern die Eauamtsleiter der
NSV . sowie die Leiter der Aemter für
Wohlfahrts - und Jugendpflege  zu
einer zweitägigen Arbeitstagung zusammen . Die
Hauptreferat « wurden von dem Hauptamtsleiter
Pg . Hilgeufeldt.  dem Leiter des Amtes für
Werbung und Schulung , Gauleiter Pg . Maier-
hofer.  sowie von dem Amtsleiter für Wohl¬
fahrts - und Jugendpflege , Pg . Althaus,  ge¬
halten.

In seinen Ausführungen betonte der Haupt¬
amtsleiter Pg . Hilgeufeldt.  daß die Voraus¬
setzung zu jeder Arbeitsleistung in der NSV . eine
einheitliche geistige Ausrichtung sei. 2m weiteren
Teil seines Referates behandelte Hilgeufeldt prak¬
tische Fragen der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege und Jugendhilfe . Er betonte , daß die
kommenden Aufgaben von entscheidender Bedeu¬
tung für die gesamte Struktur unseres Volkes
und für das Werden einer unerschütterlich zu¬

sammenhaltenden Nation seien . Der Leiter des
Amts für Werbung und Schulung , Gauleiter
Pg . Maierhofer,  sprach danach über das
Wesen der nationalsozialistischen Erziehung und
die Zielsetzung der nationalsozialistischen Schu¬
lung . Er wies bei seinen Darlegungen darauf hin,
daß in unserem Volke Fundamente geschaffen
werden müßten , die für die Sicherung der Zu¬
kunft unseres Volkes und seine erbbiologische Ge¬
sundheit von größter Wichtigkeit seien . Es gelte
heute mehr denn je, unser Volk an seine ewige
Sendung zu erinnern . Die NS .-Volkswohlfahrt
sei als eine vom Führer beauftragte Organisation
nur so lange auf dem richtigen Wege . als sie sich
in ihrer Arbeit bewußt im Sinne der national¬
sozialistischen Bewegung und im Rahmen der Po¬
litik unserer Reichsrcgierung auf die großen Zu¬
kunftsaufgaben einstelle . In den Nachmittagsstun¬
den sprach der Leiter der Arbeitstagung , der zu¬
gleich Leiter des Amtes für Wohlfahrtspflege und
zugendhilfe ist. Pg . Alihaus , über die zukünftigen

Aufgaben der nationalsozialistischen Wohlfahrts¬politik.

flottenkonferem vor dem Scheiternl
Japans unnachgiebige Haltung

London , 12. Dezember.
Die Unerbittlichkeit der japanischen Forderun¬

gen nach Flottengleichheit mit England und Ame¬
rika hat bereits zu ernsten Schwierigkeiten aus
der Flottenkonserenz geführt.

Der japanische Abordnungsführer Admiral Na-
gano legte der Konferenz Mittwoch Einzelheiten
des japanischen Vorschlages einer „gemeinsamen
oberen Grenze " vor und nannte sogar die Ziffer,
die nach japanischer Ansicht als Höchstgrenze für
die Flotten Amerikas , Englands und Japans fest¬
gesetzt worden soll . Diese Ziffer wird vorläufig
geheimgehalten.

Reuter meldet , daß die Konferenzmitglieder all¬
gemein darüber enttäuscht gewesen seien , daß Ad¬
miral Nagano keine Kompromißmöglichkeiten an¬
gedeutet habe . Die Besprechungen seien
abgebrochen  worden , um den anderen Ab¬
ordnungen Gelegenheit zu geben , die Erklärungen
Naganos zu erwägen . Die Befürchtung , daß ein
toter Punkt  eingetreten ist, habe die führen¬
den Delegierten bereits veranlaßt , nach verschie¬
denen Mitteln zur Abwendung eines Scheiterns
der KoNstrenz ßu suchen. Daher seien vorläufige
und private Erörterungen über die Möglichkeiten
eines „Gentleman - Agreements"  im
Gange . Ein solches Abkommen würde Japan eine
grundsätzliche Gleichberechtiggn « aus Prestigegrün¬
den zugestehen , es aber gleichzeitig verpflichten,
nicht auf die Stärke der amerikanischen und bri¬
tischen Flotte aufzurüsten . Die Frage eines solchen
„Gentleman -Angreements " werde auf der Konfe¬
renz nicht amtlich erörtert werden.

Admiral Nagano hatt « in seiner Erklärung im
einzelnen ausgeführt , daß Japan die Gleichheit

— ftbbruck der Verlzandlungen
mit England und Amerika auf einer möglichst
niedrigen Grundlage wünsche. Um diese Grund¬
lage zu erzielen , sei Japan bereit , die Schlacht¬
schiffe, Flugzeugträger und Kreuzer der Klasse K
zu verschrotten , wenn die anderen Mächte dasselbe
täten.

- *
Wie verlautet , hat die britische Abordnung auf

der Flottenkonserenz der japanischen Abordnung
eine Reihe von wichtigen Fragen überreicht , die
klarstellen sollen , was Japan mit feiner Forde¬
rung einer gemeinsamen oberen Grenze für die
Flottentonnage gemeint habe . Die japanische Ab¬
ordnung habe hierauf Rückfrage in Tokio ange¬
stellt.

englands neue Zerstvrerftottitte
London , 12. Dezember.

Der parlamentarische Finanzsekretär der Admi¬
ralität Lord Stanley  teilte Mittwoch im
Unterhaus mit , daß die Regierung noch in diesem
Finanzjahr eine neue bisher nicht vorgesehene
Zerstörerflottille von sieben Schiffen in Auftrag

eben werde . Zu diesem Zweck werde ein Zusatz¬
aushalt eingebracht werden , der außetdem noch

Maßnahmen für den Bau mehrerer kleinerer
Schiffe enthalten werde . — Zu der Mitteilung
Lord Stanleys ist zu bemerken , daß das Flotten-
bauprogramm 1938 bereits den Bau einer Zer¬
störerflottille von neun Schiffe » vorsieht , die im
Oktober in Auftrag gegeben wurden . Insgesamt
baut England im Laufe des Finanzjahres 16 neue
Zerstörer . Sie sollen zum Teil dazu dienen , meh¬
rere während des Weltkrieges gebaute Zerstörer
zu ersetzen.

sriedensbrecher entlarven sich
Unerhörter Vorfall bei der Stöcker -Feier

Berlin , 12. Dezember.
Anläßlich der 199. Wiederkehr des Geburts¬

tages Adolf Stöckers fand in der Berliner Stadt¬
mission eine Gedenkfeier statt . Als Vertreter des
Reichskirchenausschusses nahm Präsident Koop-
mann an der Feier teil und überbrachte die
Grüße des Reichskirchenausschusses . Leider wurde
die Feier durch einen schrillen Mißklang gestört.
Der Vertreter der preußischen Bruderräte , Pfarrer
I ac o b i - Berlin , hielt es für angebracht , unter
Nennung des Namens des Präsidenten Koopmann
zu erklären , daß Adolf Stöcker , wenn er noch lebte,
heute sicher nicht beim Reichskirchenausschuß stehen
würde.

Präsident Koopmann sah sich gezwungen , zum
Zeichen feines Protestes gegen eine solche un¬
erhörte Brüskierung die Versammlung sofort zu
verlassen . Ein Teil der Versammlung schloß sich
dem Präsidenten Koopmann an und bekundete
seinen empörten Widerspruch gegen eine solche Be¬
handlung des Vertreters eines vom Staate ein¬
gesetzten Ausschusses.

Dieses Verhalten der preußischen Bruderräte
richtet sich selbst. Alle , die ehrlich den Frieden in
der evangelischen Kirche wollen , wissen nunmehr,
wo die wahren Friedensbrecher  zu suchen
sind. Daß aus eurer Feier zu Ehren Stöckers,
der bekanntlich bewußt Antisemit war , ein Mann
das Wort erhält , der , wie Pfarrer Jacobi,
jüdischer  Abkunft ist, ist ein weiterer Beweis
für die Häufung von Taktlosigkeiten , welche man
sich bei dieser Gelegenheit geleistet hat.

Bctricbsappellc in allen Metallbctricbcn. Die RBG. 8,
Eisen und Metall, plant gemeinsam mit dem „Amt slir
Schönheit der Arbeit " Ansang Februar 1936 eine Aktion
„Schönheit der Arbeit". Anläßlich dieser Aktion werden
in sämtlichen Betrieben der Metallindustrie BeiticbS-
appelle abgehalten werden.

»sreiewolillalzrlspftege" in dervfts.
Berlin , 12. Dezember.

Die Reichsbetriebsgemeinschaft „Freie Berufe ",
Fachgruppe „Freie Wohlfahrtspflege " , hat in
letzter Zeit wiederholt feststellen müssen, daß in
der Öffentlichkeit immer noch Unklarheiten dar¬
über bestehen , welche Betriebe und Berufsgrup¬
pen der Freien Wohlfahrtspflege ihre fachliche
und soziale Betreuung in der Deutschen Arbeits¬
front anvertraut sind. Um alle Mißverständnisse
auszuschließen , wird daher ' nochmals festgestellt,
daß laut Anordnung des Organisationsamtes der
Deutschen Arbeitsfront der Fachgruppe „Freie
Wohlfahrtspflege " in der Reichsbetriebsgemein¬
schaft „Freie Berufe " angehören.

1. Alle Betriebe der Nationalsozialistischen
Volkswohlsahrt,

2. alle Betriebe der evangelischen Wohlfahrts-
' pflege,

3. alle Betriebe der katholischen Wohlfahrts¬
pflege.

4. alle Betriebe des Roten Kreuzes,
5. freiberuflich tätige Volkspflegerinnen und

-psleger,
6. Kindergärtnerinnen,
7. Hortnerinnen,
8. Jugendleiterinnen.

Sterilifierungsgeset, und ftusltinder
Berlin , 12. Dezember.

Das Lrbgesundheitsgericht in Berlin hat unter
Zustimmung de- preußischen Justizministeriums
festgestellt , daß entsprechend dem allgemeinen
Grundsätze , daß Ausländer für die Zeit ihres Auf¬
enthaltes im Deutschen Reiche der deutschen Ge¬
setzgebung unterworfen sind. erbkrank « Auslän¬
der auch dem Gesetz« zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses unterstehen . Es ist ihnen jedoch un¬

benommen , das Reichsgebiet zu verlassen , um sich
der Durchführung einer etwa als notwendig er¬
kannten Sterilisierung zu entziehen.

WkAiiges — Hltcr gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat dem Reichs, und

preußischen Minister für die kirchlichen Angelegenhei-
wn, Hans Kerrl , anläßlich des 48. Geburtstages ein
Glückwunschtelegramm gesandt, in dem er dem Mi¬
nister herzlichen Dank übermittelt sür die der Bewe¬
gung und dem Vaterlands bisher geleisteten Dienste.

Vom Führer begnadigt. Die 18jährige Elsa Roß ist
Sepleinber 19Z5 von dein M >wurgericht in

Jnsterburg wegen Mordes an ihrer Stiefmutter zum
Tode verurteilt worden. Der Führer und Reichskanzler
-> Gnadenwege die Todesstrafe in lebenslange
Zuchthausstrafe umgewandelt.

Osthopei verweigert Ablieferung der S - lzzölle. Divju-
keng, das Haupt der sogenannten „Autonomen Regie-
rung der nordchinesischen Provinz Osthopei, hat alle
innerhalb des Gebietes der Provinz gelegenen Salz-
zollamter angewiesen, die lleberweisung der eingenom¬
menen Gelder nach Nanking einzustellen.

Der Christbaum in Vozen wieder zugelassen. Der
Berbandssekretär der faschistischenPartei ' hat verfügt,
daß in der Provinz Bozen der Christbaum iin Gcgen-

kürzlich veröffentlichten Bestimmungen ge¬stattet bleibt.

vi-iwl- Iikri Vorlas : „Lremsr Lsltnns ", dkS.-6anreriar
Asssr -Lws O. m. d Ü., Ürsmso . VsrlL^scllrslctor:
^uso LüLivr.  ÜLuptsokriktlsitorr lodsuvL. OisLrtoli:  Ltellvsrtrsksr : Ruäylk Ülüll «?'vom visustr i . V..- k u ä o I k LlüllHrr
VsrLQtJvortllOli kür ? olitik : R u ä o l k Lliillsr:

Kulturpolitik uu>i Üutsrdaltuvx : RerudsruSoürulütr  kük V̂lrtsodskt . klares ! uuä Fodlkkslirt.
^>r . ri . üslui -itzü Lrlukwsuur  kür Lrowisouss.
^ 2 i v o k s r ; kür ^port , ^ leüsrsaodssll.^oüluüciioust unü Ilrudruedr Ruciolk

süLtttod iv Vrsivsu.
Vsrautvortlioüsr Z-oulsltsr : Wsrusr Greises«
Lrsmou. OültiZf ab l . Le-ptsmdsr 1935. krsisllstsXI . 35: 31 995.
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wichtige Lolinsteuerfragen
flus dem Lolinsteuersammelerlaß vomz. Dezember 1SZ5— Steuerpflichtiger flrbeitslolin

Der Reichsminister der Finanzen hatte in seinem
Lohnsteuersammelerlatz vom S. Juli 1885 S . 2220
bis 320 III Abschnitt I Ziffer 2 (Reichssteuerblatt
1835  S . 858) aus Billigkeitsgrü irden
zugelassen, daß Unterstützungen der Arbeitgeber an
ihr« Arbeitnehmer während ihrer Beurlaubung
zur Teilnahme an einem anerkannten Lehr¬
gang für Leibeserziehung (Gesetz über
die Beurlaubung von Angestellten und Arbeitern
für Zwecke der Leibeserziehung vom 15. Februar
1035, Ryichsgesetzbl. 1885 I S . 187) steuerfrei blei¬
ben. Vorausgesetzt ist, daß sie für Zeiträume , die
ben bisherigen Lohnzahlungszeiträumen ent¬
sprechen, zusammen mit dem Wert der Leistungen,
die der Veranstalter des Lehrgangs für Verpfle¬
gung. Taschengeld und Haushaltszuschüsse gewährt,
km Betrag nicht übersteigen , der den Arbeit¬
nehmern im letzten Lohnzahlungszeitraum nach
Wzug der Steuern und der gesetzlichen Sozialver-
sicherungsbeiträge ausbezahlt worden ist (Netto-
lohn).

Nach den gleichen Grundsätzen sind nun auch die
Fälle zu behandeln , in denen SA -, SS -, NSKK-
Männer oder Angehörige der HJ . zum Dienst bei
diesen Verbänden beurlaubt sind. Es bedarf aber
einer näheren Angabe im Lohnkonto (8 31 LSt .-
DDÖ.) , zu welchen Aufgaben der einzelne Ar¬
beitnehmer beurlaubt ist. Die Unterstützungen
bleiben aus Billigkeitsgründen nur dann steuer¬
frei, wenn die Beurlaubung entweder zu Sport-
und Wehrsportkursen oder zu Hilfeleistungen in
Fallen gemeiner Gefahr (Ueberschmemmun -gen,
Explosionen, Vrandkatastrophen , Einsturzgefahr
und ähnliches ) oder zur Teilnahme an den Reichs¬
parteitagen der NSDAP . erfolgt und die sonstigen
Voraussetzungen des Runderlasses vom 6. Juli
1035S 2220—320 III Abschnitt I Ziffer 2 erfüllt
sind.

Werden Arbeitnehmer zu Uebungen bei
derWehrmacht  einberufen , so gelten dieselben
Grundsätze.

Aus Billigkeitsgründen hat sich der Reichsmi-
nisier der Finanzen damit einverstanden erklärt,
bah die von Arbeitgebern bei Veranftaltun-
gen der  NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  und bei ähnlichen Veranstaltungen,
z. B. bei Betriebsappellen , Aufmärschen und Ka-
meradenabenden der DAF . gewährten Sachleistun¬
gen, wie z. V . Theaterkarten , Eintrittskarten zu
Museen und Bildungsstätten . Eintrittskarten zu
Sport und sonstigen Ereignissen , die Ausgabe
von Speisen und Getränken bei kameradschaft¬
lichem Zusammensein , bei Richtfesten usw . zum
Genuß an Ort und Stelle , steuerfrei bleiben . Da¬
gegen sind Barleistungen , die zu denselben
Zwecken gemacht werden , nach den allgemeinen
Grundsätzen lohnsteuerpflichtig.

Künftig sollen auch die Arbeitgeber -Zuschüsse
für Urlaubsreifen der NS . - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" (sogenannte
Feriengelder , Reise - oder Ilrlaubsgelder ) steuer¬
frei bleiben , wenn die Zuwendungen je Arbeit¬
nehmer und Arbeitswoche den Betrag von 30 Pf.
eder bei Zahlung in einer  Summe den Betrag
von 16 RM . im Kalenderjahr nicht übersteigen,
llebersteigt der Ilrlaubszuschuß die erwähnten
Beträge, dann ist der ganze Zuschuß steuerpflichtig.

ösr risus kstlm

„Askspte" E
Im ^ ftelplan des Europa -Palastes lief ein

französischer Film an , der womöglich noch bezeich¬
nender ist für den Stand der gegenwärtigen Film¬
kunst in Frankreich , als der vor einigen Wochen
im Kaiser -Theater vorgeführte Film „Liebe " .
Denn die künstlerischen Mittel der Spielleitung
erscheinen eindeutiger , klarer und im engeren Zu¬
sammenhang mit dem Drehbuch zu diesem Film
und den Ausdruckselementen darin.

Dem Drehbuch liegt eine der berühmtesten
Novellen des Dichters Henri Rene Albert Euy
de Maupasiant . zugrunde der als Schüler und
Günstling seines weltberühmten Onkels Gustave
Flaubert zu den am meisten gelesenen Erzählern
der französischen Literaturgeschichts in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts gehörte.
„Lördonnance " — Die Ordonnanz — ist eine
seiner vielen beklemmend traurigen Erzählungen,
die aus dem Leben gegriffen erscheinen , folge¬
richtig vor allem in der Konstruktion der seelischen
Ereignisse angelegt und unentrinnbar zwangsläu¬
fig durchgeführt sind. Aber wie alle oder doch wie
die meisten Erzählungen Manpassants bedrückt
auch diese, die Tendenz ist so gut wie lichtlos.
Die Menschen haben keinen guten Eiern . Der
Dichter stellt sie auf eine Lebensbahn , hier müssen
sie sich erfüllen . Zuletzt ist alles auswegslos
düster . . . wie das Dasein Manpassants selbst
sich nur erfüllen konnte in der Finsternis , die der
Ueberhelle seines Geistes folgen mutzte : er ver¬
sank in Wahnsinnsnacht und Vergessen . Und dann
dürfen wir nicht übersehen , datz seine . Ŝeelen-
ksnntnis ", so bestechend folgerichtig sie sich immer
gibt, einem Jahrhundert angehörte , das sich band
an die Wirklichkeitswelt und nutzer der durch ein
Vergrößerungsglas gesehenen Wirklichkeit nichts
sehen wollte . Die großartigen Erkenntnisse dieser

AiMMMilWerWiildeii
durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch, sobald
man gleich die ersten Symptome , wie Frösteln,
Husten, Kopfschmerzen , energisch bekämpft . Vor
dem Schlafengehen rühre man je einen Etzlössel
Zucker sowie Klosterfrau -Melissengeist in einer
Kaffeetasse gut um, gieße kochendes Wasser hinzu
und trinke möglichst heiß zweimal diese Portion.
(Frauen und Kinder entsprechend weniger .) Am
andern Morgen fühlt man sich wie neugeboren.
Erkältung und Grippe gehen rasch zurück. Zur
Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe
Menge. Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist
in der nächsten Apotheke oder Drogerie in den
Lriginalflaschen zu 85 Pfg ., Mk . 1,75 und Mk . 2,35.

Dagegen sind Zuwendungen , die der Arbeitgeber
unmittelbar an die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " zur Förderung der von ihr er¬
strebten Ziele macht , überhaupt kein steuerpflich¬
tiger Arbeitslohn der einzelnen Eefolgschaftsmit-
glieder.

Die Steuerfreiheit gilt auch für den Fall , datz
der Arbeitgeber P a u s ch betrüge , die von der
Zahl der Gefolgschaftsmitglieder unabhängig
und nicht auf die einzelnen Eefolgschaftsmitglie-
der ausscheidbar  sind , an den Vertrauensrat
des Betriebs oder an einen sonstigen Vertreter
der Gefolgschaftsmitglieder übergeben . Dieser ver¬
waltet die erhaltenen Summen und verteilt sie
nach seinem pflichtgemäßen Ermessen an die Ee-
folgschaftsmitglieder zur Durchführung von Ur¬
laubsreifen . Anscheinend ist hier eine zahlen¬
mäßige Beschränkung (16 RM . pro Jahr ) nicht
gewollt.

Oft liefern Arbeitgeber ihren Gefolgschafts¬
mitgliedern den Festanzug der Deutschen Arbeits¬
front unentgeltlich oder zahlen ihnen Barbeträge
zur Beschaffung des Festanzugs . Diese Sach - oder
Geldleistungen sind grundsätzlich als Arbeitslohn
anzusehen . Vorschüsse zur Beschaffung der Fest¬
anzüge können aus Billigkeitsgründen zunächst als
Darlehen angesehen werden . Sie sind demnach
bei Auszahlung lohnsteuerfrei . Erfolgt die Til¬
gung dieser Darlehen in der Weise , daß bei den
späteren Lohnzahlungen Teile des Arbeitslohnes
als Tilgungsrate auf das gewährte Darlehen
(Vorschuß ) verrechnet werden , so ist aber der
volle  Arbeitslohn vor Abzug des Tilgungs¬
betrags steuerpflichtig.

Der Wert der Sachleistung für den Festanzug
darf bei der Berechnung der Lohnsteuer von
Wochenlohnempfängern in vier gleichen Teilen
bei den Lohnzahlungen für die Woche der Zu¬
wendung und für die unmittelbar folgenden drei
Arbeitswochen zur Besteuerung herangezogen
werden . Das wird praktisch wegen der Lohn¬
steuerstufen in vielen Fällen zur Steuerfreiheit
dieser Sachleistungen führen.

Ausgaben bei Veranstaltungen der Berufs¬
organisation eines Arbeitnehmers , z. V . bei Auf¬
märschen der DAF ., Kameradschaftsabenden des
Reichsbundes der Deutschen Beamten , Schulungs¬
und Fachschaftsoersammlungen , sind keine Wer¬
bungskosten , sondern nicht abzugsfähige Kosten
der Lebensführung.  Urteil vom 13. Dezem¬
ber 1934 VIK 460/34 (Reichssteuerbl . 1935 S . 414) .

Ausgaben aber bei solchen Veranstaltungen von
Berufsorganisationen , die den Zweck verfolgen,
die Teilnehmer im Beruf fortzubilden , z. V . bei
Vorlesungen der Verwaltungsakademien , bei
Fortbildungslehrgängen und fachwissenschaftlichen
Tagungen usw ., können Werbungskosten bei den
Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit sein.
Desgleichen sind Aufwendungen für die Beschaf¬
fung von Fachbüchern und Fachzeitschriften dann
als Werbungskosten bei den Einkünften aus ntcht-
selbständiger Arbeit abziehbar , wenn die Bücher
und Zeitschriften für die Berufsausübung erfor¬
derlich oder dienlich sind. Voraussetzung ist datz
die Ausgaben sich in dem für den Veruf des
Steuerpflichtigen üblichen Rahmen halten . Der
übersteigende Betrag ist nicht abzugsfähig.

Bei Arbeitnehmern in einem privaten Dienst-

Zeit sind überholt ! Und so kommt auch Helene die
Heldin der Erzählung „Die Ordonnanz ", aus
einer schon beinahe muffig gewordenen Welt . Sie
ist eine junge schöne Frau , die einen viel zu alten
Offizier heiratet , einen Kameraden ihres ver¬
storbenen Vaters . Daraus ergeben sich die dra¬
matischen Konflikte . Helene erliegt einem Er¬
presser.

Wenn die Franzosen diesen Stoff verfilmten,
wollten sie ihrem berühmten Schriftsteller Mau¬
passant eine Ehre erweisen . Urberlegcn werden sie
mit den zahlreichen Regie -Problemen fertig . Ja,
diese Probleme behandeln sie so, datz sie den
eigentlichen Reiz dieses Films ausmachen . Da die
Handlung in einer kleinen Kavallerie -Garnison
spielt , ist Gelegenheit genügend vorhanden zu
prächtigen Militär - und Eesellschaftsbildern aus
der Zeit des 19. Jahrhunderts . Diese Möglichkeiten
werden für unsere Begriffe weidlich ausgenutzt.
Dabei geht man auf kleinste Einzelheiten . Der
Filln wird zu einer Serie schöner Bilder am lau¬
fenden Band . Im Mittelpunkt steht eine bildschöne
Frau , die man gern kontrastierend neben häß¬
lichen Burschen zeigt . Die Schauspielerin Marcelle
Lhantal fällt als Helene dem Titelhelden der
Novelle , der Ordonnanz , einem Typ von brutaler
Widerlichkeit , in die unsauberen Hände . Bildhaft
und dekorativ statt handlungsgemäß flott und mit¬
reißend sind diese Szenen erknobelt . Beklemmende
Effekte gehen von ihnen aus . Die Massenszenen,
die Naturaufnahmen , alles ist dekorativ . Man
hat das Gefühl , man sehe als Hintergrund immer
schön komponierte Bilder Und der Spielleiter sei
ein versierter Maler . Datz das nicht langweilig
und starr wirkt , ist eben die Kunst . Auffällig
sparsam sind die Dialoge . Gesprochen wird sehr
wenig . Um so wortreicher ist die Sprache der
Geste der Besetzung . Ein Kapitel für sich ist die
Stimmungsmusik . Sie mutz starke Zugeständnisse
machen an den offenbar auch in Frankreich immer
wieder vorgeschobenen imaginären ' Publikums¬
geschmack. In der düsteren Stimmungswelt dieses
Films aber hat der Schlager kaum eine künstlerische
Bedeutung . In der Ueberfetzung und Nachsynchro-
nisievung ins Deuische kann dieser Schlager den
Effekt nicht erreichen , den er vielleicht in der
Originalfassung hat . Aus welchem Abstand und
aus welcher Grundhaltung heraus man in Deutsch¬
land auch immer einen Film wie diesen sehen und
aufnehmen mag — man mutz zugeben , daß die
Eestaltungstendenz glänzend erfüllt ist. ein Werk
der nationalen französischen Literatur aus der
Epoche des psychologischen Naturalismus ins
Filmische zu übersetzen . llr.

Verhältnis gehören die Nachtdienstzulagen und
Schmutzzulagen grundsätzlich zum steuerpflichtigen
Arbeitslohn . Inwieweit diese Zulagen über den
Pauschfatz für Werbungskosten und Sonderaus¬
gaben hinaus als Werbungskosten anerkannt wer¬
den können , ist der Entscheidung im einzelnen Fall
vorbehalten.

Versicherungsprämien für ausländische Ver¬
sicherungsunternehmen sind nur dann als Sonder¬
ausgaben zum Abzug zugelassen , wenn diesen
Unternehmen die Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb
im Inland erteilt ist. Der vorl . Erlaß vom
3. 12. 1836 enthält eine neue Liste dieser Unter¬
nehmungen . Wichtig ist, datz einige von ihnen für
Neuabschlüsse von Lebensversicherungen nicht mehr
zugelassen sind.

Der Abzug von Bausparkassenbeiträaen ist eben¬
falls nur bei Beiträgen von zugelassenen Bau¬
sparkasien anerkannt . Das dem Erlaß vom 3. 12.
1935 beiliegende Verzeichnis umfaßt nur die
öffentlichen Bausparkassen.

Zu den Sonderausgaben nach 8 20 Absatz 3
Ziffer 5 LStDVO . rechnen aber auch Beiträge
des Arbeitnehmers an private Bausparkassen , die
nach KH 112 bis 121 des Gesetzes über die Be¬
aufsichtigung der privaten Bersicherungsunterneh-
mungen und Bausparkassen vom 6. Juni 1931
(Reichsgesetzbl . 1931 l S . 315, 329) der Aufsicht
unterliegen.

Die Anstellung von Hausgehilfinnen ist durch
die Anerkennung eines steuerfreien Einkommens¬
teiles begünstigt . Nun hatte der Reichsfinanzhof
in mehreren Urteilen die Leiterin eines frauen-
losen Haushalts nicht als Hausgehilfin in diesem
Sinne anerkannt.

Der Reichsminister der Finanzen weist jetzt
die Finanzbehörden an , die Hausangestellten in
frauenlosen Haushalten stets dann als Hausge¬
hilfinnen im Sinne der 88 23. 24. LStDVO . an¬
zusehen , wenn sie den Haushalt allein versehen.
Es kommt also entscheidend darauf an , datz sämt¬
liche im Haushalt vorkommenden Arbeiten von
der Hausangestellten selbst erledigt werden und
sie übet keine weiteren Hilfskräfte verfügt . Der
Anerkennung als Hausgehilfin steht die Tatsache
nicht entgegen , datz für einzelne besondere Auf¬
gaben Hilfskräfte herangezogen werden , z. B.
zur Besorgung der Wäsche, und eine solche Her¬
anziehung auch sonst üblich ist. Sind in einem
frauenlosen Haushalt mehrere weibliche Haus¬
angestellte tätig , so wird in der Regel davon
ausgegangen werden können , datz einer von ihnen
die Leitung des Haushalts wie einer Hausfrau
obliegt . Sie kann dann nicht als Hausgehilfin
im Sinne der 88 23, 24 LStDVO . angesehen
werden , dagegen ist für die andern Hausange¬
stellten die steuerliche Anerkennung als Hausge¬
hilfin möglich.

Zweck der Vorschriften in 8 93 EStE ., 8 25
LStDVO . ist es , der sozialen Gerechtigkeit und
der steuerlichen Gleichmäßigkeit zu dienen und
Härten zu mildern und zu beseitigen , die sich
wegen Aufwendungen der in 8 93 EStE ., 8 25
LStDVO . bezeichneten Art ergeben.

Bei der Anwendung dieser Bestimmungen
haben sich Zweifel ergeben , ob und inwieweit
von der Gewährung notwendigen und ange¬
messenen Unterhalts im Sinne von Abschnitt I
Absatz 3 Ziffer 2 des Lohnsteuerjammelerlasses
vom 8. März 1935 noch gesprochen werden kann,
wenn der Unterhaltsempfänger eigenes Ver¬
mögen besitzt. Der Reichsfinanzminister verlangt,
datz der Unterhaltsempfänger erst seine eigenen
Vermögensquellen ausschöpft . Es mutz ihm auch
ein Verkauf von Grundstücken und anderen festen
Werten zugemutet werden.

Etwas anderes soll da gelten , wo die Ver¬
äußerung von Vermögensteilen offensichtlich eine
Verschleuderung von Besitz bedeuten würde . Auch
kommt eine Veräußerung von Vermögensgegen¬
ständen nicht in Betracht , die einen besonderen
persönlichen Wert , z. B . Erinnerungswert , für
den Besitzer haben oder zu seinem Hausrat ge¬
hören . Wollte man aber sonst bet Vermögens¬
besitz von dessen Verwertung für den Unterhalt
des Besitzers absehen , so würde sich vielfach er¬
geben , so sagt der Erlaß , datz Unterhaltsleistungen
seitens künftiger Erben erfolgen und von diesen
Steuerermäßigungen beantragt und erlangt wer¬
den , obwohl ihnen später Erbteile zufallen , die
den Wert ihrer Unterhaltsleistungen unter Um¬
ständen erheblich überschreiten.

In Fällen , in denen die Ehegatten getrennt
leben und der eine von ihnen für ein Kind , das
nicht zu seinem Haushalt gehört , Erziehungs¬
oder Unterhaltsaufwendungen macht, soll grund¬
sätzlich der volle Betrag , den der Ehegatte , zu
dessen Haushalt die Kinder nicht gehören , für ihre
Erziehung und ihren Unterhalt aufwendet , nach
8 25 LStDVO . steuerfrei gelassen und einen
entsprechenden Vermerk aus der Steuerkarte ein¬
getragen werden . Höchstens darf aber der Betrag
steuerfrei gelassen werden , dessen Freilassung zu
etwa derselben lohnsteuerlichen Belastung führt,
die sich für den Steuerpflichtigen bei Gewährung
der tarifmäßigen Kinderermäßigung für die Min¬
derjährigen und nicht zu seinem Haushalt gehöri¬
gen Kinder ergeben würde . Bleiben die Aufwen¬
dungen des Steuerpflichtigen hinter diesem Höchst-
betrag zurück, so können nur die tatsächlichen Auf¬
wendungen steuerfrei gelassen werden . Entsprechen¬
des gilt bei Unterhaltsleistungen für uneheliche
minderjährige Kinder , die nicht zum Haushalt des
Unterhaltsleistenden gehören.

Läßt ein von seinem Ehegatten getrennt leben¬
der Steuerpflichtiger , zu dessen Haushalt voll¬
jährige . aber noch nicht 25 Jahre alte Kinder nicht
gehören , diese Kinder auf seine Kosten für einen
Beruf ausbilden , so steht ihm auf Antrag auch die
tarifmäßige Kinderermätzigung gemäß g 8, Ab¬
satz 1, LStDVO . zu. —er.

Die Ltsndsssmtsi ' melden:
Geborene
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Knaben:

2. Dezember . Technischer Angestellter Theodor
Horn Ehefrau , geb. Brückner , aus Hemelingen . —
Schuhmacher Theodor Kuhangel Ehefrau , geb.
Padziernik , Achimerstr . 87. — Lloydbeamter Ger¬
hard Grotzmann Ehefrau , geb. Möhlenbrock , Wa-
terloostr . 107. — Landwirt Heinrich Vergfeld
Ehefrau , geb. Arold , In der Wisch 10. — Kraft¬
fahrzeug -Mechaniker Wilhelm Naatz Ehefrau,
geb. Kurz , Leuchtenburgerstr . 34.

3. Dezember . Geschäftsreisender Hermann Stell-
jes Ehefrau , geb. Fischer , Muggenburgerstr . 12. —
Bauer Bernhard Meyerhof Ehefrau , geb. Eol-
denstedt , aus Stuhr i. O.

4. November . Hausdiener Fritz Koschade Ehe¬
frau , geb. Behrmann , Weserdamm 12. — Wä¬
schereibesitzer Johann Marks Ehefrau , geb . Röben,
Zwinglistr . 119. — Lackiermeister Wilhelm
Vöhnke Ehefrau , geb. Vleckwedel, Vuntentor-
steinweg 638.

5. Dezember . Modelltischler Wilhelm Witte
Ehefrau , geb. Lange , Stuhrerstr . 2. — Bagger¬
kapitän Max Rutkowski Ehefrau , geb. Votz, Hu-
derstr . 58. — Stzaatsarbeiter Johann Götze Ehe¬
frau , geb. Hornburg , Eneisenaustr . 76. — Fuhr¬
mann Diedrich Riekers Ehefrau , geb. Schulenberg,
aus Kirchhuchting ( im Bremer Gebiet ) , Ober-
vielanderstr . 15. — Bäckermeister Oskar Klatsch
Ehefrau , geb. Brand , Donaustr . 48. — Vüroange-
stellter Oskar Lohfeld Ehefrau , geb. Würmann,
Huderstr . 51. — Ingenieur Walter Kröpke Ehe¬
frau , geb. Wolf , Langereihe 99. — Kraftfahrer
Gerhard Frese Ehefrau , geb. Lllllmann , aus Ha¬
benhausen (im Bremer Gebiet ) , Am Deich 73.

6. Dezember . Arbeiter Theodor Neumann Ehe¬
frau , geb. Falldorf , Woltmershauserstr . 423. —
Packer Ernst Müller Ehefrau , geb . Junghans,
Fuldastr . 13. — Maschinenbauer Christian Oetjen
Ehefrau , geb. Spörck , A. d. Bohnenkamp 78 b.

7. Dezember . Heizer Franz Holik Ehefrau , geb.
Friedrich , Eerh .-Rohlfsstr . 50. — Lagerist Erich
Weinhauer Ehefrau , geb. Vaumann , Kantstr . 23
(Zwillinge ) . — Silberarbeiter Heinrich Kulze
Ehefrau , geb. Fischer , Vachstr . 44. — Straßen-
Lahnschaffner Fritz Dunker Ehefrau , geb. Plate,
Wildeshauserstr . 42.

8. Dezember . Tischler Walter Thölken Ehefrau,
geb. Petrow , Kirchbachstr . 131. — Küper Johann
Naher Ehefrau , geb. Veyer , Meyerstr . 57. —
'Bauer Johann Bischofs Ehefrau , geb. Becker, aus
Arbergen , Kreis Verben . — Tischler Friedrich
Vöke Ehefrau , geb. Wunram , Kreuzstr . 91.

Mädchen:
30. November . Kaufmann Ernst Fricke Ehe¬

frau , geb. Kieselhorst , Ostertorsteinweg 73.
1. Dezember . Maschinenschlosser August Paw-

lowski Ehefrau , geb. Meyer , Neanderstr . 45. —
Spediteur Heinrich Schnakenberg Ehefrau , geb.
Stührmann , A. d. Hohwisch 1s . — Arzt Dr . med.
Heinrich Lamers Ehefrau , geb. Windsch , aus
Bruchhausen -Vilsen Nr . 209.

2. Dezember . Kaufmann Johann Scheuch Ehe¬
frau , geb. Witzemann , Neustadts -Contrescarpe 184.

3. Dezember . Tankwart Karl Keunecke Ehe¬
frau , geb. Lüertzen . Vrakerstr . 19. — Arbeiter
Johann Jantzen Ehefrau , geb . Binnemann , Do¬
naustr . 10.

4. Dezember . Kontrolleur Friedrich Stange
Ehefrau , geb . Paysan , Stephanstr . 40. — Maurer
Rudolf Harjes Ehefrau , geb. Vollmann , aus
Arsten (im Bremer Gebiet ) , Bruchhauserstr . 10. —
Handlungsgehilfe Paul Vrzezinski Ehefrau , geb.
Söhnchen , St . Magnusstr . 60. — Arbeiter Chri¬
stophe! Heier Ehefrau , geb. Hofmann , Holsteiner-
stratze 132. — Lichtpaüser Ludwig Franz Ehe¬
frau , geb. Behrens , Sandersdeich 7. — Vaurat
Reinhard Meiners Ehefrau , geb. Hashagen , Buse-
stratze 25.

5. Dezember . Zimmermeister Carl Meyer Ehe¬
frau , geb . Müller , Elsasierstr . 119. — Büroange¬
stellter Albert Grünig Ehefrau , geb. Hartmann,
aus Syke . — Zapfer Paul Müller Ehefrau , geb.
Friedrichsen , Faulenstr . 101.

6. Dezember . Arbeiter Christian Caarls Ehe¬
frau , geb . Lllers , Erambkerstr . 45. — Eütermesier
Heinrich Segelke Ehefrau , geb. Hülsewede,
Essenerstr . 51. — Modelltischler Hermann Stöck-
meyer Ehefrau , geb. Fischer , Vahrerstr . 248. —
Arbeiter Henry 'Herrmann Ehefrau , geb. Stür-
mann , Am krummen Fleet 20.

7. Dezember . Juwelier Erich Völckers Ehefrau,
geb . Vierhenke , Obernstr . 22/24. — Gärtner
Richard Ehrling Ehefrau , geb. Henke, Vuntentor-
steinweg 217. — Oberleutnant der Schutzpolizei
Werner Bock von Wülfingen Ehefrau , geb.
Duchrow , Suhrfeldstratze 42.

8. Dezember . Holzhändler Konrad Schröder
Ehefrau , geb. Lüers , Salzburgerstratze (Lilien-
weg 1) .

9. Dezember . Arbeiter Heinrich Teipen Ehe¬
frau , geb. Nickels , Oranienstr . 27.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

5. Dezember . Kaufmann Gustav Hugo Wirtz
und Hedwig Laroline Sophie KleeLerg . —
Friseur Peter Otto Trierweiler und Margarete
Wilhelmine Behrens . — Verkäufer Karl Friedrich
Armbrust und Anna Sophie Margarete Luers . —
Takler Ferdinand Friedrich Peter Schirmer und
Klara Tebben . — Packer Fritz Wilhelm Tinne-
meyer und Maria Magdalene Caroline Berger.
— Handelsvertreter Karl Heinrich August Thies
und Louise Sophie Steffens . — Schlosser Walter
Johann Heinrich Köhnenkamp und Wilhelmine
Sophie Vrune . — Arbeiter Johann Brünsten und
Adele Busse. — Schiffsheizer Albert Theodor
Ernst Paasch und Olga Dmytrykow . — Kellner
Gerhard Eduard Martin Lohmüller und Anna
Wilhelmine Dahnken . — Maschinenschlosser Frie¬
drich Hugo Eatzmann und Maria Müller . —
Klempner und Installateur Heinrich Petersen und
Hermine Olga Bertha Willmer . — Feldwebel
Fritz Johann Borchers , Jserlohn , und Lotte
Marie Schmidt . — Büfettier Venedix Lankenau
und Katharina Murken . Mittelsmoor , Kreis
Osterholz . — Feldwebel Antonius Hillermann
und Anne -Elfe Vode . — Maler Friedrich Wil¬
helm Moormann und Johanne Helene Schaa . —
Werkzeugmacher Kurt Hermann Jeske und Meta

Wilhelmine Raue . — Kassierer Heinrich Johann
Friedrich Grimm und Henriette Helene Adelheid
Ackemann.

6. Dezember . Ingenieur Philipp Johannes
Heinrich Sanda und Gertrud Helene Marie Bü-
sching. — Kaufm . Angestellter Emil Kochems und
Hella Margarete Peinemann . — Ingenieur Hein¬
rich Ernst Johann Martin Reeps , Malchow/Meck-
lenburg , und Frieda Johanne Luise Alph . —
Schiffsmakler Friedrich Oscar Struckmann und
Dora Katharina Fischer . — Ingenieur Friedrich
Wilhelm Sander und Emmy Johanne Marie
Riege . — Handlungsgehilfe Georg Otto Richter
und Anna Elisabeth Justine Kloppenbnrg , geb.
Neumann , Witwe . — Opernsänger Adam Karl
Heinz Müller und Martha Margarete Vas-
mer . — Unteroffizier Wilhelm Gustav Lemper,
Bremen -Huckelriede , und Emma Frieda Johanna
Redlin , Schwerin . — Textilingenieur Gerhard
Gustav Klemens , Bremen , und Martha Frieda
Emilie Feige , Liegnitz . — Schisfsoffizier Gustav
Franz Bartels , Hamburg , und Dorothea Maria
Anna Reinstadler , Hamburg.

7. Dezember . Former Kurt Walter Wyrobeck
und Magdalene Wilhelmine Sophie Nolze . —
Schweißer Arthur Wilhelm Klinge und Hermine
Berta Anna Gtese, geb. Müller . — Buchhalter
August Jack und Elisabeth Katharine Berta
Nirschwitzky. — Rentner Johann Heinrich Gevert
.Huckemeyer (Hukemeyer ) , und Marie Müller . —
Kaufm . Angestellter Joachim Christian Friedrich
Emil Röhr und Mariechen Elfriede Augusta Arm¬
brecht . — Landw . Arbeiter Karl Franz Sveda
und Gerda Kennt Marie Ahrens , Lehesterdeich . —-
Kellner Wilhelm Friedrich Heinrich Bohne und
Sophie Bertha Bog , Vrillkamp . — Rangier-
arbeiter Georg Friedrich Carl Witte und Anna
Marie Behrens . — Ingenieur Willi Richard Fritz
Boß , Bremen , und Elfte Friederike Martha Kü¬
ster, Kerne . — Strickmeister Max Robert Man¬
gold , Brake , und Mariechen Dorothea Anna
Morische , Brake . — Koch Karl Eugen Jäger,
Hamburg , und Luise Johanna Weigel , Hamburg.
— Vertreter Karl Friedrich Heinrich Brodhagen,
Bünde , und Gertrud Wilhelmine Marianne
Henriette Schwoll , Bünde . Arbeiter Dietrich
Wilhelm Meyer , Üeeste, und Dorathee Rotmann,
Leeste. — Ingenieur Peter Heinrich Karl Nolte,
Bremen , und Karoline Luise Marie Harke,
Sorgensen.

9. Dezember . Werkzeugfräser Hinrich Diedrich
König und Anna Dorothea Snetivy , geb. Klinker,
Witwe . — Lagerhalter Alois Martin Diethelm
und Minna Gleichen Scheide . — Kaufm . Ange¬
stellter Alfred Hinrich Lange und Martha Hed¬
wig Viohl . — Schlosser August Georg Hartmann
und Decke Adelheid Knuth , geb. Brems . — Ma¬
schinenbauer Franz August Ramminger und Trete
Auguste Johanne Wenholz . — Techniker Wilhelm
Adolf Rodiek und Betty Anna Ebermann . —
Mechaniker Ludwig Ziesing und Marie Elisabeth
Emma Römermann . — Buchdrucker Max Brückner
und Marie Munderloh . — Maurer Otto Emil
Richard Ueckert und Luise Maria Wolf , geb.
Wastmann . Arbeiter Walter Carl Wilhelm
Rosenkranz und Anna Maria Siekmeier , geb.
Rowohlt , Witwe . — Haussohn Johann Lütjen,
Hüttenbusch , und Frieda Ruhl , Bremen -Horn . —
Handlungsgehilfe Erwin Karl Friedrich von
Rahden , Bremen , und Johanne Schwarz , Vremer-
haven . — Bäcker Johann Frerich Schüttrup,
Helgoland , und Erika Marianne Lieselotte
Bortfeld , Helgoland.

Sheschlietzungen
Standesamt Bremen 1

26. November . Bäckermeister Otto Schröder und
Gestne Osmer , Rotenburg . — Wirt Wilhelm
Schucht und Olga Kern , Wilhelmshavener-
straße 33/35. — Kaufm . Angestellter Henry Malze
und Gertrud Kröhl , Pfalzburgerstr . 187. — Kauf¬
mann Otto Epping und Charlotte Luchtmann,
Contrescarpe 197.

27. November . Hilfsarbeiter Heinrich Bade und
Meta Nixen , Gellertstr . 95.

28. November . Bürovorsteher Erich Kukemüller
und Erna Eikermann , Regensburgerstratze (Neu¬
bau ) . —- Feldwebel Franz Siebenhühner und
Adele Oberbeck, Kolbergerstr . 26. — Dentist
Hermann Libbe und Lina Franke , Kleiststr . 39. —
Matrose Amandus Olipp und Anna -Marie
Ständer . Wormserstr . 22.

29. November . Kohlenhändler Georg Karl Rolf
und Luise Kruse , Buntentorsteinweg 87. — Maler
Ernst Deck und Willma Oeding , Poggenburg 7. —

30. November . Maschinenarbeiter Otto Rein¬
hardt und Anna Kühl , Pfalzburgerstr . 52. —
Stadtreisender Georg Opfermann und Maria
Ditrych , Wilhelmshäven . — Landwirt Diedrich
Döhle und Sophie Meierdierks , Alter Postweg 5.
— Schlosser Paul Krippgans und Marie Schild,
geb. Kuchenbuch , Hansastr . 137. — Glaser Alfred
Gelse und Johanne Vehnke , gent . Stuhr , Katre-
pelerstr . 84. — Dreher Heinrich Fuchs und Wanda
Schirle , Wilhelmshavenerstr . 13. — Schlosser
Hermann Fahrenholz und Gleichen Morche , War-
fletherstr . 38. — Maurer Karl Jacke und Wilma
Asch, Doventorsdeich 20. — Kaufmann Karl Bahn
und Charlotte Nolze , Langenstr . 109. — Arbeiter
Diedrich Erotheer und Gertrud Niemeyer,
Lutherstr . 35. — Packer und Lagerarbeiter Her¬
mann Brandt und Elisabeth Mahnkopp , Stromer-
straße 14. — Dentist Erich Jentsch und Cäcilia
Marcinczak , Stesfensweg 198. — Schiffbauer
Frz . Löwe u . Erna Meyer , Holzmindener Str . 50.
— Lackierer Karl Horn und Frieda Vohlmann,
An der Flnkenau 36. ^ Kolonialwarenhändler
Hans Jacobs und Alma Varelmann . Landwehr¬
straße 115. — Betriebswerber Curt Ochmann
und Jrmgard Bartels , Mathildenstr . 91. — Kauf¬
mann Friedrich Hilker und Greta Hesse, Admiral-
straße 101. — Viehkommissionärgehilfe Heinrich
Küstens und Helene Pescht , Kl . Helle 26/27. —
Graveur Karl Erncmann und Minna Ernemann,
Buntentorsteinweg 501. — Kaufm . Angestellter
Heinrich Lahl und Johanne Neuland , Wernt-
geroderstr . 21. — Dipl .-Jng . Wilhelm Otto und
Magdalene Skalak , Berlin -Karlshorst . — Arbei¬
ter Johann Heuermann und Ella Schulst , Nord-
straße 307. — Maschinenschlosser Wilhelm Höhne
und Jrmgard Tucht , Hastedter Heerstr . 261.
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lagung der Kapital- und Kleinrentner
Gestern fand nun im „Nordischen Hof" eine

Tagung des Reichsbundes der deutschen Kapital-
und Kleinrentner statt . Es nahmen hieran die
Vertreter und Vertreterinnen der Vundesgruppen
aus dem Bundesgebiet Niedersachsen teil . Außer¬
dem war Bundesleiter Hauptmann a . D . von
Colomb  erschienen . Eebietsleiter Dr . jur
Buchen au ging nach der Begrüßung beson¬
ders ein auf die Kümmernisse , die die Rentner¬
kreise betreffen . Nach wie vor sei die Not der
Mitglieder groß und es halte außerordentlich
schwer, von den Rentnern die größten Sorgen
abzuwehren . Die Unterstützungsrichtsätze seien in
vielen Orten zu niedrig . Deshalb könne man
Verständnis dafür haben , wenn hin und wieder
ein Rentner in seiner Ratlosigkeit falsche Wege
beschreiten , um sein Recht oder sein vermeint¬
liches Recht durchzufechten . Der Bund sehe aber
seine Pflicht darin , die Rechte der Mitglieder zu
wahren und sie auch vor falschen Schritten zu
schützen. Alle Eingaben müßten deshalb durch
die Ortsgruppen und durch die Geschäftsstelle des
Bundesgebiets Nordwest in Bremen gehen . Erst
müßte immer versucht werden , alle Fragen ört¬
lich zu klären , wenn das nicht gelinge , sei die
Gebiets - bzw. die Bundesgeschästsstelle anzu¬
rufen . Sämtliche Klein - und Kapitalrentner
müßten Mitglieder des Bundes sein . Nur dann
sei es möglich, die Interessen aller in Frage kom¬
menden Äentner wahrzunehmen . Dem Bund sei
von der Regierung der Auftrag zur Zusammen¬
fassung aller Kapttal - und Kleinrentner erteilt
worden , damit den zuständigen Ministerien das
Material zur Verfügung gestellt werden könne-,
das als Unterlage für die Gesetzgebung und die
Betreuung dienen könne.

Vundesleiter von Colomb sprach dann sehr ein¬
gehend über die bisher vom Bund geleistete
Arbeit und über Fragen , die in allernächster
Zeit ihrer restlosen Klärung entgegengehen . Das
Kleinrentner -Hilfegesetz ist nichts Vollkommenes,
Sollte es von Anfang an auch nicht sein, es stellt
den Anfang einer endgültigen Regelung dar.
Unser Ziel ist nach wie vor , unsere Rentner aus
der Fürsorge herauszubringen und ihnen eine
Rente zu schaffen ähnlich wie die der Kriegsopfer.
Dadurch , daß noch nicht alle Rentner durch den
Bund , der jetzt 200 000 Mitglieder zählt , erfaßt
sind, ist es sehr schwer, die notwendigen Unter¬
lagen für die Kostenberechnung neuer gesetzlicher
Regelungen fertigzustellen . Ein weiteres Ziel
des Bundes ist es , an Stelle des Wustes der gesetz¬
lichen Bestimmungen , der gerichtlichen und ver-
waltungsgerichtlichen Entscheidungen eine Ver¬
einheitlichung und Vereinfachung des gesamten
Fürsorgerechtes zu erreichen.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden viele
Einzelfragen , wie das Kleinrentnerhilfegesetz
nebst Ausführungsbestimmungen , die Klein¬
rentnerfürsorge , allgemeine Rechtsfragen , beson¬
dere Wohlfahrtsgebiete und die Mitglieds¬
werbung besprochen . Sowohl der Bundes - und
Gebietsleiter als auch Frau von Colomb nahmen
ausführlich Stellung zu den zahlreichen Anre¬
gungen , die aus der Tagung heraus gegeben
wurden . Frau von Colomb forderte insbesondere,
daß der Bundesgeschäftsstelle nicht in Form von
allgemeinen Klagen , die leider mehr als genug
vorhanden seien , die Arbeit erschwert werde,
sondern daß durch ganz bestimmte sachliche Mit¬
teilungen und Schilderungen besonderer Ver¬
hältnisse und durch Einreichung von Entschei¬
dungen und Bescheiden, die Arbeit der Bundes¬
leitung tatkräftig unterstützt würde . In der Aus¬
sprache kam auch zum Ausdruck , daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen Bund und Behörde hier
in Bremen vorzüglich ist.

Die Tagung , die fast den ganzen Tag über an¬
dauerte , hat allen Teilnehmern sehr viele An¬
regungen gegeben . Sie hat auch gezeigt , daß der
Bund und seine Organe mit allen Kräften be¬
strebt sind, das schwere Los der Kapital - und
Kleinrentner nach Kräften zu erleichtern . Not¬
wendig ist aber die Mitarbeit aller Volksge¬
nossen, die diesem Stand angehören , der im
Dritten Reich genau so gut seine Lebensberech¬
tigung hat wie jeder andere Stand . 0 . K.

Tagung der Fachschast Weinhandel. Kürzlich fand
in der Börse in der Außenhandelsstelle für das Weser-
Ems-Gebiet die erste Landesfachschaftssitzungder Fach¬
schaft Wein für Oldenburg-Bremen statt . Nach Ein¬
führung des Landesfachschaftsleiters Otto Hoher
sprach dieser über Aufgaben der Fachschastder Wein¬
verteiler innerhalb des Reichsnährstandes. Danach
wurde die Tagesordnung erledigt. Es fand eine Aus¬
sprache über die neuen Bestimmungen zur Kennzeich¬
nung von Wein statt . Es wurde über Erfahrungen
berichtet, die in der Weinwsrbewoche gewonnen waren
und bei den Patenschaften. Dabei kam allgemein zum
Ausdruck, daß die Weinwerbewoche freudig zu be¬
grüßen fei, und eine regelmäßige Wiederholung wurde
als wünschenswert bezeichnet. Es wurde aber der
Wunsch geäußert, daß der Zeitpunkt der Werbewoche
rechtzeitig den Angehörigen der Fachschast mitgeteilt
würde, und ferner , daß bei Vergebung von Paten¬
schaftendie Fachschastvorher gehört würde. Die Bezirks¬
grenze für Patenweine habe stellenweiseunglücklich ge¬
legen. Auch müsse die Möglichkeit bestehen, die Paten¬
weine rechtzeitig beziehen zu können, damit eine ord¬
nungsmäßige , pflegliche Kellerbehandlung vor der Ab¬
füllung möglich sei. Im Anschluß an diese Aussprache
teilte der Landesfachschastsleiter mit , daß die dafür
zuständige Stelle angeordnet habe, daß Patenweine
nicht mehr mit Patenwein -Etiketten verkauft werden
dürften . Wo noch Bestände vorhanden sind, find nun¬
mehr die üblichen Etiketten der Firma zu verwenden.

Zur Frage der Flaschennormung  konnte der
Landesfachschastsleitermitteilen , daß die Hauptvereini¬
gung Teutscher Garten - und Weinbauwirtschast sich
nunmehr sür die 78/72-el-Flasche eingesetzt habe. Die
gleiche Bestrebung hab« auch das Spirituosengewerbe.
Bezüglich der Flaschengröße bestände also eins einheit¬
liche Auffassung zwischenReichssachschast, Sauptvereini-
gung und zwischendem Spirituosengewerbe.

Die Fachschaft begrüßte diese Stellungnahme der
Hauptvereinigung und äußerte den Wunsch, daß späte¬
stens bis zum 1. April 1938 das Gesetz über die
Flaschennormung in Kraft treten möge. Bevor das
Gesetz verkündet sei, hielten naturgemäß die Abnehmer
Aufträge für die Flaschenfabriken zurück. Es läge nun¬
mehr im Interesse der Gesamtwirtschaft, das Gesetz
baldigst in Kraft treten zu lassen. Eine kleinere Flasche
als die 35-cI-Flasche zu normen, hielt die Landessach-
schaft nicht für nötig . Bezüglich der Eichpslicht von
Korbslaschen wurde zum Ausdruck gebracht, daß die
Fachschaft hier keine Wünsche äußern wolle, da sie an
dieser Frage uninteressiert sei. Es wurde Klage gesührt,
daß eine Reihe von Firmen aus anderen Fachschafts¬
gebieten sich des unlauteren Wettbewerbs bedienten.

Es wurde dann über Jmportsragen  gesprochen.
Die importierenden Firmen der Fachschast äußertenden Wunsch, daß dem Reichsfachschastslsrterein Aus-
schuß für Jmportsragen zur Seite stehen möge. Die
bisher von den Industrie - und Handelskammern den
Fachverbänden zugeleiteten Nachrichten über Import
und Export sollen in Zukunft von der Autzenhandels-
stelle Wsser-Ems (Sitz Bremen) direkt den inter¬
essierten Firmen der Fachschaft zugeleitet werden. Der
Landesfachschastsleiterkonnte zum Schluß der Sitzung
bekanntgeben, daß die Landessachschaftnunmehr durch¬
organisiert sei. Nach den eingegangenen Fragebogen
würde zur Zeit die Kartothek ausgeschrieben.

Seit einer Reihe von Monaten ist die Leitung i
unseres Städtischen Gaswerkes bestrebt , die Ar¬
beitsplätze und Aufenthaltsräume für die Beleg¬
schaft in einen Zustand zu versetzen, welcher dem
neuen Arbeitsgeist und der neuen Arbeitsbewer¬
tung entsprechend ist und dadurch in das Schaffen
des einzelnen Volksgenossen den Wesenszug der
Freude und des Wohlbefindens hineinträgt . So
wurde Stück um Stück an der Erreichung dieses

-Zieles gearbeitet.
Bei einem Rundgang unter Führung des Direk¬

tors Dr . Hops hatte unser Mitarbeiter Gelegen¬
heit , einen erfreulichen Einblick in das inzwischen
Geleistete zu nehmen . Schon in der Umgebung
der einzelnen Betrisbsgebäude ist eine sofort auf¬
fallende Veränderung vor sich gegangen . Eine
Reihe von früheren Schuttplätzen ' sind abgeräumt
worden und an ihrer Stelle sieht man jetzt sauber
angelegte Wegstücke und ansprechende Grünplätze,
deren schlichter und sauberer Anblick dem Auge
außerordentlich wohltut.

An den einzelnen Vetriebsgebäuden sind in¬
zwischen in größerem Umfange Reben angelegt
worden ; außerdem wurden einige brachliegende
Landstreifen umgestochen und als Baumstück und
Gartenland angelegt . Schon in diesem Sommer
war es möglich, den Gefolgschaftsmitgliedern zu
ihrem Frühstück je eine schöne Tomate zu geben,

Das war eine fröhliche Fahrt . ISO Kinder,
frische Bremer Jungen und Mädel , in vier
Omnibusse der BVE . Den ganzen Tag über
waren sie unterwegs . Frühmorgens ging 's los
und spät abends im Dunkeln kamen sie an . Aber
alle so frisch und fidel , als hätten sie nur eine
kleine Spritztour in die Bremer Schweiz gemacht.

Vier und eine halbe Woche waren diese Kinder
von der NSV . bei Volksgenossen im Sauerland
untergebracht . Allen Kindern hat es großartig
gefallen . Sie wohnten bei Handwerkern , bei Gast¬
wirten , bei kleineren Landwirten , bei Kaufleu¬
ten und Beamten . Sie lernten Menschen kennen
und lieben , die einen ganz anderen Dialekt
sprechen als unser Bremer Platt . Wenn das
Gretel ins Bett sollte , dann wurde ihm zuge¬
rufen : „Geh schloss, mach wacker !" Unsere Jun-
gens sahen dem Meister in der Werkstatt zu ; sie
gingen mit dem Schlächter auf den Markt . Unsere
Mädels halfen wohl mal mit im Haushalt , sie
holten ein , aber nicht etwa beim Kaufmann oder
Schlächter , nein , beim Krämer oder Metzger . —
Schnell hatten sich unsere Bremer mit der Dorf¬
jugend angefreundet . Viele Freundschaften wur¬
den geschlossen, und es werden darunter auch
solche sein , die lange Jahre halten . So hat jedes
Kind seine eigenen Erlebnisse , so gewann jedes
Kind Eindrücke , die es so leicht nicht vergessen
wird.

Sie wären noch gerne dageblieben . Allen unse¬
ren Kindern und den meisten Pflegeeltern fiel
der Abschied recht schwer. Manche Träne hat 's
gekostet, als es endlich hieß : „Einsteigen , Ab¬
fahrt nach Muttern !" Für viele ist das nicht der
Abschied für immer gewesen . Sie sind wieder ein¬
geladen worden . Manche Kinder haben mit den
Pslegeeltern sogar schon den genauen Tag der
Wiederkehr vereinbart.

Von Dorf zu Dorf fuhren die vier Omnibusse,
um ihre kleinen Gäste aufzunehmen . Die Fahrt
ging nicht immer über große Heerstraßen , manche
Feldwege mutzten befahren werden . Für Omni¬
busse, die ja schließlich ein ganz anständiges Ge¬
wicht haben , sicher nicht so ganz einfach . Die Ar¬
beit wurde aber geschafft. Und nach einigen
Stunden Kreuz - und Querfahrten konnte endlich
das Signal gegeben werden : „Los , Richtung
Bremen !"

Nachmittags gegen 5 Uhr wurde in Osnabrück
haltgemacht . In der großen NSV .-Küche standen
schon ISO Teller in Reih und Glied und wenige
Minuten nach dem recht lauten und übermütigen
Einmarsch hatte jeder Junge und jedes Mädel sei¬
nen Platz und dazu eine recht heiße Graupensuppe
auf dem Teller , die allen vorzüglich mundete.

Sechs Uhr war es geworden , als die Fahrt fort¬
gesetzt werden konnte . Nach Bremen war telepho¬
nisch Bescheid gegeben , daß die Kolonne mit etwas
Verspätung eintreffen würde . Den Eltern , die auf
dem Messegelände ihre Kinder in Empfang neh¬
men sollten , wurde in der Lloydhalle ein warmer
Raum zur Verfügung gestellt.

Mit Sang und Klang und viel Hallo ging es
aus Osnabrück . In den Wagen türmten sich die
Reisekoffer , die Kartons und Pakete zu Bergen.
Man konnte tatsächlich die Füße nicht auf den

die auf diesem Lande gewachsen waren . Ebenso soll
von dem Erträgnis der neu angepflanzten Obst¬
bäume alles den Werksangehörigen zugute
kommen.

Die großen Arbeitsräume sind großenteils innen
völlig umgestaltet worden und sind jetzt viel licht¬
voller , sauberer und ansprechender . Außen sind
Grünpflanzungen entstanden und im Innern be¬
finden sich zahlreiche Blumenkästen . Auch der An¬
strich der Türen und Fensterrahmen ist jetzt in
lichteren Farben vollzogen worden und macht
einen wesentlich freundlicheren Eindruck . Schön
und sauber sind auch die Bade - und Duschräume,
die ja gerade für ein Gaswerk von großer Be¬
deutung sind.

Seit einiger Zeit ist auch der große Aufenthalts¬
raum für die Belegschaft fertiggestellt , der völlig
umgeändert und ganz bedeutend vergrößert wurde.
Hier versammelt sich die Gefolgschaft zum Früh¬
stück, wobei ihr ein guter Kaffee verabfolgt wird,
der besonders in der kalten Jahreszeit eine Wohl¬
tat bedeutet . Statt der früher hier befindlichen
Bänke sind jetzt schöne Stühle und saubere Tische
zu sehen. Ferner befindet sich eine sehr gute Ra¬
dio- und Lautsprecheranlage in dem Belegschafts¬
raum — der zugleich in besonderen Fällen als
Festsaal Verwendung findet — und einige das
Gesamtbild sehr belebende Aquarien tragen viel
zu dem guten und annehmlichen Eindruck bei.

Boden setzen. Die Pakete sind überhaupt eine ganze
Geschichte für sich. Was hatten die Mädel und
Jungens nicht alles mitgebracht . Die Lisa hatte
ein neues Kleid geschenkt bekommen , die Erna,
Annegret , Hilde und wie sie alle heißen , echte
Berchtesgadener Jumper . Andere wieder Kleider
und Mantel . Große Puppen hatten einige . Und
die Jungens hatten neben Kleidung auch viel
Spielzeug in ihren Kartons . Dazu Näschereien und
Lebensmittelpakete für die Mutter und auch noch
Geschenke für die Geschwister . Aber nicht nur die
Pflegeeltern beschenkten die Kinder , sondern auch
der Nikolaus , dessen Bremer Adressenverzeichnis
durch die Reise der Kinder ja etwas in Unordnung
geraten war , bescherte die Bremer Kinder im
Sauerland recht reichlich.

Stundenlang dauerte die Fahrt . Die Fenster
waren mit einer dünnen Eisschicht überzogen.
Wir fuhren durch die Nacht . Nur hin und wieder
verriet schwaches Strahenlicht , daß wir durch eine
geschlossene Ortschaft fuhren . Wir wußten nicht,
in welcher Gegend wir ungefähr waren . In unse¬
rem Omnibus haben wir uns glänzend unter¬
halten . Irgend jemand war schon in jedem
Wagen , der den Ton angab oder die Musik machte.
Und trat mal für einen Augenblick Ruhe ein,
dann streichelte manches Mädel sein neues Kleid
glatt oder zupfte an dem „Berchtesgadener " . Es
freute sich schon im stillen darauf , daß die Mutti
von diesem Weihnachtsgeschenk noch nichts wußte.
Andere wieder machten ihre Handtaschen auf und
zeigten mit Stolz die netten Handarbeiten , die
sie für die Mutter in Arbeit hatten . Noch war
ja der letzte Stich nicht getan , aber in ein oder
zwei Tagen wird schon wieder heimlich daran ge¬
arbeitet werden können.

Nach neun Uhr war es , als die Wagen beim
Messegslände einliefen . Die Kinder stiegen aus,
traten in zwei Gliedern an , und dann ging es
an das Ausladen der Pakete . Manche Kinder
konnten ihre Sachen gar nicht tragen . So schwer
beladen kamen sie an , viel schwerer als sie ab¬
gefahren waren . Die richtigen kleinen Weihnachts¬
männer.

Dann nahm Vater die Pakete und Mutter den
Jungen oder das Mädel an die Hand . Jetzt be¬
gann das Erzählen . Ungefähr das erste war die
Neuigkeit : Ich habe sechs Pfund zugenommen,
oder drei Pfund usw. Die Mutter , deren Junge
ganze vierzehn Pfund zugenommen hatte , wird
ihr kleines Dickerchen wohl kaum wiedererkennen.

Es war lange nach 22 Uhr . als die Arbeit der
Transportbegleiter als glücklich abgeschlossen be¬
trachtet werden konnte . Ganze 22 Stunden waren
sie unterwegs gewesen . Aber , wenn man die Hel¬
fer , für die die Fahrt nichts als Arbeit , Anstren¬
gung und Verzicht auf Ruhe bedeutete , fragt:
Wollt Ihr die nächste Fahrt wieder mitmachen ? ,
dann werden sie alle freudig antworten : Gern!
Denn all die Arbeit wird aufgewogen durch das
Erlebnis einer solchen Fahrt , wird aufgewogen
durch die Freude , die von den Kindern auf die
Erwachsenen ausstrahlt . Kinderlandverschickunq
der NSV . ist deutscher Sozia lismus^  ist
ein gewaltiger Schritt vorwärts auf dem Wege
zur Volksgemeinschaft . 0 . U.'

150 NSV.-kinder kehrten heim
Diereinhalb Wochen bei Dolksgenossen im Sauerlande

Warnung vor Giftabgabe in unvorschristsmäßigen
Behältern . 8 18 der Verordnung des Senats vom
21. Mai 1898, betreffend den Handel mit Eisten,
verbietet die Abgabe von Giften in Trink - uno
Kochgefäßen oder in solchen Flaschen und Krugen,
deren Form oder Bezeichnung die Gefahr einer
Verwechslung des Inhalts mit Nahrungs - und
Eenußmiteln herbeizuführen geeignet ist. Die
Vorschrift gilt für Apotheker , Drogisten und an¬
dere Personen , die sich mit der Abgabe von Giften
befassen , die außerhalb der Apotheken ^ verkauft
werden dürfen . Die Drogisten und sonstigen be¬
teiligten Gewerbetreibenden werden daher an
8 18' der Verordnung vom 21. Mai 1898 erinnert,
auch das Publikum wird vor mißbräuchlicher Be¬
nutzung von Bier - usw . Flaschen und Krugen
gewarnt , insbesondere wenn die Flaschen usw.
— wie das häufig der Fall ist — nicht den Be¬
nutzern gehören , sondern vertragsmäßig an die
Brauereien , Mineralwasserfabrikanten usw. zu-
rllckzuliefern sind und daher von diesen später
zur Abgabe von Getränken weiter verwendet
werden.

fldventsfeier bremischer
Zrauenverbände

In dem Goldenen Saal der Böttcherstraße
hatte gestern nachmittag der Flottenbund
Deutscher Frauen  seine Mitglieder und
Freunde eingeladen . Der stimmungsvolle Raum
war erfüllt von schimmerndem Kerzenlicht , Weih¬
nachtsliederklänge empfingen die Eintretenden,
die von Frau Ohlendorf  herzlich begrüßt
wurden . In kurzen Worten klärte sie die Frauen,
die zum ersten Male in diesem Kreise weilten,
über die Ziele des von ihr geleiteten Frauen-
verbandes auf.

Ein wertvoller musikalischer Inhalt wurde dem
Beisammensein durch die Mitwirkung Thea
Consbruchs  vom Staatstheater gegeben.

Weihnachtsvorfreude und der warme Glanz
von hundert Lichtern lag auch über dem Lichter¬
tee, den der Verband Deutsche Frauen-
kultur  seinen Mitgliedern und Gästen gestern
abend gab . Ein symbolhafter Adventsvorspruch
wurde eingangs von Frau Schmölder,  Frau
Brüggemeyer  und Frau Kühn  vorgetra¬
gen , eine eindrucksvolle Vorführung , deren Ab¬
schluß das Anzünden der gelöschten Kerzen durch
eine Schar lichter Weihnachtsengel bildete . Frau
H « mann  deutete in kurzen Begrützungsworten
den Sinn des Abends , Magda Rieke  und der
kürzlich von Frau Brendel  gebildete Singe-
kreis gaben eine stimmungsvolle musikalische Um¬
rahmung.

Den Abschluß der Vortrüge bildete ein Abschnitt
aus Gertrud Storms Erinnerungsbuch , „Weih¬
nachten bei Theodor Storni ", von Frau Schmöl-
der mit liebevoller Einfühlung in die innige
Schlichtheit der Beschreibung vorgetragen.

Versammlung des VVK.
Mit der Begrüßung der Mitglieder und der

Vertreter der NSDAP .. der NS -Frauenschaft , der
NSV . und des Fllrsorgeamtes leitete die Orts-
gruppenwartin Pgn . Frau Antoni  die Mit¬
glieder - und Werbeversammlung der Ortsgruppe
Altstaüt -Schwachhausen des Reichsbundes der
Kinderreichen , die im weihnachtlich geschmückten
Saal des „Magdeburger Hofes " stattfand , ein.

Kreiswart Kam . Rippe  sprach über Orga¬
nisationsfragen und Kinderbeihilfen . Er führte
dann u. a . aus , daß der Reichsbund einen Kampf
führt um die Erhaltung und Mehrung unseres
Volkes . Die bisherigen Erfolge haben gezeigt,
daß der RDK . auf dem rechten Wege ist. Viel
Opfermut und Entsagung gehören dazu , um eine
kinderreiche Familie aufzuziehen . Wenn auch
durch Vergünstigungen im Wohlfahrtswesen , im
Steuerwesen und bei der Entlohnung die kinder¬
reichen Familien bevorzugt werden , so mutz doch
eine der Hauptbestrebungen sein , die kinderreichen
Familien anzusiedeln , denn Siedlung ist
Heimat,  ist Verbindung des Menschen mit
dem Lande.

Im weiteren Verlauf der Versammlung sprach
Pg . Bruno Wenzel  über „Lebendiges ' Volks-
tum ". Wir haben die Pflicht , an der Erhaltung
des lebendigen Volkstums mitzuwirken . Die ein¬
zelnen Vortrüge , die mit lebhaftem Beifall auf¬
genommen wurden , waren umrahmt von Ee-
sangsvorträgen der Pgn . Wilma Krull (Be¬
gleitung : Pgn . Frau Jaspers ) , ferner von
Volkstänzen der Führerinnen der Kinderschar und
musikalischen Darbietungen . Für alle Mitglieder
und Gäste brachte der Abend einige Stunden guter
und herzlicher Unterhaltung und Belehrung.

Planvoll werben! Es gebt -in Leben alles siinx.
geregelten Gang . aber dieses Geregelte, dieses Pl»n.
volle gibt auch dem Leben eigentlich erst den s«»,.
Halt . Und in der Werbung -st es natürlich „jM
anders ! Wer wirbt und wer diese Werbung
größtmöglichsten Erfolg führen will, der muß sjz,
auch einen Plan schaffen, der zumindestens j!
großen Zügen die Richtung, den Umfang und dj-
Kosten der Werbung angibt . Wieviel Mark st«hx»
in einer bestimmten Zeit zur Verfügung, wieviil
Anzeigen sollen dafür erscheinen, wie groß
diese Anzeigen sein, woraus soll sich die Werbun«
inhaltlich aufbauen , wann sollen diese Anzeigen er
scheinen und derartige grundsätzliche Fragen mehr
das ist es, was am zweckmäßigsten schon zu
ginn einer geregelten Werbung ungefähr sest,,.
halten werden soll. Der Werbeplpan des Ei,,,,,
Händlers soll kein dickleibiges Buch sein mit tau-
send Zahlen und hundert Seiten , es dars aber au»überbauvt nicht fehlen. Auch für den klein».!

Norwegische Not-Kreuz-Lkpedition
für flbessimen kommt über Vremen
Eine Expedition des norwegischen Rote,

Kreuzes für Abessinien , die aus fünf Teilnehmer,
unter der Leitung des Chirurgen Dr . Ull„ d
besteht , ist auf der Reise nach Ostafrika in
bürg eingetroffen . Sie wird am Donners,
tag nach Bremen  weiterfahren , um sich„
Bord des Hansa -Dampfers „Sonnenfels " „aq
Abessinien einzuschiffen . Die Expedition , die ei,
großes Lazarett und Bettmaterial für 80 P,<
tienten sowie ein reichhaltiges ärztliches Instru¬
mentarium , alle in Krage kommenden Medika¬
mente und rund 1000 Kilo Verbandsstoff mit
sich führt , wird am 3. Januar in Djibouti ei„
treffen . Von dort wird sie über Addis Aber,
ins Kampfgebiet Weiterreisen . Das norwegisch«
Rote Kreuz hatte zunächst Italien seine ärztlich«
Unterstützung angeboten , das aber mit dem H!,-
weis auf zahlreiche Aerzte und Sanitäter im ita-
lienischen Heer das Anerbieten dankend abgelehnt
hatte . Der Expeditionsleiter Dr . All and nahm
die Anwesenheit des schwedischen Generals Virgi,
in Hamburg zum Anlaß , den militärischen Be¬
rater des Negus um Auskunft über seine Er¬
fahrungen in Abessinien zu befragen.

5in Joliann-Strauß-flbend
Wie im vergangenen Jahr mit dem überfüll¬

ten „Casino -Saal " wird auch in diesem Jahr der
am 14. Dezember im gleichen Saal stattfindend
„Johann - Strauß - Abend"  seine Anzie¬
hungskraft auf jung und alt nicht verfehlen . Das
aus seiner Tätigkeit beim Nebensender Bremen be-

Lfo « nrA Irrjltkl ' i Für alles im Haushalt ist voi-
L8 U . ^ rgt , um der Kälte zu be¬
gegnen. Die Kohlen warten schon im Keller, die
Doppelfenster sind längst eingesetzt, denn frieren wolle,
wir natürlich nicht. Nur eins wird allzu oft vergessen:
daß auch die Haut an kalten Tagen Schutz und Pflege
braucht, wenn sie nicht Schaden nehmen soll. DeshaL
vor jedem Gang ins Freie ein wenig Leokrem für
Hände und Gesicht— dann kann die Haut nicht rauh
und rissig werden! Leokrem mit Sonnen - Vitamin ist
schon von 22 Pf . ab erhältlich.

kannt gewordene Orchester „Die Bremer
Stadt Musikanten"  hat diesmal die Durch¬
führung des sehr interessanten Programms über¬
nommen , das noch durch die Mitwirkung der beim
Reichssender Hamburg tätigen Sängerin Gertrud
Schnitzer,  die zurzeit wohl zu den besten deut¬
schen Koloratursängerinnen gehört , eine besondere
Bereicherung erfahren hat . Gertrud Schnitzer
singt den Frllhlingsstimmenwalzer und den Wal¬
zer „Geschichten aus dem Wiener Wald ".

Aber etwas Besonderes hat dieser „Johann-
Strautz -Abend ". Gerade wie zu Lebzeiten des un¬
vergeßlichen Hofkapellmeisters wird das ganze
Orchester nach dem Konzert zum Tanz aufspiele,.

Unfall an derN. Mgenstraße
Lin Sattelschlepper stößt mit einer Straßenbahn zusammen

WU

^ukl».r Keil
Luv2 vavb dem Llusammenstoü varen die Luiki-LumuiiAsarbeiteu so Veit kortZeseliritten , üall

der Drsvker -^ uliängsr von den Ltraüenbnlinsebienen bekördert vsrdeu trennte.

Gestern abend gegen 8 Uhr ereignete sich an der
Ecke schwarzen Meer und St . Jürgenstraße ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Straßen-
Bahnwagen der Linie 10 und einem Sattelschlep¬
per , Welcher aus der St . Jllrgenstraße kam und in
Richtung Hastedt fahren wollte . Der Straßenbahn¬

wagen wurde an der vorderen linken Seite schwel
beschädigt , ebenfalls wurden die vorderen Scheck«"
zertrümmert . Der Sattelschlepper wurde zur Seite
gedrängt , so daß die Hinterachse aus ihrer Lage
gebracht wurde . Es entstand eine kürzere Verkehrs¬
stockung.
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tr hatte einen Venzinrausch
Einen Rausch ganz besondererArt haben die

Aerzte in Kanada festgestellt. Dort war auf einer
einsamen Station im hohen Norden einem Tank-
wärter zwar nicht das Benzin, wohl aber der
Alkohol ausgegangen, mit dem er sich in ein¬
samen Stunden tröstete. Nun wurde dieser Tank¬
wärter vor einigen Tagen völlig bewußtlos in
ein Krankenhauseingeliefert, wobei er alle äuße¬
ren Zeichen eines Trunkenenauswies. Er hatte
die üblichen Halluzinationender Deliranten und
befand sich in einem Zustandder Euphorie, der
ihm sichtlich nicht unangenehmwar. Er behaup¬
tete. wiedernüchterngeworden, daß er seit sechs
Wochen keinen Tropfen Alkohol mehr gesehen
habe, was natürlich auf ein ungläubigesLächeln
der Aerzte stieß. Und doch hatte er die Wahrheit
gesprochen. Er hatte keinen Alkohol-, sondern einenBenzinrausch. In der Langeweileseiner Waldes¬
einsamkeit hatte er sich daran gewöhnt, in eine
offene Schale Benzin zu gießen und den Dunst
einzuatmen. Das erzeuge bei ihm. so gab er an
ein wunderbaresGefühl der Beruhigung, er höre
die Musik von Drehorgelnund glaube sich in einer
frohen Menge zu befinden. Gegen Ende des Ben¬
zinrausches verschwänden dann die angenehmen
Empfindungen, er sähe rote Ameisenund Tier-
gesialten, die ihn bedrohen. Nach dem Gutachten
der Aerzte kann der Benzindampf, der zur Gruppe
der Chloroform-Aether gehört, das seelische Gleich¬
gewicht stören. Er hat die Eigenschaft, die fett¬
reichen Bestandteile der Eehirnsubstanz aufzu¬
lösen. _

Mailand im Schnee. In Mailand fällt seit der Nacht
zum Dienstag Schnee, der Straßen und Plätze bereit;
mehrereZentimeter hoch bedeckt. Das Schneetreiben hielt
am Dorniittag noch unHrmindert an.

Mr tragen 20000 Zentner
Wunder, die der Mensch vollbringt— Seltsames in und um uns

Newyork , 11. Dezember.
Vor kurzem benutzten die Zeitungen Nord¬

amerikas die Gelegenheit des 86. Geburtstages
von John D. Rock'eseller , um diesem Nestor der
Milliardäre für seine Stiftungen zu danken , die
insgesamt die Kleinigkeit von 618 782 132 Dollar
betragen haben sollen . Die Höhe des Rockefellcr-
schen Vermögens verschweigen die Blätter . Aber
schon für jene 518 Millionen Dollar hätte sich
Rockefeller allerhand kaufen können . Z. B . hätte
er sich den Spaß leisten können , einmal 32 Stun¬
den lang die Kosten des gesamten Weltpost-
verkehrs schriftlicher Art zu oestreiten , denn die
Post der ganzen Erde bekommt für die
1 161500 060 Briefe , Postkarten , Telegramme
usw., die sich die Menschen in einer Stunde zu
schreiben haben , 70 Millionen Mark . An Tele¬
grammen sind in jeder Minute 2600 Stück unter¬
wegs . Wenn wir nun zur Sonne telegraphieren
könnten , dann käme unsere Depesche in fünf¬
einhalb Minuten bei ihr an , während eine
Flintenkugel immerhin zehn Jahre brauchte.
Könnten wir selbst mit dem Flugzeug zur Sonne
gondeln und hielten dabei die von Menschen mit
dem Flugzeug bisher erreichte Höchstgeschwindig¬
keit von 715 Stundenkilometern ein , dann wären
wir um nahezu ein Vierteljahrhundert älter , so¬
bald wir dort oben ankämen . . . 715 Stunden¬
kilometer , 207 Meter in der Sekunde , das scheint
ein recht beängstigendes Tempo zu sein, wenn wir
damit vergleichen , daß z. B . die Brieftaube in
,eder Sekunde 18 Meter fliegt und ein Schnellzug

Das Los entschied

etwa 30 Meter in derselben Zeitspanne zurück¬
legt . Es ist nur gut , daß wir nicht merken , wie
schnell sich unsere Erde durch den Weltenraum
fortdreht : mit 57 Stundenkilometern rast sie
275 mal so schnell wie wir mit dem schnellsten
Flugzeug . Und zwar gerade auf das Sternenbilü
des Herkules los ! Aber keine Angst , den Zu¬
sammenstoß erleben wir sicherlich nicht mehr.

Wir erreichen ein Durchschnittsalter von männ-
licherieits 59,75 und weiblicherseits 62,63 Jahren.
Immerhin wird dieses Durchschnittsalter , das
übrigens in Deutschland in den letzten paar
Jahren um fast vier Jahre höher geworden ist,
sehr häufig überdauert und nicht selten wird oas
Alter von 90 oder 100 Jahren erreicht . Während
eines Lebens von 90 Jahren hat nun unser Herz
ungefähr 15 Jahre lang nicht geschlagen. Es
ruht nämlich nach jedem Schlag V« Sekunde aus.
nachdem es bei jedem Schlag ' /-» Liter Blut
gepumpt hat . Unser Herz treibt also normaler¬
weise etwa sechs Liter Blut um den Körper
herum und setzt damit etwa 22 Billionen roter
Blutzellen in Bewegung , die , zu einer Kette
aneinandergelegt , mehr als dreimal um den
Aequator reichen würden.

Weil wir nun einmal bei den Billionen sind:
es ist ein Glück, daß wir den Druck nicht spüren,
der auf der Erde und unseren Schultern lastet:
das sind nämlich bei normalem Barometerstand
500 Billionen Tonnen auf der Erde bzw. 20 000
Zentner auf unseren Schultern , denn auf jedem
Quadratzentimeter ruht eine 300 Kilometer hohe
Luftsäule mit einem Gewicht von 1,03 Kilo¬
gramm . klebrigen ? enthält so ein Quadratzenti¬
meter menschlicher Haut allerlei : 6 Millronen
Zellen . 1 Meter Adern , 1 Meter Nervenfasern,
100 Schweiß - und 15 Talgdrüsen , 5000 Sinnes¬
körper , 5 Haare , 2 Wärmedrüsen , 12 Kälte -, 2

Drei Schwestern heiraten denselben Mann — flus Liebeskummer ins Kloster Wärme-, 25  Druck- und 200  Schmelzpunkte.
London , 11. Dezember.
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-Die drei Schwestern Helen , Dorothy und Mary
Light erring  aus Manchester sind ins Kloster
gegangen . Im Alter von 26, 27 und 28 Jahren.
Der Grund für diese Flucht aus der Welt ? Alle
drei Schwestern waren einmal eine Frau Sid
Burton , alle drei mtit demselben ManNr ver >-
heiratet , alle drei von demselben Mann geschieden.
Und das kam so:

Sid Burton  besuchte vor zehn Jahren die
Hochschule in Manchester und bewohnte bei der
Familie Lightening ein kleines Zimmer . Er mußte
sich sein Studium selbst verdienen durch Stunden¬
geber: und Artikelschreiben , und so tat es ihm dop¬
pelt wohl . daß ihn die drei Töchter seiner Wirtin,
Helen, Dorothy und Mary . mit besonderer Liebe
umsorgten und ihm jeden Wunsch von den Augen
ablasen . Und eines Tages wurde es offenbar , alle
drei Mädels hatten sich in Sid Burton verliebt.
Sid ließ sich diese dreifache Liebe gern gefallen,
und niemand wußte , welcher von den drei
Schwestern er den Vorzug gab . Das währte zwei
Jahre . Tann war der Untermieter mit seinem
Studium fertig und erhielt eine Anstellung in
einem Laboratorium . Nun erklärten ihm die drei
Schwestern , er müsse sich entscheiden , welche von
ihnen er zur Frau wählen wolle . Sie hätten ihn

» alle drei so lieb , daß sie sich gehorsam seiner
^ Wahl fügen wollten . Sid war in Verlegenheit und

behauptete , sich nicht entscheiden zu können . Auch
sM-M allen drei Schwestern von Herzen zugetan,

und es sei wohl am besten , wenn das Lös ent¬
scheide. Auf diese recht ungewöhnliche Weise wurde
die älteste 'Schwester , die damals 20jährige Helen

LighteningFrau Burton. Es gab einen tränen¬
reichen Abschied, und das junge Paar bezog eine
kleine Wohnung.

Helen war sehr glücklich. Um so mehr mußte es
sie treffen , als sie nach wenigen Monaten Sid zu¬
fällig in einem Kino Arm in Arm mit ihrer
jüngeren Schwester Dorothy traf . Es kam zu
einer Szene , in deren Verlauf es sich herausstellte,
daß die beiden sich schon oft heimlich getroffen
hatten . Schließlich bekannte Sid , was er an jenem
Tag der Entscheiduyg nicht gewußt hatte , er wisse
neu : er liebe Dorothy . In aller Stille ließ das
junge Paar sich scheiden, in aller Stille heiratete
Sid Dorothy . Und Helen blieb in der Wohnung
und führte den beiden den Haushalt . Häufig kam
die jüngste Schwester . Mary Lightening , zu Gast
und machte keinen Hehl aus ihrer Liebe zu Sid.
Um diesem Zustand ein Ende zu machen , setzten sich
alle drei zusammen und beschlossen, Sid noch
einmal die Schicksalsfrage zu stellen und sich dann
zu trennen . Und Sid wählte die jüngste Schwester
Mary . heiratete sie und zog mit ihr nach London,
während die beiden geschiedenen Frauen in ihr
Elternhaus nach Manchester zurückkehrten.

Drei Jahre dauerte es — dann war das „Trei-
mäderlhaus " wieder vollzählig . Auch Mary hatte
Sid auf die Dauer nicht glücklich machen können.
Er verliebte sich in eine Londoner Schauspielerin
und betrog seine Frau so offenkundig , daß die
Scheidung unvermeidbar war . So kehrts Mary
auch zurück, und die drei beschloßen, nach den
Enttäuschungen , die ihnen das Leben bereitet hat,
der Welt Lebewohl zu sagen und zusammen in
ein Kloster zu gehen . Der „liebe " Sid aber wird
wohl sein seltsames Spiel weitertreiben.

zderkir
n Eeiivi
este» E.
b̂chiAk
Schiiip

den Wl

i desv
is g«
Dick

11>

llMklMNLj

Von dem Wert unseres Gehirns zeugen die
Patentämter , hatte doch das deutsche Reichs¬
patentamt nach letzter Zusammenstellung 61111
Patentanmeldungen entgegenzunehmen : jedes
tausendste deutsche Gehirn erfindet also jedes
Jahr durchschnittlich eine Neuigkeit . Und es ist

doch phantastisch , wenn man bedenkt , daß man
z. B . mit einer solchen Erfindung , mit dem besten
Fernrohr der Welt nämlich , ein Zehnpfennigstllck
in einer Entfernung von 150 Kilometern sehen
kann . Das ist die gleiche Entfernung , um die ein
Mensch hochgehoben werden könnte durch die
Energie , die frei wird , wenn ein Schnellzug mit
zehn Wagen aus einer Geschwindigkeit von 70
Kilometer zum Halten gebracht wird . Leider
haben wir es trotz unserer vielen Patente nicht
so weit gebracht , solch verborgene Kräfte und
Schätze auszuwerten . Auch nicht die 35—60 Milli¬
gramm Gold , die in je 1000 Kilogramm Meer¬
wasser oerborcim stecken. Und da die Erde zu
70 v. H. mit Wasser bedeckt ist und das Meer in
Tiefen bis zu 10 000 Meter hinab reicht , so ist
genügend Mecrwasser da , um daraus Gold im
Wert von 5000 Billionen Mark zu gewinnen.
Leider sind aber diese 5000 Billionen für uns ein
ebenso wertloser Wert wie die 5 Millionen Mark,
die stündlich von der Menschheit in die Luft
geblasen werden — als Tabakrauch.

Fast 2 Millarden Menschen auf der Erde , und
die Menschheit vermehrt sich lustig weiter : in
jeder Stunde werden nach Schätzung von Sach¬
verständigen 2200 Ehen geschlossen, 5510 Kinder
geboren , während 1630 Menschen sterben , so daß
also die Menschheit in jeder Stunde um 810
menschliche Erdenkinder zunimmt . Von den 2200
Ehen nun dürften nur 858 glücklich werden , wenn
man einer Nordamerikanischen Statistik glauben
will . Aber hier versagen nach unserer Meinung
Statistik und Zahlen . Denn das Glück läßt sich
weder zählen noch so genau messen, wie etwa die
Vaktlänge des verstorbenen Monsieur Louis
Coulon , der einen Kinnbart von 3,30 Metern
und einen Schnurrbart von 1,50 Meter Länge fein
eigen genannt haben soll.

Lin bißchen verrückt?
In dem an Scheidungen nicht armen Amerika

hält zurzeit ein neuer Scheidungsprozeß den
Merkwürdigkeits -Rekord . Er ist anhängig vor
einem Scheidungsgericht im Mittelwesten der
StaateN . Der beklagte Mann hatte mit Freunden
um eine sehr hohe Summe gewettet , daß er
innerhalb eines Jahres 50 000 Blondinen küssen
würde . Um seine Wette zu gewinnen , begann er
mit dem Küssen sofort am nächsten Tage . Seine
Frau muhte Mit Schrecken feststellen , daß die
Blondinen der ganzen Stadt Schlange standen,
um dem Manne zu helfen , seine Wette zu ge¬
winnen , durch die er jetzt seine Frau verliert.

Jazzkapelle im Zuchthaus
Nachdem die Jazzmusik mit Schimpf und

Schande aus Deutschland ausgetrieben wurde , hat
sie sich soeben in das Gefängnis von Joliet , in
der Nähe von Chikago , einquartiert . Die Ge-
fäNgnisbehörden mußten feststellen , daß ständig
viel Streit unter den Gefängnisinsassen herrschte,
und daß diese Streitereien eine Folge von Lange¬
weile seien . Aus diesem Grunde wurde eine Jazz¬
band aus Insassen des Gefängnis gebildet , mit
den neusten Schikanen auf diesem Gebiet aus-

1l>0 NNN-Mark-Gewinn. In der Staatslotkerie wurde
auf das Los Nr . 317 251 der 1M MO-Mark-Gewinn ge¬
zogen. Das Lo^ wird in der ersten Abteilung in
Achtellbsen in Ostpreußen, in der zweiten Abteilung in
Achtsllosen in Baden gespielt.

gerüstet . Autohupen , Quakinstrumente , Neger-
hörner , Klappern , Rasseln , Saxophone und Re¬
frainsänger sind vorhanden . Anscheinend soll den
Insassen der Eefängnisaufenthalt in Amerika
endlich zu einer Qual gemacht werden . Um aber
den noch nicht gefaßten Verbrechern ein Bild von
der Strafe zu machen , die sie erwartet , spielt das
Gefängnisorchester jede Woche einmal im
Rundfunk.

Weltrekordweinernte 19Z4
Nach der internationalen Statistik war die

Weinernte 1931 ein Weltrekord . Noch nie sind in
den letzten 10 Jahren auf der ganzen Welt solche
Weinmengen in die Fässer gebracht . Allein in
Frankreich,  das einen Ertrag von 75 Millio¬
nen Hektoliter auswies , wurden 25 Millionen
Hektoliter mehr als sonst geerntet . Auch in
Deutschland  war die Steigerung erfreulich
hoch, während wir 1933 nur 1,8 Millionen Hekto¬
liter hatten , waren es 1931 über 1,5 Millionen
und auch die diesjährige Ernte soll zwar ge¬
ringer , aber nicht weit davon entfernt seim Nach
Italien,  das mit rund 30 Millionen Hekto¬
liter Frankreich folgt , kommt Spanien  mit
20 Millionen Hektoliter in Europa . Algerien
hat noch etwas mehr , nämlich 22 Millionen
Hektoliter.

Naubübersallbei fjarburg
Harburg -Wilhelmsburg , 11. Dezember.

Die Bewohner eines in der Nähe von Beckedorf
im Landkreis Harburg gelegenen Bauerngehoites
wurden in der Nacht zum Mittwoch durch laute
Hilferufe des Knechts aus dem Schlafe geweckt.
Der Knecht war in seiner Kammer von einem
Mann den er in der Dunkelheit nicht erkannte,
überfallen und unter Drohungen nach dem Schlaf¬
zimmer des Bauern gefragt worden . Als er die
Angabe verweigerte , schlug der Eindringling aus
ibn ein . Der Knecht flüchtete hilferusend in die
Küche wurde aber von dem Eindringling ver¬
folgt und mit einem harten Gegenstand mehrmals
über den Kopf geschlagen , so daß er blutüber¬
strömt zusammenbrach und die Besinnung verlor.
Der Bauer , der seinem Knecht zur Hilfe eilen
wollte , wuroe gleichfalls angegriffen . Erst als er
mit dem Revolver drohte , ergriff der Täter die
Flucht . Der schwerverletzte Knecht wurde ins
Krankenhaus geschafft. Als er wieder zur Be¬
sinnung kam, lenkte er den Verdacht der Täter¬
schaft auf seinen eigenen Bruder , der später im
Harburger Stadtgebiet festgenommen werden
konnte und die Tat eingestanb . Er hatte einen
Raub beabsichtigt.

Zirkus Sarrasani kehrt heim
Hamburg , 11. Dezember.

Der weltbekannte deutsche Zirkus Sarrasani , der
zuletzt eine ausgedehnt « Gastspielreise durch Süd-
amerika unternommen hatte , befindet sich nach
22monatiger Abwesenheit von Deutschland auf der
Rückfahrt ' in die Heimat , wo er für den Winter
seine Zelte in Dresden aufschlagen wird . Vor
Wochen schon fand die Einschiffung des Riefen-
unternehmens in Buenos Aires statt . Als erstes
Transportschiff traf jetzt die „Vigo " im Hamburger
Hafen ein.

Kein Schiffsverkehr im Ärmelkanal
Paris , 11. Dezember.

In Voulogne Sur Mer warten über 200 Rei¬
sende, die am Dienstag Paris verlassen haben,
auf die Ileberfahrt nach England . Infolge der hef¬
tigen Stürme im Aermelkanal mußte der Schiffs¬
verkehr vollkommen eingestellt werden.

Berlin , 11. Dezember.
Der jetzt wieder über dem Englischen Kanal

herrschende Sturm hat auf den Luftverkehr der
Lufthansa keinen Einfluß gehabt . Die Tagesstrecke
von Berlin nach London und zurück wurde ebenso
wie die Nachtpoststrecke — Abflug täglich in Ber¬
lin um 23.30 Uhr und in London um 23 Uhr
wie üblich beflogen,

Linbruch in eine Kathedrale
Paris , 11. Dezember.

In der berühmten Kathedrale von Orleans
wurde ein Einbruchsdiebstahl verübt . Dienstag
nachmittag wurde am Bahnhof ein wertvoller
Kelch gefunden , der , wie später festgestellt wurde,
zum Schatz der Kathedrale gehörte . Nachforschun¬
gen ergaben , daß aus der Sakristei Schlüssel ver¬
schwunden waren . Die Schatzräume und Reli-
quienschränke waren verschlossen. Es wird nun
eine Bestandsaufnahme vorgenommen werden , um
die möglicherweise gestohlenen Gegenstände zu er¬
mitteln.

Das Flugzeugunglück in kngland
London , 11. Dezember.

Bei dem Flugzeugunglück bei Tatsfield in der
Grafschaft Kent — über das wir gestern schon be¬
richteten — find nach neueren Berichten 11 Men¬
schen umo Leben gekommen . Der Name des einen
der vier deutschen Todesopfer lautet Zucker¬
mann,  nicht , wie zuerst von London gemeldet,
Zuckmann.
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flus die Dauer hat nur der lüchtige eiück — ein Rückblick aus eine Zölle unermüdliche flrbeit unserer Spchenkönner

Alljährlich im Friihwinter , wenn der schrille
Klang der Startglocken auf den deutschen Renn¬
bahnen verstummt ist, machen die Trainer , Be¬
rufsreiter und Trabersahrer eine Abschlußrech-
nung über ihre Erfolge auf . Kühne Hoffnungen,
die nach den ersten Siegen zu Beginn des langen
Rennjahres in Träumen schon zu Gewißheiten
geworden waren , führt der Rechenstift rasch auf
ein bescheidenes Maß zurück. Die im Rennsport
aktiv tätigen Menschen wollen ja alle leben , und
im schweren Beruf der Trainer , Jockeys und Fah¬
rer wird schon dafür gesorgt , daß die Bäume
mit den süßen Früchten nicht in den Himmel
wachsen . Die Zusammenstellung der Erfolgsziffern
gibt aber in jedem Jahr ein auf den ersten Blick
überraschendes , bei einigem Nachdenken jedoch
begreifliches Bild . In den Ersolgstabellen setzt
sich nämlich Jahr für Jahr eine Spitzengruppe
derselben Namen ab , Männer , die es verstehen,
sich immer wieder zäh an ihren Konkurrenten
vorbeizuarbeiten . Dieses „Sich -auf -der -Höhe-
halten " geht sogar so weit , daß nicht nur in
Deutschland , sondern in allen rennsporttreibenden
Ländern der Welt die Tabellenführer jahrelang
ihre überragende Stellung behaupten . Glück

indieSportkurse
öerNLVemeinschaft
lsmstLrÄ/reuile

hat aus die Dauer eben nur der Tüchtige.
Diesen beneidenswert erfolgreichen Menschen
kommt allerdings zugute , daß sie entweder bei
großen Klasseställen beschäftigt sind oder als
öffentliche Trainer über eine erlesene Streitmacht
ausgezeichneter Pferde verfügen . Beides ist ihnen
ja aber auch nicht als unverdientes Geschenk des
Himmels zugefallen , sondern nichts anderes , als
natürliche Folge ihrer bewährten beruflichen
Tüchtigkeit und menschlichen Vorzüge.

Das erstaunlichste Beispiel für gleichmäßige
Form gibt seit Jahren der erstklassige englische
Flachjockey Eordon Richards.  Er stand in
elf Jahren neunmal an der Spitze der englischen
Berufsreiter , die im Mutterland des Vollblut¬
sports durchweg Meister der hohen Kunst des
Rennreitens und somit schwer überwindbare Geg¬
ner sind. Eordon Richards , selbstverständlich der
Liebling der englischen Rennsportfreunde oder,
kürzer gesagt , aller Engländer , da es kaum einen
Bewohner des Jnsellandes geben wird , der nicht
dem edlen Pferd „verfallen " wäre , hat von 1928
bis 1935 folgende Siegjahresziffern erzielt : 118,
164, 148, 138, 145, 190, 289, 212 und diesjährig
205, zusammen gewann er also 1576 Rennen , ins¬
gesamt ist er in seiner Laufbahn fast an die Zwei¬
tausendgrenze herangekommen.

So eindrucksvolle Serienreihen sind nichts Sel¬
tenes . Der zu seiner Zeit vielbewunderte Fred
Archer  hatte eine Serie von 13 aufeinander¬
folgenden Jahren . Er holte sich rund 3900 Siege.
Steve Donoghue,  der , fast fünfzigjährig,
heute noch tapfer den Kampf mit der nachdrän¬
genden Jugend aufnimmt , hat „nur " etwa 1800
Rennen gewonnen . Er war von 1914 bis 1923,
mithin zehn Jahre , Champion.

Das Vorbild aller deutschen Berufsreiter ist
Otto Schmidt,  der die Zahl seiner Erfolge,
die er vorwiegend in den weinroten Farben des
Gestüts Waldfried errang , ebenfalls nach Hun¬
derten bemißt . „Otto " hatte 1935 ein schlechtes
Jahr . Hoffnungen , die er und die große deutsche
Rennsportgemeinde an sein Wirken im Haupt¬
gestüt Eraditz  knüpften , das ihn für dieses
Jahr als ersten Reiter angestellt hatte , haben sich
nicht erfüllt . Die älteren Pferde des staatlichen
Stalles waren lange Wochen krank, und unter
den Zweijährigen befand sich gegen alle Gewohn¬
heit keine der sonst bei Trainer Utting  so zahl¬
reichen guten Stuten . Der Verlust der geliebten
Frau , die auf einer Nordseeinsel während der
Sommerferien schwer erkrankte , hat den feinfüh¬
ligen Otto Schmidt dann noch persönlich so mit¬
genommen , daß er vom Hochsommer ab nur selten
hervorgetreten ist. Mit 27 Siegen , nach dem
Stande vom 1. Dezember , hält er bei 176 Starts
die neunte Stelle . Willi Printen , der

Schlenderhaner Stalljockey , der Reiter Sturm¬
vogels , hält mit 71 Siegen klar wieder die Spitze.
Printen , dessen Vater schon ein Meister des Renn-
sattels gewesen ist, verdankt seine Erfolge nicht
nur dem hochklassigen Pferdebestand seines Stal¬
les , sondern sehr wesentlich auch sich selbst. Er ist
ein typischer Taktikreiter,  der alles,
was für den Erfolg seines Pferdes wichtig ist,
blitzschnell im Rennen erfaßt und richtig anzu¬
wenden weiß . Dabei kann er ein Finish reiten,
wie man es seiner feinfühlenden Art , ein Pferd
unterwegs zu steuern , kaum zutraut . Printen
liegt als Könner von Rang seit Jahren an der
Spitze . Den zweiten Platz hat sich mit 62 Siegen
bei 255 Versuchen der alte Jule Rastenber-
ger  erobert . „Alt " ist nur bedingt richtig . Im
nervenaufreibenden Jockeyberuf gehört ein starker
Vierziger schon zur alten Garde , und es ist
äußerst selten , daß ein Verufsreiter dieses Alters
noch im Vollbesitz seiner Kräfte ist. Auf Jule
Rastenberger , der im vorigen Jahr schon auf¬
hören und zum — Variete gehen wollte , trifft
diese Ausnahme zu. Er gilt als deutsches Gegen¬
stück zu seinem englischen Berufskameraden Steve
Donoghue . Unter rund 150 deutschen Flachjockeys,
von denen die meisten altersmäßig seine Söhne
sein könnten , die Tabelle als Zweitbester zu zie¬
ren , sagt genug . An dritter Stelle folgt Sta¬
rnst a,  ein noch junger Reiter mit 43 Siegen.
Er war schon als Lehrling bekannt dafür , daß er
ein Pferd anzufassen versteht . 39 Erfolge erreichte
H. Zehmisch,  dicht gefolgt von Ernst
Grabsch.  Beide haben ihre Eignung für ihren
schweren Beruf schon so oft bewiesen , daß ihnen
die begehrten Plätze ganz vorn in der Spitzen¬
gruppe gegönnt werden . M . Schmidt und
K . Buge,  die mit 34 und 28 Siegen die rang-
nächsten sind, reiten vorwiegend in Westdeutsch¬
land . Ihr ehrenvolles Abschneiden vor zahlreichen
tüchtigen Berliner Berufskameraden weist auf ihr
Talent hin , sowie auf den Umfang und die Be¬
deutung des westdeutschen Ealoppsports.
Er . Streit  steht mit seinem Lehrmeister Otto
Schmidt  punktgleich auf 27 Siegen . Beide
Reiter wirkten lange Zeit gemeinsam am Stall
Weinberg . Der ebenfalls im Westen tätige Ungar

L. Varga,  der junge H. Berndt , Kurt
Narr,  der Reiter von Opel , Paul Ludwig,
E . Stock und H. Wenzel,  wieder zwei West¬

deutsche, dazu Hans Blume,  der schon zum
älteren Schwergewicht rechnet , folgen im Range
demnächst mit 25, 24, 22, 21, 20, 20 und 19 Er¬
folgen . '

Bei den Hindernisreitern,  deren Be¬
rufsleben noch um einen Grad gefährlicher ist,
ergibt sich dieselbe übersichtliche Lage . Der Vor¬
jahrschampion H. Weber,  ein auf den westdeut¬
schen Kartellbahnen tätiger Ungar , hat auch dies¬
mal mit 32 Siegen von 103 Versuchen klar die
Spitze inne . Er kam auf diese eindrucksvolle
Ziffer , »hwohl er zu Beginn des Rennjahres
Schwierigkeiten mit seiner Reitlizenz hatte , Gut
den fünften Teil seiner 101 Starts hat der gleich¬
mäßig gut reitende I . U n t e r h o l z n e r zu Er¬
folgen gestaltet , nämlich 23. W . Wolff,  ein an¬
derer erstklassiger Berliner Hindernisreiter , kann

22 für sich buchen. Er wäre wahrscheinlich noch
weiter gekommen , wenn ihm ein schwerer Sturz
im November nicht vorzeitig Halt geboten hätte.
E . Dolff,  ein machtvoll nach vorn strebender
Jockey, und R . Flieth,  der Steuermann der
stets vorzüglich vorbereiteten von Mitzlaffschen
Pferde , stehen mit 19 und 15 Siegen dicht da¬
hinter.

Soll die Arbeit der Jockeys gelingen , müssen
ihre Trainer die Voraussetzungen dazu geschaffen
haben , denn alle Reitkunst würde auf einem
„nicht in Form befindlichen " Pferde vergeblich
sein . Auch bei den Trainerleistungen herrscht in
auffälligerweise das Gesetz der Serie . E . Rei-
nicke,  der hannovrische Fachmann , dem auch die
Vollblüter des bremischen Stalles Kriete  un¬
terstehen , war 1934 Tabellenführer — er ist es
mit 50 Siegen aus diesmal . 259 Pferde hat er
dazu öffentlich satteln müssen,- welche Fülle von
Mühe und Plage steckt in dieser Zahl ! E . Ar¬
null,  der berühmte Trainer des Stalles Schlen-
derhan , hatte es besser. In nur 144 Starts er¬
zielte dieser ausgezeichnete Sachkenner 49 Erfolge,
die so ziemlich alle klassischen Ereignisse Deutsch¬
lands umfassen . Adrian von Borcke,  der
Verantwortliche von Erlenhof , sitzt ihm mit 45
Rennsiegen dicht auf den Fersen . Dieser junge,
hochbegabte Trainer , vor wenigen Jahren noch
Champion der Herrenreiter , hat den Ehrgeiz,
Schlenderhan übertrumpfen zu wollen . Wahr¬
scheinlich wird ihm das schon im nächsten Jahre
gelingen , denn er und seine jungen Pferde sind im
Ealoppsport des Jahres 1936 die deutsche Hoff¬
nung . V . 2 eibert,  mit 45 erfolgreichen Starts
Tabellenvierter , ein Trainer , der sich bisher im
Westen mehr schlecht als recht mit mäßigen Pfer¬
den durchquälen mußte , steht 1936 ebenfalls vor
großen Taten . Am 1. Dezember ist er einem Ruf
der Gebr . v . Weinberg an das altberühmte Gestüt
Waldfried gefolgt , dessen Trainerstelle seit langen
Monaten verwaist war . Dicht gestaffelt , im großen
und ganzen ebenbürtig , folgen diesen vier Füh¬
renden die wohlbekannten Namen v. Negelein
(41) , A. Horalek (35 ) , A. Morawez (35 ) ,
E . Wenzel (34 ) M . Lücke (33) , O . o. Mi tẑ-
laff (32 ) , F . Fösten (30 ) . E . E . Butzke (30) ,
R . Linke (30 ) und , um die Aufzählung irgend¬
wo abzubrechen , A. Alt Hof mit 29' Siegen.
Kein Angehöriger der großen deutschen Rennsport-
familie wundert sich über die zahlreichen Erfolge
dieser Männer . Es ist schon so — auf die Dauer
hat nur der Tüchtige Glück. Diese goldene Regel
hat sich auch bei den Herrenreitern und Traber¬
trainern , die ihre Pferde bekanntlich im Rennen
selbst steuern , bewährt . Oblt . v. Both  führt 1935,
wie schon 1934, unangefochten weiter . Fräulein
Schlaefke,  die Lhampioneß der Rennreiterin-
nen , war schon immer eine Amazone von Klasse.
I . Frömming  und Walter Heitmann,  seit
Jahren die beiden bekanntesten deutschen Traber¬
trainer , liegen ebenfalls wieder in Front . Um
die Führung streiten sie sich allerdings noch sehr
lebhaft , ein Kampf , der voraussichtlich erst Sil¬
vester entschieden sein wird , da die harten Traber
bis zum Jahresschluß auf den Beinen sein werden.

schnell und reibungslos vonstatten , und auch über
die Termine einigten sich die Delegierten der ein¬
zelnen Nationen . Deutschland , vertreten durch den
Führer des Deutschen Radfahrerverbandes Franz
Eggert.  beantragte lediglich die Etappenfahrt
Berlin —Warschau für Amateure vom 20. bis
27. September . Auf Basel -Cleve wurde aus ter¬
minlichen Schwierigkeiten für 1936 verzichtet . Die
Rad -Weltmeisterschaften in Zürich und Bern wur¬
den für die Woche vom 29. August bis 6. Sep¬
tember festgelegt . Neben den Straßenrennterminen
wurden auch die Termine für die wichtigsten inter¬
nationalen Wettbewerbe auf der Bahn angesetzt.
Als wichtigst« Termine weist der Kalender fol¬
gende Rennen auf:

Straßenrennen:  22 . März : Mailand—
Sän Remo , 21. April bis 15. Mai Spanien -Rund¬
fahrt , 17. Mai bis 7. Juni Italien -Rundfahrt,
6. bis 10. August Olympia -Spiele in Berlin,.
29 August bis 6. September : Rad -Weltmeister¬
schaften in Zürich und Bern , 20. bis 27. September
Berlin —Warschau (Amateure ).

Bahnrennen (Weltmeisterschaften ) : 29.
August : Vor - und Hoffnungsläufe der Flieger . —
Kongreß . 30. August : Endläufe der Flieger . —
1 September : Vorläufe der Steher , 3. oder 4. Sep¬
tember Endläufe der Stiher , 6. September : Stra¬
ßenrennen -Weltmeisterschaften in Bern (Amateure
122,4 Kilometer , Berufsfahrer 216 Kilometer ) ,
31. Oktober Weltmeisterschaft im Zweiradball in
Zürich.

Oxford Canadians spielen 2 :2. Den zweiten Start
ihrer Kontinentreise bestritten die Orford Canadians
in Düsscldors . Die Engländer schassten diesmal ein
Unentschieden 2 :2 (1 :1 , 0 :0 , 1 :1) .

Deutschland — Polen im Eishockey . Bei der Eröffnung
der neuen Kunsteisbahn in Hamburg trifft eine deut¬
sche Eishockeymannschaft auf eine polnische Länder¬
mannschaft.

Rerlin rüstet für die Vl^mpiade
Für die Olympiade 1936 wird die Reichs¬

hauptstadt zu Ehren der Sportler und der Be¬
sucher der Olympischen Spiele aus aller Welt
ein Festgewand anlegen . Nachdem die grund¬
legende Entscheidung kürzlich getroffen worden
ist äußerte sich Staatskommissar Dr . Lippert
vor der Presse in großen Zügen über die Art der
Ausschmückung, die sich in gewisser Hinsicht an
das Nürnberger Vorbild während der letzten
Reichsparteitage anpassen wird . Die Aus¬
schmückung der Stadt der Reichsparteitage hat
vor allem dadurch bestochen, daß man mit ein¬
fachen Mitteln ein buntes , überaus
lebendiges und freundliches Stra-
ßenbild  erzielte . Die von amtlichen Stellen
durchzuführende Ausschmückung Berlins wird
einen Kostenaufwand von rund 400 000 RM . er¬
fordern , von denen die Stadt 150 000 bis 200 009
Reichsmark aus eigenen Mitteln aufzubringen hat,
während der Rest von Reich und Staat über¬
nommen wird.

Bei der Begrenzung der Straßen , die offiziell
geschmückt werden sollen , ist man von dem Grund¬
gedanken einer Via Triumphalis  ausge¬
gangen , die sich vom Alexanderplatz über die
Königstraße , die Linden , die Charlottenburger
Chaussee , die Vismarckstraße in Charlottenburg
bis an die Grenze des Reichssportfeldcs hinaus¬
zieht . Dieser ausgedehnte Straßenzug wird in
seiner Ausschmückung mehrere besonders glanz¬
volle Höhepunkte erhalten . Neben dem vorüber¬
gehenden Schmuck wird ein bleibender Schmuck in
Form eines monumentalen Olympiabrun¬
nens  geschaffen , der auch in späterer Zeit noch
die Erinnerung an die Olympischen Spiele in
Berlin wachhalten soll. Der Brunnen , dessen
Sockel die Namen der Olympiasieger tragen soll,
wird während der Olympiade auf dem Rathaus¬
vorplatz aufgestellt , um später an anderer her¬
vorragender Stelle der Stadt seinen endgültigen
Platz ' zu finden.

Wintersportarbeit der HJ.
Her TNannschastsorientierungslaus bei den IZeichs - Skiwettkämpsen der in Tlesselwang

MMpia -vorbereitung der Radfahrer
planmäßige flusbildung einer starken deutschen Nationalstreitmacht

Die deutschen Radfahrer wollen bei den XI.
Olympischen Spielen 1936 nicht zurückstehen und
werden versuchen , auf Bahn oder Straße gegen
den Ansturm des Auslandes erfolgreich zu be¬
stehen. Eine Medaille für Deutschland bei den
Olympischen Spielen zu erringen ist wohl gegen¬
wärtig der Wunsch eines jeden Amateurrennfah¬
rers , der der Olympia -Kernmannschaft angehört.

Für die Ausbildung und Vorbereitung unserer
starken Streitmacht wurde vom Deutschen Radfah¬
rer -Verband als Reichstrainer Martin Schmidt
bestellt , der seit 114 Jahrzehnten bei allen großen
internationalen Kämpfen die deutschen Rennfah¬
rer betreute und gerade in dieser Hinsicht eine
Riesenerfahrung besitzt.

Die Vorbereitung der Bahn - und Straßenfah-
rer erfolgt getrennt nach bestimmten Plänen , die
sich im großen und ganzen auf dem vor einigen
Jahren mit bestem 'Erfolg eingeführten System
der National -Mannschaften aufbauen . Der Deutsche
Radfahrer -Verband hat es zunächst als unum¬
gänglich angesehen , den Fahrern auch im Winter
dauernd Startgelegenheit zu geben . Sechs Länder¬
kämpfe auf den verschiedenen Winterbahnen in
Berlin (Deutfchlandhalle ) , Dortmund , Köln,
Stuttgart und Münster werden jeweils unsere
besten Bahn - und Straßenfahrer im Kampfe
sehen. Bereits am 7. Dezember erschien die Natio¬
nalmannschaft der Bahn mit Weltmeister Toni
Merkens an der Spitze in der Berliner Deutsch-
lanidhalle . ^ ^ ,

Die Straßenfahrer , die durch ihre Winterbahn-
Starts ebenfalls in dauernder Form gehalten
werden , gehen am 4. April mit Beginn der neuen
Straßenrennzeit in ihr volles Olympia -Training,
und eine bessere Vorbereitung als im Rennen
selbst kann man ihnen wohl kaum angedeihen
lassen . Es ist eine alte Tatsache daß der Sportler
nur im harten Kampf seine Leistungen steigern
kann . Für die Straßenrennen 1936 wurde bereits
eine neue Bestimmung erlassen , die eine Beschrän¬
kung der Distanzen bis höchstens 120 Kilometer

vorschreibt . Nachdem für den olympischen Straßen-
wettbewerb vom Einzel - zum Massenstart über¬
gegangen worden ist, mutz man damit rechnen , daß
das Olympische Straßenrennen nichts als eine
einzige 2agd wird . Schnelligkeit und Ausdauer
sind somit Vorbedingungen für ein erfolgreiches
Bestehen . Neben den Fahrern der National-
Mannschaft , die wie bisher nach ihren Erfolgen
ausgewechselt werden , sollen hin und wieder auch
die besten und erfolgreichsten Leute aus den übri¬
gen Gauen mit herangezogen werden , so daß je¬
weils die Elite der deutschen Straßenamateure
am Start der einzelnen Rennen sein wird . In
einer Trainingsgemeinschaft wird ihnen dann noch
die Schluß -Ausbildung zuteil.

Kalenderkongreß der UL7.
In Zürich fand der alljährliche Kalender -Kon¬

greß der IlCI . (Union Tycliste Internationale)
statt , zu dem Deutschland , Dänemark , Frankreich,
Italien , Belgien und die Schweiz ihre Vertreter
entsandt hatten . Die Beratungen gingen sehr

Die geforderten Leistungen für den Mann¬
schaftsorientierungslauf bei den Reichs -Skiwett-
kämpfen der HJ ., die vom 1. bis 3. Februar in
Nesselwang im Allgäu stattfinden , sind jetzt fest¬
gelegt . Je nach der Altersklasse beträgt die Lauf¬
strecke 3000 bis 6000 Meter . Der Höhenunterschied
stellt sich auf 200 bis 400 Meter . Die Gelände-
schwierigkeiten bestehen in der Eeländeausnutzung
für den Skilauf und in der Ueberwindung von
Geländehindernissen , wie Gräben , kurze Steil¬
hänge usw. Als Zielübung wird ein Schlagball¬
oder Schneeball -Zielwurf ' durchgeführt . Jede
Mannschaft hat beliebig viel Würfe , kann aber
den Lauf erst fortsetzen , wenn mindestens vier
Mannschaftsmitglieder je einen Treffer zu ver¬
zeichnen haben.

Die einzelnen Aufgaben werden von den Kon¬
trollposten auf der Strecke erst dann bekannt¬
gegeben , wenn die Mannschaft jeweils vollzählig
eingetroffen ist. Erst wenn die Ausgabe vollstän¬
dig ' gelöst ist, kann der Lauf fortgesetzt werden.
Am , Ziel muß die Mannschaft geschlossen inner¬
halb einer Minute einlaufen . Die Ankunft des
vierten Läufers einer Mannschaft ist ausschlag¬
gebend für die Zeitnahme.

Das Gebiet Niedersachsen führt vom 5. bis
14. Januar und 14. bis 23. Januar 1936 je ein
Skilager im Harz durch . In diesen Lagern wer¬
den die Teilnehmer zu den vom 1. bis 3. Februar
in Nesselwang stattfindenden Reichs -Skiwett-
kämpfen ausgesucht und gründlich vorbereitet . Im
Anschluß an das vom 26. bis 29. Januar statt¬
findende Schlußtraining fahren die Wettkämpfer
nach München , wo sich die Teilnehmer aus dem
ganzen Reich treffen , um gemeinsam die Fahrt
nach Nesselwang anzutreten.

An den Wintersportkämpfen , die von den Glie¬
derungen der NSDAP . vom 28. Februar bis
2. März 1936 in Oberschreibcrhau gemeinsam
durchgeführt werden , nimmt auch die Hitler-
Jugend teil.

flusbau der HI.-Motorscharen
Die Motorsporteinheiten der HJ . werden ge¬

genwärtig planmäßig ausgebaut , so daß bis zum
1. Januar 1936 in jedem Banne mindestens eine
Motorsportschar aufgestellt ist. In größeren
Städten , in denen die motortechnische Ausbildung
durch das NSKK . möglich ist, werden Motorsport-
gefolgschaften aufgestellt , da durch die Zusammen¬
fassung mehrerer Motorsportscharen eine bessere
Ausbildung gewährleistet ist. Die Aufnahme in
die Motorsportschar ist nicht vom Besitz eines
Kraftfahrzeuges abhängig , da es nicht die Auf¬
gabe der HJ . ist, den Jungen einen Führerschein
möglichst kostenlos zu vermitteln , als vielmehr,
den Nachwuchs für das NSKK . zu stellen . Vor¬
aussetzung für die Aufnahme in eine Motorsport¬
schar ist aber die erforderliche körperliche Eignung

keneralprobe der Skilöufer
Ausschreibung für die Meisterschaften in oberstdors

MiMpiajollen auf der Leinwand
gelungener Vortragsabend der flrbeitsgemeinschast der Mümme - ßamme -Segler

Am Dienstag veranstaltete die Arbeitsgemein¬
schaft der Wümme -Hamme -Segler einen Film¬
abend in der Aula der Schule an der Karl -Straße.
Zahlreiche Mitglieder und Freunde der Arbeits¬
gemeinschaft hatten sich zu dieser Veranstaltung
eingefunden , die mit den vom Norddeutschen
Llo'yd, Bremen , zur Verfügung gestellten Filmen
„Sonnige Ilrlaubstage im Mittelmeer " und
„Entdeckungsfahrt ins Dollarland " sowie mit dem
Film des Reichsbundes für Leibesübungen „Die
Kieler Woche 1935" einige sehr unterhaltsame,
lehrreiche Stunden schuf.

Den Auftakt des Abends bildete ein herzliches
Willkommen des Geschäftsführers der Arbeits¬
gemeinschaft der Wümme -Hamme -Segler Heinz
Lllntzmann,  der hervorhob , daß dieses der
erste Vortragsabend der Arbeitsgemeinschaft sei,
dem im Laufe der Monate Januar , Februar,
März noch verschiedene andere folgen würden.
Der sich anschließende Ablauf der Filme gab als¬
dann den Gästen ein wundervolles , anschauliches
Bild der landschaftlichen Schönheiten sowie des
Lebens und Treibens der Mittelmeerstaaten von
Genua bis Neapel , von Messina bis Kairo usw.
Der rauchende Krater des Vesuvs zieht den Zu¬
schauer in seinen Bann , das altgriechische Theater
in Taormina spricht ihm von der Blütezeit künst¬
lerischer Schaffenskraft der Antike.

Dann wiederum ein vollkommen anderes Bild!
Vollendete Technik, bewundernswerteste Er¬
rungenschaften der Neuzeit ! Mit dem Schnell¬
dampfer „Bremen " treten wir die Fahrt nach
Amerika , die Reise ins „Dollarland " an . Die
riesigen , mehrere hundert Meter hohen Wolken¬
kratzer Newyorks sprechen die Sprache zweck¬
mäßigster Sachlichkeit : die gewaltige Rotations¬
maschine einer Chikagoer Zeitung speit in
wenigen Stunden Millionen von Auflagen . —
Amerika , das „Land der unbegrenzten Möglich¬
keiten " , das Land der nervenpeitschenden Ge¬
schäftigkeit ! „Ende " wirst die Linse des Film¬
apparats ihre Strahlen auf die leuchtend weiße
Leinwand , um wenige Minuten danach die Kieler
Woche 1935 darauf zu zaubern . Segel von
mehreren hundert Quadratmetern liegen gebläht
vor dem Winde , schnittige Motor -Rennboote
durchschneiden pfeilschnell die Welleitz Olympia¬
jollen werden von Sportsleuten gesegelt , die eine
mehr als vorzügliche Schule vor Augen führen!
Die Zuschauer brachten diesem Film von Anfang
bis Ende ungeteiltes Interesse entgegen , wie sie
darüber hinaus nach diesem Vortragsabend der
Arbeitsgemeinschaft der Wümme -Hamme -Segler
gewiß gern auch deren nächstfolgenden besuchen
werden.

Die Generalprobe unserer Skiläufer werden die
erstmals national durchgeführten „Deutschen Mei¬
sterschaften " im Skilauf 1936" vom 14. bis 19.
Januar in Oberstdorf im Allgäu sein, wozu das
Fachamt Skilauf des Reichsbundes für Leibes¬
übungen jetzt die Ausschreibung versendet . Die
„Meisterschaft von Deutschland im Skilauf 1936"

in Abfahrt und Slalom 1936" sowie die Goldene
Nadel des DSV . Die siegreiche Staffelmannschaft
erhält den Titel „Staffelmeister von Deutschland
1936" und gewinnt für das Jahr 1936 den Wan¬
derpokal des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler . Die Frauenmeisterschaft wird im zusam¬
mengesetzten Lauf (Abfahrt und Slalom ) erwor¬
ben . Die Siegerin erhält den Titel „Deutsche
Meisterin im Skilauf 1936" sowie die kleine Gol¬
dene Nadel des DSV.

Titelverteidiger sind : Sigurd Röen -Norwegen
(Lang - und Sprunglauf ) : Randmod Sörensen-
Norwegen (Abfahrt und Slalom ) : Allgäuer Ski¬
verband (Staffel ) : Christi Cranz - Freiburg
(Frauen -Abfahrt und -Slalom ) . Die Zeiteintei¬
lung ist folgende : Montag , 13. Januar : Abends
Streckenerklärung und Aufruf für den 60-Kilom .-
Dauerlauf : Dienstag , 14. Januar : Vormittags
50-Kilom .-Dauerlauf , Abends Aufruf u. Strecken¬
erklärung für den Abfahrtslauf für Männer und
Frauen : Mittwoch , 15. Januar : Vormittags Ab¬
fahrt Männer und Frauen ; Donnerstag , 16. Ja¬
nuar : Vor - und nachmittags Slalom Männer
und Frauen , abends Streckenerkläiung für die 18
Kilometer . Freitag , 17. Januar : Vormittags 18
Kilometer (Einzel und Kombination ) , abends
Streckenerklärung für die 4X10 Kilometer . Sonn¬
abend , 18. Januar : Vormittags 4X10 Kilometer,
abends Teilnehmerfest . Sonntag , 19. Januar:
Vormittags Sonder - und Kombinationssprung¬
lauf , nachmittags Siegerehrung . Nennungen sind
durch die Gaue des Fachamtcs Skilauf bis zum
8. Januar 1 .36 an die Geschäftsstelle der Deutschen
Skimeisterschaften in Oberstdorf zu richten.

Gleichfalls in Oberstdorf werden die „Deutschen
Kunstlaufmeisterschaften 1936" durchgeführt , und

zwar am 11. und 12. Januar . Der Sieger der
Männerklasse erhält den Titel „Deutscher Meister
im Kunstlaufen 1936" (Verteidiger Ernst Baier ) .
Die Beste der Frauen erwirbt den Titel „Deutsche
Meisterin im Kunstlaufen 1936" (Verteidigerin
Maxi Herber ) . Im Paarlauf erhalten die Sieger
den Titel „Deutsche Paarlaufmeister für 1936"
(Verteidiger : Maxi Herber — Ernst Baier ) . Fer¬
ner gelangen zur Ausschreibung : Herren -Junior-
Kunstlaufen , Damen -Junior -Kunstlaufen , Junio-
ren -Paarlaufen und vier Jugend -Wettbewerhe.
Nachfolgend die Zeiteinteilung : Freitag , 10. Ja¬
nuar : Empfang . Sonnabend , 11. Januar : Ab
8 Ilhr Beginn der Pflichtübungen . Sonntag , den
12. Januar : Ab 14 Ilhr Kürlaufen . Montag , den
13. Januar : 20.30 Uhr : Schaulaufen . Meldungen
sind bis zum 3. Januar 1936 an den Eissport-
Club Oberstdorf (Allgäu ) zu richten.

gemäß den gesetzlichen Vorschriften für die Er¬
langung eines Führerscheins . Körperlich Behin¬
derte und Farbenblinde können nicht aufgenommen
werden.

Die Aufstellung eines einheitlichen Lehrplanes
durch die Korpsführung des NSKK . und die
Reichsjugendführung zur m-otortechnischen Ausbil¬
dung der Scharen wird noch erfolgen.

Europas schnellste Rennkurve
Im Zuge der großen llmgestaltungspläne im

Westen der Reichshauptstadt auf dem Gelände
zwischen dem Bahnhof Westkreuz , der Avus und
der Deutschlandhalle muß auch die Nordschleife
der Berliner Automobilrcnnbahn in ihrer
jetzigen Gestaltung weichen . Die Fahrbahn selbst
wie auch das Verwaltungsgebäude und die
Tribünen an der Nordschleife fallen der Spitzhacke
zum Opfer . Die Nordschleife wird in ihrer
späteren Gestaltung weit besser sein als in ihrer
jetzigen und alle Rennkurven Europas an Groß¬
zügigkeit der Anlage übertreffen . Es ist eine
20 Meter breite Kurvenbahn  mit steil
aufragender Außenwandung vorgesehen . Nach den
vorliegenden Berechnungen wird es den Nenn-
fahrern möglich sein , ohne besonderes Abstoppen
nur bei gedrosselter Maschine mit 1-8M
„Sachen " in die Kurve  zu gehen ! Es werden
sich also bei späteren Automobilrennen auf der
Avus höhere Durchschnittsgeschwindiqkeiten
herausholen lassen.

Lelchtatstletik - Europa -flusschuß
„Der Europa -Ausschuß des Internationalen
Leichtathletikverbandes (FIFA ) hielt unter Vor¬
sitz des Ungarn Dr . Stankovits eine Tagung ab,
an der Dr . Ritter von Halt , Deutschland , Ekelund-
Schweden , Genet -Frankreich , Nai -Jtalien , Mi-
stnski-Polen und als Sekretär Pros . Missang -lln-
garn teilnahmen . Im Mittelpunkt der Beratun¬
gen stand die Frage der Durchführung der Eu¬
ropameisterschaften , die nunmehr alle vier Jahre
ausgetragen werden sollen . Die nächsten Titel¬
kämpfe dieser Art sollen im Jahre 1938 veran¬
staltet werden , doch wurde der Ort der Aus¬
tragung noch nicht bestimmt . Nur solche Nationen
dürfen sich um die Durchführung der Europamei¬

sterschaften bewerben , die für eine bestimmte Zahl
aktiver Teilnehmer die Reise - und Aufenthalts¬
kosten ersetzen. Kurz vorher hatte es ein längeres
Wsrtgefecht über die Verhandlungs¬
sprache  gegeben . Schließlich einigte man sich auf
deutsch und französisch.  Englisch wurde
nicht zugelassen , da England für die Arbeit des
Europa -Ausschusses wenig Interesse bekunde . Be¬
schlossen wurde , eine amtliche Liste der Europa-
Rekorde herauszugeben.

Nach dem Abschluß der Beratungen begaben
sich die Mitglieder der Europa -Kommission nach
Krakau zur Besichtigung der Stadt und Hul¬
digung der sterblichen Hülle des Marschalls Pil-
sudski.

Ladoumeguc aus der Revucbühne . Nachdem die Be-
"Nbw ' Ofn des früheren französischen Rekord - und
Meisterläusers Jules Ladoumegue zu seiner Reamateu-
rifterung gescheitert sind . will er auf der Revuebühne
des bekannten Castno de Paris auftreten.

Die Tischtcnnis -Kcltmeisterschasten 1838/38 werden
im internationalen Verband von der Tschechoslowakei
durchgeführt . Als Austragungsort kommt Prag in Be¬
tracht.

Deutscher Dcreinsmcister in der 6 -Klasse (Orte über
10 000 Einwohner ) wurde der Risaer SV . mit 4771,40
Punkten vor dem Röhrenverband Düsseldorf (4218,70
Punkte ) und der S . u . SVg . 1 . Dt . Hota Fsm . (4180,90
Punkte ) . (Amtl . Org . für Leichtathletik im D . N . f. L .)

Die besten Männer im I80 -Mcter -Lauf : 1 .) 10,4 Sek.
Ncckcrmann (Post SB . Mannheim ) 30 . 6 . 35 . 2 .) bis 4 .)
10,5 Sek . Vorchmeyer (Stnttg . Kickers ) 18 . 5 . 35 : Horn-
bcrgcr (Eintr . Frankfurt a . M .) 23 . 8 . 35 : Leichnm
(MSB . Greif -Stettin ) 14 . 7 . 35 . (Aus dem Amtlichen
Organ für Leichtathletik im D . R . s. L .)

Die besten Männer im 200 -Mctcr -Lauf : 1 .) 21,3 Sek.
Hornberger (Eintr . Frankfurt a . M .) 14 . 7 . 35 . 2 .) 21,4
Sek . Vorchmeyer (Stnttg . Kickers ) 8 . 6 . 35 . 3 .) 21,5 Sek.
Neckermann (Post SV . Mannheim ) 14 . 7 . 35 . Amtliches
Organ für Leichtathletik im D . R . s. L .)

Die besten Männer im 400 -Mctcr -Laus : 1 .) 48,4 Sek.
Hamann (SV . Allianz , Berlin ) 8 . 6 . 35 . 2 .) 48 9 Sek
Heimle (JGSV . Frankfurt a . 37!.) 15 . 8 . 35 . 3 .) 49 Sek!
Klnpsch ( 1. SV . Jena ) 29 . 9 . 35 . Amtliches Organ für
Leichtathletik im D . R . s. L .)

Die besten Männer im 8<IN-Meter -La » f : I .) 1 :53 4
Desfecker (Stnttg . Kickers ) 7 . 7 . 35 . 2 .) bis 3 .) 1 -53  6
Fink (VfB . Stuttgart ) 15. 9 . 35 : Lang (T2V 1860
München ) 15 . 9 . 35 . (Amtliches Organ für Leichtath¬
letik im D . R . s. L .)

Jahrbuch der Deutschen Turnerfchast 1938.
(Wilhelm Lrmpert , Verlag , Berlin SW . 68 .) Dieses im
^0 - Jahrgang erschienene Jahrbuch steht gesondert in
der Reihe der bisher erschienenen Jahrbücher , da es
in seiner ganzen äußeren wie inneren Aufmachung , in

Büd , als Jubiläumsausgabe anläßlich der
<5-Jahrseier der Deutschen Turnerfchast gelten möchte.
Cin fluchtiges Durchblättern des Buches schon besagt

ersten Blick , daß hier vom Herausgeber
und Bearbeiter , vom Führerstab und der Pressestelle
der DT . eine Arbeit geleistet wurde , die wirklich dazu
imstande ist , dem deutschen Turner und Leichtathleten
einen einzigartigen Eesamteindruck von dem hochwer-
lrgen Wollen und Wirken unseres neuen Deutschlands
auf allen Gebieten des Turn - und Sportwesens zu
geben Neben einigen inhaltsstarken vaterländischen
Gedichten eingangs des Jahrbuchs verleiht diesem die
rcichbeb,liiert « Darstellung der 75 -Jahrfeier der Teut-
fthen Tnrnerschaft in Kvbnrg mit den Reden des
Reichssportsührers von Tschammer und Osten und des
stellvertretenden Führers der Deutschen Tnrnerschaft,.
Carl Stedmg , einen Auftakt von stärkstcr ^Eindringlich-
kc,t und Größe ! Weiter finden sich in diesem Buche
iiberaus wertvolle Aussähe der Gansührer , SS .-Obcr-
iuhrer Fr . Breitbaupt und Landrat Dr Becker , über
die turnerischen Beziehungen zur Wehrmacht in Ver¬
gangenheit und Gegenwart . Burk , der Bezirkssührer
des Laargebietcs , schildert uns den Abwehrkampf an
der Lnar . Die mit amtlichem Zahlenmaterial . Tabellen
und ^ coqrgplnschen Darstellungen begleiteten Berichte
der o-nchwarte machen dieses Buch zu einem » ncnt-
belirlichen Nachschlagewerk für jeden , der in engster
iluliluiignabme mit dem deutschen Turnertiim steht,
besondere Aufmerksamkeit wurde in diesem Jahrbuche

- n Berichten über Schwimmen , Fechten , Temw -' -
1 olksturnen , Spielinannswesen u a in ., auch dem
ailm gewidmet . Mit der Zusammenstellung von Ver¬
ordnungen des Reichsbundes für Lcibesübunaen schliefst
das Buch . Mit einem Umfang von 304 Seiten lin¬
dem Preise von 1,50 NM . sollte es in den Besitz stdes
sportliebsndcn Menschen gelangen!
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Die Liste
der säumigen Steuerzahler kommt

Bremen,  12 . Dezember.
Durch Erlag vom 1. August 1934 hatte der

Reichsminister der Finanzen angeordnet , daß im
Frühjahr1938 eine Liste der säumigenSteuer¬
zahler zu jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt
wird. Dem bezeichneten Erlaß gemäß sollten in
der Liste die Steuerpflichtigen verzeichnet sein,
die am 1. Januar 1935 mit Steuerzahlungen oder
Vorauszahlungen aus der Zeit vor dem 1. Ja¬
nuar 1835 rückständig waren oder im Jahr 1935
hinsichtlicheiner Zahlung oder Vorauszahlung es
zu einer zweimaligen Mahnung hatten kommen
lassen.

Da die meisten Steuerpflichtigen ihre Rück¬
stände im Jahr 1935 beseitigt und zu erkennen
gegeben haben , daß sie ihre steuerlichen Ver¬
pflichtungen in Zukunft pünktlich erfüllen werden,
hat der Reichsministor der Finanzen in Abände¬
rung seines Erlasses vom 1. August 1934 durch
Erlag angeordnet , daß an die Stelle des 1. Ja¬
nuar 1935 der 1. Januar 1936 tritt . Es wird in
die Liste der säumigen Steuerzahler nur aufge¬
nommen, wer am 1. Januar 1936 mit Steuer¬
zahlungen oder Vorauszahlungen rückständig ist,
die vor dem 1. Januar 1936 fällig gewesen sind.

Neichsfrauenführerin Frau
Serlrud Scholtz-klink
spricht morgen auf der Sroßkund-
gebung in vremen in den Sälen
der Hentralhallen und im Lasino

Hierunter fallen auch die am 10. Dezember 1930
fälligen Vorauszahlungen auf die Einkommen¬
steuer, Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer und
die in 1935 fällig gewordenen Abschlußzahlungen
auf die Einkommensteuer und Körperschaftsteuer
für 1934.

Die Aufnahme in die Liste der säumigen
Steuerzahler setzt voraus , daß dem Steuerpflich¬
tigen der rückständige Betrag nicht gestundet
worden ist oder werden wird . Stundung kann
nur in außergewöhnlichen Fällen gewährt werden.
Ein außergewöhnlicher Fall ist nur gegeben,
wenn die allgemeinen Interessen des Volksganzen
eine Stundung geboten erscheinen lassen.

Wer es unterläßt , seine Steuerrückstände bis
zum 31. Dezember 1935 zu regeln , wird die
Folgen zu tragen haben , die mit der Aufnahme
in die Liste der säumigen Steuerzahler in wirt¬
schaftlicher und persönlicher Hinsicht verbunden
sein werden.

Es ist jedem Steuerpflichtigen dringend zu
raten, etwa vorhandene Steuerrückstände bis zum
S1. Dezember 1935 zu beseitigen . —er.

Klarheit beim Sbsteinkauf
Mitsein er vor kurzem erlassenen Anordnung

der Müptvereinigung der deutschen Garten - und
Weinbauwirtschaft über die Kennzeichnung der
Herkunft von Gartenbau - Erzeug-
nissen  ist ein Mangel abgestellt worden , der in
der Öffentlichkeit und in den beteiligten Fach¬
kreisen wiederholt zu lebhaften Klagen geführt
hat. Der in den letzten Jahren gestiegene
Verbrauch an Obst und Gemüse  hat in
den Handel gelegentlich auch solche Kreise hin¬
eingebracht, die es mit ihrer Pflicht gegenüber
der Volksgemeinschaft glaubten vereinbaren zu
können, ihre Kundschaft im unklaren zu lassen
über die Herkunft der feilgehaltenen Ware . So
konnte es vorkommen , daß die Hausfrau , die
deutsches Obst verlangte , ausländische Früchte
vorgesetzt bekam und von sich aus natürlich nicht
feststellenkonnte , ob sie sachgemäß bedient worden
war. Dem ist jetzt durch den ab 1. Januar
19 3 6 in Kraft tretenden Zwang zur Kenn-

gegen spnö'cts l-lsui'

Zeichnung der Herkunft von Garten¬
bau er  z e ug  n i s s e n Einhalt geboten worden.
Der Einzelhändler muß vom 1. Januar 1936 ab
genau angeben , ob es sich um deutsche oder aus¬
ländische Ware handelt . Er darf aucy nicht mehr
deutsche Ware in ausländischen Käfigen oder
Kisten zur Schau stellen oder ausländische Ware
in Kisten mit deutscher Aufschrift , durch die der
Käufer irregeführt werden könnte . Verbraucher
und der Kleinhandel , mit Obst und Gemüse be¬
grüßen auf jeden Fall diese Kennzeichnungsvor¬
schriften , weil sie allen unlauteren Elementen
das Handwerk legen und den Schutz der Ver¬
braucher sichern.

Versammlungswelle
im Winterfeldzug 1SZ5/Z6

Die NSDAP . setzt die Versammlungswelle im
Winterfeldzug 1935/36 fort . Heute findet eine
Großkundgebung in den Central hallen,

Eingang Düsternstraße , um 20.30 Uhr , statt . Es
spricht Rektor Pg . Aloys Nienaber,  Delmen-
horst . Die Veranstaltung wird umrahmt von Vor¬
trügen der SA ., der Jungmädel , der Marine-
Hitlerjugend und eines Mandolinen - und Eitarren-
spieler -Örchesters unter Leitung von Th . Bie-
wend.  Volksgenossen , erscheint zu dieser Ver¬
sammlung . Weiter findet heute eine öffentliche
Versammlung in der Oberrealschule Neu-
stadt,  Eingang Brückenstraße , statt . Es spricht
Schulrat Pg . Edo Siebrecht  vom Staatsmini¬
sterium Oldenburg . Die Versammlung beginnt um
20.30 Uhr . Auf einer Großkundgebung im großen
Saal der „Weserlust"  spricht Eaukulturwart
Pg . Köllmann,  Oldenburg . Auf einer öffent¬
lichen Kundgebung im Haus Seefahrt,  Ein¬
gang Lützowerstraße , spricht Kreisleiter Pg . Max
Schümänn,  Leer . In Habenhausen spricht in
Schierlohs Sommergarten Pg . Dr . Karl Erötz s ch,
Wilhelmshaven . Alle Versammlungen beginnen
um 20.30 Uhr.

Schwindler am Werk . Gewarnt wird vor einem
Schwindler , der angeblich Heizplatten , Marke
„Plutus " verkauft . Er läßt sich eine Anzahlung
geben , jedoch wird auf die versprochene Lieferung
vergeblich gewartet . Es handelt sich um einen
kräftigen , 1,80 Merer großen Mann , bekleidet
mit schwarzem Ledermantel , schwarzer Basken¬
mütze und langschäftigen schwarzen Stiefeln . Mit¬
teilungen nehmen alle Polizeistellen entgegen.

Die Verkaufszeit auf den Wochenmärkten wird
am Dienstag , dem 24. Dezember und am Diens¬
tag , dem 31. Dezember 1935 bis 14 Uhr ver¬
längert.  Die Verkaufsstände müssen spätestens
14,20' Uhr gänzlich geräumt sein.

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Llotzd
Kommodore L. Ziegenbein, heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlich Freitag . 13. Dezember. 8.3V Uhr.
in Bremsrhaven ein. Anschließend werden die Fahr-
gäste gelandet.

Der„Meteor" besucht Vremen
Vas Vermessungsschiffder Kriegsmarine vom 1Z. bis 16. Vezember im HafenI

Das Vermessungsschiff „M eteor"  wird unsere
Stadt vom Freitag , den 13. Dezember , etwa
14 Uhr bis Montag , den 16. Dezember , 9 Uhr
besuchen. Das Schiff wird im Hasen I am Ponton
liegen . Es ist täglich von 16 bis 19 Uhr zur
Besichtigung freigegeben.

„Meteor " befindet sich auf der Rückkehr von
einer dreiwöchigen Belehrungsfahrt für
Navigationsoffiziere.  Die Fahrt führie
durch die navigatorifch besonders wichtigen und
interessanten Gebiete der deutschen Küste in
der Nord - und Ostsee, sowie die Zufahrtswege
zur Ostsee (Großen und Kleinen Belt und Sund ) .
Auf der Fahrt wurden die Häfen Hamburg,
Lübeck, Stralsund und Kiel angelaufen . Von
Bremen aus wird das Schiff in seinen Heimat¬
hafen Wilhelmshaven zurückkehren.

Das Vermessungsschiff .Meteor ", welches am
15. November 1924 in T mst gestellt wurde , ist
besonders bekannt geworden durch seine For¬
schungsfahrten in den Atlantik . Vom 16. April
1925 bis 2. Juni 1927 unternahm es die „Deutsche
atlantische Expedition " ; diese Expedition wurde
in Zusammenarbeit der deutschen Kriegsmarine
mit der Notgemeinschaft der deutschen Wissen¬
schaft durchgeführt . Der Kommandant war der
jetzige Präsident der deutschen Seewarte Ham¬
burg , Konter -Admiral a . D . Spieß.  Die Expe¬
dition , welche von 20 Grad nördlicher Breite bis
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baven nurüeli.
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an die antarktische Eisgrenze führte , diente der
Erforschung des Wasser - und Wärmehaushaltes
sowie der Gezeitenerscheinungen und der Meeres¬
strömungen des Atlantischen Ozeans.

Seit 1927 ist „Meteor " im Dienste der Ver¬
messung der deutschen Kllstengewässer tätig . Seine
Arbeit ' dient der Richtighaltung des von der
deutschen Kriegsmarine unterhaltenen Seekarten¬
werkes.

In den Jahren von 1928 bis 1935 unternahm
das Schiff insgesamt sieben Reisen in den Nord-
Atlantik . Diese Fahrten dienten neben dem
Fischereischutz in den Gewässern von Island und
Nord -Norwegen der Fortsetzung der Arbeiten der
großen Expedition . Sie führten u. a. zu der Neu¬
fundlandbank , nach Island , Grönland , Jan

Mayen , der Väreninsel und Norwegen . Die letzte
dieser Fahrten fand im Oktober/November
d. I . statt.

Für seine navigatorischen und wissenschaftlichen
Aufgaben ist das Schiff mit allen modernen
Hilfsmitteln der Navigation (Funkpeiler , Kreisel¬
kompaß, Echolotanlagen , Fahrtmeßanlage usw.)
sowie den entsprechenden Einrichtungen für die
Arbeit der jeweils eingeschifften Wissenschaftler,
und einer Tiefsee -Schöpfmaschine ausgerüstet ; mit
dieser Maschine können Wasserproben aus einer

Tiefe von mehreren tausend Metern herauf¬
geholt werden . Erwähnenswert ist noch die Tief¬
see-Ankereinrichtung , die aus einem Anker und
einer 7500 Meter langen Stahldrahtankertrosse
besteht ; mit dieser Ankereinrichtung hat das
Schiff u. a . Weihnachten 1926 auf 4000 Meter
Wasfertiefe geankert.

Das Schiff ist 71 Meter lang und hat eine
Wasserverdrängung von 1168 Tonnen . Die Be¬
satzung besteht aus neun Offizieren und 130
Unteroffizieren und Mannschaften.
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weistnachtsgutscheine des Handwerks
finden großen flnklang

Die Kreishandwerkerschaft Bremen teilt mit:
Der Weihnachtsgutschein , der bekanntlich in

allen bremischen Papierläden zu haben ist und
dazu dienen soll, handwerkerliche Arbeiten und
Leistungen zu schenken, die man nicht auf den
Gabentisch legen kann , hat in seiner geschmack¬
vollen Ausführung und vielseitigen Verwend¬
barkeit offenbar großen Anklang Lei den Volks¬
genossen gefunden.

Neben diesem Gutschein soll nun auch durch
Plakate „Aus dem Handwerk Dein Geschenk"
und durch Plakate „Handwerksarbeit " auf die
Weihnachtswerbung des Handwerks hingewiesen
werden . Diese Plakate zum Preise von 0.10 RM.
bzw. 0,05 RM . werden in diesen Tagen durch die
Ortsbetriebsgemeinschastswalter Handel und
Handwerk und deren Spartenwalter den Hand¬
werksbetrieben und den Einzelhandelsgeschäften,
die Handwerksarbeit verkaufen , angeboten und
sind diesen selbstverständlich abzunehmen.

Fülirerststein-kntzieliungen
Folgenden Personen wurde wegen Trunkenheit

im Fahrdienst der Führerschein entzogen : 1. Bik-
tor Sühring,  Lübeckerstraße 19, 2. Adolf
Carstens,  Marienstraße 1/2.

vom Keldwechsler zur flktienbank
In der Historischen Gesellschaft  hielt

gestern abend Dr . Beut in  einen Bortrag über
das Thema „Vom Geldwechsler zur Ak¬
tienbank ". Der Vortragende hatte seinen an-
fchaulichen Ausführungen naturgemäß einen vor¬
wiegend bremischen Rahmen gegeben und zog Ver¬
gleiche mit auswärtigen Verhältnissen nur dort,
wo es unumgänglich notwendig war , d. h„ wenn
die bremischen Dinge direkt oder indirekt davon
beeinflußt wurden.

Der bremische Handel war noch im 18. Jahr¬
hundert ausschließlich ein Handel mit im Eigen¬
besitz befindlichen Waren , bis die Erschließung
Amerikas für Bremen auch in größerem Maße den
Kommissionshandel aufkommen ließ . Das Kre¬
ditwesen  kannte man im 18. Jahrhundert am
bremischen Platz überhaupt noch nicht . Kredite
standen um jene Zeit nur in Amsterdam , London
und Hamburg offen . Eine Börse , die im heutigen
Sinne wirklich als Börse anzusprechen war , gab
es nur in Amsterdam . Dort wurden 15 Staats¬
anleihen und nur eine einzige Aktie gehandelt.
In Bremen war die Börse lediglich Treff¬
punkt derKausleute,  gewissermaßen ein
Großmarkt . Der Eeldaus tausch  in Bremen
beschränkte sich allein auf den bremischen Waren¬
markt.

Bremen rechnete als einzige Stadt bis zur
Einführung der Markwährung im Jahre 1872
in Gold , während die übrigen deutschen Städte
in Silbertalern rechneten . Die Makler , die als
ein« Art staatlicher Kontrollkommission fungierten,
erhielten im 18. Jahrhundert von den bremischen
Kaufleuten das Inkasso geschäft  übertragen.
Zweimal wöchentlich setzten sich die Makler , deren
Zahl um das Jahr 1800 bereits über zwanzig be¬
trug , zusammen und rechneten gegeneinander auf.
Auf diese Weise waren hohe Umsätze möglich , ohne
daß etwa viel Bargeld benötigt worden wäre.

Im Lause der Zeit übernahm der Geldmakler
auch die Verwaltung von Geldern , und aus seinem
Stand gingen die Privatbankiers hervor.

Der Vortragende beleuchtete dann die verschie¬
denen Versuche zu Vankgrllndungen als Kredit-
institute . Im Jahre 1857 bestanden in den deut¬
schen Staaten 30 Notenbanken mit ebenso vielen
verschiedenen Währungen . Die Handelskam-
merBremen  faßte 1855 den Entschluß zu einer
Bankgründung und wählte einen Ausschuß , in dem
sich u. a . die bremischen Kaufleute Fritze . Lür-
man , Ruyter und Tidemann  befanden.
Der geistige Führer wurde bald H. H. Meier.
So kam es zur Gründung der Bremer Bank,
deren Hauptaufgabe die Gewährung von
Krediten  sein sollte . Das Kapital  betrug
2,5 Millionen Taler , von denen 1,5 Millionen
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wurden . Die¬
ser Betrag wurde ungeheuer überzeichnet und
zwar wurden 383 Millionen Taler aufgebracht.

Die Bank blieb in der Hauptsache der bremischen
Wirtschaft verhaftet . Die alten Maklergesetze ka¬
men auf Beschluß des bremischen Senats 1867 zur
Aufhebung , wodurch die staatlichen Privilegien
fortfielen und der Beruf freigegeben wurde.

An den Vertrag schloß sich eine lebhafte Aus¬
sprache Pros . Dr . Cntholt  schloß die Veranstal¬
tung mit einem Tank an den Redner.
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Bei den 0xforder Studenten
In Wahrheit geht es auf diesen alten eng¬

lischenUniversitäten zwar etwas anders , aber ge¬
nau so frei und mindestens ebenso „romantisch"
zu wie bei uns.
, Ein llniversitätsgebäude gibt es nicht in Ox¬
ford, die Hochschule zerfällt in die Colleges . Jedes
hat seinen eigenen Lehrkörper , der mit den Stu¬
denten die Mahlzeiten , Lunch und Dinner , teilt.
Diese Lehrer lesen natürlich Kolleg , und das
dürfen auch die Angehörigen anderer Lollegs
besuchen. Im ganzen aber spielt sich das Leben
jedes Studenten innerhalb seines Collegs ab —
and des Sportklubs , dem er sich anschließt.

Diese Nachrichten über das Oxsorder Studen-
ienleben wurden mir vermittelt durch den Leiter
des German Club , der mich zur Vorlesung beru¬
fen hat . Wer ohne Stipendien die großen Vor¬
rechte erwerben will , die der Oxonian durch seine
Eigenschaft als Graduierter dieser vornehmsten
Hochschuledes Landes ins spätere Berufsleben
mitnimmt , muß schon einer reichen Familie ent¬
stammen.

Der Studiengang wird beaufsichtigt durch einen
Professor als sog. Tutor (Schützer ) . Dieser
empfängt den Studenten allwöchentlich zu einer
einstündigen Aussprache . Dort stellt er dem Schütz¬
ling zwei Themen für die beiden allwöchentlich
anzufertigenden schriftlichen Arbeiten . Er gibt
ihm die dazu erforderliche Literatur , meist nicht
mehr als zwei bis drei Bücher . Er läßt sich die
in der Vorwoche angefertigten beiden Arbeiten
vorlesen und kritisiert sie. Das nimmt eine halbe
Stunde in Anspruch . Etwa zwanzig Minuten
lang wird der Student vom Tutor über den In¬
halt der durchgearbeiteten Bücher examiniert.

Ein sehr fleißiger Student hört kaum mehr
als ein Dutzend Stunden in der Woche. Das
Studium vollzieht sich im wesentlichen als Selbst¬
unterricht durch Lektüre und schriftliche Bearbei¬
tung gestellter Themen.

Die Examina sind über drei Jahre verteilt . Zu¬
nächst gibt es nach jedem Ferienabschnitt im
Kollege selbst eine „collecticm ", eine Art Probe-
oxainen für die große Prüfung , bei dem man eine
>ehr gute Uebersicht stbgr das Maß von Kennt¬

nissen erlangt , die man sich griffbereit zugelegt
hat . Diese Prüfungen sind aber nur fakultativ.

Nach dem ersten und zweiten Studienjahr ein
hochoffizielles Examen , das in den sciioois abge¬
legt wird , den Räumen für feierliche Prüfungen.
Die Prüfung ist im Dreß , dem gown und csp,
dazu dunkler Anzug und weiße Fliege.

Nach dem Triennium kommt dann das feierliche
Schlußexamen . Es gibt vier Zensuren . Wer das
Examen bestanden hat , wird zum k . (vsctzelor
ok /tits ) ernannt . Wer „auf Prädikat " geprüft
werden soll, muß noch eine besondere Nachprü¬
fung bestehen . Nach zwei Monaten erfolgt dann
die feierliche Ueberreichung des ffegree , des
Doktor -Diploms.

Die gilt aber nur als Bescheinigung für die
Absolvierung des allgemeinen geistigen Schu¬
lungsgangs . Jetzt erst geht der junge Doktor

ckovvn", d. h. er erwirbt sich in London oder an
einer anderen Universität die nötigen Fachkennt¬
nisse für einen praktischen Beruf , z. V . den juristi¬
schen. Das kostet nochmals zwei bis drei Jahre.

Wer Diplomat werden will , kann sich in die¬
sem Studium oder auch vorher in Oxford um ein
Reisestipendium bewerben , das 250 Pfund be¬
trägt . Solcher Stipendien stehen in Oxford jähr¬
lich nur vier zur Verfügung.

Die weitere Berufsvorbereitung besteht in der
Aneignung praktischer  Kenntnisse und Er¬
fahrungen — was schon während der zwei Sti¬
pendiumsjahre geschehen kann . Man geht in eine
auswärtige Bank , Handels - oder Jndustriefirma,
um das Eeschäftsleben fremder Länder genau zu
studieren.

Nun trennen sich die Ausbildungsgänge : der
Diplomat muß sich für das Examen zur Aus¬
nahme ins fforeign Office (Auswärtige Amt)
vorbereiten , das schwerste in England.

Bei der Beurteilung der Frage , ob ein Be¬
werber für das Auswärtige Amt reif ist, spielen
auch Beziehungen mit.

Ein weiteres Mittel , sich einen Start für große
Karriere zu verschaffen , ist auch die Tätigkeit als
Privatsekretär eines führenden Politikers (siehe
Der ideale Gatte ", von Wilde ) .

Als besonders wertvolles Mittel zur Selbst¬
schulung gilt das eifrige Lesen der Lebenserinne¬
rungen großer Männer — Geschichte soll nicht
als Tatsachenabfolge , sondern als
Ergebnis des Wirkens bedeutender
Männer aufgefaßt werden.  Die genaue
Kenntnis der politischen Geschichte, nicht nur Eng¬
lands , sondern aller großen Nationen seit 1850
wird für einen englischen Politiker als selbstver¬
ständlich vorausgesetzt . Von der älteren Geschichte
seiner eigenen Nation braucht er keine Ahnung
zu haben . Was in Oxford gelehrt und gelernt
wird , dient nur als Ausgangspunkt für eine
Entwicklung der Charaktersubstanz.

Das Leben des Oxford -Studenten ist also ebenso
gebunden , wie etwa auch das Leben eines deut¬
schen Studenten . Aber diese Bindung hat der
Oxforder genau so freiwillig auf sich genommen
wie der deutsche Student . Es steht völlig in sei¬
nem Ermessen , ob und welchem Sportklub er sich
anschließen will . Für jede Art von Interesse , die
er mitbringt , findet er Betätigungsmöglichkeit.
Freilich einer oder mehreren Sportarten zu hul¬
digen , in ihnen sich auszuzeichnen , versäumt wohl
kaum ein Oxonian.

Die College -Gebäude enthalten außer einer
architektonisch hochinteressanten Hauskapelle einen
mächtigen Speisesaal , Klubräume, , für Frühstück,
Lektüre , kameradschaftliches Beisammensein in
kleineren Zirkeln . Den Hauptbestandteil aber bil¬
den die „Buden ", die Ünterkunftsräume für die
„uncicrgraclustes ", also für die Studenten . Eine
solche Wohnung besteht aus zwei geradezu fürst¬
lichen Räumen mit sehr alter gediegener Ein¬
richtung . Der Kamin frißt phantastische Kohlen-
mengen , aber warm wird es nur in seinem näch¬
sten Umkreis . Ihn umspinnt jene träumende Be¬
haglichkeit , die für den Engländer den Inbegriff
häuslichen Glücks bedeutet — auch für den Stu¬
denten . Dort läßt sich's wunderbar diskutieren
über all die Probleme , welche die deutsche Ent¬
wicklung dieses ungeheuren Jahres über die
deutsche Jugend nicht allein , nein über die auf¬
strebenden Kreise aller Nationen ausgeschüttet
hat . . .

Sie leben nicht schlecht, diese Söhne der ersten
englischen Familien . Zu ihrer Bedienung stehen
zu je sechsen ein älterer Portier und ein junger
Bursche für die groben Arbeiten zur Verfügung

Zum Kollegbesuch legen unsere Studiosen über
ihren Tagesanzug , der aus grauer Hose, bunter
Strickweste , grellem Wollschal und Sportjackett
besteht , den govn an , ein schwarzes Mäntelchen,

ähnlich unseren Anwaltsroben , das aoer nur bis
zum Knie reicht , manchmal recht verknittert und
verschlissen ist. Zu dem ciretz gehört eigentlich noch
die csp , eine schwarze Tuchmütze in Form einer
Ulanen -Tschapka. Die wird aber nur von den
Studentinnen und den Professoren wirklich getra¬
gen , die männlichen Studenten tragen nur im
eisigsten Winter eine Kopfbedeckung.

Wir sitzen im Kolleg . Der Professor im gleichen,
nur etwas längeren Ornate tritt ein , von keiner
Kundgebung begrüßt , noch jemals durch Zeichen
des Beifalls oder Unbehagens unterbrochen.

Später zeigt man mir den großen Speisesaal,
die Hall , ein Wunderwerk der Raumkunst von
1529. Abends nehmen wir in diesem Saal das
Dinner zusammen mit allen 180 Insassen des
College und der Dozentenschaft , die auf einer
Estrade speist. Keine Beleuchtung , nur auf allen
Tischen unzählige Kerzen , freilich mit spitzen elek¬
trischen Mattbirnen statt der Flammen.

Die drei deutschen Studenten , natürlich ist ihr
brennendster Ehrgeiz , es in Haltung und vor
allem in sportlicher Leistung den englischen Kom¬
militonen gleichzutun . Einer von ihnen ist der

Vorsitzende des German Club , der aber nur
wenige deutsche Reichsangehörige als Mitglieder
zählt . Ueber 90 v. H. der Mitglieder sind Eng¬
länder , welche deutsche Sprache , Literatur und
Kultur studieren und die Vortrüge deutscher
Schriftsteller und Politiker als Studienmaterial
in sich aufnehmen . Der Schatzmeister ist ein Eng¬
länder . Das Verhältnis zwischen den Einheimi¬
schen und den Deutschen ist ausgezeichnet . Sie
sind als Kameraden aufgenommen — die
Deutschen.

Ich werde von einigen englischen Studenten zum
Tee geladen . Hier werden mir sehr eingehende
Fragen über die deutschen Geschehnisse gestellt.
Ich kann manches groteske Mißverständnis zer¬
streuen . Politisch ist die Studentenschaft nationa¬
listisch eingestellt , aber zugleich durchaus „pazi¬
fistisch" in einem spezifisch englischen Sinne.

Verstandesmäßig , will mir scheinen, stehen die
Engländer und wir uns recht nahe . Das Lebens¬
grundgefühl beider Nationen ist durch tiefe Klüfte
getrennt . Nur die Erkenntnis des Aufeinander-
angewiesenseins in der großen Lebenskrise der
weißen Völker kann — und wird die Abgründe
überbrücken.

Kulturgestaltung aus dem Keift
Zur kröffnung des paul-krannljals-flrchivs in Marburg

Der Nationalsozialismus gibt durch Wille und
Tat der organischen Weltanschauung Ausdruck.
Er ist elementarer Aufbruch des deutschen Seelen-
tums . Nach Vollzug der politischen Einigung
stehen wir mitten in der Aufgabe der Neugestal¬
tung unserer Kultur . Um sie umfassend , gültig
und von Dauer zu lösen , bedarf es der Vewußt-
werdung , der Klärung und der Festigung unserer
elementaren geistig-seelischen Kräfte auf allen kul¬
turellen Lebensgebieten . Die organisatorisch zu¬
sammengefaßten Kräfte sollen durch Verdeut¬
lichung ihres innersten Wesensgehaltes zum or¬
ganischen Wachstum , zum freien Dienst am Gan¬
zen der Volksgemeinschaft als lebensnotwendige
Betätigung erzogen werden Es gilt , die Einheii
von Natur und Geist in unserem kulturellen völli¬
gen Leben taffächlich , zu vollziehen . Wir müssen l
uns an unserem eigenen blutbedingten und hei-
matverwurzelten Zielbilde orientieren , um unsere
Wege danach auszurichten . Das organische

Weltbild,  das seit dem Erwachen der deut¬
schen Seele durch alle Zeiten hindurch immer wie¬
der geschaut, erlebt , gestaltet und durch die Erleb¬
nisse der Natur und Errungenschaften des Geistes
bereichert und erweitert wurde , ist unser Zielbild
es trägt uniere völkische Menschheitsaufqabe in
sich.

Welches sind die Wirkungsziele der im organi-
gen Weltbilde zutage tretenden Weltanschauung?
Ganz allgemein , „die menschenmögliche Verwirk¬
lichung des organischen Weltbildes in der Kultur¬
gestaltung , und zwar auf dem Wege . die jedem
Volke seiner heimatverwurzelten Natur gemäß
von der Weltordnung vorgeschrieben sind. Die
praktische Betätigung der organischen Weltanschau¬
ung fordert auf allen kulturellen Lebensgebietcn
wie Staat Wirtschaft . R -ck>t Erziehung Klinst
Verwertung des Wissens , Technik usw. ein« Kul-
turgestaltung aus dem Geiste heraus , welche die
Bau - und Leistungsgedanken der lebendigen Natur-
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Mittagessen I: Klötze mit Backobst
Man vermischt etwa I Psund Mehl mit etwas Lalz
und Muskatnuß und gibt alles in eine große
Schüssel . Man verrührt die Masse mit kochendem
Wasser , das man nach und nach hinzugibt , bis ein
guter elastischer Klotztcig entsteht . Aus ihm werden
Klöße abgestochen , die man in siedendem Salz¬
wasser 19 Alinuten kochen läßt . Dann übergießt
man die Klöße mit gutem , heißem Fett.
Das Backobst wird am Abend vorher in reichlich
Wasser eingeweicht und kocht es am nächsten Tage
in dem Weichwasser mit Zucker und etwas Zitro¬
nenschale weich . Wer will , kann die Brühe mit
etwas Kartoffelmehl binden.

Mittagessen ll : Wirsingkohl mit Rindfleisch
und Kartoffeln

Pfund Rindfleisch läßt man in 2 Liter leicht
gesalzenem Waller halb weichkochen und gibt dann
3 Psund geputzten und kleingeschnittenen Wirsing,
sowie 3 Pfund ebensalls kleingeschnittene Kartof¬
feln hinzu . Mau läßt das Gericht noch 1 Stunde
kochen , schmeckt beim Anrichten mit Salz ab und
mischt etwas Würze darunter.

Rezept der Abt . Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft : Seelachs mit Käsekruste

Einen Teller voll verschiedener kleingeschnitte¬
ner Suppenwurzeln , darunter recht reichlich
Porree , dünstet man in einem Stückchen Fett durch,
gibt 2 Tassen kochendes Wasser darunter und
schmort die Suppengemüso halb gar . Dann erst
legt man 1 Kilogramm vorbereiteten Seelachs da¬
zu , der halb gar werden muß und dann in eine
gut eingefettete feuerfeste Schüssel gelegt wird . Die
Suppenwurzeln mit ihrer Brühe werden durch¬
gestrichen , mit 4 Löffeln geriebenen Käseresten,
einer kleinen geriebenen Zwiebel und etwas gerie¬
bener Semmel vermischt . Der Seelachs wird mit
der Maße bestrichen , mit einigen kleinen Marga-
rineflöckchen hin und wieder belegt und kurze Zeit
überbacken . Man gibt Kartoffelbrei zu dem Gericht.

Schnellgericht : Würfelsuppe , gebratene Leber
mit Salzkartoffeln und Feldsalat

Die gut vorbereitete , in Scheiben geschnittene und
panierte Leber wird in einer Pfanne rasch auf
beiden Seiten gebraten . DaS Fett wird vorher in
der Pfanne erhitzt , in die man auch einige Schei¬
ben Zwiebel und Aepfel gelegt hat . Man gibt die
Leber hinzu , bevor die Zwiebel gelb wird . Sollte
die Leber noch blutig sein , gibt man etwa 1 Tasse
Master hinzu und läßt sie einige Minuten schmo¬
ren . Man salzt erst nach dem Braten.
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Deutsche Philos . Ges . Sonntag , d . 15 . Dez . (nicht
heute !) , Mfr , Robinsonsaal , Böttcherstr . : Sen . a . D.
Feuß : Ueber Willensfreiheit und Unbedingtheit der
Persönlichkeit . Mitglieder frei , Nichtmitglieder 75 Ps.

Nklllk flllMWöl'-WMl ^ NchA7 !Z°t
dem Berliner Philharmonischen Orchester unter Leitung
von Dr . Wilhelm Furtwängler . Nur noch wenige Steh¬
plätze bei Praeger L Meier und evtl . Abendkasse.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Her dritte flbschnltt des ffochverrats -prozesses / Durch Leichtsinnigkeit auf die flnklagebank

Nach einwöchiger Unterbrechung wurden gestern
die Verhandlungen des Ersten Strafsenats des
Hanseatischen Oberlandesgerichts unter dem Vorsitz
von Senatspräsident Dr . Roth  gegen frühere
Bremer Mitglieder der Sozialdemokratischen Par¬
tei und des Reichsbanners , die der Vorbereitung
zum Hochverrat und der Wiederaufrichtung eines
organisatorischen Zusammenhalts angeklagt sind,
fortgesetzt . Unter den im dritten Abschnitt An¬
geklagten befinden sich eine Frau und vierzehn
Männer ; darunter auch der Angeklagte Götze.

Der zuerst vernommene Schütte  war bereits
seit dem Jahre 1926 Mitglied der ehemaligen
SPD ., doch hatte er in der Partei keinen Funk¬
tionärposten inne . Später betätigte er sich außer¬
dem im Reichsbanner „Schwarz -Roi -Eold " als
Kassierer , Auf die grundsätzliche Frage des Vor¬
sitzenden, ob er sich gemäß der Anklage für schul¬
dig bekenne , antwortete er mit „Nein " , Durch den
Mitangeklagten Huckemeyer  machte er die Be¬
kanntschaft des bereits abgeurteilten Vlunk,  von
dem er zu einer Sitzung eingeladen wurde , auf
der die Unterstützung der arbeitslos gewordenen
Parteigenossen und der politischen Gefangenen zur
Debatte stand . Diese Versammlungen bei Vlunk
wiederholten sich mehrmals im Laufe der Zeit.
Der Angeklagte behauptete , nicht gesammelt zu
haben , sondern die Geldbeträge aus eigenen Er¬
sparnissen aufgebracht zu haben . Auch erhielt er
mehrmals von Huckemeyer illegale Schriften , die
er las und am nächsten Tage wieder an den Geber
zurückreichte. Im November 1633 weilte er gleich¬
falls in Blunks Wohnung , wo der revolutionäre
Programmentwurf besprochen wurde . Doch daran
wollte sich der Angeklagte nicht mehr erinnern
können.

Sehr stark ist der Angeklagte Huckemeyer
in die illegalen Verhältnisse verwickelt , 1920
wurde er Mitglied der SPD, , trat 1931 in das
Reichsbanner ein und gehörte ferner dem sozial¬
demokratischen „Wanderoerein Naturfreunde " an.
Nach Verbot der SPD . trat ein prominenter Füh¬
rer des ehemaligen Reichsbanners an ihn heran,
der ihn zu einer Verbindung mit Blunk brachte.
Er ließ sich Markenblocks für die Kassierung der
Unterstützungsgelder aushändigen . Auch er bestritt
mit aller Entschiedenheit, , gesammelt , sondern nur
sein eigenes Taschengeld zur Verfügung gestellt zu
haben . Auch hatte er Hetzmaterial von einem
gewissen Kröplin erhalten , das er sorgfältig durch-
las . Aber dabei will er sich nichts gedacht haben,
wie die allgemeine Redensart fast aller Ange¬
klagten lautete . Unheilvoll wirkte sich für ihn
seine Bekanntslbaft mit der abgeurteilten Frau
Torstens aus , sie ihm weiteres Material aus¬
händigte , das später von der Gestapo beschlag¬
nahmt werden konnte . Der alsdann vernommene
Angeklagte Ha äse gehörte früher dem Reichs¬
banner an . Er bestritt gleichfalls , sich in irgend¬
einer Weise illegal betätigt zu haben.

Die Angeklagte Frau Fye kennt die bereits
im ersten Verhandlungsabschnitt abgeurteilte
Frau Berthold durch ihren Mann . mit dem die
letztere zusammen in der SPD . arbeitete . Die
Freude an Geselligkeit veranlaßte sie eines Tages,
durch eine Bekannte rund zwölf Frauen zu ihrem
Geburtstag einzuladen , die ihr teilweise un¬
bekannt waren . Auf diesem Geburtstag scheint es
recht eigenartig zugegangen zu sein, denn es steht
fest, daß neben Liedern zur Laute aus mehreren
Schriften vorgetragen wurde , an deren Inhalt sich
die Angeklagte aber nicht erinnern kann . Auch
Frau Fye gehört anscheinend der „Abteilung der
Nichtsdenker " an , wie der Vorsitzende trefflich be¬
merkte . Der Angeklagte Ahlers  unterhielt
engere Beziehungen mit dem Ehepaar Stiegler.
Eines Tages brachte ihm der Ehemann Stiegler
eine Broschüre hetzerischen Inhalts ins Haus , die
er nach Durchsicht versteckte. Auf die Frage des
Präsidenten nach dem Motiv dieses Verhaltens,
gab der Angeklagte die naive Antwort , daß seine
Frau das Hetzblatt nicht hätte bemerken sollen.

Die Verhandlungen wurden am Nachmittag mit
der Vernehmung des Angeklagten Götze fort¬
gesetzt, der seit dem Jahre 1998 der SPD . an¬
gehörte . Auch im Reichsbanner war er von dessen
Gründung bis zur Auflösung passives Mitglied.
Der Bremer Bürgerschaft gehörte Götze von 1920
bis 1933 an . Ferner bekleidete er die Stellung
eines Eewerkschaftsangestellten.

Im Jahre 1933 und 193S wurde der Angeklagte
dreimal in Schutzhaft genommen . Auf die ver¬
schiedenen Fragen des Vorsitzenden antwortete er
stets mit einem strikten „Nein , Herr Präsident !"
Nach Aussagen der Frauen Stiegler und Earstens
soll auch er sich illegal betätigt haben , jedoch „be¬
dauerte er aufrichtigst " . — Heute dürften die Ver¬
nehmungen der Zeugen Und die Plädoyers zu
Ende geführt werden , so daß morgen mit der Ver-
knndnng des Urteils zu rechnen ist.

Leichtfertigkeit und Dummheit führten einen
jungen , bislang nicht vorbestraften Mann auf die
Anklagebank . Als er eines Sonnabends gegen
13.30 Uhr seine Arbeitsstätte verließ , wurde er
von einem Bekannten eingeladen , mit dem er bis
in den späten Nachmittag zechte und rund fünf

große Glas Porter trank . Er hatte sich bereits
auf den Heimweg gemacht , als ihm der Gedanke
kam, daß er zwei Mark in seinem Lagermantel
hatte stecken lassen. Sofort machte er kehrt und
holte das Geld . Als er die leeren Büroräume
durchschritt , bemerkte er , daß der Eeldschrank ge¬
öffnet war.

Aus ihm selbst unerklärlichen Gründen ent¬
nahm der junge Mann dem Eeldschrank eine
Kassette , in der sich rund 650 Mark Bargeld , ein
Sparkassenbuch mit einem Guthabe » von 600 Mk.
und mehrere Schecks befanden . Auf dem Rückweg
kam ihm die Häßlichkeit seiner Handlungsweise in
den Sinn . Mit seinem Fahrrad fuhr er sodann in
die menschenleere Parzellengegend des Werders
und öffnete dort die Kassette , die er in die Weser
warf.

Nun hatte ihn die Reue gepackt- Leider war es
vergeblich , die Kassiererin frühzeitig auf die Ver¬
fehlung aufmerksam zu machen. Was blieb ihm
anderes übrig , als bis zum Montag zu warten?
Im Laufe des Sonntags heckte er dann folgenden
Plan aus : er übergab den gesamten Inhalt der
Kassette der Kassiererin mit der Bemerkung , daß
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ihm ein Unbekannter dieses Paket zugesteckt habe.
Da sie, die Kassiererin , doch die Schuld an dem
Diebstahl trage , solle sie der Eeschästsleitnng aber
nichts von dem Diebstahl berichten . Da sich die
Firma aber für den „großen Unbekannten " in¬
teressierte . benachrichtigte sie die Kriminalpolizei,
die den Täter bald festzustellen vermochte . — Der
Angeklagte wurde zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Monaten  verurteilt.

Eine 35jährige Frau hatte im August dieses
Jahres von einem Reisenden einen wertvollen
Rundfunkapparat zur Ansicht erhalten . Da sie je¬
doch noch Nicht die Anzahlung leisten konnte,
machte der Reisende Anstalten , seinen Apparat
wieder abzuholen . Aber da hatte er die Rechnung
ohne die Frau gemacht. Als er eines Tages bei ihr
anklopfte und wegen des Apparates vorstellig
wurde , erhielt er zur Antwort , daß der Apparat
bereits von einem Boten , der im Auftrag des
Reisenden gehandelt haben soll, abgeholt worden
sei.

Wo lag nun des Rätsels Lösung ? Um auf jeden
Fall sicher zu gehen , verständigte er die Kriminal-
polizei von dem eigenartigen Verschwinden des
Objekts . Alle Nachforschungen blieben erfolglos,
bis man eine Haussuchung bei der Frau vornahm,
die sich nunmehr wegen Unterschlagung zu ver¬
antworten hatte.

In der Verhandlung begründete sie ihr seltsames
Verhalten damit , daß sie fest gewillt gewesen sei,
den Apparat käuflich zu erwerben , aber mit einer
Abholung des Apparates sei sie nicht einverstanden
gewesen ( !?) . Aus diesem Grunde habe sie ihn
in die Matratze eines unbenutzten Bettes versteckt.
— Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe
von 100 Mark.

St . Rembertigemeinde . Die Kinderseier der Frauen-
hilse Pastor Nölle findet am Freitag , 18 Uhr , im Ee-
meindehause in der Wielandstraße statt.

Dampsersahtplanänderung . Der Dampfer „ Vibian"
fährt voraussichtlich am 13 . Dezember von Kopenhagen
(statt von Hamburg ) nach Tiko (Kamerun ) . Zur Post¬
beförderung wird der Dampfer nicht benutzt.
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NSDAP.
Ortsgruppe Westen . Oeffentliche Kundgebung im

Haus Seefahrt (Eingang Lützowerstraße ) . Es fpricht
Kreisleiier Pg . Max Schümann , Leer.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Oeffentliche Versamm¬
lung in der Oberrcalfchule Neustadt , Eingang Brücken¬
straße . Es fpricht Schulrat Pg . Edo Siebrecht vom
Staatsministerluin Oldenburg . Erscheinen aller Par¬
teigenossen ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten . Kundgebung im großen Saal der
„Weserlust " . Es spricht Gaukultutwari Pg . Köllmann-
Lldenburg.

Ortsgruppe Habenhausen . Oeffentliche Kundgebung
in Schierlohs Sommergarten . Es fpricht Pg . Dr . Karl
Grötzsch -Wilhelmshaven.

Ortsgruppe Herdeutor . Heute Großkundgebung in
den Centralhallen um 20 .30 Ilhr . Es spricht Rektor
Pg . Aloys Nienaber , Delmenhorst.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnjchastsleitung

Alle Ortsgruppenwimpel müssen bis Donnerstag,
12 . Dezember , 12 Uhr , in der Krcisgcfchästsstelle der
NS .-Frauenschaft , Holler Allee 79 , abgegeben fein.

Teutsche Kinderschar , Ortsgruppe Buntentor . Alle
Kinder , die am Freitag mit zu Frau Scholh -Knni
gehen , müssen Donnerstag , 12 . Dezember , 15 Ilhr , zur
Probe ins Johann -Eosset -Haus kommen . Die He >m-
Nachmittage am Donnerstag fallen aus . Der Spiet-
mannszng tritt Donnerstag . 17 Uhr , an.

Ortsgruppe Herdcntor . Heute Kundgebung der Ns-
DAP ., Ortsgruppe Hcrdentor , 20 .30 Uhr im kleinen
Saal der CentralhalleN.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Donnerstag , 12. Dezember

Frauenabcnd der TAF ., Fachgruppe Hausgehilsen.
Heimabend Heim „Holler See " 20 .30 Uhr in der „Kie¬
ler Förde " .

Ortsgruppe Buntentor . Die sür heute angesetzte
DAF .-Waltersitzung findet UM 20 .30 Uhr bei S ch r ö -
der , Meyer st rahe,  und nicht , wie ursprünglich
aufgegeben , bei Belsemeycr statt!

Ortsgruppe Ostcrtor . Stab - und Zellenwaltersitzung
20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdcntor . DAF .-Waltersitzung zusam¬
men mit NSDAP . 20 .30 Uhr im kleinen Saal der
Eentralhallen (nicht Michel -Saal ) .

Ortsgruppe Walle . Sitzung aller Betriebszellen-
obmänner , Betriebswalter 2V Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . WHW . 1935/38.

Kohlenausgabe -Nichtigstellung . Die sür die Kohlen-
gutschein -Ausgabe angegebenen Ausgabezeiten sind nicht
wie irrtümlich angegeben , Donnerstag , 12 . Dezember,
von 12 bis 19 Uhr , sondern : Donnerstag,
12 . Dezember , von 16 bis 19 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Herdcntor . WHW - 1935/36 . Am
Donnerstag , 12 , Dezember , und Freitag , 13 . Dezember,
findet eine Ausgabe von Lebensmitteln statt , und zwar
sür die Nummern:

1- 58 von 9 bis 10 Uhr ; 51 - 180 von 18 bis 11 Uhr;
101 — 150 von 11 bis 12 Uhr ; 151 — 200 von 16 bis 17
Uhr ; 201 — 250 von 17 bis 18 Uhr am D o n n e r s t a g.

251 - 300 von 9 bis 10 ' Uhr ; 301 - 350 von 10 bis
11 Uhr ; 351 — 400 von 11 bis 12 Uhr ; 401 — 450 von
16 bis 17 Uhr ; 450 —500 von 17 bis 18 Uhr am
Freitag.

Ausweise und große Markttaschen sind mitzubringen.
Uhrzcit unbedingt einhalten.

NSV .-Ortsoruppe Wall - , betr . Winterhilfswerk
1935/38 . Ausgabe von T o r s g u t s ch e i n e n für
Ausweis Nr . 1— 1000 Freitag , 13 . 12 ., von 15 — 18 Uhr.
Nicht abgeholte Scheine gelten als verfallen.

Arbeitsdank
Arbeitsdank , Kreis Bremen - West , Mitgliedschaft

Walle . Am 12 . Dezember findet um 20 .15 Uhr bei
Cafe Dohrmann , Waller Heerstraße , ein Kamerad-
schastssest statt . Alle Mitglieder müssen kommen . Ehe¬
malige Arbeitsdienstler sind eingeladen . Musikinstru¬
mente mitbringen.

Mitgliedschaft Westen . Am 12 . Dezember findet bei
Tegtmeher , Uibremerstratze , ein Mttgliedschastsabend
statt . Erscheinen der Mitglieder ist dringend erforder¬
lich . Ehemalige Arbeitsdienstler sind eingeladen . Mit¬
gliedsbuch und Arbeitspaß mitbringen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für den „ I o h a n n - S t r a u ß - A b e n d " am

Sonnabend , 14 . Dezember , 20 Uhr , im Casino sind noch
Karten zum Preise von 75 Pf . für Einzelkarte und
1,50 Mark für Famtlienkarte (gültig sür drei Personen)
zu haben . Das Konzert wird von dem bekannten
Rundfunk -Orchester „Die Bremer Stadtmusi¬
kanten"  ausgeführt . Als Solistin wirkt die Kolora¬
tur -Sängerin Gertrud Schnitzer vom Reichssender
Hamburg mit . Nach dem Konzert Tanz.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhelm - Decker - Haus . Oefsnungszeiten : , Montags,
Dienstags , Donnerstags und Freitags von 10 — 13 Uhr,
und von 18 — 18 K Uhr , Mittwochs von 18 — 28 Uhr.
Die Lesegebilhren betragen : Jahreskarte 2 NM .. Biertel-
jahrcskarte 8,75 RM ., sür Erwerbslose und Jugendliche
Jahreskarte 1 NM ., Bierteljahreskartc 0,40 NM ., dafür
können wöchentlich drei Bücher entliehen werden.

Achtung ! Rotes Wahl -Anrecht ! Um allen Inhabern
des Roten Wahl -Anrechts , denen es bisher nicht mög¬
lich war . das Schauspiel „Das Ende einer
Liebe"  mit Levpoldine Konstantin zu sehen , Gelegen¬
heit zu geben , diese einzigartige Aufführung zu be¬
suchen , gilt das Rote Wahl -Anrecht ausnahmsweise
für d'en heutigen Abend.

Am 27 . und 28 . Dezember Aufführung des Weih¬
nachtsmärchens „Rumpelstilzchen"  im Bremer
Schauspielhaus . Karten zum Preise von 60 Ps . für
Kinder und Erwachsene find im Kreisamt , Wilhelm-
Decker -Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Sportamt Bremen
Aus folgende Kurse wird hingewiesen

Tennis . Am Tonnersiag , 12 . Dezember , 20 Uhr,
Vorbesprechung im kleinen Kaffeesaal des Wilhelm-
Decker -Hauses , Eingang Restaurant.

Gymnastik sür Aeltcrc . Jeden Donnerstag von 20
bis 22 Uhr im Lhzeum Lange Reihe.

Fröhliche Gymnastik in der Neustadt . Der Kursus
Nr . 242 (Freitag ) sinket einmalig am Donnerstag von
18 .30 bis 20 .30 Uhr in der Schule Oderstraße statt.

Kindcr -Ehmnastik (Knaben ) . Jeden Donnerstag von
17 bis 18 Uhr in der Schule Oderstraße.

Donnerstag , 12 . Dezember . 6 .00 Weckruf , Morgen-
spruch , Morgengymnastik 6 .25 Wetterdienst , g.zy
Morgenmusik . In der Pause : i 09 Wetterdienst . Nach¬
richtendienst . 7 .10 Bauernsunk am Morgen , ?.2y
Fortsetzung der Morgenmustk . 8 .88 Wetterdienst.
telstunde sür die Hausfrau . 10 .15 Schulsunk . u .G
Funkwerbung . 12 .00 Meldungen sur die Binnenschiff-
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .10 Musst
am Mittag . In der Pause 13 .00 Wstterdiecht - iS .vz
Umschau am Mittag . 13 .1o Fortsetzung der Musst am
Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst 14 .20 Musikalische
Kurzweil . 15 .00 Börsensunk . 1o .40 Schiffahrtssuist.
16 .00 Musik zur Kaffeestunde . 16 .45 Im Land der
Spielzeugmacher . 17 .00 Musik am Nachmittag . lz .z,
Funkschau . 18 .45 Frankfurter Abendbbrse , Hasendienst
18 55 Wetterdienst . 19 .00 Ruf der Jugend . 19 .10 Musst
zur Unterhaltung . 20 .00 Erste Abendmeldungen . So.l«

. . und abends wird getanzt . " 22 .00 Nachrich¬
tendienst 22 .25 E . Dohnanyi : Sextett . 23 .08 Unter¬
haltungsmusik Hamburger Komponisten . 24 .00 Nacht-

" ^ e 'r ner senden:  Deutschlandscndcr . 20 .18 Heili¬
ges Feuer — Berlin . 21 .00 Argonnerwald um Mit¬
ternacht - - Vrcslau . 19 .00 Ein Zug rast durch die
Nacht — Frankfurt . 21 .00 Schillers Flucht in die
Freiheit . — Leipzig . 22 .20 Liebe denkt in süßen
Tönen . — München . 16 .10 Das deutsche Lied . 20.; ,
Der Musikant . — Stuttgart . 21 .08 Die Schatulle.
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wieder kalter
Die Verteilung des Luftdrucks über Europa hat sich

wenig verändert . Der Kern des Hochdrucks , der sich
allmählich abschwächt , liegt um 1050 Millibar — rund
790 Millimeter über Süd -Skandinav !en . Auf seiner
Südseite ist die Temperatur weiter angestiegen , so daß
das Tagssmittel des Dienstag sowohl wie des Mitt¬
woch auf etwa 4 Grad Wärme lag und damit
um rund 2 Grad über dem langjährigen Durchschnitt.

Voraussage für den 12 . Dezember : Mäßige bis frische
östliche Winde , zeitweise Aufreißen der Wolkendecke,
vorwiegend trocken , nachts leichter Bodenfrost , tags
wenig kühler als am Mittwoch.

Aussichten für den 13 . Dezember : Mäßige bis frische,
um Ost drehende Winde , keine oder nur leichte Nieder¬
schlüge , kälter als am Vortage , nachts Frostgefahr.
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PIMarmonische LlesellsHast:

Paul Scheinpflug führt Such auf
vrdnunq offenbaren . Insbesondere sind z. B . die
Lebensgesetze der organischen Einheit des Mannig¬
faltigen und der gliedhaften Unterordnung der
Leiftungsteile unter das lebendige Lebensganze,
wie sie die Idee des Organismus ausspricht , auf
allen Lebensgebieten zur Geltung zu bringen . Die
-höchste kulturelle Lebenseinheit ist für das organi¬
sche Denken immer die Volksgemeinschaft als
Schöpfer eines einheitlichen Lebensstils einer völ¬
kischen Kultur ." Also Paul Krannhals,
dem es gegeben war , zum Dienst am Ganzen „in
vielem das eine zu schauen", um am ewigen
organischen Weltbilde der deutschen Seele auf seine
Weise für unsere Gegenwart und Zukunft weiier-
zubauen und der neuentstehenden deutschen Kultur
dadurch ihre inneren geistig -seelischen Grundlagen
in ihrer ganzen religiösen Tiefe bewußt zu machen.

Es war von jeher sein Wunsch, eine geistig-
seelische Führerschicht  heranzubilden , der
er den Blick für die umfassenden Lebenszusammen-
hänge schärfen wollte . Vor allem lag ihm (wie
sein Aufruf aus dem Jahre 1931 zur Arbeits¬
gemeinschaft „Das organische Weltbild " in dem
Organ des Nationalsozialistischen Studentenbun¬
des „Die Bewegung " zeigt ) daran , dem akademi¬
schen Nachwuchs das Erlebnis des organischen,
ganzheitlichen und letztlich religiösen Weltanschau¬
ung zu vermitteln , um die von den Hochschulenge¬
leistete Fachschulung zum Dienst am Ganzen der
Volksgemeinschaft fruchtbar zu machen. Er , dem
sich das Leben in überwältigender Klarheit in sei¬
nen beiden allgemeinen Daugesetzen : der organi¬
schen Mannigfaltigkeit und der organischen Ein¬
heit des Mannigfaltigen , der organischen lleber-
und Unterordnung in dem organischen Mittel-
Zweckverhältnis offenbarte , war nicht nur Denker,
sondern auch Tatmeusch ; er rief nicht nur zum
Denken , sondern zur sinnvollen Tat aus organi¬
schem Denken auf.

Und daher ist die Aufgabe des seinen Nachlaß
verwaltenden Archivs eindeutig , klar und zwin¬
gend . Die Mannigfaltigkeit des Geiamtwerkes , wie
sie in der Anwendung des organischen Gedankens
auf den verschiedensten Lebensgebieten sich kund¬
tut , in ihrem organischen Sinnzusammenhang auf¬
zuzeigen und zum Zwecke praktischer Verwirk¬
lichungen an die dafür aufgeschlossenen Menschen,
vor allem der studentischen Jugend heranzubrin¬
gen.' Das Paul - Krannhals - Archiv  ist
kein Aufbewahrungsort aufgehäuften Wissens¬
stoffes.

Dem Gastdirigenten des vierten Philharmoni¬
schen Konzerts wurde ein freundlicher Empfang
zuteil . Das ist ein schöner Zug der treuen
Freunde und des Besucher -Stammes unserer
bremischen Konzerte . Sie haben es nicht ver¬
gessen, wie sie Scheinpflug  vor fast vierzig
Jahren geschätzt und gefeiert haben , als er , der
Schüler des Geigers Eduard Rappoldi , 1898 nach
Bremen kam und als Konzertmeister im Orchester
der Philharmonie seine erfolgreiche Laufbahn be¬
gann . Wenn man zurücksteht und nachliest , wie
Bremen den Komponisten des 1894 auf dem Ton-
künstierfest in Frankfurt uraufgeführten Werkes
„Worpswede " und der drei Jahre später auf
dem Tonkünstlerfest in Dresden uraufgeführten
Orchesterdichtung „Frühlingssturm " gefeiert hat,
dann wäre es auch mehr als merkwürdig ge¬
wesen, hätte er heute in dieser Stadt keine
Resonanz mehr gefunden.

Die Aufgabe , die ihm gestellt ist, kann man nicht
gerade als dankbar bezeichnen. Auf dem Pro¬
gramm stehen das „Magnificat " und das „Weih¬
nachtsoratorium " von Johann Sebastian Bach.
Scheinpflug faßt seine Ausgabe sehr gestaliungs-
willig an . Er weiß , was aus der Partitur her¬
auszuholen ist, wenn man den Zeitgeist richtig
begreift , dem sie entsprossen ist. Das ist ein sehr
bewegter , leidenschaftlich kämpferischer und schil¬
lernder Geist gewesen . Da war nichts Starres,
Abgeklärtes , sondern alles im Werden und Fluß.
Vom Geist dieser Zeit gilt , was Eonrad Ferdi¬
nand Meyer meint , wenn er von dem Helden
seiner berühmtesten Versdichtung sagt : „Sein
Geist ist zweier Zeiten Schlachtgebiet . Mich wun¬
deres nicht , wenn er Dämonen sieht." Aus dieser
Einstellung behandelt Scheinpflug die Formwelt
Bachs . Er bringt sie in Fluß ! Er nimmt die
Tempi als Ausgang zu persönlichem Musizieren.
Seine Rhythmen sind nicht hart und eckig, sie
fließen edel locker und ineinander gebunden.
Scheinpflugs verständnisvollste Helfer fitzen im
Staatsorchester . Es war erstaunlich zu hören,
was er hergeben kann . Aber diese Künstler be¬
gegnen dem Gast ja mit Kameradschaftsgeist , sie
ehren ihn als einen , der ehedem zu den Ihrigen

zählte . Und sie beherrschen ihre Partien . Die
durchweg technisch überdurchschnittlich schwierigen
Instrumental -Soli sind sicher geborgen . Im
„Magnificat " fällt der innige , seelenvolle Aus¬
druck auf , den Kammermusiker Bremer (Flöte)
seiner Partie gibt . Aber auch die Oboer —
Kammermusiker H. Schmiedecke und Th.
Schwark — stehen nicht nach. Ungewöhnliches
erreichen im Weihnachtsoratorium die hohen
Trompeten : Kammermusiker M . Albrecht,
H. Peters und W . Vode.  Wilhelm Evers
an der Orgel und Julius Schlotke  am präch¬
tigen Streicher -Flügel aus Hermann Rabus'
Beethoven -Haus bewähren sich in gewohnter und
bekannter zuverlässiger Weise.

In bester Form ist auch das große Chorinstru¬
ment . Die Sänger sind allesamt frei genug vom
Blatt und frei für die Aufnahme der übrigens
klaren und von großer Routine zeugenden Inten¬
tionen vom Dirigentenpult her . Das ausgezeich¬
nete Material wirkt in den Männerstimmen zeit¬
weise etwas massig . Aber es ist beweglich . In
seiner Gesamtheit hat der Chor mannigfaltige
dynamische Möglichkeiten . Die Einsätze sind immer
sauber und präzis . Die solistischen Kräfte fügen
sich glatt in den großen Apparat ein : Lore
Fischer (Alt ) , die am Sonntagabend im fünf¬
ten Meisterkonzert für den deutschen Rundfunk
Ungers Eichendorff -Vertonungen „Auf den Tod
meines Kindes " sang und damit einen ganz gro¬
ßen Erfolg hatte , fesselt durch ihren kultivierten
Geschmack. Heinz Märten (Tenor ) gibt den
Evangelicu -Erzählungen überzeugenden Ausdruck.
Annclies Rusts  Partie im „Magnificat " kommt
im Soli -Ensemble nicht zu genügender Geltung.
Noch vorhandene technische Schwierigkeiten beein¬
trächtigen die Durchführung der sonst stilgerechten
schönen Auffassung . Maria Lauterbachs
Onnlitäten sind in Bremen bekannt und hier
wiederholt gewürdigt worden . Hervorragend die
frohe Botschaft des Engels in der Weihnachtser¬
zählung . Vorzüglich auch der Einsatz Ernst
Holzt ins  für seine Partie , mit der er zugleich
Zeugnis ablegt sür die Vielseitigkeit der Solo¬

kräfte des Staatstheaters , dem er als zukunfts¬
reicher junger Künstler angehört.

Von der Aufführung aus gesehen ein schöner,
abgerundeter Vorweihnachts -Festabend , der für
alle Beteiligten und in erster Linie für Paul
Scheinpflug ein neuer Erfolg ist. Auf dem Pro¬
gramm lesen wir , daß auch für das fünfte Kon¬
zert ein Gastdirigent eingeladen ist ; Landesmustk-
direktor A. Bittner-  Oldenburg . Für den Fall,
daß weitere Vertretungen Generalmusikdirektors
Wendel notwendig werden , geben wir einer gut
bremischen Anregung aus dem Publikum Aus¬
druck, auch gebürtige Bremer als Dirigenten ein¬
zuladen . —sss —.

Stipendium der Mozart -Stiftung
Der älteste Frankfurter MünnergZangvereiu,

der im Jahre 1838 das erste deutsche Sängerscst
veranstaltete , gründete aus dem UeLerschuß dieses
Festes die Mozartstiftung.  Gefördert wurde
die Stiftung pekuniär durch die regelmäßig statt-
findenden Konzerte des Frankfurter Liederkranzes
zugunsten der Stiftung . Die Mozart -Stiftung , die
Unterstützung musikalischer Talente betreffs Aus¬
bildung in der Kompositionslehre bezweckt, Leab-
sichtigt ab 1. September 1936 ein neues Sti¬
pendium  zu vergeben , dessen Dauer durch den
Vcrwaltungsausschuß von Jahr zu Jahr bestimmt
wird , jedoch vier Jahre nicht übersteigen darf . Der
Stipendiat erhalt für den Zeitraum des Stipen-
diums eine Freistelle an der Hochschule für Musik
in Frankfurt  a . M . Es steht ihm frei , nach
zweijährigem Studium an dieser Hochschule seine
Ausbildung bei einem Meister eigener Wahl zu
vollenden . Außerdem gewährt die Stiftung dem
Stipendiat einen jährlichen Zuschuß von 1296 RM.
Jeder Deutsche bis zum Alter von 24 Jahren , der
musikalische Befähigung besitzt und rein aristh ist,
kann sich um die Stiftung bewerben . Anmeldungen
sind bis Ende Januar an die Mozart -Stiftung ist
Frankfurt a . M ., Soemmeringstraße 7, zu richten.

Line jüdische Lüge berichtigt!
Wir Deutschen sind stolz auf die großen For¬

scher unseres Volkes . Deshalb müssen wir auch
sorgsam darüber wachen , ob »ich! das internatio¬
nale Judentum Gelehrte als Juden hinstellt die
es in Wirklichkeit gar nicht sind.

So hat vor kurzem die von H. R . Oppenheimer
m Rehovot herausgegebene Zeitung „The Pa-

lestine Journal of Botany and Horticultural
Science " den berühmtesten Botaniker der ver¬
gangenen Periode Wilhelm Pfeffer  als Juden
aufgeführt und seine jüdische Abstammung sogar
zu beweisen versucht.

Es ist das Verdienst des jetzigen Inhabers des
Lehvstuhls . den W . Pfeffer in Tübingen nahezu
ein Jahrzehnt innehatte , Pros . Dr . E . Leh¬
man » . 1 . Vorsitzender des Teutschen Biologest-
Verbandes . den Stammbaum Pfeffers bis zu An¬
fang des 18. Jahrhunderts zusammengestellt -u
haben . Der im Dezemberheft der bekannten Zeit¬
schrift „Der Biologe " (I . F . Lehmanns Verlag.
München ) abgedruckte Stammbaum zeigt einwand¬
frei die arische Abstammung des Gelehrten ; Väter¬
licherseits eine Generation von hessischen Ap»-
thekern . mütterlicherseits eine lange Reihe von
Pfarrersfamilien.

Damit bricht wieder eine anmaßende jüdische
Behauptung als völlig haltlos in sich zusammen,
und man kann gespannt sein , wie Herr OppeN-
heimer und seine Zeitung sich diesmal herausreden
-werden.

Veschlagnahmte Widmung an die loten
Die Bezirksbehörde in Prachaiitz (Tschechoslowa¬

kei) Hai dieser Tage die Anschrift an dein Krieger¬
denkmal in der Gemeinde Pfefferschlag  be-
hördlich mit einem Verschlag umgeben lassen Das
Denkmal trägt die Aufschrift „Vergesset nicht, wa¬
rum wir gelitten , vergesset nicht, wofür wir ge-
kämpft , vergesset nicht, worum wir beten !" Die
tschechischeMinderheit erblickt in diesen Worten
eine „versteckte Provokation " und veranlaßte eine
nur allzu willfährige Behörde zum „Einschreiten-

Olympia -Festspielmusik. Die von Werner Egt
komponierte Festspielmusii für Olympia 1936 kann
aus praktischen Gründen in dem Ricsenraum
199 999 Zuschauer nicht von einem Orchester ge¬
spielt , sondern muß über S cha l l p l a t t e n oo"
Lautsprechern verstärkt , vorgeführt werden. Die
Komposition ist von den Berliner PhillME
nikern bereits zur Schallplatlcnaufnnhme ist'
>piell worden : sie besteht aus der Einleitung , du
von 399 Bläsern gespielt , dem Auszugs- und den
Kernstück. Letzteres hat drei Tanzeinlagen . >>V>eg
der Jugend " , bei denen außer 89 Tänzerinnen
19 999 Menschen mitwirken werden.
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wardenburger Kindesmörder

geständig
Vor dem Oldenburger Untersuchungsrichter

legte am Dienstag der 21jährige G. Rössel
aus Wardenburg ein umfassendes Geständnis ab.
Nach diesem Geständnis hat er am vergangenen
Montag seinen zweijährigen Sohn bei Warden¬
burg in die Hunte geworfen , um ihn zu töten . Die
Tat habe er aus Abneigung gegen das Kind be¬
gangen . Im übrigen will er schlecht mit seiner
Frau in der halbjährigen Ehe zusammengelebt
haben . Nach der Tat sei er selbst in die Hunte
gesprungen , um sich das Leben zu nehmen . Er
sei dann aber wieder an Land gestiegen . Die
Leiche des Kindes wurde bisher noch nicht ge¬
sunden . Die Suche -wird mit Hilfe der Olden¬
burger Feuerwehr fortgesetzt.

Bauer sein verpflichtet!
Das Reichserbhofgesetz bestimmt , daß Bauer

nur sein kann , wer Lauern fähig  ist , d. h.
wer seinen persönlichen Lebenswandel und seine
Arbeit so ausrichtet , datz er es verdient , Bauer
zu sein. Nicht alle Volksgenossen haben diese Tat¬
sache begriffen , vielleicht hat dieser oder jener ge¬
dacht, der Reichsnährstand würde ihm als Treu¬
händer des Volkes nur allerlei Rechte geben , ohne
dafür den Dienst am Volk zu verlangen . Wo aber
Vorkommnisse zutage treten , die an der Ehren¬
haftigkeit , an der bäuerlichen Gesinnung und an
der Schollenverbundenheit des Bauern Zweifel
entstehen lassen , da greifen die zuständigen An-
erbenbehörden  rücksichtslos durch/ um das
manchmal vielleicht einzige wertlose Glied einer
Sippe von der Führung des Erbhofes auszuschal¬
ten . So hat das Landeserbhofgericht Tolle
einem Bauern die Bauernfähigkeit aberkannt,
d. h. ihn abgemeiert , weil er trotz mehrfacher Er¬
mahnungen durch den Reichsnährstand seinen Hof
gröblich vernachlässigt und dem Zusammenbruch
entgegentrieb . In einem anderen Falle billigte
das Reichserbhofgericht die Ausschaltung des ein¬
zigen Sohnes eines Bauern als Anerben zugun¬
sten einer Tochter , weil der Sohn in seinem Le¬
benswandel und in seinem ganzen Verhalten
nicht die von einem Bauern zu fordernde Hal¬
tung zeigte . Bauer sein verpflichtet zu
anständiger Lebenshaltung und
dauernder Einsatzbereitschaft.  Wer
die Ehre hat , als Treuhänder des Volkes deut¬
schen Boden bearbeiten zu dürfen , der muß in
allem, in seiner Lebenshaltung und in seiner
Arbeit , Vorbild sein. Wer diesen selbstverständ¬
lichsten Anforderungen nicht nachkommen kann,
muß eben darauf verzichten , den Ehrennamen
„Bauer " tragen zu dürfen!

Brennens VniAedunA

»Diese Gewährung von Darlehen sichert die Fort¬
führung des großen Siedlungsbauprogramms der
Stadt Dolmenhorst.

Hisckinxlianssi»

Viehzählung . Die diesjährige Viehzählung im
Orte Thedinghausen und die Erhebungen der Korn¬
anbauflächen liegen nunmehr im Ergebnis vor.
Es zeigt , daß sich der Viehbestand durchweg ge¬
halten , in einzelnen Fällen gar um «in geringes
gesteigort  hat . Auch das Ergebnis des Korn¬
anbaues ist fast wie im Vorjahre , abgesehen von
einigen kleinen Steigerungen . So ergibt sich die
Feststellung , daß innerhalb der Thedinghauser
Bauernschaft immerhin ein Fortschritt zu verzeich¬
nen ist. Bei der Zähluntz des Schweinebestandes
kann man feststellen , daß sich dieser nach der letzten
Zwischenzählung nicht verringert hat , trotzdem
nunmehr die Hausschlachtungen bereits seit
einiger Zeit begonnen haben . Die Zählungen
hatten im einzelnen folgendes Ergebnis:
154 Pferde , 1238 Kühe , 21 Schafe , 3534 Hühner,
106 Gänse , 178 Enten , 12 Puter und 74 Bienen¬
stöcke. Angebaut sind 135 Hektar Roggen , 4,28
Hektar Weizen , 6,52 Hektar Gerste.

Großer Schmuggelprozeß . Vor der Auricher
Großen Strafkammer , die in Weener tagte , be¬
gann ein großer Schmuggelprozeß , in dem sich
49 Angeklagte zu verantworten haben . Den An-

eklagten wird vorgeworfen , vom Frühjahr 1932
is März 1̂933 Waren aus Holland einge¬

schmuggelt und diese im Hausierhandel oder durch
Wiederverkäufer abgesetzt zu haben . Die Ange¬
klagten äußerten zu den ihnen vorgeworfenen
Straftaten u . a ., daß sie in großer Not gewesen
seien . Man rechnet mit einer Verhandlungsdauer
von fünf Tagen.

Srslrs

Großes Schadenfeuer . In der Werkstatt des
Zimmermeisters Lange entstand ein Schaden¬
feuer , das sich schnell auf den Boden des Hauses
ausdehnte , da dort große Vorräte an Heu und
Stroh lagerten . Der gesamte Eebäudekomplex
bildete in kurzer Zeit ein Flammenmeer , gegen
das die Löschmannschaften machtlos waren , zumal
die Beschaffung von Löschwasser Schwierigkeiten
machte . Die Gebäude sind niedergebrannt , wäh¬
rend der größte Teil des Mobiliars durch hilfs¬
bereite Nachbarn geborgen wurde.

VStHriKSN
Bei der Generalprobe vom Tode ereilt . Der

langjährige Leiter des Dötlinger Turnvereins,
Hauptlehrer Schumacher,  wurde bei einer
Generalprobe für das Winterfest des Vereins
plötzlich von einem Herzschlag getroffen und sank
tot zu Boden.

Schweres Krastwagenungliick . Zwischen Nord¬
horn und Lingen ereignete sich' ein schwerereAuto¬
unglück, bei dem es zwei Schwerverletzte gab . In¬
folge der Glätte der Fahrbahn geriet ein von dem
Fahrer Felix Holtermann gesteuerter Personen¬
wagen ins Schleudern , sauste mit voller Wucht
gegen einen Baum und stürzte dann , sich über¬
schlagend, die Böschung hinah . Ein kurz darauf
die Unfallstelle passierender Wagen sorgte für die
Ueberführung der Verunglückten ins Kranken¬
haus . Zwei der Insassen waren sehr schwer, ein
dritter leichter verletzt.

Geisteskranker aus der Landstraße . In dem
Dorfe Lalle  bemerkte nachts ein Passant auf
der Landstraße einen älteren Mann , oer durch
seine mangelhafte Bekleidung die Aufmerksamkeit
des jungen Mannes erregte . Es zeigte sich bald,
daß man es mit einem Geisteskranken zu tun hatte,
der sich von seinem Hause entfernt hatte und nun,
nur mit einem Nachthemd bekleidet , auf der
Straße planlos umherirrte . Der junge Mann be¬
nachrichtigte die Familie des Mannes , der einer
Heil - und Pflegeanstalt übergeben wurde.

Lünsdurs
Drei Zuchthausurteile im Meineidsprozeh

Gückel. Im Meineidsprozeß Eiickel  wurde das
Urteil verkündet . Es lautete gegen Thea
Eiickel  wegen Anstiftung zum Meineid auf ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus , gegen Adolf
Schröder  auf zwei Jahre zwei Monate Zucht¬
haus und gegen beide auf je fünf Jahre Ehr¬
verlust . Die Ehefrau Kloß  erhielt ein Jahr ein
Monat Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust.

„Nicdersiichsisches Heimatblatt ". Verlag Nieder¬
sächsischer Beobachter, G. m. b. H., Hannover M, Georg¬
straße 33. Aus dem Inhalt der neuen Nummer er¬
wähnen wir einen bebilderten Aussah „Bei den
Mufflons im Harz", eine bebilderte Plauderei über den
Bernstein , eine Bildreportage über die Sekts der Teu¬
felsanbeter und den ebenfalls mit Lichtbildern ver¬
sehenen Artikel „So beginne Deinen Tag !" (Die täg¬
lichen 10 Minuten Gymnastik.) Wie immer, hat die
Schristleitung auch in diesem Heft den hausfraulichen
und den landwirtschaftlichen Teil gut ausgestaltet . Auch
die Leserschastkommt wieder mehrfach zu Worte.

krsolge der Lremdmverkestrswerbung
Velin enkorsr

Durch Nichtbeachtung der Verkehrsordnung
verunglückt . Ein Radfahrer wurde auf der Ol¬
denburger Straße von einem Lastkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden geschleudert . Bei dem
Sturz vom Rade brach sich der Radfahrer einen
Arm und trug außerdem schwerere Hautver¬
letzungen davon . Das Fahrrad wurde vollständig

"zerstört . Das Unglück geschah dadurch , daß der
Radfahrer kein Schlußlicht an seinem Rade hatte
und nicht auf dem Radfahrweg , der eigens für
die Radier angelegt worden ist, fuhr . Nach Zeu¬
genaussagen trifft den Fahrer des Lastkraft¬
wagens keine Schuld.

Darlehen für Baulustige . Der Eemeinderat der
Stadt Delmenhorst beschloß bereits in der letzten
Sitzung , Baulustigen Darlehen zu gewähren . Die
näheren Umstände sind nunmehr bekanntgegeben
worden . Für die Errichtung von Eigenheimstellen
für ländliche Handwerker und Ärbeiter gewährt
die Stadt ein Reichsdarlehen bis zum Höchst-
betrage von 2500 Mark je Stelle . Höchstbaukosten
einschließlich ein Hektar Land betragen 6000 Mark.
An Bauern werden für die Errichtung von Heuer-
lingswohnungen Darlehen bis zu 1500 Mark ge¬
währt . Dazu kommt noch eine Landzulage von
2—5 Hektar . Anträge zur Gewährung eines Dar¬
lehens müssen im Stadtbauamt gestellt werden.

Jahresversammlung des 5andesfremdenverkehrsoerbandesUnterweser-Iade
Am Dienstagnachmittag fand in Oldenburg im

Sitzungssaal des früheren Landtagsgebäudes die
diesjährige Hauptversammlung des Landesfrem-
denverkehrsverbandes Unterweser -Jade statt , der
bisher den Namen Landesverkehrsverband Unter-
weser und Jadegebiet führte.

Der Vorsitzende des Verbandes , Direktor A.
Parrau,  konnte besonders die anwesenden Ver¬
treter des oldenburgischen Staatsministeriums
und der bremischen und preußischen Regierungs-
stellen begrüßen , wie er denn , nachdem er von
überaus guten Erfolgen und Fortschritten des Lan-
desfremdenverkehrsverbandes Unterweser -Jade zu
berichten wußte , insbesondere den Grund der Ver¬
legung dieser Generalversammlung auf den « chluß
des Kalenderjahres erklärte . „Unser Geschäfts-
jähr ", so erläuterte der Redner , „ endet jeweils am
31. März . Der Geschäftsabschluß kann normaler-
weise nicht vor April/Mai erfolgen , so daß günsti¬
genfalls für Ende Mai/Anfang Juni zur Haupt¬
versammlung eingeladen werden könnte . Wohl
sind wir dann in der Lage , über das vergangene
Geschäftsjahr Bericht zu erstatten , für irgendwelche
Beschlüsse oder Beratungen über Maßnahmen für
das laufende Jahr ist es dann aber schon zu spät.

Landeskulturelle flufgaben
weitere Schritte zur Sicherungder kruahrungsgrundlagedes deutschen Volkes

Die Ernährungsgrundlage des deutschen Volkes
aus heimischer Scholle zu sichern, ist der eigentliche
Zweck und das Hohe Ziel der gesamten Arbeit des
deutschen Bauern . Um diese vom Führer gestellte
Aufgabe zu lösen , muß der einzelne Bauer die
für seinen Betrieb in Frage kommenden Verände¬
rungen und Verbesserungen auf ihre wirtschaftliche
Durchführbarkeit überprüfen und in die Tat um¬
setzen. Oft wird eine Mitarbeit und Hilfeleistung
behördlicher Stellen erforderlich sein , wie z. L . bei
Maßnahmen , die der Regelung der Wasserverhält-
niste dienen sollen . Es kann zwar auch der einzelne
in seinem Bereich eine Ackerdränung , oder sogar
die planmäßige Entwässerung seiner gesamten zu¬
sammenliegenden Ländereien durchführen . Meist
wird jedoch durch mangelhafte Vorflutoerhältnisse
dem besten Wollen Halt geboten . Hier Abhilfe
zu schaffen und günstigere Vorbedingungen für eine
wertvolle weitere Arbeit zu ermöglichen , ist als¬
dann Aufgabe der verschiedenen landeskulturellen
Behörden , von denen es in fast jedem politischen
Kreise je ein Kreisbauamt,  und für die Re-
gierungsbezirke Kulturbauämter  gibt . Ee-
lade diese Behörden haben sich als treue Helfer
der Bauern in den letzten Jahren erwiesen . Durch
enge Zusammenarbeit der Kreisbauernschaften mit
den letztgenannten Behörden unter Zuhilfenahme
des unermüdlichen Reichsarbeitsdienstes sind Er¬
folge erzielt , deren Ausmaße in ihren Endergeb¬
nissen noch nicht übersehen werden können.

Gewaltig sind die Arbeitsvorhaben , die wager-
wirtschaftlich geplant und in der Ausführung be¬
griffen sind. Bedenkt man , daß es sich hierbei aber
nur um ein Teilgebiet der Gesamtaufgaben der
Landeskultur handelt , so wird man erkennen,
welches Maß an Arheit geleistet werden muß.
Leider erfordern derartige Vorhaben eingehende
technische Vorprüfungen,  die Zeit in An¬
spruch nehmen . Es kommt aber darauf an , die

Nahrungsmittelfreiheit schnellstens sicherzustellen.
Daher müssen zunächst solche Verbesserungen in An¬
griff genommen werden , die bereits für die nächste
Ernte einen Mehrertrag bringen können : Neu-
anlage und Räumung von Gräben , Bodenplanie-
rungen , Säuberung der Vorfluter , Instandsetzung
von verstopften Dräns , Wiederherstellung von
Weideeinfriedigungen mit eigenen Arbeitskräften
oder unseren Arbeitsdienstmännern . Alles das
bringt erfreuliche Ertragssteigerung.

Zu raschen Erfolgen führt ferner die restlose
Durchführung solcher begonnener Bodenverbesse-
rungsarheiten . für die zusätzliche Mittel von den
beteiligten Grundbesitzern bislang noch nicht
llherall bereitgestellt werden konnten . Es wird
nicht allgemein bekannt sein, datz in Deutschland
auf Grund überschläglicher Schätzung etwa 800 000
Hektar , in der Provinz Hannover rund 137 000
Hektar derartiger Flächen vorhanden sind. Mit
Recht haben führende Männer des Reichsnähr¬
standes auf dem diesjährigen Reichsbauerntag in
Goslar darauf hingewiesen , daß die Beendigung
begonnener Bodenverbesserungsarbeiten am rasche¬
sten zu beachtlichen Mehrerträgen führt.

Bei der Größe der vornehmlich in unserer Pro¬
vinz — aber auch sonst in Deutschland — noch
der Erschließung harrenden Moor - und Oed-
ländereien ist fernerhin der Zeitpunkt zu erkennen,
an dem die deutsche Scholle soviel trägt , daß unser
Volk im wesentlichen die angestrebte Nahrungs-
freiheit erreicht hat . Dabei entsteht als hocherfreu-
liches Ergebnis eine Vielzahl neuer
Bauern st eilen.  Es werden auf diese Weise
für die nachgeborenen Vauernsöhne , Landarbeiter,
und durch die Rückgliederung hierfür geeigneter
Arbeitsloser aus den Städten auf das flache Land,
Tausende von Arbeitsplätzen geschahen.

So tragen gerade Maßnahmen landeskultureller
Art das ihrige
landes bei.

zum Aufbau unseres Vater-

Noch viel weniger wird jemand Lust verspüren , be-
reits für das übernächste Jahr etwas Endgültiges
festzulegen , denn dafür ist es wiederum zu früh.
Ich halte es daher für das Gegebenste , wenn wir
stets ungefähr um diese Jahreszeit herum zusam¬
menkommen . Dann liegt die Fremdenverkehrssai-
svn hinter uns , wir haben neue Erfahrungen ge¬
sammelt und können diese nun rechtzeitig für un¬
sere Beratungen und Vorbereitungen zur nächstjäh¬
rigen Saison verwerten . Unser Führer und Reichs¬
kanzler hat uns gelehrt , praktische Arbeit zu leisten.
Das soll stets unser Streben sein." Der Redner
schloß seine Begrüßungsworte mit dem Wunsche,
daß die Generalversammlung neue Anregungen zu
weiterer freudiger Zusammenarbeit und weiteren
gemeinnützigen Spitzenleistungen bringen möge.

Verbandsdirektor W . Stöver  sprach an¬
schließend über Zeitfragen in der neuen deutschen
Fremdenverkehrs -Organisation und teilte im we¬
sentlichen die Ergebnisse der großen Tagung des
Reichs -Fremdenverkehrsverbandes in Heidelberg
mit . Die hier für den Reichsverbänd vorgenom¬
mene Umbenennung und neue Organisationsform,
so teilte er mit , werde auch für die Landes - und
Ortsverbände zur Durchführung gelangen.

Im Rahmen der Tagung wurde die Aenderung
des Namens des Verbandes satzungsgemäß be¬
schlossen. Tann erstattete Verbandsdirektor Stöver
den Geschäftsbericht.

„Im Geschäftsjahr 1934/35", so gestaltete der
Redner unter anderem seinen Bericht , „haben wir
es als eine besondere Aufgabe angesehen , die Or¬
ganisation unseres Verbandes weiter auszubauen
und die auf Grund des Fremdenverkehrsgesetzes
vom 23. Juni 1983 gegebenen Richtlinien der
Reichsregierung weiter in die Tat umzusetzen.
Wenn es früher lange Zeit an einer verständnis¬
vollen und richtunggebenden Linie in dem Ausbau
der ganzen Fremdenvorkehrsorganisation fehlte,
so kann heute mit Genugtuung festgestellt werden,
daß diese Schwäche überwunden ist. Wir haben
uns durchaus auf die uns anvertraute Sache ein¬
gestellt und unbeirrt versucht , unser Verbands¬
gebiet mehr und mehr zusammenzufassen . Unsere
Mitglieder können selbst am besten ermessen , wie
weit die Fremden - und Uebornachtungszahlen ge¬
gen das Vorjahr gestiegen sind. Durch die immer
wieder in den Vordergrund gerückte Interessen¬
vertretung seitens des Bundes wurde den Be¬
langen der Derkehrsinteressenten bei allen für die
Förderung des Fremdenverkehrs in Frage kom¬
menden Quellen laufend Rechnung getragen und
viele Wege für die Werbung geebnet . In Verfolg
der Neuordnung wurde das Innere des Verbandes
in jeder Hinsicht weiter ausgebaut und im Rahmen
der vorhandenen Mittel Werbemaßnahmen durch¬
geführt , die den schon oben erwähnten Erfolg
zeitigten.

Im nachfolgenden sei daher kurz berichtet , wie
weit sich unsere Arbeiten erstrecken: Werbe¬
maßnahmen.  Wie im vorigen Jahre , so war
die Hauptwerbemaßnahme unseres Verbandes
wieder der reichhaltig ausgestattete Prospekt „Das
schöne weite Land zwischen Weser -Ems und
Waterkant " . In enger Zusammenarbeit mit dem
Landesverkehrsverband Ostfriesland wurde dann
mit Unterstützung des Tarifoerbandes für den
deutschen Nordseebäderverkehr ein Prospekt
in einer Auflage von etwa 34 500
Stück herausgegeben,  dessen Erfolg auf
Grund der vielen Anfragen zweifelsohne festge¬
stellt worden konnte . Die Reichsbahndirektion
Münster hat ferner einen Sommerfahrplan her¬
ausgebracht , der betitelt ist : „An die Nordsee " ,

Oben:

Der Wunschzettel für das Christkind.
Scherl-Bilderdienst— K.

Neben st ehend  :
Aüessiniens Militärinstrukteur . Der
schwedische General Eric Virgin , der
bis vor kurzem als Instrukteur der
Armee in Abessinien weilte und aus
Gesundheitsrücksichten in seine Heimat
zurückkehren muß , traf in Hamburg ein.

Weltbild — K.

Unten:

Italien im Kampf gegen die Sanktio¬
nen . Italienische Geistliche — hier ein
Bischof — übergeben dem Duce (rechts)
ihre goldenen Halsketten und Kreuze
für den Goldschatz des Staates.

Weltbild — K.

Leiter der Londoner
Flottenkonferenz . Unser
Bild zeigt rechts den
englischen Minister für
auswärtige Angelegen¬
heiten , Sir Samuel
Hoare , und links
den Ersten Lord der
Admiralität , Viscount
M o n s e l l.

Wagenborg— K. (2)

- ; .
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an dem wir uns ebenfalls beteiligt haben . Unser
Plakat „Seeluft , Sonne , Wald und Strand"
könnte , da noch etwa 1500 Exemplare hiervon zur
Verfügung standen , durch Vermittlung der damals
noch bestehenden Reichsbahndirektion Oldenburg
in nahezu 1500 deutschen Bahnhöfen ausgehängt
werden ."

Der Bericht des Verbandsdirektors W . Stöver
erstreckte sich sodann weiter über Presseangelegen¬
heiten , Bildarchive usw ., über Ausstellungen,
Bäderangelegenheiten , Fahrplan - und Tarifange¬
legenheiten.

„Tatkräftige Unterstützung der Bestrebungen
unseres Verbandes " , so schloß der Redner seinen
Bericht , „heißt heute Mitarbeit am Wie¬
deraufbau des Reiches . In der Ge¬
meinschaft  liegt die Stärke . Wenn daher der
Landesverband seine Mitglieder für das Ge¬
schäftsjahr 1935-36 um weitere treue Gefolgschaft
bittet , so tut er es aus dem Wunsche heraus,
daß es ihm vergönnt sein möge , in immer stei¬
gendem Maße das Seine am Aufstieg der Nation
beitragen zu können ."

Unter Punkt „Verschiedenes " hielt Georg von
Lindern (Delmenhorst ) einen Lichtbildervor-
trag über die Schönheiten des Oldenburger Lan¬
des . Oberregierungsrat Fischer  als Pertreter
des Oldenburger Ministeriums des Innern
dankte für den glänzenden Verlauf der Tagung
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Mit¬
glieder des Landesfremdenverkehrsverbandes Un¬
terweser -Jade sich den Richtlinien des Bundes¬
präsidenten , Staatsminister a. D . Esser,  unter¬
werfen und ihren Teil an der Fremdenverkehrs-
wsrbung noch mehr als bisher beitragen möchten.

Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer und
Reichskanzler schloß der Verbandsvorsitzende A.
Parrau die Tagung.

Deutscher Bauernfunk
Donnerstag , 12. Dezember

Frankfurt  a . M . : 8.45 Uhr : Mitteilungen
und Ratschläge . 15 Uhr : Wirtschaftsbericht : „Die
Zucker-Kampagne ".

Vreslau:  11 .45 Uhr : „Land , Leibesübungen
und Sport " , von Sportlehrer Bruno Brauch,
Bauernschule Wllltschkau.

Köln:  18 .30 Uhr : „Alte Bräuche am nieder¬
deutschen Herd ." Löfft — Hofawzaff — Meen
van Deinsten —

Hamburg:  7 .10 Uhr : Mitteilungen über
Ackerbau.

Deutschlandsender: 11.05 Uhr : Haus¬
wirtschaft — Volkswirtschaft . „Die Umgestaltung
der Wirtschaft durch den Nationalsozialismus"
(VI), von Adolf Wagner. 11.30 Uhr: Der Bauer
spricht der Bauer hört . Ein Kapitel „Tier¬
schutz" im Bauernbetrieb : 1. „Fort mit der Hunde¬
kette !" ,' 2. „Treibe Vogelschutz, aber richtig !" ,
von Karl Theodor von Puttkamer.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Düngung und Pflege der Wiesen und Weiden " ,
von Hofmann.

München:  11 Uhr : Für den Bauern:
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle;
2. Es spielt das Stühmer -Quartett ; 3. „Wo ein
Wille — da ist auch ein Wog !" Die Jungbäuorin
Resl Redwitz erzählt vom BDM . ; 4. Zeit — Wet¬
ter — Nachrichten — Landwirtschaftsdienst.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : „Oberflächendiingung mit
gebranntem , gemahlenem Kalk ", von Üandwirt-
schaftsrat Schlegel . 18,40 Uhr : Deutsche Er-
zougungsschlacht ! „Ernährungslage und Volks¬
gemeinschaft " . von Friedrich Schanz.

Die Hilfe gegen Gicht und
Rheumatismus.

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese Plagegeister ? Ein¬
reibungen , Packungen , Bäder , Salben usw. lindern meistens nur
für einige Zeit die Schmerzen , aber sie packen nicht immer das
Uebel an der Wurzel.

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes Mittel und >- ie
sollen es selbst versuchen, ohne daß es Sie etwas kostet; aber
ehe ich Ihnen mehr sage, lesen Sie die folgenden Briefe:

Röntgenthal , den 5. Februar 1935.
Nachdem ich nun 4 Schachteln Eichtosint -Tabletten einge¬

nommen habe , bin ich imstande , ein Urhsil abzugeben . Dieses
Urteil lautet : „Was Sie versprochen , haben Sie gehalten ! Ich
laufe wieder tadellos , auch die Ellenbogengelenke sind wieder
geschmeidig. Mein linkes Bein war fast völlig steif und das
Knöchelgelcnk am -echten Bein dick geschwollen und nur unter
Schmerzen zu bewegen . Heute kann ich. ohne Hinbernis , stunden¬
lang gehen im Eeschwindschritt -Tempo , es ist eine wahre Freude.
Nehmen Sie für Rat und Hilfe meinen ergebensten Dank . Allen

Gichtikern und Rheumatikern möchte ich empfehlen : Nehmt
Eichtosint !" Walter Hartwich , Pens . Werkmeister

Röntgenthal , Kr . Nieder -Barnim , Birkenallee 14.
Wackersberg b. Bad Tölz , Oberbay ., den 17, Mai 1935.

Es ist erfreulich , daß ich Ihnen mitteilen kann , daß ich von
meinem Jschiasleiden befreit bin . Ich war ganz erstaunt über die
Wirkung , denn nach der zweiten Gichtosint -Kur war ich von
meinem Leiden ganz befreit , das ich schon 15 Jahre getragen
habe . Ich kann, ja ich muß jedem , der von dieser so schmerzlichen
Krankheit geplagt ist, dieses Mittel empfehlen . Meinen besten
Dank . Sebastian Bürger , Bauer.

nun hören Sie weiter:
Gicht und Rheumatismus können von innen heraus wirkt

kuriert werden durch Entgiftung des Blutes . Dieses ist veru
reinigt durch zurückgebliebene Harnsäure Salze und diese müss
heraus , sonst nutzt alles Einreihen und Warmhalten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Gichtosint , S
können kostenlos und portofrei eine Probe Eichtosint mit m
teren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweisung erhalte
wenn Sie Ihre Adresse senden an : Gichtosint -Kontor , Verl
SW . 626, Friedrichstraße 19.

Zu haben in allen Apotheken.
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Wir setzen nachstehend unseren Beitrag
„Mutterbodenkräftigtdas Vaterland" vom
ö. Dezembermit weiteren Ausführungen
zu dem Thema „Heil und Eewllrzkräuter"
fort:

Bohnenkraut, Kölle, Psefferkraut
(Lstorsjs, Irortsnsis)

Einjährig. Aussaat März/April in sonniger
Lage. In Reihen dünn ausgesät, darf nur leicht
bedeckt werden. Boden leicht anklopfen. Ist mit
jedem durchschnittlichen Eartenboden zufrieden.
Zur Zeit der Blüte wird das Kraut abgeschnitten
und getrocknet. Es läßt sich gut für den Winter
aufbewahren.

Infolge seines stark und angenehmwürzigen
Geschmackes ist es als Würzkraut für Salate,
Tunken, Kräutersyppenund grüne Bohnen sehr
gut zu verwenden.

Borretsch, Gurkenkraut
(Lorraxo okkiolnslis)

Aussaat im Herbst oder Frühjahr entweder als
Zwischenpflanze oder in Reihen mit 28 Zenti¬
meter Abstand. Sät sich meist selbst aus, wenn ein¬
mal vorhanden. Es liebt nahrhaften Boden und
sonnige Lage; gedeiht aber überall und erfordert
keine bessere Pflege. Im Juni und August sät
man nochmalsaus, um immer frische Blätter
zu haben.

Die jungen Blätter ergeben ein vorzügliches
Salatgewürz mit gurkenähnlichem Geschmack, das
als Zutat zu allen Eartensalaten Verwendung
findet.

Abkochungen der getrockneten Blätter sind gut
Lei Durchfällenund als Hustenstillendes Mittel.

Borretsch ist auch eine der ergiebigsten Vienen-
nährpflanzenund kann für diesen Zweck ebenfalls
öfters ausgesät werden.

Dill
(^ nstbum zravtzolsns)

Einjährig, für jeden Boden geeignet. Aussaat
Herbst oder April. Sät sich meist selbst aus, wenn
einmal vorhanden. Bei Platzmangel kann man
ihn auch recht breit zwischen Mohren, Zwiebeln
und Spargel auswerfen.

Die Blüten werden im frischen und getrockneten
Zustand verwendet. Dill ist ein bekanntes Gewürz
für Sauerkraut, Salate, Fische, zum Gurkenein¬
legen, für Epinatgerichteund macht auch Pilz¬
gerichte wohlschmeckender und bekömmlicher. Dill¬
kraut mit kochendem Wasser übergössen, ist ein
vorzüglichesSchlafmittel. Der Tee aus reifen
Samen wirkt nervenberuhigend und hilft bei
Leibschmerzenund Blähungen. Im früheren
Volksglauben soll der Dill eine Pflanze mit mäch¬
tigen Zauberkräftengewesen sein. Die Braut kann
sich das Regimentin ihrer späterenEhe verschaf¬
fen, so erzählte man sich früher, wenn sie vor
ihrer Trauung Dillkörnerin die Schuhe tut und
beim Herumgehen um den Altar spricht:

„Ich tret', ich tret' auf Dtlle,
wenn ich rede, schweigst du stille!"

2m Oderbruch gab die Braut noch Kümmelda¬
zu und sprach:

„2ch stehêauf Kümmelund Dill,
was wh will, ist auch Mannes Will' !"

Estragon
Gartenbertram (^.rtswisia ciraounoulns)

Die Pflanze liebt einen Gartenbodenin trocke¬
ner Lage, weil hier das Kraut würziger wird.
Die Vermehrunggeschieht am besten durch Tei¬
lung vorhandenerguter Pflanzen. Stecklingsver¬
mehrungist auch möglich. Die Aussaat geschieht
Ende März ins Mistbeetoder in Töpfe. Wenn
die Pflanzen kräftiggenug sind, werden sie in der
2. Hälfte des Mai im Freiland ausgepflanzt. Die
Pflanzweite ist vorsorglich auf SO Zentimeterab¬
zustellen. Nach der Ernte im Herbst(Abschneiden

kimgs proletlsciis koisüilögs

Bei (rostfreiemWetter ist dringend zu raten,
den Boden tief zu graben. Das Tiefgrabender
Gemüsegärten, besondersder älteren, ist eine
Arbeit, die sich von Zeit zu Zeit immer wieder
nötig macht. Bei dieser Gelegenheitführe man
gleichzeitg eine Anreicherung des Bodens mit
Humus durch. Viele Gartenbesitzer meinen, daß
Torf ohne weiteren Zusatz ein Düngemittel sei.
Das trifft nicht zu. Wohl aber kann man sich
in verschiedener Weise einen Torfvolldüngerselbst
herstellen. Da Torf keine eigentlichen Nährstoffe
und kein Bakterienleben enthält, mutz dieser Man¬
gel beseitigtwerden. Es kommt darauf an, datz
der Torf und die an ihn zu bindenden Nährstoffe
genügend lange vereinigt sind, damit bis zur
Verwendungdieses Torfhumusdüngersdie Nähr¬
stoffe sich genügend mit dem Torf binden und Bak¬
terien bilden können. Man läßt deshalbdas Ge¬
misch einige Zeit lagern und behandelt es wie
«inen Komposthaufen.

2n kalten Kästen stehende Pflanzen sind bei ge¬
lindem Wetter zu lüften, bei Frost zuzudecken und
vor Mäusefratz zu schützen. Auch die im Freien
zur Ueberwinterungkommenden Gemllsesetzlinge
sind bei trockenem Frost durch eine Laubdecke zu
schützen.

Der Eemllsekeller ist mit dem Garten untrenn¬
bar verbunden. Währendder Herbstwochen mutz
er fertige Gemüsezur längeren Frischhaltung
aufnehmen, weil sie nicht sogleich in den ge¬
eintsten Mengenverbraucht werden können. 2m
Winter soll er die Vorräte vor Frost und Fäul¬
nis schützen. Temperatur und Luft im Gemüse-
keller sind matzgebend für eine gute Frischhaltung.
Die Wärme darf 6 Grad C. nicht übersteigen
und nicht unter 2 Grad C. sinken. Lurch Lüf¬
tungsvorrichtungenmutz die Temperatur geregeltwerden.

Luftzuführungist aber auch der Gemüse wegen
nötig, sonst wird die Luft im Keller dumpfig. Zug-

der Triebe bis auf 10 ZentimeterLänge) werden
die Stauden mit halbverrottetemMist abgedeckt.
Die Stauden sind alle vier 2ahre umzusetzen. Das
Kraut ist ein beliebtes und sehr bekanntes
Küchengewürz. das besonders beim Einlegen von
Gurken und Kürbis sowie auch zur Herstellung
von Estragon-Essig verwandt wird. Die frischen,
jungen Triebspitzen werden auch gern zum Wür¬
zen von Suppen, Tunken, Braten und auch für
Salate genommen.

Fenchel
(Losnieuluinvulgäre)

Zwei- und mehrjährig, kann aber bei früher
Aussaat oder Herbstaussaatauch schon im ersten
Jahr zur Blüte kommen. Aussaat a» Ort und
Stelle.

Fenchelgemüse wird Anfang April in tiefe Rei¬
hen mit 45 Zentimeter Abstandin Stufen aus¬
gesät. Von den aufgegangenenPflänzchenbleibt
stets nur eins mit 20 Zentimeter Pflanzweite
stehen. Sobald die unteren Enden der Stengel
eine eigrotze Nerdickung erlangt haben, werden
sie angehäufelt, um sie zu bleichen. Nach 14 Tagen
sind sie gebrauchsfertig. Pflegearbeiten: Behacken,
Jäten, Gießenund Düngen mit Jauche.

Bei der Früchtegewinnungsät man im Rsihen-
abstandvon 40 Zentimeter ins freie Land. Der
Boden mutz gehaltvoll und altgedüngt sein. Die
Blütendoldenwerden nach und nach geschnitten,
da der Same ungleichmäßig reift. Zum Nachreisen
sonnig und trocken aufhängen. Der Same hat
einen aromatischen und süßlichen Geruch. Der Tee
ist ein hervorragendesHeilmittel bei Säuglingen,
bei Magen- und Darmstörungen. Fenchelhonig ist
eine ausgezeichnete Hilfe gegen Husten. Fenchel¬
wasser äußerlich ist ein gutes Linderungsmittel
bei entzündeten Augen, gut als Gurgelwasser.

Kerbel
(Kntbrisous osrskolium)

Einjährig. Nur guter Same soll Verwendung
finden. Liebt altgedllngtenBoden. Schießt schnell
in Samen, was durch Abschneiden der Samen¬
stengel verhindert werden kann. Aussaat vom
Frühjahr bis zum Herbst in drei- bis vier-
wöchigenAbständen. Die Oktoberaussaat kann
teils im Frühjahr frisch verwendetwerden, teils
stehen bleiben, bis zur Bildung der „Kerbelrübe",
die von Kennern wegen ihres aromatischenGe¬
schmacks sehr geschätzt wird. Da» Kraut kann auch
getrocknet werden und ist dann für. den Winter
geeignet. In der Küche findet Kerbel Verwendung
als Kraut für Suppen und Tunken. Kerbel gibt
zur Friihjahrskur auch einen vorzüglichen Blut¬
reinigungstee.

Koriander
Wanzendille(Oorisnäruw sativuw)

Wird wie Anis angebaut, einjährig, kann nicht
verpflanzt werden. In der Verwendung tritt
Koriander hinter Anis zurück, weil sein Wanzen-
geruch zu aufdringlich erscheint. Die reifen Samen
werden als Gewürz, bzw. Eeschmacksverbesse-
rungsmittel für die Pfefferkuchenbäckerei und zur
Likörbereitungverwandt. Mit Zuckerübcrzug ist
er auch als Naschwerk beliebt. Der Teeaufgutz
schafft Linderung bei Magenbeschwerden, Blä¬
hungen, Verschleimungen und Schwindelanfällen.
Mit Zucker vermischt wird er zur Magenstärkung
genommen.

Kümmel
(Oaruw oarvi)

Zweijährig. Blüte und Frucht erscheint erst im
zweiten Jahr . Liebt feuchten, tiefgründigen und
nahrhaften Boden. Aussaat im April auf Beete
(wie Möhren). Späteres Versetzen der Pflanze
auf 30 Zentimeterist ratsam. Die Pflanzen lieben
Sonne, sind aber gegen Nässe empfindlich. 2n
kalten Gegendenim Herbst mit gut verrottetem
Mist abdecken, der im Frühjahr untergegraben

luft ist zu vermeiden, denn sie trocknet zu stark.
2m allgemeinen werden Boden- und Luftfeuchtig¬
keit in einem Keller für die Gemüse ausreichend
sein, wenn die Gemüse in feuchtem Sand oder in
feuchtemGartenboden im Keller eingeschlagen
wurden. Es kann aber doch vorkommen, datz das
Erdreich austrocknet und deshalb angefeuchtet
weiden mutz. Dabei dürfen die Blätter der Ge¬
müse möglichst vom Wasser nicht getroffen werden.
2st dies trotzdem geschehen, dann mutz alsbald
stärker als sonst gelüstet werden.

2m Gemüsekeller ist ein Sand- oder Erdbeet
angelegtworden, in welches alle Gemüse mit den
Wurzeln, nicht zu dicht aneinander, eingeschlagen
wurden. Ein solches Beet hat folgende Gemüse¬
arten aufgenommen: Porree, von dem nur soviel
eingelegtwurde, als man während des starken
Frostesbedarf; Sellerie, dem die größtenBlätter
und auch ein Teil Faserwurzelnabgeschnitten
wurden; Petersilienwurzelund Meerrettich, alle
Kohlartenund Endivien, deren Blätter beim Ein¬
bringen trocken waren, rote Rüben und Möhren,
Steckrüben, Teltower Rüben und Rettiche. Die
Kartoffelnlagern in einem Abteil für sich.

Alle diese Vorräte überläßtman nach sorgfältigem
Unterbringennicht sich selbst oder denkt nur an
sie, wenn etwas gebraucht wird, sondern sie sind
möglichst oft zu beobachten. EintretendeFäulnis
kann durch Lüften und Entfernen der faulenden
Teile verhindert werden. 2n gleicher Weise be¬
obachtet man die Gemüse im Freien, wie Schwarz¬
wurzeln, Lauch, Rosenkohl und Blätterkohl, und
in den Erdgruben(Mieten) Kohl, Sellerie, Steck¬
rüben, Möhren und Kartoffeln.

Auf diese Weise eingewinterteGemüse werden
nicht gleich beim Einbringen stark eingedeckt; das
geschieht vielmehr erst beim Eintritt stärkerer
Fröste durch Aufbringenvon Laub. Dünger usw.,
denn die Bildung von feuchter Wärme in den
Mieten soll verhindertwerden. Laven.

Mojoron
wird. 2m Iuni/Iuli des 2. Jahres nehmendie
Dolden eine bräunliche Färbung an. Sie sind
dann (möglichst in den Morgenstunden) abzu¬
schneiden. Man legt sie auf kleine Häufchen, um
sie nachreifen und trocknen zu lassen. Später wer¬
den sie ausgedroschen.

Junges Kraut findet ähnlich wie Dill auch als
Suppenwürze Verwendung. Reife Samen sind
unentbehrlich als Gewürz bei Pellkartoffeln,
Brot, Wurst, Käse und bei verschiedenen Gemüse¬
salaten. Auch werden sie zur Likör- und Kümmel¬
branntweinbereitung verwendet. Kümmeltee
wirkt gegen Blähungen (heitzes Wasser auf Sa¬
men) und ist magenstärkend.

Lawendel
Speik, Spike (l-avsväula okkivinalis Lavamlula

vsra)
Er liebt nahrhaften, trocknen und kalkhaltigen

Boden. Die Aussaat erfolgt im März/April im
kalten Mistbeet oder in flache Töpfe. Sämlinge
verstopfen. Später mit 15 Zentimeter Abstand
auspflanzen. Aussaat und Iungpflanzen müssen
gleichmäßigfeucht gehalten werden. Eine Ver¬
mehrung durch Teilung oder Stecklinge ist mög¬
lich. Nach drei bis vier Jahren teilen und neu
pflanzen. Düngung im Herbst ist zweckdienlich.
Lawendel ist auch als Einfassung zu verwenden.
Es empfiehlt sich ein Riickschnitt im Frühjahr
vor dem Austrieb. Stengel werden zur Blüte¬
zeit geschnitten, gebündeltund getrocknet.

Blätter und Blüten haben einen gleich ange¬
nehmenbalsamischen Geruch.

Die duftendenBlüten legt man in den Wäsche¬
schrank. Lawendelölwird zu Parfüms, Seifenund
anderen kosmetischen Mitteln verarbeitet. La-
wendelölbäderoder Vlütenzusatz bei Bädern hilft
gegen Rheuma und Eicht. Lawendelspirituswen¬
det man bei Quetschungen, Verrenkungenund
rheumatischen Schmerzen an. Der Tee aus Blät¬
tern und Blüten ist gut gegen Blutandrang,
Kopfschmerz, Migräne, Ohnmacht, Schwindelund
Nervenschwäche.

Liebstock, Liebstöckel
(Lsvistioum okkinlvais)

Ausdauernder, fleischiger, rostfarbenerWurzel¬
stock. Kann bis zu 20 Jahren im Boden bleiben.
Mutz gleich nach der Samenernte im Spätsommer
ausgesät werden. Die jungen Pflanzen werden
auf kräftigen, altgedllngten Boden in Abstän¬
den von 40 Zentimeterausgepflanzt. Vermehrung
durch Teilung alter Pflanzen ist ratsam. Die
Blätter finden Verwendung als Küchengewürz.
Grünt noch vor Petersilie aus und ist ein voll¬
wertiger Ersatz hierfür. Gibt wohlschmeckende
Salate.

Bekannter ist die Verwendung der Wurzel.
Hierzu nimmt man Wurzeln von zwei- bis vier¬
jährigen Pflanzen im Frühjahr, trocknet sie an
der Luft und bewahrt sie in luftdicht schließenden
Büchsen auf. Zum Bedarf werden die Wurzeln
ausgekocht. In der Küche findet Liebstock als
Würze für Tunken, Braten und Suppen Verwen¬
dung. Der Tee wirkt mit Anis und Fenchel ge¬
kocht harntreibend. Auch reinigt er die Nieren.

2m Volk genießt Liebstöckel immer noch ein
großes Ansehen als Heilmittel. Durch den hohlen
Stengel des Liebstockes trinkt der Pfälzer Sei
Heiserkeit warme Milch. Als Vieharzneimittel
wird es im Riesengebirgeden Kühen beim Kal¬
ben gereicht, und im Elsatz wird es gern den
Rindern unter die Tränke gemischt.

Majoran
(Orizanum wajorana , dlajorana irortsnsis)
Einjährig. Die Aussaat erfolgt Ende März bis

Anfang April ins Mistbeet. Schalenoder Kästen.
Nach den „Gestrengen Herrn" auspflanzenin Rei¬
hen mit 15—20 Zentimeter Abstand. Er liebt
warmen, humosen und nahrhaften Boden und ist
für sonnigen Standort dankbar. Der erste Schnitt
erfolgt zu Beginn der Knospenbildung, der zweite
Schnitt kann im Herbst vorgenommenwerden.
Er wird gebündelt und trocken aufgehängt, an
schattigem, luftigem Ort. Majoran ist ein gutes
Würzkraut für Wurst, Schmalz, Schweinebraten,
Erbsen- und Bohensuppe. Majorantee hilft gegen
Blähungenund Kolik. Majoran mit Spitzwegerich
in Rotwein gekocht stillt den Durchfall.

(Schlußfolgt.)

Still rrikt«ter Kleingarten
Wie im Fluge sind die Monate dahingeeilt, in

denen sich die Zehntausende unserer BremerVolks¬
genossen in ihren Kleingärten wohlfühlendurf¬
ten. Neben dem für Bremen als Großstadt
typischen Einfamilienhausist ja gerade der Klein¬
garten eine Erscheinung, wie man sie in dieser
traditionellen Pflege seit Jahrhunderten und in
diesem Umfange nur in wenigen deutschen Städten
vorfindet. Zwar erweisen sich vom Frühling an
bis tief in den Herbst hinein die Parzellen als
eine wertvolle Hilfe in der Bestreitungdes Haus¬
haltsbedarfes. Man geht auf sein „Land" und
„holt", was man braucht! Staunenswert ist es,
was oft ein kleines ParzellenstUck bei richtiger
Bearbeitung an Ertrag liefert. Nach dem Gesetz
vom abnehmendenBodenertrag mutz jeder Gar¬
tenbesitzer und Landbebauerständig dafür sorgen,
datz der durch die Ertraglieferung ausgenutzte
Boden durch geeigneteDüngung wieder aufge¬
frischt und leistungsfähigerhalten wird.

Der Kleingarten hat aber seinen Sinn keines¬
wegs allein im wirtschaftlichenNutzungswelt,
sondern er bedeutetmehr. Er ist eine Stätte der
Erholung und der Erstarkungund ein gesunder
Iungborn insbesonderefür die heranwachsende
Jugend, die sich hier in der frischen Luft bei wohl¬
tuender körperlicher Arbeit ergehenund auf den
gemeinsamen Plätzen bei Sport und Spiel tum¬
meln kann. Darin liegt, neben allen wirtschaft¬
lichen Erwägungen, der völkische und volksgesund-
heitliche Wert des Kleingartenwesens. Wenn die
Aepfel und Birnen geerntet sind und die letz¬
ten Trauben gepflückt werden, wenn sich das Laub
der Bäume herbstlich färbt und da und dort schon
müde zu Boden sinkt, dann geht auch der Klein-

Wasser im Sorten
»W>>>!!M!!>>!I!!DDD«>>>W>II>>M«
Das IVasser im Karten erlaubt äie lebenäigstv
Lsrvieberung unseres Llumensebatires . IVie man
ein IVasserbseüen mit vaebpappe (a) oäsr mit
Seien (b) rverkgereebt anlegen bann , reigen

unsere deiäen Svlinitts.
2u a : 8ebnitt äureb ein IVasserbeebsn im käsen
Lu b : 8ebnitt äureb ein IVasssrbveken mit
Svtonäivbtung unä einer ^ bäsobxlatte aus

IVerbstein
LukoaUirw! Leköllbokra

garten des Bremers mit der übrigen Natur sei¬
nem Feierabendentgegen. Wie manchmal hat der
bremische Kleingärtner in spätherbstlicher Stund,
seinem Kleingarten diesen Abschiedsbesuch ge
macht! Aber er weiß es deshalb aus vieljähriger
Erfahrung: Das. was jetzt im Reich der weiten
Natur vor sich geht, ist nur Uebergang. Nur

Nsr KIsintisrrüWtsr Im DsrsnWsr

Bei sachgemäßer Unterbringung und Behand¬
lung des Geflügelswerden unsere Kleintiere den
veränderten Witterungsverhältnissen gewachsen
sein und den an sie zu stellenden Erwartungenent¬
sprechen. Es sei nochmals daran erinnert, datz der
Geflügelstall gegen äußere Einflüsse(Regen und
Schnee) geschützt sein mutz, datz das Geflügel aber
andererseits gegen trockene Kälte wenigerempfind¬
lich ist und bis zum Nullpunkt gut verträgt. Durch
Beschulung-der Wände oder durch Strohpackung
kann man Mangel in dieser Beziehung noch leicht
beseitigen. Trockene Einstreu, Luft und Licht sind
unentbehrlich. Die Hühner zeigen es selbst an
ihrem Verhalten, wenn sie sich im Stall nicht
wohlfühlen, unbehagliche Plätze lasten sie unbe¬
setzt. Bei naßkaltemWetter bleiben die Hühner
im frisch gestreutenScharraum, der ebenfallsge¬
schützt und genügendgroß sein mutz, damit die
Tiere sich bewegenkönnen. Wirksamwird das
Scharren unterstützt, wenn das Körnerfutter in
die Scharrstreu geschüttet wird.

Neben der Tageszuteilung von Körnern (je
Henne 60 Gramm) wirken gelegentlicheGaben
von Milch und Molken(Ziegenmilch ist besonders
nützlich) anregend auf die Legetätigkeit der
Hennen. Dazu frühmorgens und abends, kurz
norm Schlafengehen, gekochte Kartoffeln bzw.
feuchtwarmes Mischfutter(Schrote, Fischmehl und
Fleischmehl) und so lange als möglich grünen
((rostfreien) Blattkohl sowie Rübenblätter, auch
aufbewahrtezerkleinerteBrennesselnoder frisch-
gekeimtesGetreide. Beweglichund lustig wird
diese Fütterung durch aufgehängte Drahtkörbe
und Futterraufen. Das Futter darf nicht etwa
vereisen, Trinkwasser wird nur „verschlagen"
verabreicht und öfter erneuert. Bei solcher liebe¬
vollen Pflege mutz sich der Dezember als Ernte¬
monat lohnendmachen, der städtische Eierbedarf
erhöht sich bedeutendzu den Feiertagen, beson¬
ders zum Backen werden eine Menge Eier ge¬
braucht. Die 2unghennenmüssen es im Dezem¬
ber durchschnittlich auf 9 bis 12 Eier bringen,
andernfalls liegen Fehler in der Aufzucht,
Fütterung oder Haltung vor, die behobenw-rden
müssen; handelt es sich aber um Tiere aus weni¬
ger leistungsfähigenStämmen, so ist die Weiter-
fütterung unwirtschaftlich.

Es ist jetzt schleunigst Vorsorgefür die nächst¬
jährige Aufzucht des Geflügels durch eine Zu-

VVüsser von otna 40 Zentimeter Diele

wenige Monate noch. Wenn die Adventswochen
vorüber sind, werden auch die Tage schon wieder
länger. . Und mit den länger werdendenTagen
wird der Triumph der Sonne und des Lebens be¬
siegelt: es geht dem Lenz entgegen! Dieser Glaube
und diese Gewißheit lasten für Wehmut und
Trauer nur flüchtigen Raum - »äk-

sammenstellung der Zuchtstämme zu treffen, so¬
wohl für Hühnerwie für Enten und Gänse. Der
Zuchterfolg hängt von den Erbwerten ab, die rich¬
tig verwendet werden müssen, um ewas Neues
und Gutes zu schaffen. Vor allen Dingen ist da¬
bei natürlich die Legeleistungin den Familien
matzgebend. Wer eine gesunde Mischung nicht aus
eigenem Bestände durchführen kann, wird sich da¬
zu gutes Zuchtmaterial beschaffen. Das gleiche
gilt für die Zuchthähne; da das Geflügel, beson¬
ders die Gänse, sich schwer an neue örtliche Ver¬
änderungen gewöhnt, mutz für die Umpaarung
und Neupaarungder Stämme genügend Zeit sein.

Auch auf die Verwendunggeeigneter Geräte
zur Fütterung und Tränkung der Tiere, wie sie
billig zu kaufen oder selbst herzustellen sind, mutz
Bedacht gelegt werden. 2m Winter ist dies noch
viel wichtigerals in der wärmeren Jahreszeit.
Schlechte Tränken haben z. B. den oft beklagten
Nachteil, datz die Kehllappender Hühner beim
Trinken im Wasser hängen, feucht und blaurot
werden und schließlich erfrieren; das Auftauen
verursachtSchmerzen. Als Schutzmittel ist ferner
bei stärkerem Frostwetter ein Einreiben der
Hahnenkämme mit Vaselineoder Oel zu empfeh¬
len. Eine Mischung von 15 Gramm 2od,
35 Gramm Elyzerin, 25 Gramm gereinigtem
Terpentinöl und 25 Gramm Kampferspiritus(in
der Apothekeerhältlich) beseitigt bereits ent¬
standene Frostschwellungen. Als vorbeugendes
Mittel gegen Erkältungskrankheitenist in mehr¬
tägigen Abständenein Zusatz von Superol oder
Lhinosol (auf zehn Liter etwa eine halbe Ta¬
blette) zum Trinkwasser zu empfehlen.

Der Ziegenstall mutz gegen winterliche Einflüsse,
besonders gegen Zugluft, geschützt sein und durch
reichliche Einstreuwarm und sauber gehalten wer¬
den. Größere Temperaturunterschiede(Normal¬
temperatur etwa 10 Grad C.) müssen vermieden
werden. Besonders die tragenden Ziegen sind
geschützt und möglichst ruhig unterzubringen. Frei¬
stehende Kaninchenställemüssen bei stärkerem
Frostwetterverhängt werden. Für frische Luft ist
trotzdem zu sorgen. Gefrorenes oder feuchtes
Futter bekommt den Kaninchen nicht. L.v.v>

Vsrantrvortliab: Asivr Tisobsr,  örewev

Unser Gemüse im Dezember
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Rsmburx. Rsnsa , Xsv ^-ork . SetiLrvkorst.

Srsmsr ^ rsiliZtsn
Lrswen - 8tadt

^nxekommeoe Seesokilkk« am 11. Derembsr:
AleUs. dlsod.. von Rottsrdain , D. D. G. Ranss . Ra-

ksü H. Lodupvsn 12. Oonsnl Sodnlts . dtsok., von
Oxelüsuaä. Rad. L 8tadtL , I5ordd. 8ittt .s, Lrr . Lovs
VL§. noriv.. von Nsindnrs . Lsim . Daiislsbsrs . 8 a-
LsnI» 8okuvi>sn A. >5anu, spav .» von ^ krika . Oottkr.
gteiornŝ or, Osdr. Röodllvx . Okonms. Konvsn'ksls.
^tsok.. von Lornda^ . 8sin1)nrx . V. V. 6 . Usnsa . 8n-
Lsn II . 8eLnppvn 12. RnninivoUo. 8snLU . ätsoii .. von
äsr I-svanis . Röninx L Oo., 8sksn II , äoknppsn 14,
^üsss, Aosinsn.
XkxeeLvkeeov 8esstzd1kksLIN 16. Vervivdsr

^vs ». «axl ., NLod 8outdsinpton , Osrl Sobolls,

Stüokxut . ? nlLrnns, ätsoli.. n»vk StootcLolrv, Vottkr.
stsioms ^sr 8tüoLs'nt . ^nno. ätsod .» nsod Lovon-
os.xsn» Lsinr . Osrdä . k'isssx, Stüokxut . kdovnix.
ätson., vLvd 8n !l, 8srin . Oanvlsdsrx . Ltiiolcsut.

unod 8onäon , Lsrin . vLllsisdsr ^ ,
Ltnoxxu .̂ 8tLr, ätsod .» naoli kirkus , LönivL L Oo..
stäoirxut . Usrrnontdis , doll ., nsod VLlpsrLiso. Osrl
Llinß 'sndsr ^ . 8tüokxnt . Nsiios. ätsod .. nnod Sares-
lovL. Rad. L 8isätl .. 8tüeireut . LsNvrvaiä , ätsoii.»
nsed Lnindurs . Rad. L Ltaäll .. Rostlnäunx . 8snsa1.
ärson.» naoli I^ inklorä , 8srin . Oanslsksrx , Lok«.
I ôks. ätsed .. naek Lopondaxon , Onrl 3oiioUH. Loks.
IsLiolä . sod^ sä .. NLod Islanä , Oebr. 8pse1it. Loks.
OLrtLxsnL, ätsed ., nsod 8psois , Öottkr. Ztslvras ^sr.
Loks . I?Lssrv 'L, svlivsä ., nnok i^oräsniiLM. Lorää.Lutts.

Aorääenlsoker llo ^ä. Sodloppsodikksdrt
RrvMen-8tLä1 ndxe§an§sn am 11. veremder:

8ss !s1odtsr 162(8sinks ), naoli Laindurs . 8titok^iitsr.

I- isgspIsirs cls . Ssesokitts
In äsn stnätdremlsvlien Häken

»m Vonnorstex , äoin 12. Veromder:
Ilsksn I : ? v1aäos, Onntsr 1. Llsotra , min . Llstsr 6,

Viotoria 1ü. Lonx L ôvrn. Lonx One 3.
Haken II : In §riä Horn 11, IVsinsrn 15 ( V̂sssr 801 64)

Nsliskerk , Lonnvnkeis 12, Üanan 14. 1̂8 Iravs (LrL-
plstr ).

Lolrdaken : 'Wslter I/. RnÜ (I ôx. L IVarävnd'Urx).
DorsnL 8 >1. HuÜ t8tsinbr . L Lsrvinxkauson ).

Inänstrlekaken : Valvsräo (Lodlenkanäsl ). Äanu.
Lorrnanäln , Lareslong. (RÜokUn̂ ). Oonsul 8o!i'n1ts
ILorää . 8ütte ). I,spp1anä (? krn1 Llsindt ).

Vvrkt : 8^urmkv1s (li -Lootskaksn). 8ts1lL (̂ tlas-
^Vsrks).
!m 8sken Nexeoäe Zelilkke äes l̂oräävuksvden k̂ tozkä

Vremerliaven : VerNv. Der Vsulselis . Oonors! von
8tsnksn , Oolnmdns. ^ .nssdurA , 8lerra Ooräoka.

ttamdurx : ^.Nsr, ^.ruoas. Lide. Lrknrt . LIemsl,
Iiipps.

Lokittsbsrvegungsn
XoräSsutsoder I Îô ä, Bremen, ^.sollen 10. an Na-

xallanss . ^ .sirn 10. an ^.ntvorpen . ^.Istsr 11. Oskant
passisi't naon ^ ntvorpsn . ^.nxsdurx 10. an Rrsmsr-

davsn . Brsravrdavsn 7. ab RadanI naod 8onxkonx.
Orvkslä 11. ad Sadans naok ILô i. k'rankknrt 10. Lls-
kov Book vassisrt oaoii Loston. Isar 10. ab 8odanx-
dai naod Üairsn . I»akn 10. ab Lleidonrns naolr Läo-
laiäs . 81opv 10. an Lamdnr - . ^ILnäsn 10. ab Obarle-
ston naon IVilrnivstton. Lvokar 10. ab Laroslona
vaob Oenua. Orotavs 10. an Las Lalinas . Iä8 Osna-
drüok 10. an Lromsn . kotsäam 10. ab Uovskonx
oaob Sobanebai . Rolsnä 10. ab Oran naob Vsnoärx.
>18 8sals 11. ab ^.äslaiäs naob >1s1bonrnv. Ltntt-
sart 11. Ilskant passiert naob kaima äe >laNoroa.
5is Iravs 11. Rotvrsanä vsssivrt naob Lrsinvn . I 'risr
10. Osbanl passisrt naob Dover . IViexsnä 10. ab Klev
Orleans naob Obvistobal.

llvntsodv Oampkseblkkkabrts-OesvUs.'bakt ..Hansa ".
Bremen. Lärsnksls 10. von Xnlvsrpsn naob Lona-
bax'. Dakneok 10. Dsbavt passiert . Lensnkels II.
von Intioorin . Loneok 10. von Vixo. Zonnsnkel« 11.
in Lrswsn . Ilbsnkeis 9. Dsbsnt passiert . IVolksbnrx
10. in Bombay. VVaobtkels10. kerim passiert.

Bampksvblkkkaliils-Oesellsodakt ..?>lvp1nn". Bremen.
^.vbiUe« 10. von LvvMa naob Osäir . II . Lorä-
binäer -Leuersebikk passiert naob Lrsmen . ^ väromeäa
11. Lmmeriob passiert naob Löln . ^.riaänv 11. von
Lüln naob Rottoräara . Ls '.lona 11. in kasa ês. Velia
11. in Väinxsn . Lssris 11. von LiNau naob Llbinx.
k'ortnna 11. Lmmeriob passiert naob Lötn . 8eotor
10. in V̂arbus. Hermes 10. in I«ikssdon. 6uno II.
LrnnsbOltel pass«»rt naob LopvnbaKen. >18 Lepler
10. von >la1sxa. naob 8stnba1. >lerour 11. von Larls-
bamn naob Larlskrona . î iobe 11. in I n̂beok. L . ^..
Loire 11. Boitsnau passiert naob Lrsmen . Laiias
10. von 8tsttin naob Lrsmen . Lax 10. von Vrontbsim
naob Lernen . Lsrssus 11. in Rotterdam . Rinto 10.
von Oporto naob Lissabon . Rriamns 11. Lrnnsbiittsi
passiert naob >Isimö . Rbea 10. Dmmeriob passiert
naob Loln . 8aiurn 11. Onessant passiert naob Rot-
teräam . Sirius 11. in Rambnrx . Ikemis 11. von Loln
naob Rotterdam . Iriton 10. von 8tettin naob Lö-
nixsbsrs . Uranus 10. in R!̂ a. ^od. 6 . Ru6 11. in
Lilbao . >18 3obiobau 11. Lmmeriob passiert naob
Xöin.

^rxo Reederei. ^ klleaxes ^Iisebakt. Bremen, ^ äler
11. von Lonäon naob Bremsn , ^ .mis-ia II . an Ram-
bnrx . Drossel 11. von >lemsi naob Rsvai . Listsr
10. Loitensn passiert naob Bremsn . Lrpei 11. an
Lotka . I 'alks 10. von Ls Havre naob Loräsanx . Link

11. Lntverpen passiert vaob Stoipwiinäs . Loreiie 10.
von Rsvai naob Rouen. (Irsik N. von Lamdurs naob
Rnii . Beobt 10. von >1änt^iuoto naob ^.ntvvrpsn.
>lsiss 10. an Loston. Opt-ima 11. an Raums . Orianäa
10. von Rvvai naob Lsapei . Rabe 10. von Lonäon
naob >liääiesvrouxk . 8ob-va1be 10. von ^.ntverpsn
naob Rotteräam . 8trauü 10. an Lotka . Visurzd» 11.
von Lriisssi naob 8toipmündv.

Veulsobv Levante -Linie V. m. k. R.» Lt 1as ^
LevLntsLLr ' re. ^ -O .. Bremen . Deutsobs
L e v a n t s - L 1n 1e . ^. - 6 .. R a m k n r s . ^ kka
10. in Oonstantra . Xmssi 10. Oibraltar passiert . >18
^.nubis 11. Lorkum passiert , vbios 10. von Istanbul
naob Roäosto. Dvios 10. in Leirut . Kerakiea 10. In
Raika. Itauri 10. von ^.iexancirisn vaob ^akka. Deisa
L. >1. RuÜ 10. in Liume. Ilse L. >k. KuÜ 10. von
8alonik naob Istanbul . 8tar 10. von Lrsmen naob
Oran. >18 8okia 10. in I 'ripolis/R . I 'jnos 10. (lidrai-
tar passiert , ^bessaila 10. Dibrsitar passiert . Dim
10. in Oonst'LntLa. >Vasssuivald 10. Linisterrs pass.

Bamkur ^-^ meriks Linie iKInsokiivLUob Deutsok-
Lustrai - und Rosmos-Linien ). Ostküsts Lordamerika
und Ooilkäken: Raxen 10. an Lev Orlsans . >58 Isis
10. ab Ls -̂ ^ork naob Laitimors . — WsStindien. >1it-
telamerika : Lrota 10. Viissinxsn passiert naob Oa-
ripito . — Westküste 8üäamsr -ika : Lmmon 10. an
Liverpool. — 8üäakrika . ^.ustraiien , Liväsriänäisob-
Indivn : Halle 9. ab 8oeraba ^a. — Ostasivn: 8obvsr
10. Dover passiert naob Linden. Lordrnark 9. an
Ronxkon§. Leumark 9. ab Ronrr'konx naob Llantla.
>18 Rbein S. froren passiert naob Labans .. >18 Lrm-
land 10. an Marseille . >58 8ausrlsnd 10. an >5arse111e.
>58 Luimerland S. ab Dairsn nr̂ ob ^ aku.

Lsmburx -8i!d2mer!kani80bs Bampksebikkksbrls-Bes.
?D 6ap Lorte 11. in Rio ds «laneiro . LD >5adrid 9.
von 8ao Lranolsoo do 8ul naob Rio Grande. ? D Ge¬
neral ^.rti ^as 11. in Villasarola . >58 Llonte 8ar-
misnto 11. 8t . Vinoent pass . Laden 10. von Luenos
^.ires naob 8anta L6. Lobsnstoin 10. Lsrnando Lo-
ronba passiert . Luise Leonbardt 10. in Rorto ^.lexre.
>5ünstsr 10. .von Rossrio über >5ontsvidso naob 8t.
Vinoent. Rotterdam und Hamburg . Laraxua ^ D. Gap
Linistsrrs passiert . Rarana 10. von 8antos über Rio
de laneiro . Labia und Rernambuoo vaob Lamburx.
Rsrnambnoo 10. von ^.ntverpen naob Bremen Vlis-
sinxen passiert . Rspot 11. Gap Linistorre passiert.

Vvutsvde ^.krika-Linien. V̂sstatrika : V̂ olkram 10.
Livistsrre passiert.

Lansvatisvke Reeders ^ ktlenresellsobakt , Bambure.
Ditmar Losl S. ab Houston. Larpkanser 6. an 3unds-
vall . Lersten >5ile» 17. 11. ab Louston . 81mon v. Gt-
reobt 30. 11. ab Vlissinsen . >5empbis 9. an Rotter¬
dam. 8esostri « 9. ab Leningrad.

R. O. Horn. Lamburx . >58 Lrvsidents Gomsr 10.
von Bort ok Kpain naob Dover x -orsn passiert.

Reederei L. LaeisL G. m. d. B.» Lamburr . Relikan
10. in London. Lontos 10. von Las Ralmas.

Oldenburg »Bortnxleslsobe Dampksoblkks- Rbedere!,
Lamburx . 8sbu 9. von Laro naob Oporto. >5eM1a
10. von Lissabon naob Oporto. 'Lenerlke 10. von Lam-
bur § naob ^.ntverpev . Lravemünde 10. in Lsmonrs.
Oldenburg 10. in Rasa v̂s. ^.sta 10. in Ossablanoa.

sVarlvd Tsnksoklkk Rbedere, G. m. v. B.. ttamburx.
7D Llbv 10. von Stettin naob Lamburx . >58 Lal îo9. an ^.ruba . 88 Liobv 9. von Oaripito naob >5a-
turinbar . >58 Rsrsspbons 9. an ^.ruba . >58 Leinr.
v. Riedemsnn 10. von Lavier naob L^bor^.

Xnegsmsrms
Bremen, ll . Dersmbor . Linionsobikk ..Soblssvix-

Lol stein"  9 . ab Liel rur Rüokrsiso naob >Vil-
belmsbaven . Roststation >Vilbslmsbaven . Lrsurer
..Leiprix"  10 . in Livl . IViederansIauksn am
11.. Lisobereisobutrboot „IVesor"  10. ab Lovsstokt.
Roststation ^ ilbelmsbaven.

I-Ioekwssserrsiten
Gotsrsoblsds ^e^sn Lrsmerdavsn Kotersavd 1 8td.
25 >tin .» Lordsnbsm Ä >5iv.. Lrako 1 Ltd. 5 >5iv.,

Larxs l 8td . 45 >5io.
Datum Lremen-8tadt Vsxesaok Lrsmsrbav.
12. De2. 5.08 17.38 4.38 17.08 2.33 15.03
18. Der. 5.50 18.20 5.20 17.50 3.15 15.4S
14. Der. 6.28 10.01 5.58 18.D 363 16.26

Klnnenseblkksbrt
Vssserstsnd der ^ eser eeixea 7 Dbr

Datum
9. Der.

10. Der.
11. Der.

Lann .-
L5ündsn

1.73
1.̂ 4
1.56

Oarls-
Laken
2.54
2.46
2.39

Lamsln
1.86
1.91
1L0

binden
26S
2̂ 4S
3L1

Sür elis ttsusf ^ su

Leseksnk  rum ISssi
«mptoblsnvli-

MIIM«iMmiM
s!ormvo !l « nd « t , « psrrsm.

fllr Rsnddeirled, V»r»erund k!»« ro.I60t0k
<rskiong,«ri«Iebl»ruNg)

5tsgmsnn LVßsrlmsnn
f,üi»n,i5ss» r»/» «u, «11?0

^/ »rtb ' c/ie

grribanksleisch. Freitag , den 1S, De-
»mber 1Z35, 10—13 Uhr. lila Karten
M—1400, Psund 20—40 Ps. Ein Ver¬
laus ohne Karten findet nicht statt.

krgSnzungSwahlen zum Sielamt;
SemSH KK 11, 12 und 17 des Sta¬

tuts des Blocklander AbwSsserungs-
uerhandes ist die Neuwahl je eines
Abgeordneten für die Feldmarken
Malle, Gröpelingen, Oslebshausen,
Hastedt, Horn und Bahr erforderlich.

Termin hierfür wird anberaumt
aus Mittwoch, den 18. Dezember 103S,
13 bis 18 Uhr, und zwar für die

Feldmark Walle in der Revier-
wache IX , Utbrsmer Str . 117,

Feldmark Gröpelingen in der Re¬
vierwacheXI V. Lindenhosstr. 44U,

Feldmark OSlebShausen in der Re-
vierwachs XIV », OSlebShauser
Siersti , 18,

Feldmark Hastedt in der Revier¬
wache XII , Hastedter Heerstr, 280.

Feldmark Horn und Bahr in der
Revierwache XIII , Schwachhau-
fer Heerstr. 100,

Die Wähler haben sich im Wahl¬
lokal durch die letzteBettragsquittung
auszuweisen.

12. 12. 1838. Die Pollzeidirektion.

Die Verkaufszeit auf den Wochen-
mLrkten wird am Dienstag , dem 24.
Dezember, und am Dienstag , dem
31, Dezember 1938, bis 14 Uhr ver¬
längert.

Die DerkaufSstände müssen fpäte-
. räumt sein.stenr 14.20 Uhr

10. 12, 38. Die zeidirektion.

Wichtig für Stromabnehmer!
Wir weisen unsere Stromabnehmer

daraus hin , daß bei der fortlaufend
durchgeführten Umschaltung aus er¬
höhte Spannung diejenigen Anlagen,
die ganz oder teilweise noch aus
KriegSersatzmaterial bestehen, aus
Sicherheitsgründen nicht mit er¬
höhter Spannung betrieben, d. h.
nicht mit umgeschaltet werden können.
Dir empfehlen deshalb dringend , die
Anlagen durch einen behördlich zuge¬
lassenenInstallateur nachprüfen und
mangelhaftes Material baldigst er¬
setzen zu lassen, um Unterbrechungen
in der Stromlieserung zu vermeiden.

Aus den dringend erforderlichen
Austausch des KriegSersatzmaterialS
wurde vom Elektrizitätswerk bereit?
im Jahre 1927 durch öffentliche Be¬
kanntmachung und auch später bei
jeder Gelegenheit hingewiesen.

4. 12. 1938.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

Hecic/Kkic/ie .
/ZeAan »rt4ttaiHtt »«» ea

. (Nr. 101) In da? Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10. Dezember 1938.
Dr. Rudcl's Nerolit-Werke, Abtei¬

lung Bremen, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Karl
Albert Frahm ist als GeschästSführei
ausgeschieden. Die Ehefrau deS Kauf¬
manns Karl Albert Frahm , Louise,
geborene Fuß , in Bremen, ist zum
Geschäftsführer bestellt.

Am 11. Dezember 1938.
I . H. KLsrmeher L Co.» Bremen:

F. K. A Eömann ist am 19. Juni
1938 verstorben. Die Gesellschaft ist
damit ausgelöst. Der verbleibende Ge¬
sellschafterHermann Johannes Frie¬
drich Käsemeher sührt seitdem das
Geschäftunter Uebernahme der Akti¬
ven und Passiven und unter unver¬
änderter Firma fort.

HeischPodolskh, Bremen : Der Kauf¬
mann Wolf Podolskh in Bremen ist
als Gesellschaftereingetreten. Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 18
November 1938, Die an Hersch Pm
dolskv Ehcsrau. Mathilde, geborene
Friedhaber, erteilte Prokura bleibt in
Kraft.

Bahnhof ApothekeHeinrich Jensen,
Bremsn: Inhaber ist der Apotheker
HeinrichHermann Christian Jensen.
m Bremen. Anschrift: HsrdsntorS-
steinweg18.

I »glich  1S.R llh«llik» » UM

Amtsgericht Bremen.

!7WV7NNc«IM
Heute,  20 Uhr, Do.-Gr. 8

Ende gegen 22.30 UhrRoems
Oper von V. Bellini

Fk., 13. Dez., A Uhr
St .<A. 8. Borst. Er. c
„Die Weibervon Weinsberg"

Sbd., 14. Dez., 20 Uhr, Tid.-Er. g

k-idslio
Oper von Ludwigvan Beethoven

c., Nsrmr
ta/e te/rlmi
l-lsuis vonnsistag

Suntvr Hvsnd
mit Ianrslnlsg »n. — Rolls

vsrbMlgisplalis. Lkl. Rsrms

RsutE , Lonnskstog, 8, knds 10.1O O

Le«po >aine nonsranlw
vsr knüs
stnbk ' i - ilsde

kfsltag :V. Kommskzplsl
kln gsnr grvüsk k7ko>g In I.ondon,
8vklln , IVlsn

^VS8 8SSLN Sie»
ru ve88ie »

Sonn »d » nd s »/s
Sonntag S /̂s

IVS8 ssgen Sie»
ru vessie »

Sonnabsnct , 4 Ukr, O
Sonntag » 2 Gdk, O
Sonntag , 5 Gdr, V

Da » vlundsrvollo V/slk-
naektemärekon

kumpelsttlrmen

Weihnachtsgeschenke bei

cninüvviMkn
Bahnhofstr . 37 — Fernspr . 24131

< 8IW . UjkINllSlrWkVM ^
Sprlngorto , Suttorgodackono » u,w.

>tt«Isdsr vssraNg

Aac ^ ecet 75 ) . HLitttiS
ksi-nrut 4L- 0S Ssssalslr. 8-

Orok « /suivod !.
^ölnss -Straös ^ .

^ k«!n SeNaulanrtoi'  ^

Ich helf' dir , wenn du Wünschehast —
DaS wäre doch zum Lachen!
Derkausen will ich ohne Rast
Für dich gebrauchte Sachen;
Was dir auch auf dem Herzen brennt,
Sag ' mir 'S mit frohen Mienen,
Wer mich, die Kleinanzeige, kennt.
Wird ihrer sich bedienenI

War das ein
Gedränge

am „ kupfernen Sonntag " .
Gs war der erste Sonntag,

an dem die Geschäfte geöffnet
waren . Oa war doch so man>

cher unterwegs . Es gab aber
auch wirklich viel zu sehen.

Alles war schön festlich auf¬
gemacht ) es herrschte richtige

Weihnachtsstimmuug . —
Schon mancher hat seine

Weihnachtsgeschenke bereits
gekauft , aber viele , viele

tausend werden erst in den
nächsten Tagen ihren Weih-

nachts - Einkaufs - Dummet
machen . — va lohnt es sich,

schnell noch Zhr Geschäft in
Erinnerung zu bringen.

Erfolgreich werben Sie stets
durch die Anzeige in der

Vremer Leitung

Decstetsecitkiyea

Versteigerung
IRorgsn

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der PaulSburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wnlwesstraße . sür daS Leihhaus
E. Meyer Ww. L Sohn , Am neuen
Markt 28/28, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Photo-Apparate , Uhren, Ringe, B»-
stecke und anderes öffentlich meist-
bistend gegen bar.

I . v. Freeden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstratze 88

ZwangS-
Verfteigerung

Freitag , d. 13. De¬
zember 1838,

vorm. 10 Uhr,
Königstraße 11:
1 Klavier (Gebr.
Perzina ), Schreib¬
tische mit Sessel,
Standuhr , Aus-
tiehtisch, Chaise¬

longue, Tisch,
Stühle , Herren¬
fahrrad , 2 Kisten
Porzellan , Bücher¬
schrank, diverse
sonstige Mobilien
meistbistend gegen
bar.

Hüneckc
Gerichtsvollzieher

FreihändigerVerkauf
am Freitag , dem 13. Dezember 1938,
vormittags 10 Uhr, im Haus« Ostcr-

deich 27 (Eingang vom Garten ),
solgender sehr schöner Mobilien:

Mäh. Herren-, mäh. Speisezimmer,
Damensalon, Teppiche, Brücken (teils
echt), wertvolle Gemälde und Bilder,
Klubgarnitur und Ledersessel, Sosas,
Tische und Stühle , klangvoller Flügel
(v. Kaps), mäh, Schrankapparat,
Spieltische, kostbare Spiegel, Kron¬
leuchter, außerdem: ö Zimmereinrich¬
tungen , div. elektr. Apparate , Trep¬
penläufer , Bilder , Büromaschinen,
Ladenreole, div. gut erhaltene Einzel¬
möbel und vieles andere mehr, gegen
bar.

I . A,: Iiinke. — Tel . D. 206 21,

! Ödeste ^tekkest !

vsnereüstcar!
Zur Führung eines Dersandgeschäf-

tes suche ich sür den dortigen Bezirk
einen Herrn oder Dame in geordneten
Verhältnissen als Leiter(in). Branche-
kenntnisse nicht ersorderlich. Berus u.
Wohnung Nebensache. Für Warcnab-
nahme ist ein Betriebskapital von
200 Reichsmark erforderlich. Ausführ¬
liche Angebote über Alter und bis¬
herige Tätigkeit an Postfach 47, Essen-
Altencsscn. Rückporto erbeten.

Mädchen s. d. gan¬
zen Tag sofort.

Haase,
Kleine Allee 28/30

TVsikIirki

Su . z. 1. Jan . od.

^St . s. « ns.̂ größ.
sahr. gsbild- Haus¬ IVILkinliesi
tochter, die Lust zu
Haus - u. Garten¬
arbeit hat . Boller
häuslich. Fam . u.
Tascheng. (Melker-
sam. vorh.i Auss.
Angebote an Frau
Elisabeth Cordes,
Faderbkra (Oldb.)

Tsl . Nr . 18.

D.K.W. - General¬
vertretung , größt.
Geschäftim Regie-
rungsbcz. Aurich.
sucht aus sofort 2
tüchtige erfahrene

Autoverkäuser.
Bewerbungen sind
einzureichen unter
M 20 208 an B. Z.

WWM .-W

lisiikzosucli

Gebrauchter klein.
Lieferwagen
mit Pritsche oder
Kasten.
Ang. u. P 10 710

Geräumige mo¬
derne
aiÄMinW

zu vermieten. Des.
1t—1 u. 3—4 Uhr.

Utbremerstr. 100

3 Zim, u. Küche,
Ostertor.

Angeb. u. M 9237

Lo »r« ttye >;

MMIM
ordnet Fachmann.
Sophienstraße 88

Xs^ skr,

M8MMM

I.unsten »tn . 21

Ssrls
«rdsttg.

;.R-

^ ^ ukttikarlkr.18

«V/
Iknoebon
kb»obol»
p» -Iwu >I

fpanr So«
v<og»»»n>k» r

«»er
LN

»an»
kröne L. Lange
r»olI« sbr,Usvs 11«

keile

Biedermeier - Sctz-
Uhr mit Schlag¬
werk, bis 30 am
hoch, stilrein , aus
Privathand,
Preisangebote un¬
ter R 10 742

SMiM
zahle s getragene
Herrengarderobe

H.Meycr,TeI.bI108
Jacobistraße 18,

Gut erhaltener
Teppich

von Privat.
Preis  angebote

unter M 10 709

Aelsskat
Asten

2u kolssn In ciseOssckiüRs

5ks!!s eise öesmsr Haltung

e

WMMMcÄr.

Pein ousgs ^ äftltsk SiiciLericnk

öder imSinvernskmsn mit der

W ^ W
WA'MK
MHM-

M ) OLersten S/ ^ . - kunrvng ge

> ' scftofken und vom StoLsclief

WWW
^ . kvtrv  besonders smpkoklen

zarurderKWW

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W- Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 419 30

Mende — Gaba
Blaupunkt

n.
M-terstr . 69

Lsds-
ksüio

bequem« MonatS.
raten

5l»il8 8S8MgW
Seorgstratze32

IO Ii1uv .-/1lk «n
nur RM. 2,—

I05lasUk »tii «kr.
nur 80 Pfg.

ll. UlkkNk«
Lontresearpe 74

Ispelen
Linoleum , Tep>

«, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstraße
214/16. Tel. 810 69

swciMM IM

^ 1. 1,0 572 !
kkOv̂ c«7k2

f ôlgs 50 vom 12 . vsrsmLsi

UuOsidsm kilcisi von äsn Voibsrsilungsn rur

Winisr - OI ^ mpisds 1 - ZL , vom 5u3dsIIlcsmpf

OsMscftlsnci -knglsnd in iondon u . viel . sndsis.

Rümüvp
in Flaschen ab Mitte Dezember erhältlich.
H. Betröge , Wegesende 22 -24 , Ruf 23686

VecAallL

dlormakukrsn , Riaupl - u. l̂eksnukksn
mtt Lnrckluk an unssrG kvrnlSguiisiungsrvnIrslS

klskl « scks Ukrsn
jodsr ürk rum ÜnseLluK an cils l-Iekklsttung kür sils Siromart«»

5troK «nukr «n mit k « !rli >nistran »porsntsn , I-IclitsciJalruIitsn,
Ligncil und I,icLt7ukc>n!c>gsn , ^ >LsÜsrslt- und V/äclikSs- ^ontrollulissn,

7sikssc!ins >'. ddOtsi'-8lfsnsn , I-uRscliutzonlogsn

!«jWj». rk!I m. ksbflk slslrtrlseksr
k R. ULrsnunciLppsrsis

508 ^1 » Dispsn « u 22

i tadell. erhalten
Grammophon

mit Platten.
Fcdelhören 41

»coiinei.veupsoi:

IlwitzPiSNO^
ysdroud,». istzksr»
520.-» 860.-» 450.-
arvk.Slündlg ca.70u. Pianos

Vŝ nfiolslr. 1
' Soiinvniir. 4s

Olkl! M likillk
gebrauchtund neu!
billig. Setze Pack-
Haus,8chüllsllorb23u

ItzkkU »n»m»n»>n
Ilkkll « " 9 "b-S»IIIS»S

»aiilelb «r
Grünenstraße 80

I» 8kv>

Mob. Couch, neu
bill. Dobben 62 pt.

2-u.3t,Kldsch.,AuS-
ziehti., Küche, neu,
bill. Zcdernstr. 17

NlkIÜKMlII 'SNIi
a allen Größen
und Preislagen

Tischlerei Büsing,
Doventorst'wg.106

57« 8cdiiren

Phönix-Nähmasch.
kleine Preise,

gr. Auswahl , auch
Teilzahlg. Köstcr,

Stcfscnsweg 22

Nähmaschinen,
neu. I. Teilzahlg.,
gebr. Masch. billig
Rillies , Handlg.,

Düsternstratz« SSI

6 « o « kmittel

AuS meiner
ßisctzüi'sllillgüg

tägl . außer Mon¬
tags von 12—2
Portion 30
mit Salat 48

Carl Seemann,
Elisabethstr. 121

srsaie LvrMLvr
In

0ua »»>t»« »In»n
ui-S Splrlta«»«n

8cd >» « «Ls
sscd «»

irsurlnse
333 von 6Z0 an,
888 Von 12,— an,
einschl. Gravierg.

Carl Karenz,
Utbremerstr. 153d

8pteI »«aK

Puppenwagen s. 6
Jahr . Düppclst.14

Matador -Baukast.
und Elektromotor.
Ofsert. u . Z 9250

upp « ,,-
U ^ ervcßisii

I c .' »< u ' kn!

« Lm °» rni 'r r

Drahtr..Aufl.j.Gr.
bill.Landwehrst,2l

Büsctt, Schreib,
schränke, Tische,

Stühle , Polst'möb.Düßmann
Sahnst. 92 u. 37/39

Wohnz.-Schränke,
Büfetts . Sosas.

Chaisel., Stoffsess.,
BU'schr.,Flurgard.

Tische, Stühle,
Schreibtische, Aus¬
leger, Matratzen,
sow. kompl. Ein¬
richtungen billig.
B. Schmidt, Alten-
weg 4, Nähe Brill

llölkili iMel
In jsc!. bksirlvgs
nacli ^nlvvllkfsn

nur in

lMMSllSM !!

^«ustscttkvslll-dd

k » lU7- « U^ S
Knabenräd. 29.59
Herrenrad . 28.50
Vallonräd . 34.80
Teilzahlg. kleiner
Ausschlag. Kösier.

Stcsscnswcg 22

kItskn!>,kS 1
Idslllg.flockt ogls3«2^
^u,l.  Kodio1- 1̂ .

^1-8Icg

«V7mannk»ngm»l»7
f*1urlle,St.kdognusrtL. 21

Wipproller
Dreiräder
Fahrräder

Rab -Gtoll
Baumstratze 40/42

ÜWW8S . 3 .III
Weihnacht?-

Packunggratis!
opel - MMSI'

1Dovcntorstraßc 23

^üüklllilinlliI F SrLüls
LUSVlSkll In

I vsrnlis ^ ql
I »tztimdiikg
I 5f«ttsn»vsg1S-20
I k«7NSpr. 8101S

/UlKvvneiuvs

!keiiotzUllgssNiiisi
von 8 pkg. an

cr,r » üdsmer

oslermtffec
ofieropporate
Basrscdnolel«-

-dareklnon
In jsdor prslslsgs
Stalslwarenlraus
6.Kremser
Lm nouon kdsrkt21

Vvisfon V1S7S

/ ^ . ÜKSiKlllikII
6Tafelmesseru.Ga-
beln.zus.10u. 18 6̂
24teil. Besteck̂ 24
Brit .Teelff.Dtz.1^ :

Fricdr . Wactge,
Faulenstraße 341,
Ging. Heinkenstr.

I8NNU»
Verbilligen Sie
We Werbung

Vsrüftsntlldtzung

Dir gewahren

3VspöftontI. 3 v, k4

üVssLftsnkl. 6 v. kk.

12 Vsrüttsntl. 10v. tt.

24 Vsrüttsntl. ISv. «

52 VsLätt«ntI. 20^ «

NMM»



Durci -i nstür-
licbs form gs^
suncle füste

In vsrscliisclsnsn Lusklltirungsn:
»»SS «> 2S

6röö6 18/20 . 2 — 3—
Sröks 21/22.
QrölZs 23/24 .
6röSs 28/26 . 3—
Qröks 27/28

ZIL 435

Sekuktisus

§e/r SS / a/rren
öeLa/r/r / / ür Hlla/r/äi

»lur  vstertoi ' stsinvsg »le . 4S
llinlsn 1, 2 uns 3 , iisltsstsllsn
5/Iorart8tra8s,8otiauspis !t>aus

Am Montag ist
mein lieber Vater

mein lieber Mann

Christian Stiiden
im SO. Lebensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Dorn Stuben , geb. Fallnacke
Hertha Stuben.

Bremen , den 11. Dezember 1935
Liegnitzstraße 24.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Scham aler,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 9.39
Uhr , im Krematorium statt.

Am 19. Dezember verschied im 71. Lebens¬
jahre unser früheres Gefolgschaftsmitglied,

der Schaffner i. R ., Herr

Heinrich
Battermann
Das Andenken dieses pflichtgetreuen , in

langer Dienstzeit bewährten Arbeitskamera-
den werden wir stets in Ehren halten.

Rhrer md GesoWift
der Bremer SlrchenWii

Bremen , den 11. Dezember 1935.

-Strammer ^ unZ -e

Äse «§ teci:
geb . Ibssgortsn

A/ermann «bteci:
, I . krsusnkllnllc vr . KLrtsr,

contrsrcsrpv S8

§
Die glllclcticbsOeburt einer

^ ripeiten °Toc ?iter
relgsn on

-̂lollcstsibstrisb ^ eiter
/// . FtrÜFeru . Frau Dini

r. r . prlvsllcllnllc vr. iröstsr,

Bäckermeister - Gesangverein.

Am 9. Dezember 1935 ver-
starb unser lieber Sanges¬
bruder

Mlh.Schröder
in seinem 7V. Lebensjahre.

Die Sänger versammeln
sich am Freitag , pünktlich
12R Uhr , Leim Kremato-

. rium , um dem entschlafenen
Sangesbruder die letzte
Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Heute morgen entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein geliebter Mann , unser
guter , treusorgender Vater,

der Oberfeuerwehrmann

Hermann Schulze
im fast vollendeten 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Schulze , geb. Mllnschke
Alfred Kammann und Frau,

Charlotte , geb. Schulze
Verthold Schulze und Braut.

Bremen , den 11. Dezember 1935
Huderstraße 37.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnfti-

tut K ö st e r , Woltmershauserstraße.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

14. Dezember, 11 Uhr, in der Kapelle des Wolt-
mershaussr Friedhofes statt.

Heute verstarb nach kurzer , schwerer Krank¬
heit der

Oberfeuerw chrmann

Hemm Schulze
Nach längerer Dienstzeit bei der Posener

Feuerwehr hatte er am 1. April 1929 in Bre-
men eine neue Heimat gefunden und durch
Pflichttreue und liebenswürdiges Auftreten
sich viele Freunde gewonnen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Die Bremer Feuerwehr
Bremen , den 11. Dezember 1935.

Heute mor-
fgen entriß
uns der Tod
den

Pg.Hermann Schulze
Wir werden seiner stets

in Treue gedenken!
Ortsgr . Woltmershausen.
E,e u , Ortsgruppenleitcr.

Ortliopscl.
pukbslisncll.

»ors kommen
Steintor 182/1641

Tel.: H. 445 19

Stockschirme
Schirm - Hoff,

Doventorftr . 12a

In der Blüte seiner Jugend
entriß uns der unerbittliche
Tod nach kurzer, schwerer
Krankheit unseren einziggelieb¬
ten hoffnungsvollen Sohn

Walter
Eisenhardt

im Alter von fast 24 Jahren.
In tiefem Schmerz, auch im

Namen aller Angehörigen:
Oberpostinspektor

Paul Eisenhardt und Frau,
Grete , geb. Brennekam,

Bremen, 11. Dezember 1935
Osterstraßs 9/10.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 14. Dezember, vor¬
mittags 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190.

Plötzlich und unerwartet wurde unser lie
Lsr Kamerad

Walter Eisenhardt
aus unseren Reihen gerissen . Wir verlieren
in ihm einen treuen und vorbildlichen Käme-
raden . Sein Andenken werden wie stets in
Ehren halten.

Der Führer
des Marinesturmbanns III 89

v . Engeln , Sturmhauptführer

Der Führer
des Marinesturms 9/89

Hanke , Oberscharführer

Am heutigen Tage verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Kamerad

Matter Eisenhardt
Studierender der Seefahrtschule.

Er war ein deutscher Seemann , dessen
Fähigkeiten und Charaktereigenschaften zu
den größten Hoffnungen berechtigten . Tiefbe¬
wegt senken wir unsere Flagge auf Halbmast.

Lehrkörper und Studierende
der Seesahrtschule

Bremen , den 11. Dezember 1935.

Die Trauerfeier für unse¬
ren lieben Entschlafenen

Mim Behrens
findet am Freitag , 13. De-
zember , 13.39 llhr , im Kre¬
matorium statt.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

apoi.1.0 . «anra
krsitsg unci koigsnciv ltsgv

-§/!mmun§ , tkro/winn unck tllumor rmck cki'e Träger ckieaes neuen
Fi/mmer ^eL. c/oc/urcsi entstellt ein Akunterbunt von amercki/ell-
erLcsiütternc/en -Situationen unci liumorspru/ienclen  T/er-
mirrunAen, c/ie -Lacsimuakeln merclen au/ eine harte Adobe Featelit/

Der wsItbsrlltimiS 7snc »"
^ouis Eesvsuesn

ks gib » nur « in « I»üsbs

MSIN2 killimsnn lerin ^ 1> u uis t- rsvsurs

kksipti Lrttiur fiodsrts

Vier Scksusplslsr , vier Nollsn , vier Ssnssilonsn
Sonckei 'vei ' snslsltung vom

Lpsrisl - ^ ilm - ^ sus l-lornbsrg , Ssrlln

Am 10. Dezember entschlief
sanft und ruhig nach kurzem
Krankenlager mein lieber
Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater

Johannes Lumm
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Louise Lumm,

geb. Rusche
Julius Lumm und Frau,

Helene , geb. Schröder
Hans Lumm und Frau,

Charlotte , geb. Brauer.
Bremen, Hamburgerstraße 71,
Berlin.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Eermaniastraße.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 13. Dezember,
10.30 Uhr, im Krematorium
statt._

Hämorrhoiden.
Früh und abends Waschun¬
gen mit kaltemWasser unter
Zusatz von 1 Teelöffel Tre-
toflor je Liter. Gut abtrock¬
nen. Cretoflor, ärztlich be¬
gutachtet, 1FlascheRM 1.25
in Apothekenund Drogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.

WINSI
Vsrstsuksstsüs:KiM.wliieiM

(Zr.llotiLn n IsstrulZs 18/20

lUm1.28 unci.. . . .
löukvr
licl. m 70 H unci. . .
koppicli»

^20

325mit kon̂ , 5ttlclc3.70 unci. .
Vorlagsn ,
Stück. B- S -Ä

mini'mirzeli
llngcor-^ btsliung Dslcii 52

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied am
10. Dezember 1935 unser
langjähriger treuer Heiser,
der Arbeiter

Carl McMmp
Wir werden sein Anden-

ken stets in dankbarer Er¬
innerung halten.

Leiter und Angestellte
des St .-Petri -Waisenhauses.

,Lr sekLne

cjus ist ^
Uökibi dis Tur ^ ^ ^ rsiidsri.

fpr S ' idsrvs
Ssm m si 0

/ msoüo ^ vei . 3

ein IsksIISffsI . 1.28
Nin U. «ksslük «sl . M« 0 .SS

DMnacLt «- ^tttseSot
prslctiseks Qsseiisnlcs kür ciss Kino

I» u «lslmütrs
1 . . » 5 . 45

5 »r i clt -^ sukslsinütr«
In unl M45 M25
unci bunt I « > » vfg . ^ ^

«sngsr - icisi «»
» . Ins V/oI >s . « Uc ^ 90

12 nrs

eisu - cvncllg m» ürlmmsc - ^ U50colls, Illr 2—r InNr » » «
LtrickSS"
I. Ilnnb . I. msIIecloc llsusl
scOg . VloUe , u. ScN

Ltrickgsrniiur
mll rsulslsmlilis , In ^ 45
-cNijnsn kscd . wllungsn ^ ,

>ri s rk  ii I s i» n «1
vssksninüt - sn
In vllllgsi'  unci dsst « r V « k-
srbeliung In rslcksr  kusnsb!

Suto Wlnisrwskv,  gsnr
gut plslütullsk , wk 5 Isni -s

ksrtsnrugKislei 'korm
8sbkstkspSrlsrföklg,illr̂ 0^

KuOsrsl rlksprutsi -lsblg
bslbgsiuttsrt , i. 12 Istirs

SSs >« /l4. . ^1 - 3Z

Plötzlich und unerwartet wurde heute unser
lieber Kamerad

Walter Eisenhardt
aus unseren Reihen gerissen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
unserer Besten und werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Nliitische KmerMaft Mttm
Bremen , den 11. Dezember 1935.

Danksagung
Für die unendlich vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme Leim Hinscheiden unserer teuren
Entschlafenen sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Mallow für die trostreichen
Worte unseren tiefgefühlten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Heinrich R . Sipkens

. und Tochter.

7 « ppi « ks « Usuksr

I-ee
?sceo Soucliong . 3.6O
öiDlcsn . . ^.OO
OstfslsL.^ isctiung. . . . 4.40, 4.80
6IMsn-t4lsctiung. 6.00, 6.40
Sngl. 4.60, 7.20
Ku§5. t̂ llsciiung. 5.60, 6.60. 6.40
Cs>loo . 4.80. 5.60, 7.20
Ooi'lesllrig. 6.00, 7.60Zoeolrs
Ol̂ skriLti-ciös 20, Domsli. 252 7b

Heute abend 8V-
Uhr: Großer

Preisskat.
Karl Sturm,

Georgstraße 37

i' iip -lll ' tlskil
«enlumu

so gsi .00  Hg.
rsuienslr .55
unaennoiLo
uouasir . isr
NerrumiieilS«»»»»

Lest und verbreitet die „ Vremer Zeitung'

Seit über 3V ^ skrsn suf leilrskiung!
liscsî sclcsn, ^tspp ^sclcsn,
Oarclinsn, Isppiclis , t-äussr

nrsl - k̂lLl) sl wis:

Domen-^lönts !,- Klslclsru.k̂öĉcs
l̂ srrsn - l̂öntsl u. ^ nrllgs

^rbslls -Oor^sroks
l-silr-, Ilscti- unci öett^ üsĉ s

Zerren-,Domen-u.!(!nctsr8cliulis
lnIsttL- unc! östtisclsrn

Küclisn, 5clisön!cs,7lsc!is , Ttlllils
5oko§, ^ siolsslonguss

^ gok « so
»V >IIIIH  1.83459Sclce5cliönslrsclcsrstr.

Flügel-
Vianos

Deutsche Qualität
u. Preiswiirdigkt.
I o h' s. Gerten
Haft. Heerstr. 513

Wir räumen!

8cs>!ittsciiuiis

V/srlcrsug-
leöstsn usiv.

KK0SLNL
k-kr^ s<ctL8kkz

Alle Reparaturen
FrieSr.W.Henschen
Bürenstr . 16 Weser 85260

2 lUMU« »
— Lvnnsdsn «! , «Isn 14 . cr.î eriropoi.HZ
PLI.LLI
Irrüdvorstelliina
,_ Lonntsg , üsn is . « r.

iivi
Das Stanäsi'ckvvsilc ivunäsevoilsi- 6IIcI-0iabtuag

kin Ludslnüsr»vmnur
vom ŝdenLDlück

unci clsr ösrusung cisr ^rau 2u scilsr k̂ uttsrscliost
kin unsrbörtss,

unverglsieklickss krlsbnis
umrsbmt von 6sr lVlusik Or. (Ziusspps Ssees 's

mit clsm wuncisrvollsnLeblsger:
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d̂ stropol : ^ umsrisris pläirs -.75 bis 2.-
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Ois kelieirts 5orts - - - ? lcj. 2 .—
tz/iselco Kasseaicsans . 2 .40

5äiolcats <jei in Irelcsnnt gutsr  Ouatiksk . ^ tsrripsnkiguroe
in allen pesiilsgen , l,sir !cucl >sn , 8p>elcutakius » l̂ ürss.

/01er rum öaclcen : stletzl , ^ uclcse . äultsninen , 2iteonsk,
OeanJsai , Vanillinruclcee , Kuclisnmslil ,,l " ix1setig"

in'st/lselcon (aui alleVi/sren m. veeniy. >̂ urn.

Xssss »» ' « I ^ ssllrsssss im Qerckianlcl -eutal.
tzlsselcs l̂ asseolcsnns sxkrs - - » plcl . 2 .80
Unrsrs 5fliirsr » veksn - - PU . Ätz— 2 .20
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Die noch lebende Mumie / Von Peter Aell

Green und Walker , zwei amerikanische Ge¬
lehrte , hatten sich vorgenommen , die Höhlengräber
-er Inka in den peruanischen Anden zu durch¬
forschen, Auf der Hazienda Don Pedros , die hoch
in der Sierra lag , hatten sie Unterkunft gefunden.
Zwei oder drei Reitstunden entfernt sollte sich ein
Felsengrab befinden , in dem ein vornehmer Inka
als Mumie den Schlaf der Jahrhunderte schlief.

Die Indios , die auf den Zuckerrohrfeldern der
Hazienda oder als Hirten der Lamaherden dien¬
ten, weigerten sich, die Amerikaner zu dem Fel¬
sengrab , dessen Lage sie kannten , zu fuhren . Dort
Hause der Geist des Inka und bringe jeden um,
der die Ruhe des Grabes störe.

Auch Don Pedro selber , ein Mischling von
einem spanischen Vater und einer indianischen
Mutter , riet den Amerikanern von der Durch¬
forschung des Grabes ab und wollte sie sogar zur
Rückkehr nach Lima bewegen , Sie könnten sich
leicht in den Schluchten verirren , in oieser Stein¬
wüste, dem unheimlichen Reich der riesenhaften
Raubvögel , der Kondore . Man solle nicht über
die Spukerzählungen der Indios lachen , sicher
sei etwas daran.

Als sich die Amerikaner jedoch nicht von ihrem
Vorhaben abbringen ließen , zuckte Don Pedro
die Achseln, beschrieb ihnen aber den Weg zum
Felsengrab.

Green und Walker bemerkten nicht , daß in Don
Pedros dunklen Augen der Haß gegen die frem¬
den Eindringlinge brannte . Es fiel ihnen nicht

auf , wie eifrig und genau er beim Erklären des
Weges war.

Don Pedro haßte die Amerikaner aus dem
Norden , nicht allein , weil sie den Staaten Süd-
amerikas durch wirtschaftliche Eroberung , durch
Erwerb der Erdölquellen ihre politische Unab¬
hängigkeit nehmen wollten , sondern der Gegen¬
satz der Rasse , des Blutes ließ ihn vor allem
hassen. In Don Pedro , dem Mischling , war das
indianische Blut der Mutter stark. Allen Indios
sitzt noch der Furchtglauben an den Inka , den
Gott , den sie im Sonnenkult noch immer heimlich
verehren , im Herzen , er hat sich zu sonderbaren
religiösen Vorstellungen mit den christlichen Leh¬
ren vermischt , die ihnen die Missionäre gebracht
haben.

Zwei Tage später waren die Amerikaner unter¬
wegs zum Felsengrab . Sie ritten auf Maul¬
tieren , einem dritten hatten sie Gerät und Kon¬
serven aufgepackt , Don Pedro hatte sich die Tiere
gut bezahlen lassen . Er rechne mit ihrem Ver¬
lust , sagte er . Er zweifle an ihrer Rückkehr, setzte
er zynisch lächelnd hinzu . Von den Männern sagte
er kein Wort.

Der sich in die Höhe windende Bergpfad war
so schmal, daß oft die Steigbügel der Reiter an
der Felswand entlang schürften . Mit kurzen,
gleichkam erst vortastenden sicheren Schritten such¬
ten die Maultiere trittfesten Boden , Manchmal
rutschte Geröll unter ihren Hufen ab und kollerte
in die schwindelnde Tiefe der Schluchten,

Handschuhe und auch meine Verwandten,
können das Garn gar nicht genug loben ."

Jetzt begannen alle von den Plätzen aus zu
bekräftigen , daß das Garn wirklich ganz hervor¬
ragend und über jeden Zweifel erhaben sei,
darüber brauchte man gar nicht zu streiten . Ob es
Nicht doch besser wäre , nun zu Taten überzugehen
und eine Methode ausfindig zu machen, wie man
rne Räuber fangen könne.

Man ergriff energische Maßnahmen : Wacht¬
posten wurden eingeführt , Hinterhalte gelegt und
Haussuchungen vorgenommen . Aber alles war
vergebens , — die Diebe konnte man doch nicht
fassen.

Erst vor einigen Tagen konnte man es in der
Zeitung lesen , daß sieben Mann von der Fabrik
nun doch hereingefallen waren . Dabei waren schon
bekannte Namen angeführt : der älteste Meister
Kaduschkin , Wassili JwaNoroitsch , Jegorof und
andere . Und wie war es herausgekommen ? ! —
Die unscheinbare Station Timoschino hatte eine
Anzeige erstattet.

(Aus dem Russischen übertragen)

Das verschwundene Garn
Eine Geschichte sus srorchet-Rustlsnd / Von Michael sioschtschenko

Bahnstation Timoschino . Handschuhe und auch meine Verwandten . Alle
Der Zug hält hier überhaupt nur zwei Minuten;

es ist eine ganz winzige Station — eigentlich nur
eine Haltestelle . Und doch passiert da alles mög¬
liche, Auf der Spinnfabrik nämlich.

Auf ganz rätselhafte Weise begann dort das
Garn zu verschwinden.

Einen Monat lang verschwindet es ; einen
zweiten . . . ein Jahr — und nun dauerte es schon
fünf Jahre , Endlich im sechsten Jahr ermannten
sich die Arbeiter und begannen die Sache zu
untersuchen.

„Wie geht denn das zu ?" sagten sie. „Unser
Garn verschwindet , und wir blinzeln bloß mit den
Augen und unternehmen nichts dagegen . Man
muß eine Versammlung einberufen und der Sachs
auf den Grund gehen ."

Also versammelten sie sich.
Die Tagung begann.
Alle zogen mit den gröbsten Ausdrücken über

die Diebe los ; so wurden sie genannt und anders
und noch ganz anders . Der Reihe nach traten alle
vor die Versammlung und schimpften.

Dem ältesten Meister Kaduschkin kamen beinahe
Tränen in die Augen:

„Vrllder !" sagte er . „Es ist an der Zeit , daß
man den Gaunern die Zähne einschlägt . Wie
lange noch sollen wir das leiden und dulden ? "

Nach dem ältesten Meister ergriff der Spinner
Jegorof , Wassili Jwanowitsch , das Wort.

„Vrllder ! Nicht langatmige Resolutionen sind
hier vonnöten . Nur mit sofortigen Maßnahmen
und den härtesten Strafen können wir der Räuber
Herr werden . Es ist Zeit , sich zusammenzutun und
zu vereinigen . Denn — ein so wunderbares Garn
wird gestohlen — es ist einfach ein Jammer . Ja,
wenn es schlechte Ware wäre , würden wir dann
weinen ? ! Aber es ist so ein Garn , daß ich ein
Paar Socken daraus schon drei Jahre , ohne sie
auszuziehen , trage — und sie sind noch ganz !"

Da erhob sich wieder der älteste Meister
Kaduschkin von seinem Platz:

„Ha !" sagte er . „Socken. Die Socken sind doch
gewissermaßen vom Stiefel geschützt. Was fehlt
denen ! Aber ich," sagte er , „trage einen Sweater
aus dem Garn schon zwei Jahre , und er ist immer
noch fast wie neu . Und du kommst da mit deinen
Socken an ."

Nun erhebt sich noch ein Spinner von seinem
Platz : „Ein Sweater, " sagte er , „das ist auch
noch kein Beweis . Was kann dem schon passieren!
Aber ich," sagte er , „trage meine Handschuhe sechs
Jahre und sie find noch ganz . Und ich werde sie
noch zehn Jahre tragen , wenn sie mir nicht ge¬
stohlen werden . Sollte man sie mir aber wirklich
stehlen, so wird der Dieb leine wahre Freude an
ihnen haben . Meine Kinder tragen alle solche

Nach fast fünfstündigem Ritt erreichten die
Forscher ihr Ziel , Don Pedro hatte sie nicht
in die Irre geschickt.

Mit elektrischen Blendlaternen ausgerüstet
krochen Green und Walker zu einem ersten Vor¬
stoß durch den halb verschütteten Eingang der
Höhle , Die Lichtkegel der Lampen schnitten in
das Dunkel des Stollens hinein , in dem die Män¬
ner aufrecht gehen konnten.

Der Gang mündete bald in die Grabkammer.
Auf einem 'niedrigen Steinsockel erblickten sie die
Mumie . Die Inka setzten ihre Toten in Hocker-
stellung bei . Die Mumie , etwa anderthalb Meter
hoch, war ein sich nach oben verengendes Paket
von bunten Baumwolltllchern , die gleich Wickel¬
gamaschen um den Leichnam gewunden waren.
Oben auf dem Bündel saß ein Kopf , Das Gesicht,
eine unheimliche Fratze , glänzte wie Gold , Aus
den Augen sprühte das Licht der Scheinwerfer
zurück, das sich in geschliffenen Edelsteinen brach,

„Da sieh !" stieß Walker hervor und packte den
Kameraden am Arm , Auf der breiten Mund¬
öffnung züngelte ein dünnes , schwarzes , wurm¬
artiges Gebilde , das einen feinen Schatten auf
die 'Goldmaske warf.

Green näherte sich der Mumie . Er tastete das
Bündel ab . Da riß er seine linke Hand mit einem
Fluch zurück. Er hatte einen schmerzhaften Stich
verspürt . Aus dem Ballen seines Daumens dran¬
gen zwei Blutstropfen , Green saugte für alle
Fälle die geringfügige Wunde sorgfältig aus.

Dann wickelten sie vorsichtig die erste Lage der
Tücher ab,

„Die Mumie lebt !" rief Walker entsetzt.
Da sah auch Green , wie sich die Mumie be¬

wegte . Es waren langsame , nach außen drän¬
gende Bewegungen , welche die Tücher spannten.
Die Männer ahnten eine unberechenbare Gefahr.
Sie nahmen ihre Revolver aus den Ledertaschen
und entsicherten die Waffen.

Schaudernd bemerkten sie, daß der aufgesetzte
Kopf der Mumie zu wackeln begann . Walker und
Green wagten kaum zu atmen . Plötzlich sprang
der Kopf wie unter starkem Druck herunter.
Zischend schoß ein langer Körper auf die Män¬
ner zu.

Walkers Revolver peitschte zweimal . Am Boden
wand sich eins Schlange mit zerschmettertem Kopf
in den Todeszuckungen.

Als Walker sich niederbeugte , erschien der Kopf
einer zweiten Schlange aus der Halsöffnung der
Mumie.

Green schoß, fehlte aber , die Schlang « schnellte
auf Walker los , da packte Walker zu und sing
das Reptil mit der Hand ab . Kurz unter dem
Kops saß sein Griff , Das Reptil konnte so zwar
nicht beißen , aber es hatte blitzschnell seinen Kör¬
per um Greens Arm gewunden , der in den wür¬
genden Schlingen zu brechen drohte.

„Schieß , Walker !" stöhnte Green mit qualvoll
verzerrtem Gesicht, Walker näherte die Mündung
seiner Waffe dem Schlangenkopf und zog ab . Das

Feuer verbrannte Green die Haut , aber er hielt
so lange fest. bis die Schlange verendet war.

Die beiden Forscher , die nicht daran zweifeln
konnten , daß ihnen eine heimtückische Falle gestellt
worden war , ließen es bei diesem Abenteuer be¬
wenden , Sie traten den Rückweg an , nachdem
sie die erschossenen Schlangen dem Lasttier auf¬
gepackt hatten , Don Pedro verzog sein Gesicht zu
einer bösen Grimasse , als ihm die Amerikaner
ihr Abenteuer mit der lebenden Mumie berich¬
teten und die toten Schlangen vorwiesen,

„Steinvipern " , sehr giftig !" sagte Don Pedro
mit einem Seitenblick auf Greens geschwollene
Hand . Er hat den Biß sofort ausgesaugt , dachte
er ärgerlich , sonst wäre er schon lange ein toter
Mann,

Die Amerikaner verlangten von Don Pedro
eine Erklärung , Wie waren die Schlangen in die
Mumie gekommen ? Don Pedro machte keine Aus¬
flüchte , Er führte sie in den Keller , der unter
dem Wohnhaus in den Felsen gesprengt war . Ein
Indio begleitete sie mit einer Fackel,

Hinter einem engmaschigen Drahtgeflecht sahen
die Amerikaner eine auf den ersten Blick unzähl¬
bare Menge von Giftschlangen , 2m Licht reckten
die Reptile die Köpfe hoch und fuhren zischend
gegen das Drahtnetz.

„Es waren meine beiden stärksten Schlangen,
die Sie mir erschossen haben " sagte Don Pedro
mit grausamem Bedauern . Als die Amerikaner
ihn packen wollten , hatte er schon einen Revolver
gegen sie gerichtet . Sie wichen zurück,

„Haben Sie keine Angst, " sagte Don Pedro,
„es wird Ihnen nichts geschehen, wenn Sie sofort
die Hazienda verlassen . Eine Schlange die Ihnen
vielleicht im Bett hegegnen würde , wäre Ihnen
doch unangenehm , nicht wahr ? Ich lasse Ihnen
Geleit gehen bis Cerro de Pasco , von dort
aus bringt Sie die Eisenbahn nach Lima zurück.
Warnen Sie jedem , der hier oben in Felsen¬
gräbern herumspüren will ! Jeder wird der leben¬

den Mumie begegnen , aber nicht jeder wird ihr
lebend entkommen ! Der Arm der Regierung
reicht nicht bis hier herauf . Hier oben herrschen
ich und die lebende Mumie !"

Green und Walker sahen schaudernd in Don
Pedros Gesicht den glühenden grausamen Haß,
der schon ein Zeichen des Wahnsinns zu sein
schien.

Verkannte Größen
Der verschollene Goethe

Ein Goetheforscher kam einst in ein Slsässisches
Dorf , wo er ein altes Mütterchen traf , das noch
Friederike von Sesenheim selbst gekannt hat.

Die alte Frau erzählte manches von Friederike
-- doch von Goethe schwieg sie beharrlich,

„Sagen Sie mal " , fragte der Forscher schließ¬
lich, „da müssen Sie doch auch Goethe gekannt
haben ! Was wissen Sie denn von dem ? '

„Gewiß hab ' ich den gekannt !" sprach das
Mütterchen , „wir haben ja damals geglaubt , die
beiden würden mal ein Paar , Aber mit einmal
war der Goethe auf und davon , und kein Mensch
hat seitdem wieder was von ihm gehört !"

„Smöken könn« hei woll !"
Der Bibliothekar Ebert in Wolfenbüttel schrieb

ein Werk über Lessing, Um Näheres über die
Lebensgewohnheiten des verstorbenen Dichters zu
erfahren , begab er sich zu der alten Auswärternr
Lessings und fragte sie aus.

Während dieser Unterhaltung richtete Ebert
auch die Frage an die Frau , ob der Hofrat wohl
auch geraucht habe.

„Jä , jä !" rief die Alte , „smöken un schriewen,
dat könne hei woll ! Aberst tau weiter war hei
nich tau Lruken !"

Tierliebe in Apanien / Von Hans Zrelffeer

Edgar hatte wieder einmal die Geschichte von
dem spanischen Bürgermeister zum besten gegeben,
der erfährt , daß man in seiner Stadt einen Tier¬
schutzverein gründen will , und zu den Gründern
sagt : „Selbstverständlich werde ich Ihre löblichen
Bestrebungen in jeder Weise fördern , meine Her¬
ren , Im nächsten Monat schon werde ich einen
Stierkampf veranstalten , dessen Reinertrag dem
Fonds des Tterschutzvereins zufließen soll !"

Na schön. Wenn nicht wahr , so doch hübsch er¬
funden . Wir waren dann aus die Stierkämpfe zu
sprechen gekommen und auf das Verhältnis der
Südländer zu den Tieren überhaupt , das uns
Deutschen , denen die Tierliebe im Blute liegt,
ganz und gar nicht gefallen kann . Einer hatte
gesehen, wie erbarmungslos die stzilischen Bauern
ihre Esel prügeln , ein anderer konnte von der
Pserdeschinderei in Spanien berichten . . .

„Und doch habe ich gerade in Spanien ein Bei¬
spiel von abgöttischer Tierliebe beobachten kön¬
nen !" nahm endlich Doktor Lüders das Wort , der
einige Jahre als Arzt in Sevilla verbracht hatte.

riefen
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Wir sind das Gerücht.
Wir gehen um.
Wir raunen,
wir wispern,
wir flüstern!
Wir gehen gebückt,
wir gehen krumm
mit gierigen,
blähenden Nüstern!
Wir wissen heut dies
und morgen das!
Wir wissen nicht viel —
doch irgend was!
Wir machen die Menschen
erbleichen und blaß.

Wir sind das Gerücht.
Wir gehen um.
Wir kauern,
wir lauern,
erschauern.

Wir tragen Geheimes
schnell herum ! ,
Mit niederträchtigem
Bedauern!
Wir haben geseh'n!
Und auch gehört!
Wir waren erstaunt!
Und sehr empört!
Und freuen uns . wenn wir
den Frieden gestört!

Wir sind das Gerücht.
Wir gehen um.
Wir girren,
wir schwirren,
verwirren!
Wir bleiben mitunter
hämisch stumm!
Kann sein, daß wir doch
wohl uns irren!
Man hat uns erzählt!

Und uns geklagt!
Wir haben genau
nicht nachgefragt!
Man hatte uns ja „nur"
so gesagt!

Wir sind das Gerücht.
Wir gehen um.
Wir sticheln
und zischeln
und zischen!
Mal hinten herum!
Mal vorn herum!
Und steckenuns immer
dazwischen!
Heut tun wir es hier!
Und morgen dort!
Doch packt man uns dann
Lei unserem Wort:
Dann greift man ins Leere!
Denn dann sind wir fort!

lkrisllrieb Lnbsnckszz.

„Tierliebe in Spanien ? Ausgeschlossen !"
wir ungläubig.

„Hört nur zu !" lächelte er . „Ihr erinnert euch
gewiß , daß ich schon manchmal von der schönen
Tenors Velez erzählt habe ? "

„Aha , die Frau des reichen Kaffeehändlers,
deren Arzt und Freund du . . ."

„Ganz richtig !" unterbrach er uns und fuhr
fort : „Diese Frau hatte zwei entzückende Seiden-
hündchen , winzig , fleckenlos weig , mit seiden¬
weichem, ganz langhaarigem Fell , Jeder von euch
hat seinen Hund gern — aber , Kinder , was ist
das gegen die närrische , ja geradezu wahnwitzige
Liebe , mit der Senora Velez an diesen beiden
Tierchen hing . Stundenlang spielte sie mit ihnen,
verwöhnte sie mit Kuchen und Süßigkeiten , war
vor Zärtlichkeit und Sorge um ihre Lieblinge
rein aus dem Häuschen und hatte nichts anderes
im Sinn als die beiden Hündchen.

Eines Nachts , als die Senora aus dem Theater
nach Hause kommt, stürzt ihr das Kammermäd¬
chen verstört entgegen und berichtet schluchzend,
daß die kleine Hündin Lhiquita tot ist.

Die Senora war vor Schmerz wie von Sinnen.
Sie legte das tote Tier auf ihr Bett , warf sich
darüber , küßte es , badete es mit ihren Tränen,
stieß herzzerreißende Schreie aus , raufte sich in
Verzweiflung ihr schwarzes Haar und war auf
keine Weise zu trösten.

Am Morgen endlich kam sie einigermaßen zu
ich und versank in dumpfes Brüten . Dann liest
ie einen Kürschner holen . Sie wollte ihre arnie,
üße, kleine Ehiquita immer um sich haben ; M
olle ihr aus dem Fell einen Muff machen!

Der Kürschner betrachtete prüfend das winzige
Körperchen und sagte:

„Gern , Senora . Nur — das Tierchen ist ja so
klein . So winzig klein . Das Fell reicht nicht zu
einem Muff für Senora ."

„Wirklich nicht ? " fragte sie mit tränenumflor-
ter Stimme und wehem Blick.

„Nein , wirklich nicht , Senora !" beteuerte der
Mann.

Da wies sie entschlossen auf den anderen , am
Leben gebliebenen Liebling , der zu ihren Füßen
lag und fröhlich wedelte , als er die Stimme der
Herrin vernahm , und sagte:

„Gut . Dann nehmen Sie dennoch dazu . . . !"
Tja . Ihr könnt daraus ersehen , wie gefährlich

die Liebe in Spanien ist !" schloß Doktor Lüders
seine Geschichte.
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(18 . Fortsetzung)
Darüber hätte er beinahe seine Aufgabe ver¬

gessen. Die Umsitzenden waren freilich schnell be¬
fragt . Keiner von ihnen wußte etwas von dem
verschollenen Kapitän persönlich . Selbst , die
Reedersgattin , die in den Annalen der Marseiller
Gesellschaft besser Bescheid wußte als in denen der
Weltgeschichte , versagte vollständig . Im Augen¬
blick konnte Charner nichts weiter ausrichten.
Statt dessen überlegte er , wie er dem Präfekten
die Anwesenheit Mme . de Ehapuis ' erklären sollte,
wenn dieser ihn im weiteren Verlauf des Abends
ständig in ihrer Nähe sah . Verwegene Gedanken
an Flucht in eine verschwiegene Bar , an nächtliche
Autofahrt und an ein« einsame Bank auf der
Strandpromenade schössen ihm durch den Kopf.
Die Frage war nur , ob er einen solchen Vorschlag
wagen durfte ? Er wäre aber jeder Sorge ent¬
hoben gewesen , wenn er gewußt hätte , daß Ray
an diesem Abend ander « Dinge zu tun hatte.

Mit wachsender Ungeduld hatte der Präfekt
feine Zeit abgesessen . Das Menü verzehrte er
ohne Lust den Aerger spülte er hinunter , was
ihm freilich nicht ganz gelang . Endlich , nach mehr
als zwei Stunden , meldete ihm der Kellner , daß
die Festtafel aufgehoben sei. Sofort begab er sich
nach dem Büro des Hoteldirektors , fand ihn zu
seinem Verdruß nicht vor , und es verging eine wei¬
tere halbe Stunde , bis er ihn auf einem Gang zu
fassen bekam.

Mairesse tat sehr erstaunt . „Ja , wo bleiben Sie
eigentlich , Herr . . . wie war doch gleich Ihr
Name ? Na , tut nichts zur Sache , berühmt ist er
sicherlich nicht . Aber erst haben Sie es beleidigend
eilig , und dann sind Sie nicht zur Stelle . Ein
schöner Detektiv sind Sie ! Mein Freund , der
Herr Polizeipräfekt wird seinen Spaß an Ihnen
haben !"

Ray hätte diesen Schwätzer erwürgen mögen.
„Ich bin in Ihrem Büro gewesen , um Sie abzu¬
holen , So war es verabredet , aber Sie waren
natürlich nicht dort , konnte es mir eigentlich schon
denken !"

Mairesse stellte sich breitspurig vor ihn hin.
„Glauben Sie vielleicht , ich hätte nicht anderes zu
tun , als auf Sie zu warten ? Sie sind nicht pünkt¬
lich gewesen , Herr . . . wie war Ihr Name ?"

„Bastieux !" schrie ihn Ray an . „Und wenn Sie
jetzt nicht augenblicklich put Ihrem albernen Ge¬
schwätz aufhören , werde ich den Herrn Präfekten
benachrichtigen !"

Das Gesicht des Direktors lief krebsrot an.
,Das wird Ihnen teuer zu stehen kommen . Herr!

Mas fällt Ihnen ein , mich hier zur Rede zu stellen.
Sie wollen von mir eine Gefälligkeit und be¬
nehmen sich wie ein Neger ! Mit Ihnen will ich
nichts mehr zu tun haben , machen Sie was Sie
wollen . Und wenn Sie mich noch einmal belästi¬
gen , lasse ich Sie durch einen Kellner an die frische
Luft setzen!"

Damit drehte er dem verdutzten Bastieux den
Rücken und ging knurrend fort.

Der Präfekt bekam so recht einen Begriff , mit
welchen Schwierigkeiten seine Untergebenen mit¬
unter zu kämpfen haben mochten . Sicherlich hätte
er jedem seiner Beamten heftige Vorwürfe ge¬
macht , der ihm gemeldet hätte , daß er mit dem
Direktor nicht fertiggeworden wäre . Inzwischen
rann die Zeit weiter , aber es war noch nichts ver¬
loren . Der Ball finq jetzt erst an , nur war es be¬
deutend schwieriger , in dem Trubel hin und her
laufender , tanzender , sich unterhaltender Men¬
schen eine bestimmte Person ausfindig zu machen.
Mißlang das , so blieb eben nichts anderes übrig,
als mit Mairesse am Ausgang auf den Gesuchten
zu warten.

Langsam begab sich der Präfekt auf sein Zimmer
und legte die Maske des erfolglosen Bastieux ab,
hielt aber alle Utewsilien im anstoßenden Bade¬
zimmer bereit . Tann zog er sich ein Ordensband
durchs Knopfloch , streifte einen Schlafrock über und
setzte das Haustelephon in Bewegung , Fünf Mi¬
nuten später erschien der Direktor . Er sah den
Präfekten unsicher an , war aber merklich erleich¬
tert . als dieser ihm gutgelaunt eine Zigarre
anbot.

„Ich bin eben zurückgekommen, Sie haben doch
ein wenig Zeit , nicht wahr ? Leisten Sie mir bitte
solange Gesellschaft, ich muß ein paar Fragen an
Sie stellen . Lohnt es sich, noch hinunterzugehen?
Wie ist die Stimmung ?"

„Ausgezeichnet , man amüsiert sich wie immer.
Aber etwas anderes muß ich Ihnen sagen . Der
Mann , den Sie suchen, ist unten !"

„Was habe ich Ihnen prophezeit ?" unterbrach
ihn Ray erfreut . „Alle Achtung vor Ihrer Beob¬
achtungsgabe ! Dann hält sich wohl Mr . Bastieux
in seiner Nähe aus ?"

„Eben wegen dieses Beamten möchte ich mit
Ihnen sprechen. Es war mir nämlich unmöglich,
mich mit ihm zu verständigen . Er trat dermaßen
arrogant auf , daß ich mich schließlich gezwungen
sah, ihn stehen zu lassen."

„Nanu ? " sagte Ray belustigt . „Das wundert
mich sehr, denn Bastieux weiß doch sonst ganz gut.
was sich gehört . Was hat er denn verbrochen ? "

„Er hat sich erlaubt , mich zur Rede zu stellen,
weil er die Zeit verschlafen hatte . Dabei wurde
er so grob , daß mir nichts anderes übrig blieb , als
ihm mit dem Hinauswurf zu drohen !"

„Diese Beamten !" rief Ray verzweifelt . „Ich
sage Ihnen , Mairesse , lieber habe ich es mit hun¬
dert Kellnern zu tun als mit zehn Polizisten.
Aber Sie sagten eben etwas von „Zeit verschla¬
fen" ? Das verstehe ich nicht . Bastieux hat sich
doch pünktlich vor Beginn der Veranstaltung bei
Ihnen gemeldet oder nicht ?"

„Das schon, aber sehen Sie , ich hatte einen guten
Grund , ihn nicht sofort aufmerksam zu machen , als
ich den Mann erkannte . Bastieux wäre nämlich
wie ein Elefant auf ihn zugetreten , hätte ihm
die Hand auf die Schulter gehauen und mit
Stentorstimme gerufen : „Sie sind verhaftet !"
Und das mußte ich doch mit Rücksicht auf die
Gäste , aber auch im Interesse des Ansehens der
Polizei , verhindern ! Dann wollte er wie ein

Berserker in den Saal stürmen . Mit Müh und
Not habe ich. ihn davon abgehalten , denn das
Souper hatte bereits begonnen . Statt dessen habe
ich ihm freundschaftlich geraten , sich bis zur Auf¬
hebung der Tafel zu gedulden und dann in mei¬
nem Büro abzuholen . Aber wer nicht kam, war
Herr Bastieux . Endlich erwischte ich ihn , und
dann fing er an , mich vor meinem Personal in der
gröblichsten Weise zu beschimpfen . Sagen Sie
selbst, Herr Präfekt . kann ich mir das gefallen
lassen ?"

Ray schüttelte den Kopf . „Unerhört ! Ich werde
Bastieux die Meinung sagen , darauf können Sie
sich verlassen . Wir wollen jetzt gehen , und dann
sind Sie wohl so freundlich , mir den Betreffenden
zu zeigen . Entschuldigen Sie mich einen Augen¬
blick!"

Damit verschwand er im Badezimmer . Durch
die halbgeöffnete Tür plauderte er mit dem Di¬
rektor . während er sich mit geübten Händen wie¬
derum das Aussehen Bastieux ' verlieh . Dann
streifte er den Mantel ab und trat ins Zimmer
zurück.

Wie von der Tarantel gestochen schnellte
Mairesse empor und starrte den Vräfekten mit of¬
fenem Munde an . „Sie . . . ? Ba . . . Bastieux ? "

Ray kam lachend auf ihn zu. „Nicht doch! Ich
habe nur seine leicht zu kopierende Maske an¬
genommen . Aber warum sind Sie so entgeistert?
Wäre es Ihnen unangenehm , wenn ich Bastieux
wäre ? "

„Nicht im geringsten " , antwortete der Direktor
schnell gefaßt . Er ließ sich auf den Stuhl fallen
und lächelte schwach zurück. „Ich glaube , auch Sie
würden in die Höhe fahren , wenn Sie eben noch
überzeugt sind, mit mir geredet zu haben , aber
plötzlich bemerken , daß ein anderer Ihnen gegen¬
übersitzt !"

„Da können Sie recht haben . Aber ich hatte
nicht die Absicht, Sie zu erschrecken. Nun wollen
wir schleunigst gehen , kommen Sie !"

Während sie die Treppen Herabsteigen , sah ihn
Mairesse von der Seite an . „Sie sind doch nicht
'twa tatsächlich Bastieux ?"

„Keine Spur ! Warum fragen Sie ? "
„Weil ich eine solche Aehnlichkeit noch nie ge¬

sehen habe . . Freilich , Sie haben eine andere
Stimme . Außerdem tragen Sie ein Ordensband
im Knopfloch , was mir bei Bastieux bestimmt auf-

Auch zehn Räuber können einem Nackten
nichts nehmen. OriecbiscbesSpricckrvort.
» >» » » >« « » »

gefallen wäre , denn ich hätte mich gefragt , wofür
der wohl einen Orden bekommen haben sollte.
Aber was geschieht, wenn wir ihn treffen ?"

„Wie ich ihn kenne , hat er sich nach dem Auf¬
tritt mit Ihnen verzogen . Wahrscheinlich sucht er
mich."

„Das sähe ihm ähnlich ! Er wird mich natür¬
lich bei Ihnen anschwärzen wollen , aber glauben
Sie ihm nur nicht ! Diese Subalternbeamten ver¬
suchen ja immer , sich wegen eines Mißerfolges bei
ihren Vorgesetzten reinzuwaschen ."

Sie betraten den Ballsaal und wanderten , sich
durch die Menge windend , durch alle Räume.
Von weitem bemerkte Ray den Staatssekretär , der
gerade zwei Herren verabschiedete und auf ihn
zusteuerte . Der Präfekt , gefolgt von Mairesse,
schlängelte sich an ihn heran.

„Er ist hier !" flüsterte er ihm im Vorbeigehen
zu. „Haben Sie etwas erfahren ? "

Eharner schüttelte unmerklich den Kopf und
schritt weiter.

Auf der großen Eartenterrasie des Hauptsaals,
die von Lampions und diskreten Tischlampen nur
schwach erleuchtet war , zupfte Mairesse den Prä¬
fekten plötzlich am Aermel . Ray blieb augenblick¬
lich stehen.

„Sehen Sie unauffällig nach rechts " , zischte ihm
der Direktor zu. „Dort steht ein Herr im Gespräch
mit zwei Damen . Haben Sie ihn ? Das ist er !"

„Kennen Sie die Damen ? "
„Keine Ahnung ."
„Wenden Sie sich um , wir werden bemerkt !"
Tatsächlich hatten sich ihre Blicke getroffen . Der

Fremde mußte aufmerksam geworden sein , denn
er zog sich mit seinen Begleiterinnen in den Hin¬
tergrund zurück.

„Lassen Sie mich jetzt allein " , raunte der Prä¬
sekt dem Direktor zu. „Und vielen Dank !" Er
sah noch einmal hinüber und nahm abseits hinter
einem Oleandergewächs Platz . Von hier aus
konnte er die Terrasse bequem überblicken.

(Fortsetzung folgt .)
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Eröffnung des klektroliauses
Festakt im Veisem von Senator kjaltermann und der stellvertretenden kreisfrauenschastsleiterin

Gestern vormittag hatte sich eine stattliche Fest¬
versammlung in dem neuen Elektrohause
des städtischen Elektrizitätswerkes im Schüssel¬
korb eingefunden , um dem Eröffnungsakt
beizuwohnen . Unter den Gasten konnte der Di¬
rektor des Elektrizitätswerkes den Senator für
Arbeit , Technik und Wohlfahrt , Pg . Halter¬
mann,  sowie die stellvertretende Kreisfrauen-
schaftsleiterin . Frau Dr . Schomburg,  begrüßen.

Im Mittelpunkte des Festaktes stand die Rede
des Direktors Matthias,  der u. a . folgendes
ausführte : „Die Eröffnung unseres Elektrohauses
gestaltet sich insbesondere durch die Anwesenheit
des Herrn Senator Haltermann und der stellver¬
tretenden Kreisfrauenschastsleiterin zu einer
Feierstunde . Die Räume , die wir an der Ansgari-
kirche seit zweieinhalb Jahren bewohnt und nun¬
mehr verlassen haben , waren in einer Zeit ent¬
worfen , in welcher die Wirtschaftslage sowohl der
Bevölkerung , als auch die des Elöktrizitätswerkes
zu größter Vorsicht auf dem Gebiete der Werbung
mahnte . Bei der darniederliegenden Wirtschaft
konnte weitesten Kreisen unserer Einwohnerschaft
die Wohltat der Elektrizität über die einfache
Lichtlieferung hinaus nicht zugänglich gemacht
werden . Da hat uns der wirtschaftliche Aufstieg,
der bald nach der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus immer machtvoller einsetzte,
eines Besseren belehrt . Je mehr von den Trans¬
missionen in den Betrieben und Werkstätten wie¬
der in Gang gesetzt wurden , je mehr die erwerbs¬
losen Armeen sich lichteten , desto mehr Zuversicht
und Freude zogen in zahlreiche , bis dahin trostlose
Wohnräume ein . Aus Behausungen wurden wie¬
der Wohnstätten . Der besonders bei uns inVre -

men  eigene Trieb zu einer traulichenWoh-
nung  kam in erfreulicher Weise wieder zum
Durchbruch.

Der schönste Schmuck einer zeitgemäßen Woh¬
nung ist gutes Licht und dazu eine sauerstoff-
reiche Luft . 2n dieser Erkenntnis hat die Elektro¬
technik zahlreiche Einrichtungen geschaffen, die
den gemeinsamen Aufenthalt in den Räumen zur
Freude machen . Der Energieträger „Elektrizität"
hinterläßt im Gegensatz zu allen anderen keine
Rückstände : die Elektrizität ist eine vielseitige,
zuverlässige und arbeitswillige Dienerin der
Hausfrau . Dabei sind die im Haushalt verwend¬
baren Geräte auf eine stattliche Zahl angestiegen.
2m neuen Elektrohause sehen Sie eine große
Menge zur Ansicht und zur Erläuterung für die
Kunden ausgestellt , von den einfachen , immer
zuverlässigen Synchron -llhren bis zum großen
Küchenherd . Alle diese Geräte sind nur ausge¬
stellt zur Beschreibung und zur Beratung , nicht
zum Verkauf ! Zur Wahrung unserer Unabhän¬
gigkeit und im 2nteresse des Elektrogewerbes
halten wir uns hiervon frei.

Die Kenntnis vom elektrischen Kochen ver¬
breitet sich immer mehr . 2n unserer hier einge¬
bauten Lehrküche  findet allwöchentlich ein
mehrtägiger Kursus unter der bewährten Leitung
der Eewerbeoberlehrerinnen Frl . Meyer und
Franke  statt . Der Kursus ist kostenlos . Wir
erhoffen von dem neuen Elektrohaus in Bremen,
daß es für die bremische Bevölkerung das schaf¬
fen möchte, was unser Ziel ist, nämlich eine
Stätte zuvorkommender , unparteiischer und zu
nichts verpflichtender Beratung und Belehrung
der die Elektrizität in ihren Haushaltungen an¬
wendenden Volksgenossen !"

2m Anschluß an die Eröffnungsrede des Direk¬
tors fand ein gemeinsamer Rundgang der Gäste

durch das Elektrohaus statt , wobei die zahlreichen
Gegenstände mit lebhaftem 2nteresse hefichtigt
wurden . Besonders fielen die Lehrküche, das Bade¬
zimmer mit Warmwasserversorgung , der Elektro¬
herd und die elektrischen Uhren wohltuend auf.

—Ir.
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Ehrbarkeit und Rechtschaffenheit im Handel
Dr. Schacht über das Wesen des Königlichen Kaufmanns

Berlin , 11. Dezember
Anläßlich der Kundgebung der Reichsgruppe

Handel hielt Dr ._Schacht folgende Ansprache:
Es ist sicherlich erfreulich , daß das öffentliche
Interesse für Wirtschaftsfragen auch in den
nicht unmittelbar beteiligten Kreisen gewachsen
ist. Ich würde es als Wirtschaftsminister be¬
sonders begrüßen , wenn dabei die Erkenntnis
im Vordergründe stehen würde , daß das Haupt¬
buch einer Volkswirtschaft nicht bloß eine
Ausgabenseite hat , sondern auch eine 1 Ein-
nahmenseite  haben muß. Daß der Aus¬
gleich unseres Gesamthauptbuches , wenn ich bei
diesem Bilde bleiben darf , immer erfolgt , kann
nie Aufgabe der verwaltenden Instanzen allein
sein, sondern bedarf vor allem der 'tätigen Mit¬
hilfe der wirtschaftenden Kräfte eines Volkes.
Nur das verständnisvolle Zusammenspiel aller
dieser. Kräfte untereinander und mit der
Staatsleitung  kann einen dauernden Erfolg
.verbürgen.

Der Handel als notwendiges Wirtschafts-
instrnment hat sich über Jahrtausende nicht nur
erhalten, sondern in seinen Methoden immer
mehr verfeinert und zu immer größeren Lei¬
stungen sieh aufgeschwungen . Der Handels¬
stand hat seine Rolle als Mittler zwischen Er¬
zeugung und Verbrauch auch heute noch. Er¬
zeuger und Verteiler haben ihre  besonderen Auf¬
gaben und sollten sich deshalb zu einer rein¬
lichen Abgrenzung ihrer Arbeitsgebiete ver¬
stehen.

Der Handel ist das Bindeglied zwischen Er¬
zeuger und Verbraucher über Raum und Zeit.
Daran ändert grundsätzlich die Tatsache nichts,
daß im Laufe der Verkehrsentwicklung die ein¬
zelnen Glieder der Wirtschaft einander viel
näher gerückt sind . Gerade innerhalb der mo¬
dernen Verkehrswirtschaft ist dem Kaufmann
eine bedeutende Funktion Vorbehalten ; denn

je entwickelter und gegliederter eine Wirt¬
schaft ist , um so weniger wird sie einen
gutorganisierten Handel entbehren können.

Der Kaufmann ist kein mechanischer Verteiler
von Gütern , sein Geschäft kein Behälter , in
den man mechanisch Waren hineingibt , die ihn
mechanisch wieder verlassen . Die Fragen des
Einkaufs, der Lagerhaltung , der Kreditgewäh¬
rung und Kreditinanspruchnahme erfordern ein

dauerndes AVägen und Wagen
und sind ohne eine selbständig disponierende
Tätigkeit des Handelstreibenden , nicht zu lösen.
Wie jede wirtschaftliche Tätigkeit kann auch
der Handel nur bestehen , wenn ihm ein
Nutzen  verbleibt . Es ist falsch , eins Handels¬
spanne, soweit sie angemessen ist , .als Bela¬
stung des Verbrauchs zu empfinden . K;ne an¬
gemessene Handelsspanne  wird ihm
auch in der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
ordnung ausdrücklich zugebilligt . Was aber
abgelehnt wird , und was ganz entschieden be¬
kämpft werden muß, sind alle . Versuche , die
Ware in dem vom Verbraucher zu zahlenden
Endpreis durch eine unbegründete Ateigorung
der Handelskosten und durch unangemessen
hohe Handelsgewinne zu verteuern . Die Staats-
fuhrung wird solche Versuche zu Preissteige¬
rungen jederzeit mit allen zu Gebote stehenden

- -lfitteln niederhalten!
treiben sollen mir diejenigen , die

es verstehen , die die nötigen Kenntnisse und
Charaktereigenschaften und die vor allem
das nötige Verantwortungsgefühl gegen¬

über der Allgemeinheit haben.
Auch hier brauchen wir Männer, die

gerade denken und handeln
können. Es mag hier nicht immer so leicht
sein, wie in anderen Berufen , weil der Kauf¬
mann öfter und plötzlicher den Wechselfällen
der Konjunkturschwankungen ausgesetzt ist als
andere Berufe . Frühere Zeiten haben das Wort
vom

„Königlichen Kaufmann“
geprägt . Es ist zu wünschen , daß heute und
künftig die in diesem Wort symbolisierten Cha¬
rakterzüge der Ehrbarkeit und Recht¬
schaffenheit  bei allen Handeltreibenden
erhalten bleiben!

Spinnstoffe
Bremen, 11. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple, Ioko
14.23 (14.23).
Bremen Dez. lan. März| Mai | Juli | Okt,
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl. .

13.42/36
13.42/36
13.42/36
13.42/36
13 42/36

13.33/30
13 34/31
13.33/28
13.32/27
13 30/25

13 20/19
1321/19
13 21/20
13 20/19
13 20 18

13.15/14
13 16/14
13 17/15
13.16/15
13.16/14

13.16/11
13 14/12
13 15/14
13 16/14
13.15/13

12 97/95
12.98/95
12 99/95
12.97/96
12 96/95

Abrechn. . . 13.39 13.30 | 13.21 | 13.16 | 13.15 | 12.97
Bis 12.30 Uhr bezahlt: März 13.20, Juli 13.14, Okt.

12.97.
Um 12.30 Uhr bezahlt: Juli 13.15.
Nachmittags bezahlt: Okt. 12.97, 12.90.

Hamborg, 11. Dezember
iLokopreiseper Ib)
Ostindische: Superfinemyd, Scinde white

rougishBremerKl. 1. . . . . .
fine Oomra Standard1 BremerKlausel2 . .

Tendenzruhig
4.85
6.05

New York | Dez. | |an, 1 März I Mai I 'Uli I Okt.
Vor. Schluß!11.66/- I11.62/ -111.41/ - I11.31/32j11 23' - 10.97/—
Heut. Schl. | 11.39/411 11.36/—I11.15/16[11.06/—110.92/—I10.70/72,
LokO: 11.80 (12.10)
New Orleans . . . heutige Not. 11.75 | vorige Not 11.95
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 25000| 43000

Unsicher
Newyork, H. Dezember. Infolge des geringen Ver¬

trauens in die Marktlage war die Stimmung im
Baumwollverkehr ziemlioh nervös.  Die Ent¬
wicklung am Silbermarkt, die politischen Vorgänge
in Europa und dio verzögerte Entscheidung über die
landwirtschaftliche AusgleichsBehörde beeinträchtig¬
ten die Unternehmungslust. Nach stetiger Eröffnung
bröckelten die Notierungen auf weitere Glatt¬
stellungen,  teilweise für fernöstliche Rechnung,
und bei Verkäufen der Spinnereien ab. Die Nach¬
frage des Hand-ls war nur mäßig.

Jutefabrikate in Deutschland still . Der Rohjute-
tnarktwar in der Berichtswoche fester. Firsts kosten:
Nov.-Dez.-Verseh. £ 20.17/6 je t, Dez.-Jan.-Versch. ■
* 21.—/o je to, Jan.-Febr.-Versoh. £ 21.2/6 je t, Febr.-
März-Versoh. £ 21.5/— je t. — Der Fabrikate¬
markt in Dundee war sehr fest. In der Berichtswoche
War das Geschäft gut. Am deutschen  Markt
hielt sich das Geschäft weiter in sehr engen Grenzen.

Wolle
Antwerpen , 11. Dezember Kammzug

d kg belg.fr p 1b pence
11. 10. 1t. 10. 11. 10. ii. 10.

Dez. 37.50 37.50 27,62 27.75 Mai 37.50 37.50 28.00 28.00
Jan. 37.25 37.25 27.25 27.62 Juni 37.50 37.50 28.00 28.00
re -r. 37.25 37.25 27.62 27.75 Juli 37.50 37.50 28.12 28.C0
März 37.50 37.50 27 75 27.87 üms. 185000 iu> 105000 ib-
Apri. 37.50 37.50 27.87 27.87 Tendenz: behaupt, behaupt.

Wollauktionen In Australien
Das Angebot bei Eröffnung der 4. Serie in Syd¬

ney  am 9. Dezember bestand ans 13 014 Ballen, von
denen 11 469 verkauft wurden. Im freien Verkehr
gingen 1872 Ballen um. — Das Angebot von 11200
Ballen wurde in Me 1 h 0 u r n e am gleichen Tage be¬
friedigend geräumt. Ueber die Preisgestaltung haben
w-ir bereits gestern berichtet.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 11. Dezember (Eigenbericht). Am inter¬

nationalen  Brotgetreidemarkt bestand in der
letzten Berichtswoche, abgesehen von den ziemlich
beträchtlichen Abrufen der Mühlen in USA., nur
6me geringe Geschäftstätigkeit . Die Haltung der
Börsen war im allgemeinen stetig,  wenn auch
wiederum leichte Preisabbröckelungen stattfanden.

Wie es auch sonst im Leben immer auf die
Persönlichkeit  ankommt , so wird auch
der Handelsstand nie der  Persönlichkeiten
entraten können . Gerade bei ihm kommt heute
mehr denn je, im Binnen -, wie im Uebersee-
h a n d e 1,  im Groß- und Kleinhandel , alles auf
die persönliche Initiative  an . Nur sie
und keine „Staatskonjunktur “ wird dem Kauf¬
mann auf die Dauer den Erfolg seines Geschäf¬
tes sichern können ! Der Kaufmann wie der
Unternehmer muß Gewinn 1 und Verlustchancen'
gleichermaßen auf sich nehmen . Es darf keiner
glauben , daß der . Staat oder irgendeine Organi¬
sation dazu da wären , ihm den Gewinn zu ver¬
bürgen , den Verlust aber ihm abzunelimen.

Jeder möge sich bewußt bleiben, ' daß er
seinen Erfolg im Dienste der Gesamtheit
errungen hat , und daß er ihn in ihrem

Dienste wieder zu verwenden hat.
Niemand hat ein Recht , von der Gesamtheit den
Erfolg zu fordern , jeder hat die Pflicht , durch
seinen Erfolg das Ganze mitzutra¬
gen . Das ist tätiger Sozialismus!  Die¬
ser Sozialismus steht in keinerlei Widerspruch
zur Privatinitiative , die in einer gesunden
Wirtschaft immer das tragende Moment auch
des Handels bleibt und durch keinen bloßen
Marktmechanismus ersetzt werden kann.

Der Handel hat sich — ähnlich wie der land¬
wirtschaftliche Sektor der Wirtschaft — seit¬
her aus kleinen und kleinsten Zellen heraus
aufgebaut , bei denen es immer mehr auf die in
ihnen tätigen Menschen  als auf das in ihnen
arbeitende Kapital ankam ! Aufgabe des Handels
war es stets , zu einer möglichst allgemeinen
und ; gerechten Verteilung des Wirtschafts¬
erlöses beizutragen . Der Handel ist am wenig¬
sten geeignet , nach dogmatischen Systemen und
Theorien betrieben werden zu können!

Niemand stimmt deshalb den Worten des
Führers , die er vor wenigen Tagen sprach,
freudiger zu als der praktische Kaufmann:
„Wir wissen ganz genau , daß wir an keiner
Stelle die Initiative der Persönlichkeit hem¬
men dürfen 1, und : „Wir wollen uns hüten

vor irgendeiner Doktrin .“
Es kommt in der praktischen Wirtschaft nie¬
mals auf Doktrinen an, sondern auf die nüch¬
terne Erkenntnis  dessen , was ist , und
was dem Sozialismus des Volks¬
ganzen dient!

Abschließend hat Dr . Schacht die Vertreter
der Reichsgruppe Handel um ihre Unterstützung
in dieser Arbeit für das Volksganze , indem er
ihnen seine Hilfe zusagte in allen Notwendig¬
keiten , die sich hei der Arbeit für den Wirt¬
schaftserfolg des einzelnen und der Gesamtheit
ergehen . — Die Ausführungen fanden lebhaften
Beifall.

Professor Dr. Lüer über den Lebens¬
raum des Handels

Anschließend hielt der Leiter der Reichs --
gruppe Handel , Prof . Dr . Lüer,  einen Vor¬
trag über den deutschen Handel , der - in der
Ueberbrtickung von Raum und Zeit , im Vor¬
rätighalten und in der Zurverfügungstellung
von Mengen und Arten volkswirtschaftliche

.AVerte -S.chaffa, , also p r o_d u k t i y. jm besten, ,und.
eigentlichen Sinne sei . Man könne den Handel
betrachten von der wirtschaftlichen , sozialen,
kulturellen oder nationalpolitischen Seite aus,
immer wieder finde man bestätigt , daß kein
politisches und kein wirtschaftliches System auf
seine volkswirtschaftliche Leistung .verzichten
könne.

Alle übrigen Wirtschaftszweige hätten sich
schon früher als der Handel zu machtvollen Ver¬
bänden zusammengeschlossen und die Einheit
ihrer Wirtschaftsstufe betont . Der Handel da¬
gegen sei in Verbände  zersplittert gewesen,
deren Politik den Mangel an einheitlicher
Berufsauffassung schon deshalb nicht hätte ab¬
stellen können , weil sie keine einheitliche Füh¬
rung und keine einheitliche Idee hatten . Erst
die organische Betrachtungsweise national¬
sozialistischen Wirtschaftsdenkens habe die gei¬
stigen , weltanschaulichen  und organi¬

Der deutsche  Brotgetreidemarkt war Anfang
des Monats etwas besser beschickt, doch genügten
die Erzeugeranlieferungen nicht überall dem teil¬
weise recht lebhaften Bedarf. Es ist aber mit einer
reichlicheren Zufuhr aus der Landwirtschaft zu
rechnen, wenn winterliches Wetter einsetzt, so daß
die Erzeuger mehr Zeit für die Verladung finden.
Zu einem erhebMehen Teil erfolgte daher die Belie¬
ferung aus Beständen der zweiten Hand. Die Be¬
wegung der deutschen Brotgetreideernte macht gute
Fortschritte. Die kommenden Woehen dürften be¬
reits geringere Schwankungen zwischen Erzeuger¬
zufuhren und Bedarf aufweisen. Wo die Anliefe¬
rungen größeren Umfang hatten, nahm die Reichs-
Stelle fiir Getreide den Ueberschuß auf Lager, um
die Märkte flüssig zu erhalten. Im M e h 1ge¬
schält  überwog die Kaufneigung für feine Wei¬
zenmehlsorten fiir die Weihnachtsbäckerei, so daß
die Umsatztätigkeit hier meist recht leb¬
haft  war . Das Roggenmehlgeschäft beschränkte
sieh dagegen, abgesehen von einigen Ausnahmen, auf
die Deckung des laufenden Bedarfs. — Am Futter-
getreidemarkt  blieb die Umsatztätigkeit auf
die geringen Zufuhren  beschränkt . Ueber-
wiegend fest war der Markt fiir -Industrie- und
Braugersten, sowie für Industriehafer. Eine Locke¬
rung ist durch das Verbot der Koppelgeschäfte und
die Begrenzung der Freigabefrist bis zum 1. März
1936 zu erwarten.

Hamburg, 11. Dezember. Es besteht immer noch
Interesse fiir mitteldeutschen Weizen, besonders fiir
spätere Termine. Das Angebot ist nicht sonderlich
froß, und die Gebote sind nicht in Einklang mit denorderungen zu bringen. Roggen ist reichlicher im
Markt, aber hier ohne Nachfrage. Hafer für Futter-
zweoke fehlt . Futtergerste wird sehr wenig offeriert.

Weizen,  inländ .: Altmärk., Basis 76/77 kg 208
bis 209, do. Saale-Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter¬
welzen 190—193. — Roggen,  inländ .: Altmärk. 72/73
kg 171, do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:
Meoklenburger-Pommerscher-Ostholsteiner, Basis 48/49
kg nom. 190—205. — Gerste,  inländ .: Malzgerste
225—230.

Berlin, 11. Dezember. Das Geschäft im Berliner
Getreideverkehr bewegte sich weiter in engen Gren¬
zen. Nach wie vor zeigen die Berliner Mühlen ledig¬
lich für schwere Weizenqualitäten Aufnahmeneigung,
während Roggen am Platze vernachlässigt bleibt,
da die Bestände vorerst ausreichend sind. In der
Provinz bleibt jedoch auch Roggen verkäuflich. An
der Küste und in Mitteldeutschland zeigen sich lau¬
fend Verwertungsmögliehkeiten. Die rheinischen
Mühlen suchen Sachsen-Saale-Weizen zu erwerben,
jedoch gehen Forderungen und Gebote häufig wesent¬
lich auseinander. Am Mehlmarkt werden Auszugs¬
mehle bevorzugt. Das Angebot ln Hafer un-d Ger¬
sten zu Futterzwecken hat sich noch nicht verstärkt.
Industriegersten liegen stetig, feine Braugersten wer¬
den nach wie vor nur in begrenztem Umfange offe¬
riert. Mittlere Qualitäten sind schwerer verkäuflich.
Newyork , 11 . 12.
Weiz.Rn.l. IW»/.
Weiz.Hw.l. 125’/.
Chikago, 11.12.
Gerste lo 42 80
Weizen willig
Dezember 95'/*—/'
Mai . . . ’5'/» ”
Juli . . . .88‘/<- *1

Viehmärkte
Bremen, 11. Dezember. Auftrieb:  255 Rinder,

darunter 14 Oohsen, 16 Bullen, 195 Kühe, 29 Färsen,
1 Fresser, 280 Kälber, 101 Schafe, zum Schlachthof
direkt 29 Kühe. Marktverlauf: Großvieh: a) und b)
verteilt , c) und d) flott, Kälber und Schafe: gut.
Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM: Ochsen: a)
4,1_ 42 (13 Stück ) , Bullen : 41— 12 (14) , Kühe : a ) 40—42
(41) b) 37- 39 (59), c) 29—31 (80), d) 24—25 (15), Färsen:
a) 40—42 (26), b) 39 (2), Kälber: Doppellender bester
■Vf.', * 75 SO(37), andere Kälber: a) 70—74 (37), b) 64
bis 69 (71). c) 54—63 (53), d) 43—53 (30), Lämmer und
Hammel al) 56- 60 (74), bl) 50- 55 (20), Schafe e)
35—43 (7).

satorisch -technischen Voraussetzungen ermög¬
licht , die es nun erlaubt hätten , von der wirt¬
schaftlichen Funktion ausgehend , alles das als
Handel berufspolitisch zu erfassen und zu len¬
ken, was als Mittler zwischen Verbraucher und
Erzeuger zu gelten habe. Erst jetzt könne man
mit Erfolg daran gehen

die Organisation als Wahrer des Berufsethos
und gemeinsamer Berufsauffassung erziehe¬

risch zum Einsatz zu bringen.
Der Handel erwarte ein,e Ordnung,  die

sauberen Wettbewerb und gleichen wirtschaft¬
lichen Start gewährleiste . Der Verkauf
gegen Kredit  solle sich , wenn der Käufer
über die erforderlichen Mittel zur Zeit der An¬
schaffungen nicht verfüge , auf die Anschaffung
wichtigerer , größerer Gebrauchsgüter beschrän¬
ken . Die Möglichkeit genauer Kalkulation
hänge davon ab, daß Handel und Industrie an
dem Grundsatz festhielten , daß Aufträge zu
festen Preisen  ohne jeden Preisvorbeha .lt
erteilt werden sollen.

Der Handel wünsche eine freiere Preisent¬
wicklung und lehne eine Erstarrung der

Preise ab.
Der Handel setze alles daran, die Verbrau¬

cherpreise  auf einer den Kaufkraftverhält¬
nissen angepaßten Höhe zu erhalten und sei
selbstverständlich bereit , Opfer zu bringen . In
zahlreichen Fällen sei allerdings die Grenze
erreicht . Man müsse sich darüber klar sein , daß
die Ausschaltung zahlreicher Handelsbetriebe
die volkswirtschaftliche Funktionsfähigkeit be¬
einträchtige , wenn die Kosten ans der Stabili¬
sierung des Preisniveaus nicht auf alle  an der
Erzeugung und am Absatz der betreffenden
Ware Beteiligten verteilt würden . Das Verhält¬
nis von Preisen und Spannen , zeige , daß Einzel-
und Großhandel an vielen Stellen dazu über¬
gegangen seien , die Restreserven zum
Einsatz  zu bringen.

Eine Betrachtung der Gesamtwirtschaftslage
zeige , daß der Handel eine Erweiterung seines
jetzigen Wirtschaftsvolumens durch höhere
Mengenumsätze und eine Verbesserung des Ver¬
hältnisses von Umsatz zu Kosten einstweilen
nicht erwarten könne . Um so schwerer müßten
den Handel jene Maßnahmen treffen , die eine
unmittelbare Ausschaltung aus der Güterver¬

mittlung bezwecken . Man habe , dem Handel
ganze Kundengruppen genommen
und auch seinen Umsatz in bestimmten Waren¬
gruppen beeinträchtigt . Derartigen . Erschei¬
nungen lägen vielfach nicht volkswirtschaftliche,
sondern rein privatwirtschaftliche Motive zu
Grunde . Sehr oft bemühe man sich , nur ganz
bestimmte , aber rentable und relativ risikolose
Geschäfte zu übernehmen , deren Verluste den
Handel um so stärker träfen , als sie die not¬
wendige Ausgleichskalkulation erschwerten und
durch Verlagerung des Arbeitsraumes die
Kosten erhöhten . Die volkswirtschaftlich
schädlichen  Wirkungen dieser Ausschal¬
tungen seien vor allem in ihrer Einseitigkeit
zu sehen.

Was die Fragen des Außenhandels angche,
sei fcstzustellen . daß die direkte Einfuhr
einzelner Fabriken mit ihrer Zersplitte¬
rung der Nachfrage die Einfuhrpreise er¬
höhe und dadurch den Anfall von Devisen
in vielen Fällen zum Schaden der Ausfuhr-

möglichkeit verringere.
Im übrigen bedeute jede vernünftige Begün¬
stigung des Importhandels eine Förderung
des zusätzlichen Transitgeschäftes und des
daraus für die deutsche Volkswirtschaft

erwachsenden Zwischengewinns.
Das . staats - und •parteipolitische Ziel , mög¬

lichst ,viele selbständige und selbstverantwort¬
liche Unternehmer in gesunden Mittel¬
betrieben von fachlicher Prägung
zu erhalten , lasse keinen Zweifel zu, daß für
den deutschen Handel auch in Zukunft die
Lehensnotwendigkeit zu bejahen und deshalb ge¬
nügend Lehensraum zu sichern sei.

Festsetzung der Verarbeitungsmengen in der
Spinnstoffwirtschaft . Im Reichsanzeiger Nr. 289
vom 11. Dezember wird entsprechend der vor
kurzem erfolgten Ankündigung der Wortlaut
der Anordnung 11 der Ueberwaohungsstelle für
Bastfasern , der Anordnung B 12 der Ueber-
wachungsstelle für Baumwolle und der Anord¬
nung W 19 der Ueherwa 'chungsstelle für Wolle
und andere Tierhaare veröffentlicht . Sämtliche
Anordnungen beziehen sieh auf die Festsetzung
der Verarbeitungsmengen . — Durch eine vom
10. Dezember datierte , in der gleichen Nummer
des Reiohsanzeigers veröffentlichte Anordnung
Nr. 28 der UeberwachungsstelleMür
Kautschuk und Asbest  werden die An¬
ordnungen Nr. 1 bis 3, 6, 9 und 11 bis 14 auf¬
gehoben.

Mais Ioko 78.50 Egl.Fracb» 1/9-9/11
Mehln.Pr 7.00 Kont. Fr. 9- 11
Mehlh.Pr 7.25
Mais stetig

58V*
Mai 263/4

Dezember Juli . . . 27*/-
Mai . . .
Juli . . .

59Vs
ÖO3,'« RoggenDez. . . .

k. stet.
475,’e

Hafer k. stet Mai 50’/«
Dez. . . . 25V< Juli . . . . 50*/a

Hohentors-Grundstücks-AG., Bremen
Wie von uns bereits mitgeteilt , hat die Gesell¬

schaft zum 18. Dezember eine ao. GV. einbe¬
rufen , die über die Umwandlung der Gesellschaft
durch Uebertragung ihres Vermögens einschließ¬
lich ihrer Verbindlichkeiten auf die Firma
Gü .ldenhaus  in Bremen Beschluß fassen
soll . Dieser Uebertragung wird eine Bilanz
zum 3 0. September 1935  zu Grunde ge¬
legt, ' die vorher noch genehmigt werden muß.
Nach dieser hat sich das Grundstücks - und Ge¬
bäudekonto von- 651 000 RM auf 250 OflO RM er¬
mäßigt , nachdejn inzwischen ein Grundstück
für -401 000 R.M Buchwert verkauft worden ist.
Das .Maschinenkonto wird jetzt mit 6000 (1) RM
ausgewiesen ; es enthielt demnach stille Reser¬
ven .' Debitoren verminderten sich auf 7628
(131594) RM. Die Bankguthaben erhöhten sich,

-wohl im Zusammenhang - mit dem--Grundstück -,
verkauf , dagegen nur auf/ 123.061 (425) R])l ! ,
Andererseits erscheinen 265 000 (305 000) RM
Hypothekenverbindlichkeiten , deren Verminde¬
rung auf die in der letzten GV. mitgeteilten
Teilrückzahlung zulückzuführen ist . Das Passiv-
Vortragskonto ermäßigte sich1 auf 7298 (5675)
RM. Der zum 31, Dezember 1934 noch mit
29 000 RM ausgewiesene Reservefonds wurde zu
einer Herabminderung des neu entstande¬
nen erheblichen Verlustes  von 236 986
RM auf 207 986 RM benutzt . Es darf erwartet
werden , daß die Gesellschaft über die Gründe
dieses mehr als die Hälfte des Grundkapitals
von 324 000 RM ausmachenden Verlustes in der
bevorstehenden GV . ausführlich Aufschluß gibt.
Eine Erfolgsreehnung ist dem Abschluß zum
30. September 1935 nicht beigefügt . Obwohl
für das Geschäftsjahr 1934 an den Aufsichtsrat
wie auch an den Vorstand eine Vergütung nicht

Jever, 10. Dezember. Bei kleinerem Angebot an
Ferkeln war der Handel recht flott,  und der
Markt wurde bald geräumt. Preise : Ferkel bis fünf
Wochen alt 10—12 und bis 7 Wochen alt 12—14 RM.
Etwas ältere Tiere bis zu 16 RM. Läufersohweine
nach Lebendgewicht 35—40 Rpf. je Pfund.

Osnabrück, 11. Dezember. Auftrieb:  92 Rinder,
578 Schweine. Preise: Kühe, milch- und tragende I.
440—550, II . 390- 44«, III . 320- 390, IV. 200—300, tra¬
gende Rinder: I. 430—500, II. 370- 430, III . 300—370,
IV. 170—270, Ferkel, 6—8 Woch. alt 14—17, 8—13 Wocb.
alt 17—21, Läufersohweine 22—31 RM. Handel: mittel.

Hannover, 11. Dezember. Auftrieb:  63 Ochsen,
18 Bullen, 335 Kiibe, 77- Färsen, 390 Kälber, 146 Schafe,
808 Schweine. Verlauf: Rinder: gut, Kälber: mittel,
Schafe: langsam Schweine: verteilt . Preise: Ochsen
und Bullen: 41, Kühe: a) 40—41, b) 34—39, o) 28—33,
d) 22—27, Färsen: a) 41, b) 38—40, Kälber: a) 65—70,
b) 58—64, e) 46—57, d) 36—45, Lämmer und Hammel:
al) 48—50, bl) 45—47, c) 40—43, d) 38, Schafe: a) 36
bis 38, b) 30—33, Schweine: al) und a2) 54'/!, b) 53V:,
c) 50'/:, d) 48V», Sauen : gl ) 52A.

Lehrte, 10. Dezember. Auftrieb:  1591 Ferkel
und 240 Läufer- und ältere Futtersehweine. — Es
kosteten a) Ferkel: 5—6 Wochen alt 12—14, 6—8 Woch.
alt 15—18, 8—10 Wochen alt 19—23, 10—12 Wochen
24—28 RM, b) Läuferschweine: über 3—5 Monate alt
29—38 RM, c) ältere Futterschweine (einsehl. magere
Sauen): bis 65 RM. Marktverlauf: langsam.
Chikago, 11. 12. Schweine.
Ieich.n.Pr. 9.35 Ileioh.b.Pr. 9.45 IZufuhren 23000
sobw.n.Pr. 9.«5 Isohw.b.Pr. 9.70 |im Westen 73000

Käse
Bremen, 11. Dezember. Tilsiter Käse. (Eigenbericht).

. Einer Weisung der Deutschen milchwirtschaftlichen
Vereinigung (Hauptvereindgung), Berlin, gemäß ist
auf Grund einer Anordnung der Milchversorgungs¬
verbände vom 6. Dezember die Herstellung
von Tilsiter Vollfettkäse bis zum
31. Dezember verboten.  Tilsiter Käse darf
bis zu diesem Zeitpunkt höchstens als Halbfettkäse
mit 20 Prozent F. i. T. hergestellt worden.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Sendungen an den Erzeuger bezahlten
und vom Milehwirtsohaftsverband Ostpreußen ermit¬
telten Preise  für Tilsiter Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen,

Tilsiter Vollfettkäse, 45 Pzt., F. i. T. (Fett in der
Trockenmasse): a) Tilsiter „Markenkäse“ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM. e) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse, 40 Pzt.
F. i. T„ 60—62 RM, Dreiviertelfett, 30 Pzt. F. i. T„
59- 52 RM, Halbfett, 20 Pzt. F. i. T., 40- 42 RM,
Viertelfett, 10 Pzt. F i. T., 32—34 RM, Tilsiter Mager
käse: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen, 11. Dezember. (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte:  10. 12. in Leer: DL Dorothea, 5. Reise,
201 Kantjes. Emden: DL Froben, 6. Reise, 254 Kant-
jes. ML Joh. Georg, 6. Reise. 223 Kantjes. DL Memel,
6. Reise, 368 Kantjes. DL Venus, 6. Reise, 354 Kant¬
jes. DL Saturn, 7. Reise, 314 Kantjes — Insgesamt
6 Schiffe mit 1714 Kantjes. -

Sämtliche Schiffe haben aufgelegt.

Seefische
Am 11. Dezember landeten in Wesermünde fünf

Dampfer insgesamt 5758(10 Pfund frische Seefische.
Aus der Nordsee brachte ein Dampfer einen ge¬
mischten Fang von 32 200 Pfund, von Island zwei
Dampfer 257 500 Pfund, namentlich Seelachs und
Goldbarsch, aus der Barentssee ein Dampfer 110 100
Pfund, meist Kabeljau. Schellfisch und Goldbarsch,
von der norwegischen Küste ein Dampfer 176(100
Pfund, meist Seelachs und Kabeljau. Vier Hochsee-
segler stellten 8700 Pfund Schollen und Feinfisehe zur
Versteigerung. Die Auktionspreise erfuhren gegen
den Vortag keine wesentlichen Veränderungen. Nord¬
see: Schellfisch V 18—22"'<, Wittlinge 13V*—15, Seelachs

gezahlt worden ist , sieht die Tagesordnung eine
Beschlußfassung wegen der Vergütung an den
Aufsichtsrat für das laufende Geschäftsjahr vor.
Sollte eine Entschädigung für den Aufsichtsrat
vorgeschlagen werden , dürfen die Aktionäre
auch hierfür eine ausreichende Erklärung er¬
warten . Der letzte Freiverkehrskurs
für die Aktien der Gesellschaft betrug am
6. Dezember 38 %. Nach unsern Ausrechnungen
auf Grund der neuen Bilanz dürften die Aktio¬
näre . eine Rückzahlung von etwa 35,8 % er¬
warten.

Union-Brauerei AG, Bremen
Wieder 4 % Dividende für 1934/35

Die GV., in der 50 Aktionäre mit 5808 Stimmen
vertreten waren , genehmigte einstimmig den
vorgelegten Abschluß zum 30. September 1935
und wählte .Hinrich :, B e h r .e n s ., .Bremen, , für
^den. verstorbenen Heinrich Schröder neu in den
Atifsichtsrat .' Das turnusmäßig aüsscbeldende
Aufsichtsratsmitglied Heinrich Gerber  wurde
durch Zuruf wiedergewählt . —In der Gewinn-
und Verlustrechnung ist neben der Steigerung
der Löhne und Gehälter durch Mehreinstellungen
— 162 456 gegen 149 676 RM im Vorjahr — eine
Zunahme des Rohertrages  aus Bier

•und Trebern von 782 308 auf 836 436 RM be¬
merkenswert . Aus dem nach 73 475 (70 223) RM
Anlageabschreibungen (i . V. außerdem
21600 RM sonstige Abschreibungen ) verbleiben¬
den Reingewinn  einsehl . Vortrag von 58898
(60 419) RM werden neben einer Ueberweisung
von 3020 (2944) RM wieder 4 % Divi¬
dende  ausgeschüttet.

Nach dem Geschäftsbericht hat sich die im
Dezember 1934 ausgesprochene Hoffnung auf
eine weitere Besserung der Absatzziffer , wenn

IS1/*. Island: Kabeljau 16—24, II 16—17, Seelachs 10
bis 13Vs, Geldharsch 12*/*—14. Norwegische Küste:
Kabeljau I 141/*—IS1/«, II Wt —löV*, III 133/i—14V2, See¬
lachs 105/*—12l/i,  Goldbarsch 131/*—13s/4 (unausgenom-
men). Barentssee: Kabeljau I 14V2—I6V2, II 15*/< bis
I6V2, III 14V4—15V4, Schellfisch 18l/s—21s/<, II 18—23Vi,
III 15—I8V2, Goldbarsch 14l/a—I6V4.

Kolonialwaren
Hamburg, 11. Dezember.

Gewürze: Fest  bei lebhafter Nachfrage und
knappem Angebot. Preise:  Schwarzer Telli-
cherry 91. Muskatnüsse je .nach Größe 185—2ß5, Cey¬
lon Kaneel 0/0000185—220, Lorbeerlaub 17 RM für
100 kg verzollt einsehl. Ausgleichssteuer ab Lager
Groß-Hamburg. ■Uebrige Preise unverändert.

Hülsenfrüclite: Weiter sehr kleines Ahzugsgeschäft
nach dem Inlande. Infolge des herannahenden
Weihnachtsfestes zeigt sich auf seiten der Käufer
bereits stärkere Zurückhaltung. Preise unverändert.

Reis: Der Hamburger Markt verharrt weiter in
seiner stillen Haltung. Preise nominell unverändert.
Von den Östlichen Plätzen liegen keinerlei anregende
Nachrichten vor.

Rohkakao: Für greifbare Lose besteht infolge
guten Weihnachtsgeschäftes recht lebhaftes Kauf¬
interesse des Konsums. Preise unverändert. —
Kakaolialbfabrlkate: Für Kakaobutter besteht leb¬
hafte Nachfrage. Das herauskommende Material
findet schlank Unterkunft. Kakaopulver wird nur in
kleinen Mengen angeboten. Deutsche Kakaobutter,
prompt und später 2.— bis 2.25, Couverture 50/50je
nach Kakaobuttergehalt 1.40—1.50, Couvertüre 55/45
je nach Kakaobuttergehalt 1.421/*—1.60, Kakaomasse
1.45—1.60, deutsches Kakaopulver stark entölt Höchst-'
fettgehalt 10—16 Pzt. 1.2fr—1.30, schwach entölt 1.45
bis 1.60 RM für 1 kg netto.
Chikago, 11. 12. riimalz.
Tendenz: k. stet I.März . . . 12.30 BjDez. 12.45G
Januar . . 12 .271•. | \fai . . . . 12.20 |JuH . . . . —
Newyork, 11. 12.

Oefe und fene
Schmalz 12.05
Talg lose 7.00
Bw’saatÖI

Dezember 10.71
Januar . . 10.05
März . . . 10.69
Mai . . . . 10.70
Terpentin 48.75

Terp. Sav. 43.75
Petr.SWC. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. ° -94
Pens.RohöH.82K-02!5

IJuli . . . 5.12
(September 5.20

Newyork, 11. 12.
Tendenz: stetig
Santos 4 8.57
Dezember 7.76/81*
März . . 7.86
Mai . . . . 7 .91

«lull 7 .95 nom
September7.99 nom
Tagesums. 14000
Rio 7 6.37
Dezember 4.61 nom

auch nur mäßig erfüllt . Auf das finanzielle Er¬
gebnis konnte allerdings kein Einfluß erzielt wer¬
den, die u. a. erhöhte Rohmaterialien¬
preise  und die Durchführung erforderlicher,
Reparaturarheiten eine Belastung des Geschäfts¬
jahres ergaben . An den Bestrebungen zur
Arbeitsbeschaffung und den zur Hebung der
Volkswohlfahrt dienenden Sammlungen habe sich
die Gesellschaft weiter beteiligt . Ebenso erhielt
die Gefolgschaft eine besondere Zu¬
wendung.  Die Union -Brauerei gehört der
Hauptvereinigung der Deutschen Brauwirtschaft,
der Wirtschaftsgruppe Brauerei , deren Bezirks¬
gruppe Niedersachsen und der Bremer Brauer-
Societät an. Nach der Bilanz  haben sich die
Reserven und Rückstellungen auf 91 306 (88 285)
RM bzw . 10 729 (Delkredere 9861) RM erhöht.
Die Gesamtverbindlichkeiten ermäßigten sich
auf 141 285 ( 166 838) RM. Der Mehrabsatz von
Bier wurde anscheinend mit durch erhöhte'
Hypothekar -Kredite erzielt . Die Forderungen
daraus erhöhten sich nämlich auf 221605
(212 727) RM. Warenforderungen ermäßigten
sich auf 90 231 (91 003) RM. Die flüssigen
Mittel zeigen ein weiteres Anwachsen , so die'
Bankguthaben auf 77 898 (63 474) RM nnd der
Kassenbestand einsehl . Postscheckguthaben auf
8249 (5336) RM. Fertigerzeugnisse wurden mit
73 351 (73 727) RM bewertet , Rohstoffe usw . mit
31504 (33 613) R.M. Die Zugänge auf das Be¬
triebs - und Geschäftsinventar von 23 319 hM
wurden voll abgeschrieben . Bilanzsumme 1,423
(1,445) Mill.

Goldina A.-G., Bremen
Auf Grund des mit der Reichardtwerke G. m.

b. H., Hamburg -Wandsbek , abgeschlossenen
Pacht - und Betriebsführungsvertrages wurden
auch in dem am 30. 6. abgelaufenen vierund¬
zwanzigsten Geschäftsjahre die Vjprwaltungs-
kosten und Steuern von der Pächterin über¬
nommen. Darüber hinaus konnte die Goldina'
außerordentliche Erträge im Betrage yorf
21427,86 (17 418) RM vereinnahmen.

Den „Forderungen an Konzerngesellschaften “,
die sich auf 237 271 (286 697) RM verringerten,'
stehen auch verringerte „Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistangen “ :
im Betrage von 140 395 (202 809) RM gegenüber.
Es handelt sich hierbei in der Hauptsache um
die hei der Gesellschaft lediglich durchlaufende
Verpflichtung aus den dem Zollamt Oberweser,
zu zahlenden Zöllen . Diese rein rechnerische
Zollverpflichtüng belief sich am Bilanzstichtage
auf 127 866 (182 200) RM. Die Bezüge des Vor¬
stands und des Aufsiehtsrates beschränkten sich
wieder auf 1000 RM Vergütung an den Auf¬
sichtsrat , die unter den übrigen Aufwendungen
verbucht sind.

Den freien Aktionären der Gesellschaft steht'
bekanntlich auf Grund des Pacht - und Betriehs-
führungsvertrages die Hälfte der Dividende zu,
die die Firma Gebrüder Stollwerck AG., Köln,
für das letzte Geschäftsjahr verteilt hat . Da
diese für 1934/35 eine Dividende von 5 % aus¬
geschüttet hat , kommt an die freien Aktionärs
der Goldina , wie von uns schon mitgeteilt
wurde , eine Dividende  von 2V2% zur Ver¬
teilung . Aus der Bilanz:  Rückstellungen
21802 (45 047) RM, Gesamtverbindlichkeiten:
141 214 (204 162) RM. Andererseits Anlagever¬
mögen nach wieder 17 267 RM Abschreibungen:
1,02 (1,038) Mill. RM, Beteiligungen unverändert
1750 RM, Umlaufsvermögen 237 692 (308 449)
RM. Bilanzsumme 1,263 (1,349) Mill . RM.
(GV . 18. Dezember in Köln .)

Kant -Chocoladenfabrik AG„ Ŵittenberg Bez.
Halle . Die GV. genehmigte den: Abschluß zum

'30. Juni . Der übernommene Verlustvortrag ver¬
mindert sich weiter um den im Berichtsjahr er¬
zielten Reingewinn von 15 675 (4459) RM auf
148 746 RM. Neu in den Aufsichtsrat
wurde gewählt Thomas Morgan in1' Firma
Thomas Morgan and Son, Hamburg . Im lau¬
fenden Geschäftsjahr habe sich das Geschäft , wie'
in Ergänzung des Jahresberichts mitgeteilt
wurde , weiter gut entwickelt . Trotz der Kon¬
tingentierung in Rohkakao dürften Betriehsein-
schränkungen nicht zu befürchten sein.

Liquidation der Gehr. Dammann Bank in
Hannover . Die Gehr. Dammann Bank K. G. a. A.,
Hannover , gegründet 1879, tritt in Liquidation.
Die Geschäfte werden von der Deutschen Bank
und Diseonto -Gesellschaft , Filiale Hannover,
übernommen.

Drogen, Chemikalien usw. (Hamburg,  11. Dez.).
Formaldehyd: Preislage unverändert, ruhiges Be¬
darfsgeschäft. Farben: kleine Nachfrage. Blei¬
mennige kürzlich um 0.70 RM■ermäßigt. Aetznatron,
Soda, Kalilauge, Pottasche, Natron- und Kalibleich-
Iauge: Nachfrage etwas freundlicher, nächstjährige
Preise unverändert. Glyzerin: fest, Abforderungen
lebhafter. Leim: unverändert ruhig. Schellack: be¬
schränktes Angebot, reguläres Bedarfsgesohäft. Harz:
Nachfrage sehr lebhaft.. Griechische Provenienzen
noch immer zu teuer. Terpentinöl: außerordentlich
fest, geringes Angebot. Holzöl: Tendenz schwankend,
Nachfrage lebhaft. Wachse: Bienenwachs fehlt.
Carnaubawaohs nur auf Veraxbeitungsgenehmigung
lieferbar. Candelillawachs von draußen sehr fest.
Paraffin knapper angeboten. . und fester. Stearin
ruhig. — (St.)

Metalle
Berlin, 11. Dez. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d.. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51'/a RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren U4. desgl. ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinntckel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber .(1 kg fein) 53—56 RM.

Standard-Blei für Dez. 227* nom. RM für 100 kg.
Berlin, 11. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 11., Dezember für eine Unze Feingold 141 sh
2Vsd gleich -86,5254 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,4794 Pence gleich 2,78185 RM.

Hamburg, 11. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen): Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 20Vi nom. B 207: G.

Hamburg, 11. Dez. Altmetalle. Elektrolytkupfer-
draht 45—47. Schwerkupfer 4472—46'/!, Rotguß 467*
bis 487*, Schwermessing 30—32, Leiohtmessing 237*
bis 25'/*, Messingspäne 297*—317*, Altzink 11’/*—12*/*,
Altblei 187*—197*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit,, Menge nnd Lagerort.

London, 11. Dezember.

Newyork, 11. 12. wukao willig
Dezember 4.85 IMärz . , . 4.96
Januar . . 4.87 |Mai . . . . 5 .03

Kaffee
Bremen, 11. Dezember. Die Umsätze hielten sich

in engen Grenzen. Es zeigte sich nach wie vor
großes Interesse für Abladungskontrakte, die jedoch
nur in geringem Maße dem Handel zur Verfügung
standen. Brasilien-Anstellungen lauteten unverän¬
dert. Von Abschlüssen wurde nichts bekannt.

Hamburg, 11. Dezember. Von den Ursprungs¬
ländern liegen weiter unveränderte Offerten vor.
Lokogeschäft befriedigend. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für '/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack .gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 35 B 33‘/i G, Mai
35 B 33V! G. Juni 35 B 33'h G . Sept, 35 B 337» G.

März . . 4 .80 nom
Mai . . . 4.92 nom
JUÜ . . . 5 -04 nom
September 5.i4nom
Tagesums. 3000

Zucker
Magdeburg, 11. Dezember. Zucker. Gemahl. Melis

prompt fiir 10 Tage .31.50, fiir Dezember 31.40, 31.50.
Tendenz: Ruhig.
Newyork, 11. 12. xi . stetig
Juli . . 2.l4'l6*| l)ezember 2.14/19*1Marz . . .2.06/07*
September2.19/20*|Januar . .2.04/05*|Mai . . . 2.10/11*

•) Geld- and Briefnofcierangen.

«Tupfer(per Tonne) .£
Tendenz: flau

Standard per Kasse OS1/*- */«
do. 3 Monate 351/*- 6*
do. Settl. Preis 35*/«

filectrolyt 39V*- 3/*
best selected 38l/<- 39*/:
strong sheets 66
Fjektrowircbars 39s/4

tlnn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard oer Kasse2l9 - 219^/3do. 3 Monate 208‘A
do. Settl. Preis 219

Banka• 220
Straits* 223

100

76- 77
53- 54

Aluminium(p. To.)
Inland•
Ausland*
Antimon Regultis

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*
Quecksilber*

(per Flasche) 127[8—13
Platin* (p. 20 Ounc.) 77/aWoiframerzc. If. f.*

(sh per Einheit 1̂/*- 351/»
Mtckei. inländ.*

(per Tonne) 200 205
do. Ausland* (p. To.) 200 205
welßbl. i. C. Cokesi6919/1#
20x24f.o.b.Swansea*
(sh o.box ot 108lbs)
Kupfersulphat
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr. 3. f.o.b. Middles-
borough* (sh. 0. To.)
Silber(Pence per

151/*Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl. pr. ofliz Preis 167/s
do. pr. inoffiz Preis 167|*- is/ji
do. entf. S off. Pr. 16,ä/i«
do. entf.3. inoff Pr. 167/8- 1s/™
do. Settl Preis 167|K
Zink(per Tonne)

Tendenz: willig
gewöhnl. pr. Offiz.P 15>
do. pr. Inoffiz. Preis 15i/>—8/i6
do. entf. S. off. Pr 15*/»
do. entf. S. Inoff. Pr. 153/»- 7/:.
do. gew Settl Preis 151/«

London, 11. Dezember. _ _ _ _
heute Gold ira Werte von etwa 268 000 Pfund Sterling
für 141 sh 21/* d pro Unze fein gehandelt.
Newyork, 11. 12.
El.Kap. i. B.521/*Fl Blei Ioko 4.50 iWeillblecL 5.25
30/90 Tage 8.52I/--*e Zink Ioko 4.85 Roheis N.2 22.93

Zinn Ioko 49.87 [Silb. ausl. 62.75 | Koheis.N.2 21.00

Ouncei 27*/q
do. Lieferung Ounct —
Gold(sb and pence

per Ounce) 141/21/*
Amt!. Berlin. Mittel¬
kursf. d. engl Pfd

•inaktive Notlertiae 12.25Jfn
Am freien Markt wurde

Ä :-F
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Die Börsen
Sonderbewegungen in Auslandsrcnten

Hamburg , 11. Dezember . Bei wiederum sehr
geringem Geschäft nahm die Börse heute einen
unregelmäßigen Verlauf , jedoch war ein etwas
zuversichtlicher Unterton unverkennbar . Eine
Sonderbewegung entwickelte sich in mexika¬
nischen Anleihen.  Deutsche festverzins¬
liche Werte hatten wieder geringste Umsatz¬
tätigkeit . Bremer Altbesitz war mit lOß1/, be¬
hauptet . Bremer Umtauschanleihe wurde zu
87Vz gesucht . — An den Aktienmärkten
konnte sich keine nennenswerte Geschäfts¬
belebung durchsetzen . Von Schiffahrts¬
werten  zeigte sich für die Aktien des Nord¬
deutschen Lloyd zu 163/, (plus % Vo) etwas
Nachfrage . Die nichtamtlichen Hansa-Dampf
wurden zu 74 (plus 1/« 0/») gesucht . Von Bre¬
mer  Papieren wurden Hoffmann Stärke und
Vegesacker Fischerei etwas höher gesprochen.
.Während Silberwarert eher etwas leichter ten¬
dierten . In der zweiten Börsenstunde bröckel¬
ten die Kurse allgemein leicht ab. In mexika¬
nischen Renten blieb es weiter lebhaft , auch
Dollarbonds gegen Börsenschluß etwas gefragt.
Die hohen Anfangskurse der mexikanischen An¬
leihen konnten sich nicht ganz behaupten.

Ueberwiegend fester
Hannover , 11. Dezember . Am Aktienmarkt

wurden kleinere ' Rückkäufe ' getätigt , die ver¬
einzelt zu Kursaufbesserungen führten . Ilseder
Htltte wurden bei .etwas lebhafterem Geschäft
VtVi  höher umgesetzt , Eisenwerk Wülfel , Vor-
wohler Cement udd Reichsbahn -Vorzugsaktien
zu behaupteten Kursen und Hackethal Draht
1 Vo' niedriger . Zu höheren Kursen gesucht blie¬
ben Doornkaat , Dampfkessel Wilke , Hildesheim-
Peiner Kreiseislehbahn und Masienborn -Been-
dorfer Kleinbahn . Am Rentenmarkt  hatten
die Pfandbriefe der Preußischen Landespfand¬
briefanstalt und die Kommunal -Obligationen der
Braunschweigischen Staatsbank etwas größere
Umsätze aufzuweisem Reichsanleihe -Altbesitz
und Dekosama wurden je Vi  Vö niedriger umge¬
setzt . Etwas fester waren Landeskredit -Liqui¬
dationspfandbriefe und Mechanische Weberei
Linden -Obligationen '. Im Freiverkehr  hörte
man Burbach mit 42 bis 44 und Wintershall mit
92 bis 94. Schluß gut behauptet.

Ohne Anregung
Berlin , 11. Dezember . Das Geschäft bestand,

im wesentlichen nur aus einem Spitzenausgleich
beim berufsmäßigen Börsenhandel . Nur an zwei
Märkten waren lebhaftere Umsätze zu verzeich¬
nen ; in' zertifiziertenDollarbonds so¬
wie in mexikanischen Renten. . Im Ver¬
lauf blieb es weiter sehr still , die Kursschwan¬
kungen ' blieben mäßig . Farben gingen nach
.vorübergehender Erholung wieder auf 147V4 zu¬
rück , Dt . Kabel und Daimler ermäßigten sich
um je V4, Rüttgers um _’U Vi.  Andererseits
zogen Bekula um % % an. Wasserwerke
Gelsenkirchen wurden im Verlauf 2 Vo über Vor-
tagsschluß notiert . Gegen Schluß kamen Um¬
sätze kaum noch zustande . Kursnotierungen er¬
folgten im variablen Verkehr nur für einige
wenige Papiere . Farben gingen mit 147V4, d. h,
unverändert aus dem Verkehr , Altbesitz galten
zuletzt 1107s Geld . Nachbörslich hlieb es still.

Am Kassamarkt waren Handelsgesellschaft

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,255 ( 12,27) RM.

% */o fester , während sich Dresdner Bank und
Adca um' je V* und Dt . 'Ueberseebank "'tm % Vi
ermäßigten ; ' Hypothekenbanken ' waren meist
schwächer , insbesondere Dt . Hypotheken mit
minus % und Dt . Zentralboden sowie Bayr.
Hypotheken mit je minus VzVö. Steuergut¬
scheineblieben unverändert.

Am Rentenmarkt büßten einige Serien
Braunschweig -Hannoversche Pfandbriefe Vs bis
VsVi  ein . Hann. Bodenpfandbr . R. 1 bis 6 gaben
um ViVi  nach . Dagegen lagen Rhein . Hypo-
thekenbankpfandbriede in verschiedenen Reihen
1/iVo  fester . Interesse bestand für Danziger
Hypothekenpfandbriefe . Provinzanleihen lagen
■ruhig und wenig verändert , das 'gleiche gilt auch
für Stadtanleihen . Von Länderanleihen fielen
mit nennenswerten Veränderungen auf : Bayern

Serien mit plus Vs und 27er Thüringer mit minus
30 Pfg . Schwach lagen Reichsbahnschätze mit
99B/e nach 99,90. Younganleihe waren um Va°/o
erholt , dagegen gaben die 1934er Reichsanleihe
in gleichem Ausmaß nach. Im variablen Ver¬
kehr schwächten sich Altbesitz weiter auf IIOV4
ab. Am Markt der Industrieobligationen wur¬
den Arbed und Basalt Gold je 1 Vo niedriger
notiert , auch Farhenbonds gaben um ‘/zVo nach.
Im übrigen blieb die Tendenz hier freundlich.
Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Umsatzlos
Frankfurt , 11. Dezember . An der . Abendbörse

herrschte bei Eröffnung starke Geschäftsstille.
Mangels Anregung fehlte es an Aufträgen . Auch
der berufsmäßige Börsenhandel hielt sich weiter
zurück . Farben wurden unverändert (147V4)
notiert , von lokalen Werten stellten sich
Mönus Maschinen auf 78% (78s/s) . Am Renten¬
markt war der Handel in deutschen und aus¬
ländischen Anleihen noch unentwickelt . Man
nannte die letzten Mittagskurse , Altbesitz 1105/s,
Kommunalumschuldung 88 und 5proz . Aeußere
Gold-Mexikaner mit 137/s bis 14. Die Börse
blieb auch später geschäftslos . Die amtlich zur
Notiz gelangten Werte wiesen gegen den Ber¬
liner Schluß nur unbedeutende Abweichungen
auf. Auch der Rentenmarkt lag still und un¬
verändert . In Mexikanern konnte sioh kein
Handel entwickeln und bei stärkerer Zurück¬
haltung bröckelten 5proz . Gold-Mexikaner auf
135/s (14) ab. Auch die Nachbörse blieb ge¬
schäftslos.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 11. Dezember
4*/« Nederland1934 vr.25 7•/• Rhein.-Wstt. Bd.
4°/o Nederland1931 97.25 Crd. Bk. Pfd. 53
Vit  Dtsch . Rijks. Vit  Rhein-Elbe Un.
1949 (Dawes) 18.75 Obi. m. Opt. 19465Wt  Dtsch. Rl]ks. Vit  Rh.-Wstf. E. Obi.
1965 (Yonng) 21*/a—'/« 5iähr. Noten7*/» Bremen 1935 19.62 Vit  Slem. & Halske

6*/t PreuBen Obi. 52 17.00 Obi. 1935
Vit  DresdenObi. 45 — Vit  Verein. Stahlw.
Vit  Dtsch. Rent. Bk. Obi. 1951
Obi. 1950 22.12 6*/iV. Verein. Stahl.

Vit  Dtsch. Spark. & LIt. C. 1951
Giro-Verb. 1947 16.37 7V1 Rh.-Wstl. Elctr.

Vit  Pr . Pfdbrf.-Bk. Obi. 1950
Pldbrl. 1953 — 6V. PhoenixBald.-

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd. Obi. 1960
Pldbrl. 1960 — 6ViSieni.-H.0b.2930

VJt  Dtsdi. Rallsynd. 6V1 R.W.E.,0b.l927Obi. S. A 1950 41.00 Amsterdamsche Bank
Vit  Cont. Gummlw. RotterdamscheBank
A. G. Obi. 1956 “ Dtsch. Rljksbank —

6' /i Gelsenkirchen Wintershall A.-O. —
Goldnot 1934 30.00 Algem. Kunstzijde 26Vi- V*

BV.Harp. Bergb.-Obl. Aast.Rubb-Cult. MIJ. 106—104‘/i
m. Opt. 1949 22.25 Mdl. Scheepvrt. Unle 44.126*/i L G. Farben Mueil.-Co.Winstd.Pr. 29.50
Obi. 1945 — Montecatini 100.00

Vit  Mltteld. Stahlw. Dt RelchssChnlden-
Obi. m. Opt 1951 — forderunsen 24.00

Ruhig
Amsterdam , 11. Dezember . Die Börse nahm

einen ruhigen  Verlauf . Die Grundstimmung
war eher schwächer.  Am Anlagemarkte
konnten sich namentlich die 4proz . niederländi¬
schen und niederländisch -indischen Obligationen
kräftig erholen . Kgl . Petroleum kaum verän¬
dert . .Shell Union auf Gewinnmitnahmen rück¬
gängig . Philips schwächer . Unilevers bewegten
sich um pari . Tabakaktien ziemlich behauptet.
Schiffahrtswerte vernachlässigt . Kautsehuk-
aktien ungefähr auf Vortagsbasis . Am Zucker¬
aktienmarkt war die Umsatztätigkeit eng be¬
grenzt . Amerikanische Fonds lebhafter.

Freundlich
London , 11. Dezember . Die Tendenz war all¬

gemein freundlicher , doch Zeigte das Geschäft
keine 'Ausdehnung . Britische Staatspapiere und
Ausländsanleihen waren stetig . Heimische
Industrieaktien zeigten nur wenig Belebung.
Internationale Papiere lagen weiter lebhaft.

Unregelmäßig
Newyork , 11. Dezember . Die Kursbewegung

war nach schwächerer Eröffnung unregelmäßig.
Im Verlauf setzte sich auf vielen Marktgebieten
eine Erholung bis zu 2 Dollar durch. Die Ver¬
handlungen über eine Beendigung des Kampfes
in Abessinien  hinterließen einen günstigen
Eindruck , Im allgemeinen war die Börsen¬
stimmung am Schluß fester.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegrapliisch©
Auszahlung:

■ca
fcjtuo O ■

> ‘2
11. 12.

Geld Brief
10. 12.

Geld Brief

6 Ägypten läff.Pf. 20.953 12.54 12.57 12.555 12.565
7 Argentin . lP . P̂. 1.782 0.681 0.685 0.682 0.666
2 Belgien lOOBelg. 81.- 41.88 41.96 41.87 41.95
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.139 0.141 0.139 0.141
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.56 2.459 2.463 2.458 2.462
3'/! Dänemk. 100 Kr. 112.SC 54.66 54.76 54.72 54.82
5 Danzig 100 Guld. .— 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England TPfd. 20.42 12.24 12.27 12.255 12.285
4 Estld . 1000. Kr. —.— 67.93 68.07 67.93 68.07
41/a Finnld . 100f. M; 81.— 5.395 5.405 5.395 5.405
6 Frankr . 100 Fr. 81.- 16.405 16.445 16.39 16.43
7 Griechld. 100 D. 61 .— 2.353 2.357 2.353 2.357
3 v. Holland 100 Gld. 168.7^ 168.33 168.67 168.18 168.52— Iran 100 Rials - .— 14.34 14.36 14.34 14.36
6»/* Island 100i. Kr. 112.50 54.90 55.00 54.95 55.07
5 Italien 100 Lire 61.- 19.98 20.02 19.98 20.02

3.65 Japan i Yen 2.092 0.714 0.716 0.715 0.717
6l/i Jugosl . 100 Din. 81.- 5.644 5.656 5.644 5.656
6 —.— 80.92 81.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. ■—.— 41.71 41.79 41.66 41.74
3»/« Norweg. 100 Kr. 112.75 61.46 61.58 61.53 61.65
3»/« Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty —.— 46.80 46.90 46.80 46.90
5V« Portug . 100 Esc. 453.57 11.105 11.125 11.11 11.13
6 Rumän . 100 Lei — 2.488 2.492 2.488 2.492
2»/« Schwed. 100 Kr. 112.50 63.11 63.23 63.17 63.29
21/« Schweiz 100 Fr. 81.— 80.52 80.68 80.50 80.66
5 Spanien 100 Pes. 81.- 33.97 34.03 33.97 34.03
31/» Tschech. 100 Kr. 85.- 10.29 10.31 10.28 10.30
7 Türkei ltiir .Pfd. 18.456 1.981 1.985 1.979 1.983
4 Ungarn 100 Pgö. —— - .— —— -
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.124 1.126 1.124 1.12«
11/, V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.486 2.490 2.486 2 .490

20 .00

19.75

27.00
19.75
19.75

38.25
19.75

109.12

Di© internationalen Devisenmärkte werden auch
lieute wieder durch eine ziemlich ruhige Haltung
gekennzeichnet , wobei die Kursschwankungen bei
sämtlichen Devisen weiter unbedeutend sind. Un¬
verkennbar ist aber eine gewisse Unsicherheit
vorhanden , was sioh in der Verteuerung des Deport¬
geldes zeigt . So wurden die Deportsätze für Drei¬
monatsfrancs (französische ) auf 3Vs (27/e), für den
Gulden auf lVa (IV2) und für den Schweizer Francs
auf 1*/* (IV* °/o) heraufgesetzt . Die Nervosität wird
erhöht durch die plötzlich ausgesetzte Silhernotie-
rung in London, da Amerika als Großkäufer am
Markt ausgeblleben war . Man rechnet mit einem
stärkeren Silberpieissturz.  Das Pfund
wurde per Kasse in Amsterdam mit 7,26 bis 27 (7,28V<),
in Zürich , mit unv. 15,213/* gehandelt , der Dollar blieb
an den genannten Plätzen unverändert . Pfunde-
Kabel stellten 6ich auf 4,92s/* (4,93‘Ae). Im Verlauf
gab das Pfund gegen die Frübkurse unbedeutend
nach . Im übrigen traten keine Veränderungen von
Belang ein.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,11 .12.
Berlin 59.38
London 7.271/*
Newyork 147.69
Paris 9.747|*
Belgien 24.87»/c
Scöwelz 47.86
Italien
Madrid 20.20
Oslo 36.65
KoDeohaeen 32.47»/s

London, 11. 12.
Newyork 492.69
Montreal 497.87
Amsterdair727.25
Paris 74.60
Brüssel 29.24l/s
Italien —
Berlin 12.241/»
Schweiz 15.193/4
Spanien 35.97
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39Vs
Oslo 19.90V?
Lissabon 110.12
Helsingtors227.00
Prag 118.75
Budapest 28.00
Belgrad 216.00
SOIia 400.00i
Moskau 568.43
Rumänien 634.00 n
Istanbul 615.00 B

6.11V»

Stockholm 37.50
Wien -
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz27/e—3

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl. GeH
Privatdisk
Dlscontd ßk.
v.England*'

523.00 B
26.31 B
15.12
26.12
15.00 B
4.12B

97.50
1/425
1/250
1/200

125.00
17.75

124.00
22 .00

18.00
100. 12

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld %-
l Monatsgt. 3
TerminsStzf
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. LoucL
p. 90 Tage —

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straitsdolla:
(Singapore*

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld

1/609
1/612

Paris . 11. 12. Prag 62.80 Privat¬
London 74.61 Rumänien — diskontsatz 6
Newyoru 15.147® Indochina — Tägl. Geld 51/«
Belgien 255.12 Wien ~ Plund
Spanien 207.25 Berlin 610.00 per 1 Mt. —
Italien 122.00 Belgrad — . per 3 Mte. r*>
Schweiz. 491.00 Rioa-Londt — Dollar
.Kopenhag« 332.50 Warschau 285.75 per l Mt. —
Holland 1026.25 Portugal — per 3 Mte. —
Oslo 375.50 Athen — Peseta
Stockholm — Offiz. Bank¬ per 1 Mt. —
Relslngför — diskont — Lirep. 1 Ml —
Kopenhagen , 11. Oslo, 11 12. Stockholm,11 .12.
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 456.00 Berlin 163.25 Berlin 159.00
Berlin 183.20 Paris 26.85 Paris 26.05
Paris 30.20 Newyork 406.00 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.75 Amsterdam274.75 schw. Plätze128.00
Zürich 147.65 Zürich 131.75 Amsterdam 267.25
Rom 37.15 Helsingfors 8.90 Kopenhagen86.85
Amsterdam 308.70 Antwerpen 68.75 Oslo 97.60
Stockholm 115.65 Stockholm 102,85 Washington 394.00
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.60
Helsinglors 9.95 Rom 33.30 Rom 32.50
Prag 19.50 Prag 17.00 Prag 16.60
Wien — Wien — Wien —
Warschau 66.35 Warschau 77.25 Warschau 74.50

Schnelldampfer „Gneisenau“
als Frachtschiff

Die sechs Laderäume des Ostasien -Schnell¬
dampfers „Gneisenau“  des Norddeutschen
Lloyd haben ein Gesamtfassungsvermögen von
etwa 14000 cbm. Jeder Laderaum ist unterteilt
in ein bzw . zwei Zwischendecks und einen
Unterraum , so daß eine gute Trennung der ein¬
zelnen Partien nach Häfen möglich ist , und aas
Umstauen vermieden werden kann . Für be¬
sonders wertvolle Güter und Postsendungen sind
stark gesicherte  Räume eingebaut worden.
Zur Aufnahme von Chemikalien dient ein be¬
sonderer Säureraum. — D . „Gneisenau be¬
sitzt ferner sechs mit modernsten Einrichtun¬
gen versehene Ladungskühlräume  von
zusammen 1500 cbm Fassungsvermögen .. Die
Temperatur kann mit Luftkühlung allein auf
-i- 0 Grad und mit Solekühlung auf minus
15 Grad gebracht werden . Die Messung der
Temperaturen , des Solegehalts und der Luft¬
feuchtigkeit geschieht durch Selbstregistrier-

£Urich. 11. 12.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs —
Wien, 11. 12.

Amsterdam364.03
Belgrad
Athen —
Berlin
Brüssel
Budapest

Prag , 11Amsterdrn
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen 532.50
fNewYork. 11. 12,

»/4

20 .37V2
15.19V2
3 .085/e52.00

42.22%209.00
124.00

215.83
90.35

. 12.
16.38V4

971.00
783.50
599.50

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. GeldPr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4.92/:

1/8
■/«
•I*
1

57.10
78.40
76.40
67.90
12.78%
58.171/:
7.02
2.90
2.45

1 118 . 11
26.53
70.93
41.99

536.61
132.95
119.20
331.00
195.25
24.18V2159.50

614.50
4.91»*
6.60»/*

16.857;
8.09

13.681/:
32.42l/
67.73
25.40
24.75
22 .00

Bukarest
Helsingfors
Buenos Alre;
Japan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

£ per 1 Mt.
£ per3 Mte.
$ per 1 Mt.
3 per3 Mte.
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

2J/8

3- 4
7

26
11/*
6

35.52
22 . 11

136.47
101.30
174.29

569.90Wien
Marknoten
Poln. Noten 462 00
Belgrad
Danzig
Warschau
Prag
Wies
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

55.5116
456.50
456.00

4.15
18.82
29.75
2.30
0.94

28.79
Buen. Aires 32-83
Rio de Tan. ß- 30
Berlin 40.25

Wien Bukarest 2.50
Notenkurs 57.10 Helsingfors 6.70»/«

Stockholm 78.40 BuenosAlre- 84.75
Oslo 76.40 lanan 68.75
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Dezember
Newyork gegen. Japan 28.76—28.78. London ffosou

Japan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.67«. Hongkong 1.4. Schang¬

hai 1.27s, Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bischofswerda/Sa .: Naehl . Dentist Willy Menzel in

Großharthau . — Bruchsal : Fa . Karl Schäuble , Manu-
fakturwaren . — Dresden: Bauwarengroßhändler A.
Karl Dürichen , in Dresden-A. — Horn/Lippe : Maurer
Emil Reiling in Bad Meinberg. — Kulmbach:Pflasterermeister und Geschäftsinh . Heinrich Weiß.
— Leipzig : Kaufm . Richard Sochaczewer. — Nauen:Rechtsanwalt und Notar Dr. Bernhard Dinse. —
Neuenbürg : Nachl . Metzgermeister Karl Silbereisen.
— Neuruppin : Nachl . Dipl.-Ing . Karl Behrend . —
Rothenburg/O . L.: Nachl . Bäckermeister Paul Wende.— Schrobenhausen : Kaufm . Thomas Brandl in Hohen¬
wart , Inh . der Fa . C. Sohweighart.

Vergleichsverfahren:
Berlin : Kaufm . Erwin Bollmann . — Eschershausen:

Buchdruckereibes . Carl Bruns , Buehdruckm . Wilhelm
Bruns , Kaufmann Werner Bruns in Fa . C. Bruns,
Buchdruckerei , Papierhandlung und Zeitungsverlagin Eschershausen . — Essen , Ruhr : Helen Gembus;
— Fa . „Möbelhaus Rheinland , Beckerhoff & Gödde-
meyer zu Essen II , Hagen 49“. — Görlitz : Architekt
Erich Moskopp. — Gummersbach : Hermann BaldusKomm.-Ges. in Friedrichsthal . — Karlsruhe , Baden:
Fa . Emil Ros, Inh . Frl . Elisabeth Heidelberger . —Prien : Bauunternehm . Anton Auer in Bernau . —
Striegau : Paul Sauer , Konzert und Gesellschaftssaal
zum „Fürst Bismarok“ .

Steuerwesen
Konfektionsschränke

sind kurzlebige Wirtschaftsgüter
Im Textileinzelhandel waren Zweifel geäußert

worden , oh Konfektionssehränke mit Glasschiebe¬
türen , die zum Aufbewahren und zum Verkauf
von Herren - und Damenkonfektion dienen , als
kurzlebige Wirtsehaftsgüter des Anlagever¬
mögens anzusehen und infolgedessen im Steuer¬
abschnitt ihrer Anschaffung voll abgesehrieben
werden dürfen . Auf Anfrage der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel hat der Reichsfinanzmini-
ster unter dem 18. 11. 1935 erklärt , daß er keine
Bedenken habe , auch Konfektionsschränke mit
Glasschiebetüren als kurzlebige Wirtschafts-
gtiter im Sinne des Einkommensteuergesetzes
anzusehen.

apparate und Fernmelder . Es sind 24 schwenk-
bare Ladebäume,  darunter 10 Bäume far
Lasten bis zu 3 t, 8 bis zu 5 t, 4 bis zu 10 t und
2 bis zu 15 t vorhanden.

Der ausgehende Küstenverkehr
im November tonnagemäßig leicht erhöht

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen
im November lt . Mitteilung des Statistischen
Landesamts 696 (Vormonat 760) Seeschiffe mit
682 564 (748 474) NRT an. Davon führten 574
(621 ) Schiffe mit 531 240 (583 301) NRT oder
77,8 (77,9) v. H. die deutsche Flagge . Von der’
Gesamtzahl der Schiffe kamen 133 (144) mjt
85 674 (99 213) NRT oder 12,6 (13,3) v. II. der
ankommenden Gesamttonnage in Ballast oder
leer an. Im Küstenverkehr  liefen 412
(457) Schiffe mit 293 680 (285 457) NRT ein und
im Auslandsverkehr 284 (303) Schiffe m»
388 884 (463 017) NRT.

Ausgehend  wurden im November in den
Unterweserhäfen 736 (809) Seeschiffe mit 699 959
(695 137) NRT gezählt . Die deutsche Flags«
war mit 620 (662) Schiffen mit 560 898 (516 2li)
NRT oder 80,1 (74,3) v. H. vertreten . 127 (117
Schiffe mit 61 976 (62 409) NRT oder 8,9 (9,oJ
v. H. der ausgehenden Gesamttonnage liefen leer
oder in Ballast aus . Im Küstenverkehr
gingen 358 (376) Schiffe mit 153 743 (150 245)
NRT ah und im Auslandsverkehr 378 (435)
Schiffe mit 546 216 (544 892) NRT.

Direkter Schiffsverkehr Basel —London
Basel , 11. Dezember . Naohdem schon j0

Herbst ds . Js . eine direkte Verschiffung von
Heilbronn nach der Nordseeküste ermöglicht
worden war , soll im Frühjahr 1936 der direkte
Rhein -See -Verkehr Basel —London aufgenommen
werden . Die zu diesem Zweck bestimmten Motor,
sohiffe sind bereits auf einer rheinischen .Werft
im Bau.

Weitere Staatshilfe
für die britische Trampschiffahrt

London , 11. Dezember . Nach einer Mitteilung
im Unterhaus hat die englische Regierung be¬
schlossen , der Trampschiffahrt eine weiter«
Subsidie in Höhe .von 2 Mill . Pfund für, das
kommende Jahr zu gewähren.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung'!

Infolge der langsamen Abnahme von Weizen- nnd
Maisladungen ist die Chartertätigkeit vom La Plate
augenblicklich zum Erliegen gekommen. Der TJeber¬
schuß der neuen Weizenernte wird auf 6,4 Mill.
Quarters geschätzt ; hinzukommen als Bestbestand von
der letzten Ernte 460 000 Quarters . — In Nord¬
amerika  war das Gesohäft gleichfalls ruhig. Es
besteht jedoch gute vielseitige Nachfrage hei voll
stetigen Baten und Zurückhaltung der Eeeder. Ein
Schiff von 5040 t wurde für Verein . StaatenAVest-
indienfahrt zu $ 1.20 anfgenqmmen . Laut Kabel¬nachrichten aus Kuba  soll die Export Corporation
50 000 t Zucker von den besonderen Vorräten Br
Europa freigegeben haben unter der Bedingung, daB
die Verschiffung vor Ablauf dieses Jahres stattfinden
muß . Bei der gegenwärtigen Haltung des Markt«ist es nicht sehr unwahrscheinlich , daß die Versohil-
fer Schiffsraum nur unter Schwierigkeiten bekenn-

Von der Deutschen Seewarte wurden am II. Dez.,
um 16.35 Uhr , folgende Windwarnungen erlassen:

Für die Helgoländer Bucht : Gefahr starker Ost¬winde zunächst anhaltend.
Für die südliche Nordseeküste : Gefahr weicht, aber

noch Gefahr starker Ostwinde;

men können. Für Chile-  Getreide und -Hafer liegt
eine Anfrage vor nach Antwerpen/Eotterdam zu 19sh.Die australischen  Getreidebefraohter bekun¬
den gutes Interesse nnd nahmen ein mittelgroßes
Schiff mit Cancelling 10. Januar von Westhäfen nach
England/Kontinent zu Minimumraten auf . Für Soja¬bohnen von Dairen  wurden weitere Frachtab¬
schlüsse nicht getätigt , doch wird Schiffsraum be¬
nötigt für Januar für Kerne von der Madrae-käste  und auch von den Beishäfen.

Vom SchwarzenMeer  war verschiedene b'aob-
frage im Markt . Ein Schiff von 7000t für Dezember
nahm eine Ladung Manganerz von Poti oder Niin-.
läjew .nach ' BonlognefEotterdam zn 9 sh l1/«: 'd bbtr
für Zucker nach dem Persischen Golf wnffÖr,-’&bi
„Lumpsnm“-Basis für Dezefnber/Januar geschlossen.

Abschlüsse : Westaustralien —England/Kontinent , D
„Skagern “, 7200 t, 10 Prozent , 27 sh, Säcke, 24 sb
6 d loser Weizen, mit östlichen Optionen, 20. Dez./
10. Jan . — Poti oder Nikolajew —Boulogne/Botterdam,
D „Nicolas“, 7000t , 9 sh lVt d, Manganerz , Dezember.
— Odessa—Persischer Golf, D „Embiricos “, 250000
chf. Ballen , „Lumpsum “ von £ 3200.—.— fio. Zucker,
20. Dez./5. Januar . — Archangelsk —Eotterdam oder
Velsen, zwei norweg . Dampfer , jeder 1800 Faden , auf¬
einanderfolgende Beisen während der Saison 1936, Ba¬
sis 33 sh, Papierholz (Vogel & Bernheimer -Bediugun-
gen) mit der Option Props Ost- oder Westküste Eng¬
lands 37 eh 9 d, Basic West Hartlepool mit 5 sh 6 d
Löschen. — D „Belos“, 5040 t d. w., 8 1.20, Liefe¬
rung Verein . Staaten nördl . von Hatteras , eine West¬
indienrundreise . — Wales—Alexandrien , 7000/7500 t,
7 sh, Kohlen , 16. Dezember Ladebereitschaft . — Eot¬
terdam —Algier/Oran , 5500/6000t, 7 sh, Kohlen, Dez.

Reicbsbankdiskont 4% WeriB *«il »tei *l €iir $ e der Bremer levorm  11 - Dezemiier Lombardsalx 5 ° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs* u.

Staats-Anleihen 11.12. 10.12.
4 Brem. Umtausch
4V* Lübeck 28
5 Dt. Reichsani. 27
4 do. 34
6 Keichsb. lg. 3*
41/* Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitzDtsch. Altbesitz
Bremen- Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87V;G 87̂ G
93G 92fcG

lOÔG 100.37
967/8G 97G— 99.87

— 100G

21̂ G 21JG
110.87 111.00
109̂G 109KG
108gbz 106£bz

Provinz* und Kreis*
Anleihen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 93̂ G 93̂ G

V-Ix dO . 30 93̂ G 93j| G

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V*V Oidb. Gsch. v. 25 — —
41/* do.
4Vj do.
41/* do.
4V* do.
41/* do.
4*/i do.
4‘/i do.
4*/s do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.do.

— 94.5G
95G

— 971/4 G
97̂ G —

Hypothekenbanken
4Vt Dt. Schiübel. 3 « Kg 92̂ G
41/t do . 4 92* G 92$ G
41/* Hamb. Hypbk. A ^ 2 970
4V1 do . B 97 (3 97 G
do. DF GH JK 97̂ -g 97 bG
4V» do. Em. N f7*3 97G
5Va do. Liquid. I01.;?7do. Anteilschein 3.45bz3.45b
41/* Lüb. Hypbk. 1 95 <G »KG
41/a do. 2 » KG 95̂ G
4Va do. 3 U. 4 95̂ b* » KG
41/* do. 5 » '>G 95?G
4V* Pi. Ctrbd. 26/27 » G -
4V2 do . 28 » G 95 G
51/* do. Liq. 26 A2 100.‘,G 100'vG
do. Anteilsch. 9.35G 9.40G
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
4‘/j  Obi . 26/27/28 92̂ G
4V* Rh. West!. Bod.

Cred. 4
5V« do. Liquid.4Vi Schl.-Holst. Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . *
4V1 do . Kom.

Obi. 2 u. 3 91*/;G

Bank-Aktien
Adca
Comm.» u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woeimann-Linle

11. 12. 10 . 12.
6&K. 68<484l/s

492
83^84
79
96

175
621/j

84i/e
492
83K84
79
96

175
62.5

1111/» 111.5
123 123

62
125
35
15
25l/>
70
16»/;
50
35

62
125
35
15
25.5
70
16.5
50
35

Eisenbahn*Aktlen
A. G. für Verkehr ®5V* 84»/*
Brem. Straßenbahn 881/* 86
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123 123
Hamburger Hochbahn 83»/* 83.5
Lüb.-Büch. Eisenb. 89 69
Braunschw. Land. Ei. 82 62

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fiscfa.-G.
Br. AUg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleum-werke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-WerkDaimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm, Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte

Ruberoidwerke

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A, G. vorm.

J. Hevedte

11. 12. 10. 12.
101 101
119«/4 119 .5
85 —

165V* 1«7[;
116 n »K
100 tot )!*

52 52

11. 12. 10 . 12.
Ver. Werkstätten 95 95
Wendt Zigarrenfabr. 46 43
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. — —
Weu-Guinea*Comp. —
Otavi Min. u. Eis.*G. !7»/>
SchantungHand AG. —

17'),

Niedersächsische Börse
Kommunalverfaände

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov. An!.

R. 15 94$ 94$
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st. Kr. G.Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.*
Obi. S. 3
Landesbanken

4V* Hann. Ldkr. G.*
Pf. S. 1 1926

4Vi Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16

51/* do. Liqui. Pfdbr.4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften

4Vj Brschw. ritt. G.-
PI. V. 29

4l/i Bremerritt.
Goldpfandbrief

4‘/s Calenbg. ritt.G.-Pfdbr. v. 28
'4Vi do. von 1927
4V> Celler ritt.
Goldpf. C.

4l/i Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

5‘/> Brschw. ritterl.
Liqui. Pf.
Stadtschaften

41/» Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929

51/* do. Liquid.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4V*Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
51/* do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 1011/- 1011/
0 BuschTaeger Obi. 99V' 991/'6 Conti Gummi Obi. 102 102

97% 97%
95 95

97$ 97$
96$101
91%

961101
91%

97 97
97 97

97%
97%

97%
97%

96% 96%
97 971/*

100% 100%

96% 96%

96$
1003/i
13.30

96$
1003/4
13.30

96 96
100.90 100.90

6 HackethalObi. 1021/» 103
6 Linden Brauerei

Obi. — 1023/*3 Mech. LindenObi. 71*/* 71
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d. 1 17.50 17.50

6 Vorw. Zem. Obi. 101 101
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
87 87

abg. Pf.4 Cell, ritt (Rogg.)
90 90

abg. Pf. 90 90
5V* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.6 ’ «idenscheid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WilkeDoornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. ln RM) 400HannoverscheZern.
HemmoorZement
Ils&ler Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer. Zem.
Verelnsbr. Herrenh. 142
VorwohlerZement
WesteregelnKali J]7Wollwäsch. Döhren 160
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Bildest]. peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Brschw. Straßenbahn 102

101.90 100.90
97 97

101 101

156 157
123l/v 123
89 86

117 117
118l/j 119%

400
9595

147 146l/s
132V* 131%125 125
90 90.5

100»/. 100.5
186 186
162 162
106% 106%142

92
119
160

96

32
105

Marienborn-Beend. 79

30
105
102
78%

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)

4ViD.Relchsp.34F 1 100W;
41/* do. 1935 99’/«
4V»Reichsbahn 99**
4V»Pr. Ldrbk 1—2 97*»
4V1 do . 3— 4 97V'
4V* do. 5—8 97V«

oihen
4l/j Bin. Goldsch. 26 95V*
6*/p do. Verk. Anl.28 —
6°/» Frkft Schätze —

100
997Jh99.9
971/«
971/*
971/*

4V1 Hann . Landes-
kredlt v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

41/* Old, Staatl. 25
41/* do. Serie 1
41/« do. Serie 2
4Vt do. Serie 4
41/« do. Serie 5
4Vs do. Komm. 1
4*/i do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
5Vi do. Liqu.
4l/s Pr. Ldpfbr. S. 44V* do. S. 11
4V* do. S. 17—18
4Vt do. S. 21
4Vi do. R. 24
4V« do. R. 25—27
41/* do. R. 28
4V* Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
41/* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr
41/* Sdilesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 2441/« Westf. ldschftl.
Goldpfandbr.

11 . 12, 10. 12.

97»/*
973U
97V*

U. 3 —
97V*

97»/*
971/4

100$97
97
97
97
96%96
96%
94

93V-
95.9

97x/4

95
100»/4
97
97
97
97
96.5
961/*
96.5
90.4
96.5
93.3

95*/s

96l/j95
95‘/i
95
96

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann. v. 1929
4V« Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a4V* Hann. Boden¬
kredit 13, 14

4Vt Meininger
Hypoth. BankR. 54V* Pr. Centralb. 28

4V* Pr. Hypoth. 1—3
4Vt Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4Vf Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
41/* Schl. H. Idsch.

A 30
4V*Berl. Hyp. 15
41/* Berl. Kyp. K.

Obi. 6
51/* Pr. Centr. B.

Liquid.
4Vi Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr. Bod.

G 24
4V« do. Komm.
4Vi Pr, Ztrst. R. 19
41/» Pr. Ztrst. R. 20
4Vt Hann. Landesk.

S 1
4V«Hann. Landesk.

Kommunal-Obligationen
4V» Mein. Hyp.«Bank

Komm. 14, 16, 21
4Vt Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4l/i Rh. Wstf. Bdkr.

GoId Kom S. 4—6

Industrie Obligationen
6V0 Dt . Linolwerke —
6Ve Klöcknerwerke 10t 7/«
6°/o Thür . Elek L. —
6°/» Verein . Stahl —
6°/o Zuckerkredit 102V-

96*/s 96 »/4
95 95

95l/s 958/4
96.5
95
95V4
95
96

93.5 93.5
951/» 95l/s
93 93

10OS/i 1007jÄ

93
95
96.5
96.5

97V4
97*/P

93
95

96%
96%
971/4

102.2
1017/«103V*
102Vk
101»/4

Steuergutscheine 11.12. 10.12.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch. V K

1033/4 103$
107s/4 107$
novs 110109.1 109
108V* 108Krp
107'/ 107%

Relchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Briet Geld rief
1936 100l/8 1007|» 100 10O’|8
1037 101»/< 102 _ —
1038 99■' 100*1» 99'/* 100
1939 99‘/s 100• 99'/s 9̂ 1 s
1040 99»/* 100 — —
1041 98', 99V» 98l/8 99
1942 97V 98'l« — —
1943 971/s — — —
1944 97 97*|, — r—
1945 97 97% — —
1946 963/4 971/: 968/8—
1947 96JA 97*/' —
1948 963/4 971/-. — —
1949 - - — ““

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 .
1946/48 .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
MIß. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u, Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
u Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Dldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. E!ekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AUg.Gas- u. El
Bremer Vulkan
D. AsphaltDt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt SteinzeugDt. Ton u. Stein
Dynam. NobelGerm. Porti.
Gebr. Goedhardt.
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen

11. 12. 10. 12.

353/8 353/8— 1381/
663/4 66 •/.

129
97

120
95
76
893/*

129
96

120
94
76
89

1181/* 1181/*
1063/4 106
117V4 118%

105s/4 —

125’/' 125‘A
112 106

05V« 85.5

66% 67% Mülh. Bergw.Nordd. Eisw. _ 1356/8
Nordd. Trikotweb. — —
Nordd. Stetugut
„Nordsee“ D. H.

113 —
701/< 707fH

85% 84Va Nordw. Kraft 92%
-

— 106 Phün. Braunk. 93— — Polyphon — -
Rh.-W. Kalk — —
Rieb. Mont. W. 101

46%68V« 683/4 Rosenth. Porz. 46Vj
87»/* 873/* Sarotti schok. 94% 95
96 96 Schl. Porti. Zem. 116'/- 116

1133/* 113 Thörl’s Oelf. 99»/t 99V»
64l/b 84.5 Ver. D. Nickel 127 127»/*
83 83 Ver. Glanzstoff 149'/} 150

482 486 Wanderer-Werke 139 139
79 795/8
83l/> 84 Kolonialwerte— 93»/* Dtsch.-Ostafrlka 98l/4 98V

175'/#
Neuguinea 1503/4 —

176 Schantung Hd. AG 98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V» Ablösungsch.
6®/# Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6ö/o Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
79/i Mitteid. Stahl-RM-A
7®/* Vereinigte Stahl-RM

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges,
Aschaffenburger Zeilstot»
Bayer Motorenwerke
1. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind
Bl. Kraft u. Licht A »
Rerl Maschinenbau
ßraunk u. Brik. (Bubiag)
Bremei Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. HtspanoS. A—Cdo. do. S. D
ContinentalGumraiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 11 . 12. 10» 12.

110% 1106/8 110 .62 110.90

1035/8 1035/8 103.50 103 .50

1035/8 1035/8 _ 103.50
Ausgabe — 102.90 102.90

1C2‘/4 1023/« 102 .37 102.37

— _ _ 166 25
533/* 53 Br 53 .50 54 .00
356/8 353/« 35 .37 35 .37— 77' .’ 77.75 —

1171/ 117V» — -
— 101' A 101.50 100.75
— 115 114.75 114.00

113V» 114 114.00 114.00
134V 134 ' - 134. 6V 134.50
— — 108.00 108.25

195 195 _ _
147 147»/* 147.00 147.00
94' / 94 / 94 .25 94 .37

107*1 1073/p 107 . iO 107.50— 1163/* 116. 75 116.37
285V 285V 787 .00 287 .00

156 156 156 .25 157.50

Anfangs-Kurs
Schluß-
Kurs

Einheitskurs
11. 12. 10. 12.

Continent. Linol. Zürich _ 129 128.50 126.12
Daimler-Benz 901/* 90 90 89.62
Deutsch-Atlant.-Telegr. — — — 105.50
D. Cont. Gas Dessau 1217/e 121»/* 120.50 122.00
Deutsche ErdQl 105V8 105»/» 105.12 105.00
Deutsche Kabelwerke 134'/* 134 134.87 133.50
Deutsche Lindwerke — — 137.00 137.12
Deutsche Teleph. u. Kab — ■— 124.00 125.00
Deutscher Eisenhandel 1027Jg IO* )* —

187.00Dortm. Union-Br. 1883/* 189 169.50
Eintracht-Braunkohle — — 187.00 166.25
Eisenbahn-Verkehrsm. __ — — 122.67
Elektr.-Lieferungsges. —• 110 110.00 110.00
Elektr. Werke Schlesien 112L/5 112l/s — 111.25
Elektr. Licht und Kraft 132»/8 132l/fr 131.87 131.25
Engelhardt-Brauerei 816* 615/8 81.62 80.75
1. G. Farbenindustrie 1473/, 147V« 147.25 147.50
FeldmühlePapier 1133/4 1133/4 — 113.75
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f el. Unternehm.—

lOSUs 106 106.00 105.50

Ludw. Loewe& Co. 123V) 123’/* 123.75 123.75
Th. Goldschmidt — 106»/* 104.75 104.75
HamburgerElektrizität 1291/4 129 129.37 129.37
HarburgerGummi — — 117.25 118.25
HarpenerBergbau — 101?/8 101.50 102.00
Hoesch-Köln-Neuessen SO7/* 805/8 80.62 80.75
Philipp Holzmana — — 86.00 86.87
Hotelbetr.-Gesellschaft 77V» 77% — 78.25
Ilse, Bergbau — — 157.75 157.00
Ilse, Bergbau Genußsch. 1261/* 1257/a 125.25 —
Gebrüder Junghans — 78s/* 78.75 77.75
Kali Chemie •— — 124.50 124.50
Kaliwerke Aschersleben — — 125.00 126.75
Klöckner-Werke 79 79 79.00 79,50
Koksw. u. Chem. Fahr 113V* 113AOOlla 113.1240 113.50
Lahmeyer Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. BergbauMaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
PhoenixBergb. u, Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektr.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. ZinkSchles Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Schultheiß-Patienbofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker

77*18
117Vs
70

193/*

77lJa
117V«
Wa

74l/s 741/»

210»/< 21Q3/4
1027/k130
112
188
32 1/#

138*/*

100®i>
165V;
99’/*

102$m
1295/b
111»/*186
32

138»/*
1305/s
11ö7/«
iooVs164
99
72.

198
ThüringerGas Leipzig — —
VereinigteStahlwerke 733/4 73%
Vogel Telegr. Draht Ausgabe —
Wasserw. Gelsenkirchen 146
Westd Kaufhot(vorm

LeonhardTietz) 25V* 25V»
'VesteregelnAlkali — “*
ZellstoffWaldhof US3/* 116
Bank Elektr Werte — —
Bank für Br?u Industrie 114 114
Reichshank 175= 175
A.-G für Verkehrswesen 85V» S5%
Allg Lokalb. u Kraftw 118‘/ II 8V1
Dt. ReichsbahnVorz.-A 123 123
HambAmerika Packetf 15Va 15V»-
HambeSüdam Dampf — —
NorddeutscherLloyd lö ' l* 166/8
Otavi Minen u Eisenb 1761 176,

20
94.25
77 .25

117.25
70.25

110.00

184.50
74.50

209.00
102.62
130.50
111.25
188.00

32

137.12
130.75
118.62
100.50
163.75
99.00
721/«

198.00
73.62

124.50

19.75
94.50
77.67
117.50
70.00

109.50
184.50
74.50

210.00

102.50
129.50
112.12
188.00

137.37
130.00
119.25
100.62
167.25
99.50

200.00
128.75
73.75

124.75

25.12 25'^116.50 117-25
115.25 11̂.25
113.50
175.12
85.37

117.50
123.00
15.00

113.50
176.00
84.62
117.50
123.00
15.00

Industrie-Obligat.
Br. Tauweikf. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27 101

Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5®/o Reichsani. 27
4 Reichsani. 34
5Vi9/*Young-Anl.4‘/t Pr. St.-Anl. 28
4*/i Prß. Staats R 2
4V*Prß. Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
41/*Brschwg. 1928
4®/o Schutzgebiete

111.9
100.5
971/

101.5
107»/*

106 106
113 112
70V* 70 .5Steuergutscheine Gruppe II

fälligam 1. 4. 1934 103$G 103\ G
fälligam 1. 4. 1935 107$G 107$G
fälligam 1. 4. 1936 110.12 11OG
fällig am 1. 4. 1937 109.10 109G
fällig am 1. 4. 1938 108.25 108%G

Ausl Staatsanleihen
4Vt Oest St. 14 39'/
4V* Ung. St. 13 9.40
4V» Ung. St 14 9.30
4°/o Mexik abg. S-55
59/. Mexik . abg . . 14I|«

KreditanstaltenOelfentl
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